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zu Band 0 Heft   und Heft x  II
(Bearbeitet von 8Stu theol N 3 N Heidelberg ——9—j —ß—
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Brooemann 170 Chri tiani, Qus 100
Bror on (Familie) 1 13 Chri tian en Pa tor 87

Hans 89 200 II 55 rik
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Din en, Catharina II 30 Fleming Paul II 40

1 31 Flensburg Joh 189
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ehar II Friederika Orothea WilhelminaEldberg II 145
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Michagel Ludwig I 45 50 Friis, — 1
rö chel eter II 135

eba tian 1 135Fabricius, Andreas II 50 54f.Jac. I
Joh 199 II 113

Fugl ang Sophus II

Knud 201
Funk Rolaus II 71
Fylm

Fa nien
Fadder ke, Magdalena 92

Falch, Rolaus II
Gabrielis Philipp II 127
Ganderup, Andreas 5 61



Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte
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Gen che, Johannes Niholau  5  8 9 138 ans
Genske, Albert 4961 Hans, Prinz 3 Glüchsburg 153
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Lorenzen
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Lorentz II We terhold Reinhold
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Vorwort
Von Profe  or Dr eter einho iel

Der Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte, der
auf eine langjährige Tradition zurü  1  en kann, hat im Jahre
1947  eine rbeiten wieder aufgenommen. Der Verein verfolg
das alte, In  einen Atzungen niedergelegte Ziel, die
der Schleswig Hol teini chen Landeskirche Iin reitem Umfange
erfor chen Uund ihre ekannt chaf möglich t weiten Krei en
gänglich machen.

Der Verein hat die em Zwech in früheren Jahren eine
Oppelte Schriftenreihe herausgegeben. niter dem te „Ver 
6ffentlichungen des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchen  2
ge chichte“ Umfaßt eine er ei die Veröffentlichung von
Quellen und von ge chlo  enen größeren Dar tellungen Qus En

EineeEbieten der Schleswig Hol teini chen Kirchenge chichte.
zweite e i t Unter dem tte 55  eiträge und Mitteilungen“ In
früheren Jahren m regelmäßiger olge er chienen. Sie vereinigte
Einzelunter uchungen und allgemein ver tändlich gehaltene Af
 ätze 3ur Schleswig Hol teini chen Kirchenge chichte.

Nachdem chon 1935 die publizi ti che Tätigkeit des Vereins
durch die ein chneidenden Verordnungen jenes Jahres emnem
großen eil lahmgelegt worden i t, hat  ie Unter den durch den
Krieg bedingten Verhältni  en ganz be onders gelitten Es gelang
zuletzt im Jahre 1938 na vielen Bemühungen noch einen and
der größeren Druckhwerke gur Veröffentlichung bringen. Als
Nummer 19 der er ten ethe konnte die Kircheng  chichte ES 
wig Hol teins and 15 17 bis von Prop t In
Fedder en er cheinen, die die Dar tellung der Schleswig Hol teini 
chen Kirchenge chichte von Hans von Schubert fortführt.
Kriegsjahr 1940  ollte ein Heft der „Beiträge und Mitteilungen“
herausgegeben werden. Es befand  ich ereits im da



 ind durchdie Zer törung der Druckerei der Satz und alle
Manu kripte vernichtet worden. Vier der Verfa  er, die die
Korrehturen  chon erhalten hatten, konnten dadurch ihre Beiträge
retten Es  ind die die em Heft wiedergebenen Auf ätze von
Studienrat Dr Thomas tto Achelis, Bibliotheksrat Dr Rudolf
Bülck, Pa tor Dir Jen en und Pa tor Thomas Matthie en.

Der Verein hat durch den rieg  einen Be itz, die Mitglieder 
li ten Uund die früheren Veröffentlichungen, verloren. Es i t der
Initiative und der Um icht  eines bisherigen Vor itzenden, Herrn
Profe  or Dir tto eel, u danken, daß  ich alsbald
nach dem Kriege Aufbau Uund Arbeit 8
 ammenfinden konnte Die Mitgliederver ammlung des Jahres
1947 leswig wählte mich ihrem Vor itzenden und ver 
traute miu dami die Aufgabe An, die Arbeit des Vereins dem
Een Sinne Uunter den Verhältni  en weiterzuführen. Die
Bemühungen den Neuaufbau des Vereins und die Ge 
ung der alten und nellen Mitarbeiter haben Enn erfreuliches

gefunden.
Der Verein beab ichtigt, On  einer Arbeit  einen Veröffent 

lichungen WMie ein Zeugnis abzulegen. Die Fort etzung der beiden
Schriftenreihen i t trotz CT äußeren Hemmni  e und der Unbilden
der Zeit vorge ehen. So kann heute en and der „Bei 
räge und Mitteilungen“ vorgelegt werden, de  en ruck chon
für den Herb t 1948 geplant war, ber nfolge der Geldum tellung

entige onate ver choben werden mu Wir geben der Hoff
nung Ausdruck, daß der vorliegende and Enn Beweis für den
ungebrochenen illen i t, eine verpflichtende Tradition fortzu 

und daß die eröffentlichungen dazu beitragen nicht
die eigenartige und reichhaltige Frömmiggkheits  und Kirchen 
9 Schleswig Hol teins aufzuhellen  ondern auch viele nach
dem Kriege nach Schleswig Hol tein gekommene deut che Brüder
Uund Schwe tern lit un erem an und  einer ver
binden,  o über die Vermittlung bvo  — ge chichtlichen enntni  en
hinaus die tlebe ihrer neulen Heimat wecken und Eemn
tieferes Ver tändnis für die in der Vergangenheit wurzelnden
Probleme der egenwar wachzurufen.

So legen WMii die en and der „Beiträge Uund Mitteilungen“
der vor, daß dem Verein zahlreiche Eue Mit 

lieder gewinnen und ihm weitere Mitarbeiter zuführen moge



In In Fedder en
Von Dr J enf Pa tor In Hamburg Wandsben

Am des Krieges und wenige Tage nach dem völligen
Zu ammenbruch ar Hohenwe tedt der frühere Vor itzende
un eresVereins, Prop t Aund  tor Uhe tande In
Fedder en. Ihm verdanhken WMiTi mehrere grundlegende Tbeiten
und vortreffliche Dar tellungen 3ur Kirchenge chichte un eres meer.:
um chlungenen Landes, die uns be onders  einem
Alter, während der letzten beiden Jahrzehnte  eines Lebens, e
 chenkt hat

Geboren i t pri 1865 dem en A tora
Klanxbüll Nordfriesland,  ein ater bo  — + 1857 bis

den Sommer des Jahres 1865 Dien t ge tanden hat Mit
der Über iedlung  einer Eltern das Pa torat Drelsdorf Ram

die Nähe Hu ums und e uchte dann auch hier die Latein
ule Der Dichter Theodor Orm war durch  eine er Frau
der Schwager  einer Eltern Uund ihnen und dem Drelsdorfer
a tora nahe verbunden. Die éRannte Erzählung „Aquis
submersus“ knüpft Emn ild der Drelsdorfer ——Mit dem Reifezeugnis des Hu umer Gymna iums (1886)  tudierte EL,
der Tradition der Familie  ein Großvater väterlicher eits Dar
Prop t in Garding und der Elgenen Neigung ent prechend,
Theologie Leipzig, Berlin und iel und wurde nach dem
O tern 1889 iel be tandenen Examen Juni 1891 als
Adjunkt In Witzwort ordiniert Uund dann IM Jahre szum Pa
 tor Hohenfelde ol tein gewählt. Am November 1901
gzum rop ten der er t M Jahre 1876 gebildeten rop tei Rantzau
ernannt,  eit dem Oktober 1901 gleichfalls Kreis chulin pektor,
übernahm nach dem ode des ortigen rop ten In tlie das
Pa torat 0 16 Februar 1902 Am 28 November 1908
egte jedoch  eine miter nieder und iedelte, zum Pa



In memoriam Ern t Fedder en

 tor i Bezirk der St. Jakobi Gemeinde ernannt, nach iel
ber Hier hat im Amt ge tanden bis  einer Emeritierung

Oktober 1927 und weiter im Ruhe tande gelebt, bis die
Tecken des Krieges und die Zer törung  eines Hau es ihn ver
anlaßten, nach Hohenwe tedt überzu iedeln, QMm 23 pri
1945 die uge Uund 3gur letzten Uhe gebette wurde

Ern t Fedder en War Enn el Bereits Im Jahre 190
 chrieb Er‚ amt eine amals be onders brennende rage an  2
eln die Schrift e us Uund die  ozialen inge Eine e chicht
iche Unter uchung 3ur Orientierung Mn der Gegenwar eiter
nahm Stellung Gu tav Fren  ens bekanntem Uche un
„Hilligenlei und eiliges Qn Unf orträge Üüber modernes Uund
65 Chri tentum“. Dann Üübernahm CTL als Kieler Pa tor im Uf 
rag der von ihm mit begründeten „Landeshirchlichen Vereini 
gung  4 im Jahre 1913 die Herausgabe der „Landeskirchlichen Rund
 chau“, eines viel beachteten andeskirchlichen Blattes neben den
biden ereits vorhandenen, dem „Kirchen  und Schulblatt“ und
dem „Kirchenblatt“, das er bis gzum Jahre 1920 charaktervoll und
weit chauend redigierte — Anfang  chrieb Er,‚ m die be 

Auseinander etzung ber 836 landeskirchliche Bekenntnis
anlatli der Verhandlungen der Ge amt ynode von 1912 ein 
greifend, eine Artikelreihe ber „Das Bekenntnis der Landes
Kirche“ (Jahrgang 1913, Nr ff.) Dabei wurde hm bewußt, Wie
gering doch nicht nur bei ih  elber,  ondern auch bei andern
„Rufern Iim Strei die wir Kenntnis der m Betracht Rom
nenden ge chichtliche aAt achen ÿDar, und wurde dadurch ver

anlaßt, genaue hi tori che For chungen ber die en Gegen tand
anzu tellen, die  ich dann bald auf die Ent tehung des kirchlichen
Bekenntni  es und die Fixierung der bei uns rechtlich gültigen
Kirchenlehre m der weiten Hälfte des 16., Jahrhunderts er trech 
ten und ihn überra chenden Erkenntni  en ührten Da 
bei kamen ih  ehr zu tatten einmal die Schätze des nfangs noch
In leswig, dann Aber in iel untergebrachten Staatsarchivs
mit den hier eitens der Landeskirchenregierung deponierten Ge
neral uperintendenturarchiven für Schleswig Uund für ol tein Uund
der beiden in iel gleichfalls befindlichen +  ichen ibliotheken,
der durch den rieg leider betroffenen Univer itätsbiblio 
thek und der Landesbibliothek ie e wurd ih mit ihren
reichen Be tänden be onders vertraut, als ihm un den agen des
Krieges, Als der junge Bibliothekar ins Feld gerufen wurde, mit
dem November 1915 die Verwaltung der elben anvertraut
wurde, die dann durch die Jahre, bis 3zur erufung des neuen



Jen en In Er A t Fedder en

hauptamtlichen Landesbibliothekars bis gum 31 März 1919 Ell  2
vertretend geführt hat jfenem Jahre  chrieb noch  eine *
kirchenge chichtlich sreits recht gut fundierte Schrift „Paul von
Eitzen der er  chleswig hol teini che General uperintenden  4°
Kiel Ihr folgte gleichfalls QAus der Unruhvollen Be
wegtheit Zeit hervorgegangene und viel Uund gern gele ene
Erzählung 55  lesbe Soltaus Dien tjahre  00 Verlag
Bordesholm er chienen

Dann ber nahm ihn der kircheng  ichtliche  elb t mehr
Uund mehr gefangen Das ihn Ur prünglich antreibende egen
wartsintere  e machte, WMie  elber  agt, 5 remnen

reude Uund dem ungetrübten Intere  e vorurteilslo en
Er RamFe t tellung der ge chichtliche Ahrhei Platz

völlig weit Umfa  enderen Urteil ber das Bekenntnis der
Landeshirche Uund den er ten großen Ertrag  einer For chungen
ildete  eine Jahre 1925 der er ten el der riften
Un eres Vereins Als 15 Heft er chienene Arbeit ber 55  eswig
Hol tein und die lutheri che Konhordie Ein Beitrag gur Ge

E theologi +  u chichte der evangeli chen Kirchenlehre“
un erer Landesuniver ität hat die wi  en chaftliche Bedeutung die er
Arbeit durch die Verleihung der Ur Cneés Ehrendoktor der The
ologie Unter dem 31 Oktober 1925 anerkannt Als dann Jahre
1928 der Kieler Kirchenhi toriker, Profe  or Er, der

1906 der achfolge von Dr Hans von Schubert
bei de  en Weggange nach Heidelberg den Vor itz des Vereins
für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte übernommen d0  E,
nachdem bereits krankheitshalber entpfli worden D/ auch
das nit ner vorbildlichen reue geführte Amt niederlegte wurde

Ern t Fedder en  ein Nachfolger Es i t ih gelungen den Ver
En durch Ene  chwere Uund verworrene den Studien auf dem
lete der Kirch  icht wenig hold ge innte Zeit hindurchzu
teuern bis riegsjahre 1940 die Leitung den un erer
Landeskirche be onders verbundenen Kieler Hi toriker und Kir
chenhi toriker Profe  or Dr Otto Schee übertrug

Zunäch t konnte Jahre 1934 Zu ammenarbeit mit
Erner Reihe von Mitarbeitern als Veröffentlichung von rhunden
3ur Reformationsge chichte Un eres Landes „Die lateini che Kir
chenordnung onig Chri tian III von 1537“ und Enige weitere
eiträge den Mitgliedern und Freunden des Vereins darbieten
und dann folgte das Werk e  en Bearbeitung das Jahr
zehn  eines Lebens gehört hat die von Hans von
Schuberts überragender „Kir  enge   chichte eswig 
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5* k teins“ als Band 2 Peseichnet Uund die Jahre 171—17
umfa  end. Es er chien in drei Lieferungen vom Ahre 1935 an
und wurde m Jahre 1938, noch rechtzeitig vor Ausbruch des
Krieges, m enem  tattlichen ande von 608 Seiten heraus 
gebracht. In  einem er ten elle bietet die der „Um 
wälzung des Kirchenwe ens und der Reformation“. Hier hat der
Verfa  er das Verdien t, die reiche des bisher durch die
Jahrzehnte von einheimi chen und vor Cem au ani  en For 

Erarbeiteten m einer Umfa  enden und an chaulichen Dar 
 tellung zu ammengefa en (ich verwei e hier auf meine ein 
gehende Be prechung der Fedder en chen Arbeit m an der
Zeit chrift der G  Ee für Schleswig Hol teini che 1  4—
1940, 376 ff.) Der zweite, weit umfangreichere eil dagegen
zeig ihn auf  einem eigen ten Gebiet In der Behandlung der
„Entwickhlung des Kirchenwe ens un der Periode der Orthodoxie42—1721

Zunäch t konnte auf  eine gründliche Vorarbeit in  einen
Studien gzur lutheri chen Konhordie zurückgreifen und auf das
reiche, dort dargebotene Quellenmaterial hinwei en. Sie bildet
eine nicht entbehrende, wertvolle Ergänzung. Dann ber hat

un eingehender For chungsarbeit uns ein +. bisher kaum
bekanntes QAteria In großem Umfange er  o  en und die es
oft auch Uunter völlig . oft überra chenden Ge ichtspunkten
behandelt. Be onders ber das bisher nur in geringem Ma
uns vertraüte 17 Jahrhunder hat eLr in x‚ orgfälItiger nzelda
ellung der führenden kirchlichen Per önlichkeiten und der kirch 
en U tande wertvo  E Auf chlü  e gegeben Vieles wir
dan  einer Dar tellung Iin einem ganz Licht

Es i t nur bedauern, daß ihm nfolge der  o hart ihn
treffenden Kriegsnöte nicht vergönnt gewe en i t, die Weiterarbeit

der Kirchenge chichte un eres Landes, die ihm für das 18 Jahr
undert gleicherwei e Herzen gelegen hat, 8 einem Ab chluß

bringen Wir mü  en ohl  ogar mit einem Verlu t des von
ihm letzten nde Erarbeiteten rechnen. Um  o danhbarer  ind
wir für daseWerh, das Auns Bt en
auf etl. Juhl, 0* In ol tein

Zu den Oehensdaten In Fedder ens verwei e ich bezonders1d etzt (Hor t 54 f.,und P . Verzeichnis der Anei tlichen und Gemeinden in
Schleswig Hol tein (Wismar 23 Einige Aten verdanke ich einem Bruder, 0 Q. Fr Fedder
Seine twe wo noch in Hohenwe tedt  en in Timmendorfer ran



Theodor Kaftan
(1847 - 1932).Von Dr theol. Walter Pa tor m Oever ee.

Das Birchliche nd theologi  che Lebensterh Theod0r Kaftans
weder Iim in  0 auf  eine Mitwirkung kirchlichen Ge
 amtge chehen noch den ökumeni chen Aufgaben des Luther 
tums er chlo  en. Es i t auch hin ichtlich der Kon equenzen, die
er für das Kirchenregiment QAus  einer bi  0  1 Amtsführung

hat, noch nicht geprüft worden. Theodor Kaftan ehört
über die  chleswig hol teini che Landeskirche hinaus der ganzen
lutheri chen Kirche. Er War einer der großen Kirchenmänner der
vorigen Generation, de  en Bedeutung erkennen vielleicht
er t heute eine  ich mehrund mehr vertiefende Aufnahmebereit findet.

Theodor Kaftan 30 den bedeutend ten Inhabern des
 chleswiger Bi chofsamtes, die un erer Landeskirche den Stempel
ihrer Per önlichkeit und be onderen Eigenart zu einem nicht
geringen eil aufgepräg en Der er lutheri che Bi chof WaL
der Profe  or Tilemann von Hu  en, aus CDe m Niederrhein

SASIIINR NINI

——ee*

gebürtig, vorher mi Lehramt der Univer itä un Kopenhagen
atig Er führte das Bi chofsamt unäch t nach den Be timmungen
der  chleswig hol teini chen Kirchenordnung vo  2 März 1542
te e  chleswig -hol teini che Kirchenordnung von 1542, die
Rendsburg als Landesge e angenommen wurde, i t bis eute
das Grundge etz der  chleswig hol teini chen Landeskirche Der
Ab chnitt die er Kirchenordnung 590 Bi  choppe ovnde Vi itatien“emmmer
lag Kaftan un  einer Amtsführung bis hin  einem Te tament

Das Verfa  ungswerk vovon 1928 be onders Herzen.
30 September 1922 dagegen, zwar re  ich ausgewogen, aber
ohne theologi che Us agen, wie die gleichzeitigen kirchlichen Ver
fa  ungen der zwanziger Ahre, bezieht  ich un keiner ei e auf

die e alte  ü Hiee htei che Kirchenordnung von 1542



2.  — 65 E  P Theodor Kaftan (1847—-1932).
Der Unter chied wi chen den Begriffen „Verfa  ung“ und

„Kirchenordnung“ MDar beim Zu tandekommen der Kirchenver 
A  ung von 1922 noch nicht beachtet worden, die e Erkennt 

er t durch ern te Erfahrungen und durch eine vertiefte Auf
a  ung bvo e en der —.— und ihrem eigenen erworben
wurden. Um einen zentralen Ge ichtspunkt herauszugreifen:
hat eben nur eine „Kirchenordnung“ gzum Status Confessionis
einer Landeshirche eine innere Verbindung, Wie  ie eine „Ver 
A  ung“ nicht erreichen kann.

Kaftan hat in  einem Buch „Exlebni  e und Beobachtungen
des ehemaligen eneral uperintendenten von Schleswig“ In
kriti ch abwägender Rüch chau  ein en und irken ge childert.
In die em  einem hundertjährigen Geburtstag ge chriebenen
Auf atz Oll aber, abge ehen von einigen biographi chen Hin
wei en, vieles Vertraute QAus den „Erlebni  en Uund Beobach 
tungen“ Uund MQus dem reichen Schrifttum Kaftans nicht 3ur
Sprache kommen. Un ere Ausführungen  chöpfen im e entlichen
QAuls einer er t jetzt zugänglichen Quelle von be onderem CL
Das i t der riefwech e Theodor Aftans mit  einem Bruder
Julius, dem Profe  or und Kirchenmann Im Ebangeli chen ber 
kirchenrat un Berlin. Dazu kommen das bisher Aaum gekannte
Te tament Kaftans un ere Landeskirche 90 11 September1928  owie einige Briefe den Erzbi chof Söderblom Aus
dem mit  einem Bruder Julius geführten Briefwech el, der bis
gzum 1926 rei und dem Te tament von 1928 geht das
Vermächtnis Theodor Kaftans die Evangeli ch Lutheri cheLandeskirche Schleswig Hol teins be onders eindringli hervor.

Theodor Kaftan ent tammt einem Pfarrhau e Er wurde aMim
18 März 1847 in Loit bei penrade geboren. Im Gedenkjahrdes Bistums eswig beging 1947 die Schleswig Hol teini cheLandeskhirche auch den hundertjährigen Geburtstag einer ihrerhervorragend ten Bi chofsge talten. Seine Familie WDr ange ä  ig m Törninglehn. Von der Vater eite her i t Kaftan Ar
von der mütterlichen Elte her vollends f be timmt. Da 
durch mag  eine kri tallklare Ver tandes chärfe Und  ein äußer lich kühles Verhalten mitbedingt gewe en  ein.

Der Vater der Brüder Kaftan WMar Hauptpa tor n Loit bei
penrade, bis im Herb t 1850 durch die Dänen gezwungen

Schri ten des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte,eihe, Heft, 19 Auflage „Erlebni  e und Beobachtungen“,Gütersloh 1931



über chrif der

ilie eimatlos geworden, zunäch t in
er  iedenen Tten Schleswig ol teins f,

nd eit Flensburg.DerAterWMarbereits
1853 Die Uuttermußte ihre beidenne

und rthalbAhre jüngerenJulius allein durch
bring Dur Briefwech elingt wieder

E 5  [RDaL zöhne 5  ihre Mutter.
Di Uchten ren der däni chenHerr chaftVon dem Nachteil die er

BriefeD ndet ene daftans Q  0  eLr
ungumErzb chof Eenn Widerhall:

eu chreibe, möge V nichtbefremden. Wäre
WMUr In feinerem Latein antworten; Aberich
1 U ti chen Ule Uund die haben den

rachen u!Il weit gebracht, WMie dieSchülerein 
Schulen.2.—
bedur bei TheodorKaftan keines be onderen

gie3 tudieren.Er Wwar kirchlicher Tra  2
ufgewach enundha nieanders gewußt, WMie  elber
al aß Een CEhr Ern und3war Iim Sinne

de che Kaftan wollte Dien t Ui der 11 Die Brüder
tud rt gemein am Erlangen. DieStellungderPro  Oren

homa ius und Eli  ch Ur Kirche war auch auf die
te Zu Orer vonnflußHo mit  einer heils  2  —

n Auffo Li entu eckt den Theologen
och bei CL Verehrungfür Hofmann hat

 eine Schülerbezeichnet, WMDie  ich überhaupt
der Theologie betrachtet hat Er lenkte

Univer  at mndieBahnen Ein, die  päter In
chen Ver tändniser trebte. Dasmei te theo  —

erwarb  ich übrigensnachderUniver itäts 
of  ein Schrifttum ene weitgreifende, ihn ber di

chleswie  Hol tein hinausführende Vortragstätigkeit
Br fwech e  einem Bruder genug Bewei e  ind

 chriftder Briefe Theodor Aftans an Söderblom erfolgte
wed mit der gütigen Erlaubnis der Gattin des Erzbi chofs
die mir freundlicherWei e für pätere Veröffent fügung ge te hat
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Von rlongen Ain Studium nachBerlin. AnSonn 
tagen, denen Steinmeyer den Gottesdien t ni Ie hörten
die Brüder den Hofprediger Rudolf öge Zum Ab chluß  eines
Studiums egog Theodor Kaftan die Landesuniver ität iel Sein
Bruder ging allein nach Leipzig, —wa5 ih ganz ungewohnt W  —
Durch ihr ets gemein ames udium die Brüder in der
Studentenwelt allgemein ehannt geworden. „Inten iver kann
man nicht zwei leben, als WMDir damals taten Wir in
immer des andern be ter Freund geblieben“,  päter — .eert rÜI nÄìh — —meeeg — Dweee,.  .

den Briefen. Q Zu ammenleben der Brüder an  einen
im Winter 1870/ 1 der mütterlichen ohnung auf

dem Holm Flensburg. och nach vielen Jahrzehnten CErinner  —
ten  ich Ci ganz genau daran, Wie  ie damals aufeinander N
gewie en waren nd lebhaften gei tigen Ustau  tanden.
Darauf mag auch die bis uns CL gehende Ab timmung der
Brüder aufeinander, Wie  ie ihr riefwech el zeigt, zurückzu  2  2
ühren  ein

Schon vorher hatte Theodor Kaftan beim General uperinten 
denten odt das Tentamen be tanden. Das Tentamen Dar MmM
runde genommen überhaupt noch kein wi  en chaftliches Examen
im heutigen Sinne,  ondern nur Eern eichtes „tentieren“ Ent
gen Fächern Ur den General uperintendenten. Aus dem damals
zweiten CExamen, dem Amtsexamen, i t dann das pätere er
theologi che Examen entwickelt worden. O tern 1871 egte
dann das Amtsexamen nit dem zweithöch ten rädika ab Sein
Bruder erhielt enmn halbes V  C  ahr  päter das höch te rädikat, das
dann un Jahrzehnten, Die nachle en kann, eswig 
ol tein nicht wieder verliehen wurde.

Allgemein man an  en, der Kaftan würde
als Nord chleswiger das damals on eingerichtete nord 
 chleswig che rediger eminar Hadersleben e uchen er EL
wollte nich wieder mn Auseinander etzungen hinein WMie  ie  ein
ater erlebt hatte An Stelle des Prediger eminars In Haders 
Ceben pädagogi chen Kur us Eckernförde u ab 
 olvieren Nach Hauslehrertätigkeit auf 0  0 beim Gra 
fen Rantzau Kaftan viel an Lehbensart elernt hat Ram
zuer t als Hilfsprediger nach Kappeln Als dann Mn penrade die
zweite Pfarr telle vahant wurde, be timmte ihn der  chleswig che
General uperintendent Godt,  ich doch für le e Stelle Prd  2
 entieren la  en In penrade wirhkte Kaftan über fünf Jahre,
über die  eine „Erlebni  e und Beobachtungen“ eri  en Seine
Gemeinde DL ene däni ch  prechende Daneben be tand deut—



Theodor Kaftan —

 che Gemeinde  einen Amtsobliegenheiten gehörte der regel 
mäßige Gottesdien t der däni chen Sprache Vom kirchlichen
en e das WDS nicht dahin gehörte nach Kräften fern

der Seel orge die mit Treue und Hingabe ausübte
enne  tarke Abneigung, Men chen etwas aufzudrängen 9 —

weige denn  ich  elb t in den Vordergrund 3u  tellen
Die Not der Kranken  einer Gemeinde ührte ihn Azu QuSs

der Flensburger Diakoni  enan talt von Pa tor mi Wacher eine
we ter für die Gemeinde Diahonie erbitten D  —  ie er olgten
weitere Diakoni  en nach penrade Damals die Diakonie
In eswig noch etwas Neues Zu die er Dar gerade Qus dem—*  SS Gotthardt Uund Anna Han en die Diakoni  enan talt Flens  ·  —
burg erwach en Zeit  eines Lebens Olderte Kaftan die Innere
Mi  ion Schleswig Holftein tatkräftig. Die Briefe  piegeln
Freude und üh al die er Arbeit wieder. Sie eri  en von

Pa tor Jen en, Pa tor Wacker, vielen bekannten Per önlichkeiten
un erer Landeskirche,von den erken der Mi  ion, insbe ondere
den Ricklinger An talten.

Einen be onderen Ab chnitt mm Leben Theodor Kaftans bildet
 eine Tätigkeit als Regierungs  und Schulrat Schleswig.
Kaftan geno leichen Maße das Vertrauen  einer orge e
ten der Oberprä identen Bötticher und Steinmann WMie auch das
Vertrauen der Lehrer chaft Immer klarer WMar ihm geworden
daß die gei tliche Schulauf icht be eitigt werden müßte So ver

auf der Ei enacher Kirchenkonferenz On 1910 auf die
Kirchenregierungen dahingehend einzuwirken daß  ie die gei t 
liche Schulauf icht fallen ließen und dafür Ene die Intere  en de
Chri tentums wirk amer vertretende Ordnung der Beziehungen
zwi chen 11 und Schule er trebten. ber Aftans Vor  äge  2
wurden abgelehnt.Sein Referat wurde  ogar vom rotoko ab 
ge etzt über le e Begebenheit findet  ich Eenn Bericht an  einen
Bruder dem riefwe  el, der auch von manchen anderen Kir
chentagen Tzählt

Die erufung gum Prop ten Tondern auf Veranla  ung von
odt War der 1  are Übergang dem über Rurz oder lang

freiwerdenden Amt des General uperintendenten von eswig.
Godt  chien ihn  einem Nachfolger auser ehen aben In

Tondern War Kaftan nUur Ein ahr IM Prop tenamt General
 uperintendent odt  tarb on 12 Juni 1885

Theodor Kaftan wurde mit der königlichen Be tallung Oom
28 pri 1886  einem Nachfolger e timmt. Das Amt
General uperintendenten von eswig Kaftan 31 Jahre,



Walter Göbell heodor Kaftan (1847—1932)

bis  einem 70 Lebensjahre mne em  ein bi chöfliches
Amt verla  en widmete  ich noch einmal ganz dem Pre

Er jente Ener kleinen luthe  i chen Freigemeinde vondigtamt
landeskirchlichem Charakter Als Pfarrverwe er en
„Was mich ockte“ chreibt 1917  einen Bruder, 55  AL
EL der Tein gei  ichen Arbeit mener Jugend zurückzu 
kehren en der Rück icht auf die ärmliche Lage der Gemeinde
be timmte mich die paulini che Freude m on t dienen die
Freude Kanzel und QT

In die er Gemeinde i t Kaftan INI C von 86 Jahren
26 November 1932 heimgegangen Bei  einer Be tattung
en Baden le  ein weiter Nachfolger m Amt Bi chof
Völkel die rabrede

Das mu In biographi chen Einzelheiten vorausge chicht
werden Eine ab chließende Würdigung Theodor Kaftans wird
er t nach Veröffentlichung des genannten Briefwech els und auf
run u  N Bearbeitung der Kirchenge

Schleswig Hol teins nöglich  ein Einige Ge ichtspunkte
dürfen jedo wohl  chon eute hervorgehoben werden

Von dem Amt des General uperintendenten ékennt Kaftan
daß der eigentliche Inhalt  eines Lebens geworden  ei Die e  8
Miteinander von gei tlicher wi  en chaftlicher nd berwaltender
Täatiakeit  ah für  ich WMWie ge chaffen Gerade die Briefe mit
 einem Bruder zeigen, WDie  ich die em Kirchenmanne die unnere
aAndlung von Enem durch den onig ernannten General uper
intendenten 3u dem Staatskirchentum frei gegenüber
tretenden Bi chof vollzogen hat Die Briefe mit ihrer vertraulich
offenen Aus prache mit dem Bruder la  en lichk 1
das Herz die er kühlen denkhenden Uund willen tarken gei t
en Per önli  eit tun dem Bri der Brüder den
monatlich 3u führen  ie  ich gegen e gur Pflicht gemacht hatten
 piegeln  ich auf dem Grunde letzter Wahrhaftigkeit die Üüberein—
 timmung Uund die Ver  iedenheit beider Kirchenmänner IM theo
logi chen Gedankengu und der Ein tellung u den Fragen
Staat Uund + wider—

Die Briefe  ind nicht ur für die eswighol teini che Kir—
chenge chichte von Bedeutung,  ie tellen auch auf dem Gebiete der
Theologie und für die Frömmigheit Geneération Cene Ge

90 erg Der Briefwech el der Brüder Kaftan Zum 100jährigen Ge
burtstag von Julius Kaftan am 30 September 1948 In „Für Arbeit
Und Be innung“, 1948, Jahrgang Nr 18,



chles
Nt bald

Kiel Vi tationsrei E vielen orate
wig aufden alligen,an We t  und O tkü gebe Zeugnis ewu Lu hertums, das Uch die

öhumen en Arbeit und ndungmit den lutheri chenKirchen Amerika einbe eh vermitteln lebendigexruvon den Ei enacher Kir enkonferenzen, dem  päterenKir 
chenaus chuß, der Allg luthKonferenz Uund der  og „Engerenrenz“undde ökumeni chenKirchentagen.

Die riefe de Profe  ors gei tlichen Vizeprä identen
Julius K An denin Ene 53 jährigeakademi che ätigkeit,die Leipzig begann und ihndann nach A e und 1883 Qls chfolgerDorners nach Berlin
füh te Vor  mM bieten  ieeinenmitguten Einzelcharahteri ti RtAr Aus chnitt  ein  ich über zwanzig Jahre
 tr ckhen amkEit en Oberhirchenrat EL

E   en di 0 1904 bis3ur Vollendung der
deraltpreußi chenUnion,deren Werden der e er

a en anh der Schilderungenvon Juliusftan miter Erner la  en unsEemnen lick m Jul8  mts Rektorats der Univer ität Berlin,
Ent te  einesreichen

Vi rifttums und 1 ihrer Zeitbeachtete ort Referate aufSynoden und Predigten 11
tpr Hi  gen Skir tu

egen de Gedanhe Erlebni  e der aufein
rt twor Abge timmten Briefe be 

die Selb ar tellung Julius Kaftans, ganz im nter
ied 8d E bni  en und Beobachtungen“  eines Bruders,ckh ender Wei e ehmlich in den Grenzen ber U teeolo

35 hr Br  el aben Brüder Üüber fa t alle Ge 
der ei teswi  en chaft,der ogteundder kirchlichen ow ber diegroßen Ereigni  e ihrer Zeitge prochen.nfangs  törte Theodor Kaftan noch nicht, daß das ober techenregimen  chleswig hol teini chen Heimat denH eu mini ters lag. Mit den mei ten
Die Selb tdar tellung JuliusKaftans T chien er t 3wei Jahre
Nem Tode der olge„DieReligionswi  en . chaft  I  789898828434444 der Ge enwart

QTtellungen“ Band 4 1 In einer Gedächtnisrede  . 2  —November1926 at ATitius Werden un  2 Denhwei eigt



Th dor Kafta
 einer Zeitgeno   en 110 EL damals noch die Vor tellung,  5  14
Errichtung eines Kon i toriums in iel eine we entliche Ver elb 
 tändigung der Landeskhirche bedeutete In  einer Seele e  E, wie

 elb t einmal Agte, WDS die Frage 2 und Q nging,
noch ie elbe aivität, der  päter  o oft mM an begegnete.
Das Kirchenwe en  einer Zeit war  taatskirchlich geordnet. In haber des Kirchenregiments MDLr der preußi che Kultusmini ter,
der keiner kirchlichen In tanz verantwortlich WD  — Die Führung
des Kirchenregiments lag un den Händen des dem ini ter allein
verantwortlichen Kon i toriums In iel De  en Prä ident
damals gleichzeitig Kurator der Univer itä iel Th Kaftan be 
klagt  ich arüber bei  einem Bruder  chon un ehr frühen Jahren
„Wir eppen einen großen Karren, enannt Univer itätskura 
orium. ie e La t Onus emm uns en ken.“
ewi eine Presbyterial  Uund Synodalordnung war in den

 iebziger Jahren auch un Schleswig Hol tein eingeführt worden.s)
mals PMar die Presbyterial  nd Synodalordnung, Wie Kaftan
bemerkt, ogar als eine Förderung C kirchlichen Unabhängighkei
gegenüber dem Staate aufgenommen Uund begrüßt worden. Kaf
tan  agt, Ie mehr  päter eln ehender wurde, habe  ich ihm die
rage aufgedrängt, ob le e CUUEe V  iIng nicht, an tatt einer
Ver elb tändigung der —— dienlich 3u  ein, vielmehr die Staats 
herr chaft in ihr gefördert habe Das Verhalten der Ge amt 
 ynode, ihr Mangel Mut gegenüber dem ge amten  taatskirch 
lichen Apparat vor 1918  ei dem Verlau die er Entwicklupg
nicht ganz u  08 gewe en Der General uperintendent Kaftan
achtete die Synoden, war fa t immer ihr Vizeprä ident und wuauf den Synoden nachhaltig V wirken. Er t  päter finden wir
bei ihm eine gewi  e Zuordnung von Bi chofsamt und Synode.
elde  ind ihm als einander ent prechende Korrelate die beidenwe entlichen Grundzüge einer lutheri chen Kirchenverfa  ung.

Die Verquickung mit dem Staatskirchentum hat Theodor Kaftan in  einer Amtsführung im wach enden Maße Schwierigkeiten
Uund Schmerz bereitet Das wird be onders deutlich der ordb  2
 chleswig chen rage Kaftan hat  ie eingehend In  einen „Erleb
ni  en und Beobachtungen“ behandelt Der Briefwech e be
eichert die in ihnen niedergelegten An chauungen durch weitere,charakteri ti che Ger annen. Behanntli kämpfte Kaftan mit eLr

erg Göbell, Die Rheini ch We tfäli che Kirchenordnung.Ihre ge chichtli Uund ihr theologi cher Gehalt (DuisUrg, 1 2558 a.



Theodor Kaftan(1847—1932). 15

1 die un elige preußi che Sprachverfügung von 1888,
die er t als e er des Regierungsblattes nachträglich zur
Kenntnis nehmen konnte Es War mn Regierungskrei en einfach
nicht daran gedacht worden  ich vor Ausarbeitung die es Er
la  es ber die Kirchen  Uund Schulabteilung mi dem eswig  ·  2
 chen General uperintendenten uns Benehmen Die es
merkwürdige Ver äumnis rklärt  ich Kaftan Uus dem damaligen
Staatskirchentum das die —— „Staatsdepartement“
herabgewürdigt Der am des Bi chofs für Gerechtigkeit
auf die em Gebiet WMar vergebens Er chreibt  einem Bruder
„Hier ent cheiden außerhalb der ehende Staatsbeamte
die den be onderen Verhältni  en völlig rem in au etwas
für die Schwärmer des Staatskirchentums 44 Und 1910 läßt
 einen Bruder wi  en „In Sprachenfrage err cht,  oweit

Informationen reichen, eswig d Berlin die alte
Fin ternis bin vo orge und Erregung V habe mich
Berlin — ehr ern ten Ge prächen angemeldet

Als der Profe  or Julius Kaftan  päter 1924 die „Erlebni  e
und Beobachtungen“  eines Bruder le deren Herausgabe ihm
Ene Überra chung war, agte über den ni Nord chleswig

ge tanden: Für  o dumm, Wie wirklich Qr, habe ich die
preußi che Politik doch nicht gehalten.“ Und Enn anderes Mal
heißt „Wie wenig wird Deut chland ver tanden
 ich Schleswig handelt n er Intere  e mit un eren Lands—
euten nördlich der Grenze auch künftig enn der Zu
 ammengehörigkeit ent prechendes freund chaftliches Verhältnis zu
behalten ver teht Ur der eingeborene Nord   eswiger 404

Auch nach dem Er cheinen  einer „Erlebni  e nd Beobachtun 
gen“ konnte heodor Kaftan anläßli Enes Be uches ord
chleswig, über de  en erlau  einem Bruder berichtete, fe t 

tellen habe  o gefunden WMie Prop t eter en Ti
Das Er cheinen memer Lebenserinnerungen biete kein Hindernis
für mein Kommen. Mein erkehr mit dem ani  en Bi chof WMDar
ganz der frühere.4 Das war IM Jahre 1924

Die Tätighkeit General uperintendenten wirkte  ich auch
 einen Vi itationsrei en Qu  W Bei die en Ram mit den ein 

*88F— elnen Gei tlichen und auch mit den Gemeinden unmittelbare
Berührung. In dreijähriger Folge hatten der  chleswig und
der hol teini che General uperintendent in en Gemeinden ihrer
Sprengel Vi itationen halten Darin lag der Wert der es
wig hol teini chen Vi itationsordnung, die ihren Grundzügen



Brief vo A ril 1892 läßt ent
zwi chen Pfing ten undMichaeli 61 Kirchenv tatione It
hat,  echs gei tliche Synoden, dreiPlen itzunge Eein
minarexamen. Die von Kaftan vorbereitete Uund ausgearbei
regelmäßige Pröp tekonferenzUnter Leitung desGeneral upe
mtendenten 1e ihrer Dur  ührung  chon beimPrä ident
Chalybaeus auf Abneigung Uund  cheiterte beim Mini ter dank
 taatskirchlichen Verhältni  e endgültig.

EineVi itation Uunter Kaftanene ganz be timmte For
Er  childert  ie  einen „Erlebni  en und Beobachtunge

175 ff.) Um Uhr nachmittags pflegte be pannten
genoder mit der Bahn A tora 1Begleitung  einesDiene
einzutreffen. Nachdem die Pfarrfamilie begrüßt4  L, begab

 ichmit dem Pa tor in de  en tudierzimmerzur Prüfung
Kirchenbücher. Hier empfing auch die Entwürfe der
und der ateche e, die der Pa tor Im Vi itationsgottesdien
näch ten Tage halten E5 eben o den Vi itationsber
Die en las Kaftan  ofort, und zwar 1 Gegenwart des
umgleich Fragen  tellen 3 können. Dannega  ich
ihm angewie ene Arbeitszimmer. Dort lag auf dem Schreibt
die eingegangenePo t, Unter der  ich mei tens auein Paket
en QAus dem Kon i torium efan Das le alles ein
unberührt liegen. Zuer t  chriebder Vi itatordeneri
die Gemeindevi itation vom Vortage Aufte eei eRamall
I und lebendig Papier, und entging der lä tigen rbe
er t  päter Berichtach dem andern niederlegen
Kaftan folgte den Gepflogenheiten, die als Schulrat V
det erledigte die Arbeit der Berichter tattung ort
Nach dem endtee le gewöhnlich noch der Familie
vi itierten Pa tors.

jeder Vi itation gehörte Eenn be onderer Vi itationsgottes 
— dien t, der Wochen  Wie Sonntagen tets Uhr began

Den Gottesdien thielt der Pa tor derüblichenei e Nach
Predigt aber ließ Kaftan den Gei tlichenmitder älterenS
jugend und den Jüng tkonfirmierten „Kirch teig“,
Mittelgang derKirche, ene nterredung ber einen Katechism
text beginnen. Die eUnterredung nahm dann elb t
führte  ie  eel orgerlich fort Kaftan ein hervorrage
pädagogi chesGe chick Auf dieUnterredung mitder Gemei
juge folgte  eineN prache dieGemeinde. ebe
Segen der Gottesdien t. Aufdem„Kirch teig“ en



ei 
gel

denVi ations ottesdien t ver ammelteKa
der rche ochdie Kirchenälte ten  ich und nahm ihreAußerungen entgeg Nachenem RUrzen Aufenthalt Pa torat2927* ging die Schule, zweibis dreiKla  en der L  Ufe ver

 ammelt WMaren Es galt, fe tzu tellen, und inwieweit die
Schuledaslei te,W  V.die Kirche vonihrerwarten mu Nach olchenGeneral Kirchen  und Schulvi itation FlensburgtellteKaftan vor dem ver ammelten Lehrerkollegium einmal e t
5Esreu m i  t tellen können, daß man hier un den Schulen
vonUn erm Heiland Je us Chri tus weiß. 46

Wohl hatte KaftanEn Gefühl AUr die Notdie er  taatlich ebundenenVi itationsordnung, dieUchalltagswährend der Heuernte  tattfin mu  „  o daß der General uperintendentoftnur
Klei Krei e pra300

JedeProp tei itation chloßder Bi chofmit einer  oggei t enSynod von ihm wiederbelebten en Einrichtung.Sie wurde Tat der drei  bis  echswöchigen Vi itations rei en Am Am 811Rde Prop tenabgehalten. Die Gei tlichen derProp tei er chienen rna 3Uum Gottesdien t,derun der Formaltlutheri  Matutinmit P almodien gehalten wurde. Mit
Lit gikers Wie IA und eines Organi tenWieHeinebuch hatte Kaftan eigens für ei tliche Synode die etutin An  ein DisIn pre chlo  en  iku  ionen Unter Le EInihm vomPro ten

ge chlage und Ui ema and bo  10 The en,die Ern Pa torausgearbeitet ha Ander Disku  ionbeteiligte  ichKaftan  tarkem MaßeEslagihm,präzi eFragen 3  tellen.berdieletzteQei che Synode für die Gei tlichenSchleswigsEri  einem Bru Jahre 1916Sie fand ens burg üb Gei tliche er chienen,trotzenWetter  og den ord eei her,8 ihn herzlicherfreute Wi hatten  ehr Gottesdien t der
St Marie che Da Ram die Matutin voll zur Geltung.“ Aufden gei  1 Synoden brachte derVi itator58 Ar Sprache,
WDs Ge  heit der Pa toren 3be prechen wün chteUnd Prop t achte Vif ationserfahrungihm nahe Des alb War letzt der Prop teivi itationder  t aberder zen itationsrei

 ita ne Jahr Orge ieben
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R  18  Walter Göbelt,  Theodor Kaftan 6(0se.  Wuitei vielleicht der fruchtbar te, denn bei den ge tichen Ey   noden zeigte  ich Kaftan als pastor pastorum. Es gelang ihm,  mit Ern t und Taht, Mängel, die die Vi itation ergeben hatte, zu  beleuchten oder mit Ge chick die divergierenden Richtungen der  Er ver   ver chiedenen theologi chen Lager zu ammenzuführen.  mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei   tenden Gei tlichen zum Erlebnis der Glaubensgemein chaft zu  führen. Ja, es war  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar   tikel in  einer herzerneuernden Kraft ver püren und  ich wie als  Glieder der Heimatkirche  o auch als Glieder der Ekkle ia Kyriou  fühlen konnten. Und in theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf   eine Amtsbrüder nur deswegen  o wirken, weil er  elb t ein  hervorragender Theologe gewe en i t, der auch über eine weite  Allgemeinbildung verfügte.  In dem Briefwech el er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang  über das Ge amtge chehen in Kirche und Theologie Bericht. Aus  der Fülle des Stoffes kann hier nur wenig mitgeteilt werden.  Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Ausdruck  geprägt.; er nennt  ie „Moderne Theologie des alten Glaubens“.  Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut   ein Anliegen zum Ausdruck bringen dürfte. Etwa um die elbe Zeit  trat in der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive  Theologie“ als eine theologi che Richtung auf, deren Reprä entant  der bekannte Berliner Theologe Reinhold Seeberg gewe en i t.  Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ auch die er „modern-po    itiven Theologie“ zugehört, hatte er  elb t jedoch in eigentümlicher  Selb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo   gie des alten Glaubens“ von einem andern Gei te  ei.  Den Höhepunht der Auseinander etzungen um die Theologie  Theodor Kaftans bildete die 1908 er chienene Schrift „Je us der  Mittler“. Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigen  Eindruck. Kaftan wendet auf Chri tus den Begriff des „Mittlers“  an. Je us Chri tus i t Mittler, weil er in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil hat.  Auf die e Formulierung Theodor Kaftans i t zu achten, weil  ie  bei der  ofort ein etzenden Frage nach der Gottes ohn chaft des  Mittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat. Bei dem Chri tus   bekenntnis Kaftans, wonach Je us in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil  hat, erkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chl  bis zu hinaufführt.  In  einer  —  Seitt Hie  —  4*alter Göbell, ö Theodor Kaftan (1847—1932).Wrobitet vielleicht der fruchtbar te, denn bei den gei tlichen Sy 
noden zeigte  i ch Kaftan Als Dastor pastorum. Es gelang ihm,
mit Ern t und Taht, ängel, die die Vi itation ergeben V  e,
beleuchten oder mit Ge chich die divergierenden Richtungen der

Er ver ver chiedenen theologi chen ager zu ammenzuführen.
mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei 
tenden Gei tlichen gum Erlebnis der Glaubensgemein chaft
führen Ja, WMLr  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar

un  einer herzerneuernden 1 ver püren und  ich wie als — t — ñ—re nnrrreegerle  ²  irnnrre
Glieder der Heimatki  e  o au als Glieder der Ekkle ia Kyriou
fühlen konnten. Und un theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf
 eine Amtsbrüder nUur deswegen  o wirken, weil  elb t ein
hervorragender eologe gewe en i t, der auch ber eine weite
Allgemeinbildung verfügte.

In dem Briefwe er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang
ber das Ge amtge chehen in Kirche ud Theologie Bericht. Aus
der des Stoffes kann hier UL wenig mitgeteilt werden.
Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Usdruck
geprägt., nenn  ie „Moderne Theologie des en aubens“
Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut
 ein nliegen gUum Ausdruch bringen dürfte W ie elbe Zeit
trat n der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive
Theologie“ als ene1Richtung auf, deren Reprä entant
der Ckannte Berliner Theologe einhol Seeberg gewe en i t
Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ au die er „Modern-po  itiven Theologie“ zugehört,  elb t in eigentümlicherSelb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo
qale des alten Glaubens von einem andern Gei te  ei

Den Höhepunkt der Auseinander etzungen um die TheologieTheodor Kaftans ildete die 1908 er chienene Schrift Us der
Mittler“ Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigenEindruch Kaftan wendet auf ri tus den Begriff des 55  ittlers“

Je us S i t Mittler, weil m  chlechthin einzigartiger,per önlicher el e dem Eben Gottes oder Ott teil hatAuf le e Formulierung heodor Kaftans i t en, weil  iebei der  ofort ein etzenden rage nach der Gottes ohn chaft desMittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat Bei dem ri tus bekenntnis Kaftans, wonach Je us m  chlechthin einzigartiger,per önlicher el e 0 dem en Gottes oder an Gott teil
hat, rkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chlbis 3u hi  u  4 In  einerR  18  Walter Göbelt,  Theodor Kaftan 6(0se.  Wuitei vielleicht der fruchtbar te, denn bei den ge tichen Ey   noden zeigte  ich Kaftan als pastor pastorum. Es gelang ihm,  mit Ern t und Taht, Mängel, die die Vi itation ergeben hatte, zu  beleuchten oder mit Ge chick die divergierenden Richtungen der  Er ver   ver chiedenen theologi chen Lager zu ammenzuführen.  mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei   tenden Gei tlichen zum Erlebnis der Glaubensgemein chaft zu  führen. Ja, es war  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar   tikel in  einer herzerneuernden Kraft ver püren und  ich wie als  Glieder der Heimatkirche  o auch als Glieder der Ekkle ia Kyriou  fühlen konnten. Und in theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf   eine Amtsbrüder nur deswegen  o wirken, weil er  elb t ein  hervorragender Theologe gewe en i t, der auch über eine weite  Allgemeinbildung verfügte.  In dem Briefwech el er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang  über das Ge amtge chehen in Kirche und Theologie Bericht. Aus  der Fülle des Stoffes kann hier nur wenig mitgeteilt werden.  Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Ausdruck  geprägt.; er nennt  ie „Moderne Theologie des alten Glaubens“.  Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut   ein Anliegen zum Ausdruck bringen dürfte. Etwa um die elbe Zeit  trat in der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive  Theologie“ als eine theologi che Richtung auf, deren Reprä entant  der bekannte Berliner Theologe Reinhold Seeberg gewe en i t.  Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ auch die er „modern-po    itiven Theologie“ zugehört, hatte er  elb t jedoch in eigentümlicher  Selb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo   gie des alten Glaubens“ von einem andern Gei te  ei.  Den Höhepunht der Auseinander etzungen um die Theologie  Theodor Kaftans bildete die 1908 er chienene Schrift „Je us der  Mittler“. Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigen  Eindruck. Kaftan wendet auf Chri tus den Begriff des „Mittlers“  an. Je us Chri tus i t Mittler, weil er in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil hat.  Auf die e Formulierung Theodor Kaftans i t zu achten, weil  ie  bei der  ofort ein etzenden Frage nach der Gottes ohn chaft des  Mittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat. Bei dem Chri tus   bekenntnis Kaftans, wonach Je us in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil  hat, erkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chl  bis zu hinaufführt.  In  einer  —  Seitt Hie  —  4*SchriftR  18  Walter Göbelt,  Theodor Kaftan 6(0se.  Wuitei vielleicht der fruchtbar te, denn bei den ge tichen Ey   noden zeigte  ich Kaftan als pastor pastorum. Es gelang ihm,  mit Ern t und Taht, Mängel, die die Vi itation ergeben hatte, zu  beleuchten oder mit Ge chick die divergierenden Richtungen der  Er ver   ver chiedenen theologi chen Lager zu ammenzuführen.  mochte auch den vielleicht ein am oder zunäch t erfolglos arbei   tenden Gei tlichen zum Erlebnis der Glaubensgemein chaft zu  führen. Ja, es war  o, daß die Amtsbrüder dann den dritten Ar   tikel in  einer herzerneuernden Kraft ver püren und  ich wie als  Glieder der Heimatkirche  o auch als Glieder der Ekkle ia Kyriou  fühlen konnten. Und in theologi cher Hin icht konnte Kaftan auf   eine Amtsbrüder nur deswegen  o wirken, weil er  elb t ein  hervorragender Theologe gewe en i t, der auch über eine weite  Allgemeinbildung verfügte.  In dem Briefwech el er tatten  ich die Brüder jahrzehntelang  über das Ge amtge chehen in Kirche und Theologie Bericht. Aus  der Fülle des Stoffes kann hier nur wenig mitgeteilt werden.  Theodor Kaftan hat für  eine Theologie einen eigenen Ausdruck  geprägt.; er nennt  ie „Moderne Theologie des alten Glaubens“.  Er wagte die en paradox klingenden Ausdruck, der in der Tat gut   ein Anliegen zum Ausdruck bringen dürfte. Etwa um die elbe Zeit  trat in der theologi chen Welt die  ogenannte „Moderne po itive  Theologie“ als eine theologi che Richtung auf, deren Reprä entant  der bekannte Berliner Theologe Reinhold Seeberg gewe en i t.  Obwohl Theodor Kaftans „Programm“ auch die er „modern-po    itiven Theologie“ zugehört, hatte er  elb t jedoch in eigentümlicher  Selb tüber chätzung das Empfinden, daß  eine „Moderne Theolo   gie des alten Glaubens“ von einem andern Gei te  ei.  Den Höhepunht der Auseinander etzungen um die Theologie  Theodor Kaftans bildete die 1908 er chienene Schrift „Je us der  Mittler“. Bei den Zeitgeno  en hinterließ  ie einen zwie pältigen  Eindruck. Kaftan wendet auf Chri tus den Begriff des „Mittlers“  an. Je us Chri tus i t Mittler, weil er in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil hat.  Auf die e Formulierung Theodor Kaftans i t zu achten, weil  ie  bei der  ofort ein etzenden Frage nach der Gottes ohn chaft des  Mittlers  ich nicht als ausreichend erwie en hat. Bei dem Chri tus   bekenntnis Kaftans, wonach Je us in  chlechthin einzigartiger,  per önlicher Wei e an dem Leben Gottes oder an Gott teil  hat, erkennt man die theologi che Ahnenreihe, die über Rit chl  bis zu hinaufführt.  In  einer  —  Seitt Hie  —  4*e
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Wal bel Theodor Kaftan (8471932)
CY Chri tus als „Mittler“, nicht als Gott Offenbar bergichtet

bei der Klärung der Mittler tellung Je u vo  ändig auf
die Heranziehung des vollen trinitari chen Bekenntni  es, ob
wohl  ich ohne Zweifel 8 einer wirklichen, per önlich we en 
vollen
haften, metaphy i chen Zugehörigkeit Je u u ott hat bekennen

Man kann QMfur ein Wort des früheren Rehtors der Flens burger Diakhoni  enan talt, Carl Matthie en, erinnern, das
die er im An chluß das Diktat  einer Lebenserinnerungen )wenige 0  en III  einem Tode agte „Kaftan i t doch ortho  2
oxer gewe en, als man im allgemeinen nach  einem auf den
modernen Men chen  einer Zeit zuge chnittenen Schrifttum
genommen hatte.“

Es i t für den General uperintendenten Kaftan bezeichnend,daß die theologi che Disku  ion keinesweg e cheut hat Er
wagte  ich In die Offentlichkeit des ogi  en Kampfes Uund
an in der Pre  e ede Id ntwor Seinem Bruder, dem
einmal in einer A  1*  E Ton Uund Pointierung der egen  2 ätze 3u ar erwiderte „Du nimm t An toß der
Form meines Ttikels Ich ill vornehme Schreibwei e, auchdem Gegner gegenüber, und mir agen, ich dagegenEs ill aber anderer eits bedacht  ein, daß ein Zeitungsartikelweder eine Predigt noch eine akademi  e Abhandlung i tkämpfe nicht per önlich,  ondern  achlich arf, das i trichtig, ber das i t meine Pflicht Aund das Evan—
gelium J Gott, wo Nii In die em ampf, un dem
 ich um Sein oder Nicht ein des Evangeliums handelt, immer
 chärfere Waffen geben.“

Es hat nicht Angriffen und Gegnern gefehlt,  ei von
Seiten der Liberalen anläßlich der erühmten LehrverfahrenHeydorn Jatho,  ei von orthodox-pieti ti cher eite in der
„Kö tlichen Perle“ überhaupt aren in Schleswig Hol teindie Jahrhundertwende die theologi chen Und kirchlichen Gegen ätze*————  2*  reiee durch die auf un er Land übergreifende Richtung der „Freundeder chri tlichen elt“ und durch die ausgebreitete Tätigkeit des
liberalen prakti chen Theologen der Kieler Theologi chen Fakultät, 10  T Baumgarten, AL hervorgehoben. Die „Chri t ihe Welt , der On  1 mit die Gründung der

Carl atthie en, „Aus ö meinem Leben“ ö Herausgegeb. von eiten Bruder Thomas Matkhie  en, (Hamburg) 38 2*
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 eitela  ung theologi cher Streitigkeiten die ver chiedene
tungen 8 gemein amen kirchlichen Arbeit die neu
gründete „Landeskirchliche Rund chau“ 8  ammeln In d
„Theologi chenArbeitsgemein chaft“ begründete ein theolog
 ches Disku  ionsorgander breiten 1  E, wobei die Richtun 
gender äußer ten Rechten und Linken, der „Traditionsgläubigen“
und der „Weltgläubigen“, aQus  ied. Seine Bemühungen, die
 chiedenen kirchlichen ruppen und theologi chen Richtunge
die gemein ame landeskirchliche A ts bringen, hatten lle N

ings keinen Erfolg.
über den Rahmen der Landeskirche hinaus  piegelt  ich dem

Briefwe der Brüder Kaftan die Theologiege chichte ihrer Zeit
den charfen Uund arka ti chen Urteilen Theodor Kaftans2**

wieder, belebt durch die Berichte des Bruder QAus denweiten T:

beitsgebieten der altpreußi chen Union und dem ebender
liner Theologi chen Fahultät.Vielleicht Aben die Gabe,die Pro
eme herauszuheben und präzi ieren,  owie die
äußere Kaftan daran gehindert, eine  o kraftvolle
eigen tändige Per önlichkeit, Wie Pa tor mi er von der
Flensburger Diakoni  enan talt gewe en i t, recht ver tehei
und würdigen. niad  1 der bekannten Auseinander etzun
mit EmileLr  chreibtKaftan  einen Brudernach Be
Er werde mündlie und chriftlich denGlaube weiter verkündi
gen  einerWei e, „AlsCunn ungebrochener Lutheraner,
das war, i tund bleibenwir  d, nicht Sinne eines  chola ti chen
 ondern des reformatori chen Luthertums.“

Theodor KaftanQT  ich  einer Verwurzelung Luthertum
bewußt. Seinem Bruder gegenüber erklärte  ich le e Im
Jahre 1922 amit, daß zwar vom Scheitel bis3urSohle
Lutheraner  ei, ber Sinne derlutheri Reformation u
nicht etwa des lutheri Epigonentums. So glaube
Luthertum wirklich zu  18 dienen. „Für michi t lutheri ch nich
Parteiname,  ondern identi mit evangeli ch, womit ich nicht
ehaupte, daß reformiert oder uniert nicht evangeli chei, gerade
WMie ich dem Katholizismusdas Chri tentum ni ab tr e,
ich den Prote tantismusals das richtige Chri tentum behauf

Im Luthertu meintTheodor Kaftan nicht iel anders
 ein Bruder  tehenDoch i t der indru QAus dem Bri
wech el, daß Theodor aftan dank e kumeni chen Arb

der Beurteilung ndererlutheri cher Kirchen berden



wer enit
hin Fe  eln, die Eir unb —

enen Würdi hinderlich  ein können, abge treift hat
betonefort undfort das reformatori che Luthertum undzwar bis
hinein amerikani che Verhältni  e.“* Und wieder Ei uin
einem Briefe: —60bin lutheri ch, weil evangeli ch bin 14 Von
da Aus  ah Theodor Kaftan  eine Aufgabe m Luthertum Er
verfolge die Entwichlung des Luthertums Amerika  chon
länger,  chreibt  einem Bruder, und freue ich, daß die
„Luthergemein chaft“, abge ehen von der Mi  ouri ynode, über die
lutheri che rb nde der Dogmen palterei und Separationslu t
fort chreitend Ie weitermit ilt,wurden  eine „Mo 
derne eolog desalten aubens“ und  ein „Katechismus“
Ameriha 3uge über etzt. Kaftan regelmäßig „TheLutherc eobachtete mi Intere   dort Fragen  ich
regten, hier  ei ru berichtete,  chon lange
be chäf 59  ier die ani chenVerhältni  e
nicht, b hab doch ßen e peht dem, dort ge 
lei tet ird lte ikani cher Seitenicht Danhes 
bewei en Ur Q4S, WS Theodor Ka für das Weltluthertum
getan hat

Ander tsein üh ung E bi chofs Söderblom m Up
hat Theodo: lgenom dieden Vorarbeiten
Stockholmer Kon 113 de den von der gemeinen
Lutheri  en Konferenz beka leswig chen General 
 uperintenden heran. In den Briefen Eein intere  antes
Wort ber die Stockholmer Weltkirchenkonferenz: 25 bin mit
dem Verlaufdurchaus zufrieden. J habe niemals erwartet,
le e Weltkonferenz werde ertige Re ultate liefern, die man
nun auf einem Prä entierteller den (be onders Unter den luthe
ri chen) zahlreichen Gegnern der Konferenz prä entieren könnte
Daß dieChri tenheit un die em Maße  ich zu ammengefunden hat,
i t meinenUgen etwas Großes, wofür ich Ott an End
lich einmal ein Durchbruch durch die 50 Staatskirchentum ge pflegte I olierung. Es gibt och auch CEne Chri tenheit auf Erden
ni nur alsGemeinde dereiligen,  ondern auch als eine Ge S mein chaft auf en Das i t auch Rom gegenüber erfreulich. So
Etwas war nicht  eit den agen der ReformationAber der Wert
geht meinen Ugen darüber hinaus. Es i t ein F  8komité gebildet und  ind, Wie erwarte, fruchtbareKeime gE.
legt.“ Die ntwicklung der OShumene at tle e offnung be
 tätigt. In  einer Briefe QAus dem Jahre 1932 taucht noch



Walter Göbell,The Kaftan (18  1932
einmal der Name des oOn ihm hoch verehrten  chwedi chen Erz
bi chofs auf

Auf Eeinem ganz anderen muß von  einem „Luthertum“
her Theodor Kaftans Stellung g3ur altpreußi chen Union ge ehen
werden emne bewußt lutheri che O ttion i t CEin eil  eines
Vermächtni  es Un ere ir 1e Spannungen zwi chen
dem  chleswig -hol teini chen lutheri  en Kirchenwe en und der
preußi  en nion und die dadurch bedingte Auseinander etzung
wi chen den Brüdern durchzieht den ge amten Briefwe Die
ver chiedene Ein tellung der Brüder Kaftan den Fragen Staa
nd bisweilen derart deutlich hervor daß das Ge
prd mit der lakoni chen Bemerkung abgebrochen wird „Hier 
ber wollten WMDITI uns nicht mehr reiben keine ifferen 
gzen aufbrechen la  en 46 So auch noch Theodor Kaftan Sep 
ember 1924, wenn  einem Bruder antwortet „Mein letzter
Lie ordert wenig ntwort, denn ber Qund Kir 9e darf

nicht reden bezw  chreiben. on würde ich uf un
Deiner Darlegung eingehen. 44

der Briefwe  Ee bis das Todesjahr von Julius Kaftan
geht, kann der e er die Entwichlung nach dem Weltkriege

auf kirchlichem Gebiet von eswig hol teini chen oder
von der preußi chen Union her geübten Betrachtungswei e
kennen. Die Berichte Julius Kaftans ber die itzungen des Ver
A  ungsaus chu  es der General ynode der altpreußi chen Union
dürfen vielleicht als Eln bisher unbekannter eleg für die über
tragung von Erfahrungen QAus der eswig hol teini chen Landes

auf die ir der altpreußi chen Union ange ehen werden
Wir zweifeln nicht daß  ie auf  einen Bruder zurückgehen „Wir
 timmen vielem We entlichen Üüberein WwWS die 1+ an
geht Deine Stellungnahme hat mich da beeinflußt auch un ere
 chleswig -hol teini che Vi itationsordnung habe den rund
gedanken von Anfang bei dem Ufbau un erer Verfa  ung
vertreten Man  agt miu nach, daß ich ihn durchge etzt Die enen
gzum Lobe die anderen zum chweren 41 en der i itations 
pflicht 30 Julius Kaftan den uindirekten Einflü  en  eines
Bruders die Be tärkung der Auffa  ung der Stellung der Ge
neral uperintendenten als der Vor itzenden der Kon i torien
für  chon vorher Moeller und Voigts eintraten Aund  V die durch
Theodor Kaftan ge  Affenen theologi chen Examensbe timmungen

Schleswig Hol tein
Die Briefe geben uns au undru von der Staats 

auffa  ung Theodor Kaftans ene Auffa  ung 50  — e en des
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Staates  t Qus  einen Briefen Unmittelbarer als QAlls  einemSchrifttum3u erkennen. Er kämpfte für politi che Lebens
formen. Schon rüh das Gewicht des  taatskirchlich ver
flochtenen Kirchenkörpers der Union für die Provinz Schles  2
wig ol tein er als erdrüchend empfunden Er beobachtete
Wie der Staa IM  teigenden Ausmaß A t alle Lebensgebiete und
Funktionen  ich geri  en habe Q5 er  ei die Ver taatlichung
des Schulwe ens ewe en Die Omnipotenz des Staates  eine
ungeheure Machtfülle auf en Lebensgebieten  ind Theodor
Kaftans Augen Auswirkungen emner vom Chri tentum losgelö ten
heidni chen Staatsauffa  ung, die den Einzelnen niederdrücken
WSi heodor Kaftan betont daß ange vor der Revolution
fU die „Trennung von ir nd Staat“ eingetreten  ei ler
dings habe den USdru  tets nicht für adäquat gehalten
ihn aber als den einmal Ublichen gebrauch weil das — 05
rech 9  lich wO Adurch Ausdruch gebracht werde,
nämlich das Aufhören des Staatsregiments der 1 Ge 

mu nach  einer Meinung heißen „Neuordnung der
Beziehungen von Staa und Kirche“.

Julius Kaftan hingegen er cheint die unnere Wech elbeziehung
von QU und Kirche für die Ge taltung der kirchlichen Verhält 

auf die Dauer notwendig 3u  ein on würde vielleicht
Die nfang der zwanziger Jahre Urteilt nur Ene chri tliche
Mi  ionskirche heidni cher mgebung das au Deut chland
einzig mögliche  ein. Die er mit Betrübnis gegebenen Bewertung
 eines Bruders hält Theodor Kaftan entgegen „Gewiß,  o
traurig das für Deut chland  ein würde,  ei das nicht auch Uunter
dem Ge ichtspunkt bibli cher Edanken  o?“ Hier pringt QAus dem
Briefwe  Ee Ceun für Theodor Kaftan bezeichnender Satz hervor
„Die chri tliche ¹ i t letztlich nicht Agu dd, um Qat,
den preußi chen, oder  on t wen, ermöglichen oder Grken,
ondern um Gottes Ewiges übernatürliches eich bauen  70

Für den Profe  or Julius Kaftan i t die Kirchenverfa  ung 5OT
Eem Ene Zwechmäßigkeitsfrage Für den Bi chof Theodor Kaf
tan i t die lutheri che Kirche nicht Ene Verwaltungsgemein chaft
 ondern Ene 55  Qubens und Bekenntnisgemein chaft“. Er läßt
 einen Bruder Jahre 924 wi  en „Die 1 eidet, Ene
Landeshirche, WMie die altpreußi che, i t der Bürohratie ge
liefert.“ Demgegenüber betont Julius Kaftan Gewiß,  einem
Bruder  ei bvol CM die Bürokratie Enn Dorn Im Auge;, aber WMie
ETL auf run  einer Erfahrung IM Evangeli chen Oberkirchenrat
 agen u  ei  ie doch unentbehrlich, Denn C8 ordentlich
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werde. , einem das Ei aZzu be
getragen und niemand  o ielwie ich, daßdiegei tl
un erer Verfa  ung oben egen a gur Bürokratie ihre

Recht gekommen i t6 Allein, der Unter chied  ei doch da.
größer der Kirchenkörper, E unentbehrlicher  ei das  einen

Grenzen gehaltene bürokrati che emen Dase  e  ich nich
ändern. Und das  ei ni bloß Ene Nachwirkung des Staats 

kirchentums, Wie  ein Bruder Theodor wieder ewei en
wolle,  ondern durchdie Sache bedingt

Aus dem Briefwech e geht fernerhervor, aßdi ologi
Selb tändigkeitund Unter cheidung der Brüder i EL gan
Auffa  ungUnd Sie 01 der ProblemeISonderh
Kirchenbegriff, i ver chiedenen Beurteilung che
ihrem We en Theodor Kaftan pricht D0 einm
77 Wir  indall Ard un er erdenund dur  e Lebe
geprägt. Du bi t Profe  orundals Kirchenmann getr
die Preu exi tierende Oberbehörde. J meil

Pa tor und namentlich General Uperint und Mita
eines Kon i toriums. Über Kirche Uund Theologie die
lidenGedanken General uperintendenten, erde jetzt
Alter werli mehr Umlern N,  ei aber immer NO bereit daz
zulernen, nuUr nicht beiElte  etzen 05 ihn Ern en
geleite habe Auch Julius Kaftanbetonte  einem Brud Egen
über: „Daß Ur: ratie und Bi chof  ich miteinander En chten
und gegen eitigbgrenzen,wird gewi Emnmewe entliche Au
der weiteren Entwicklung  ein.“ Das Problemieg für Julius
Kaftan inder künftigen Zuordnungvon Bi chof (wirhaben die
Sache, nicht den Namen) und Synode Zwei Jahre nach dem ode
 eines Bruders hat der grei e Theodor Kaftan  eine hierauf ge
I  Cten Gedanken in  einem Te tamentvo11 September 928
Uunter der wohlüberlegten über chriftzu ammengefaßt: „Bi chöfliche Kirchenverwaltung“.

Auch für Schleswig Hol tein Uund  einePer önlichkeiten i t der
Briefwech e ergiebig. Es finden  ich treffliche Charahteri tiken.
So berichtet Theodor Kaftan von  einemletzten Be uch bei
Pa tor Jen en un der Flensburger Diakoni  enan talt. „Jen en
ge torben einfältigem und fe temund dankbarem Glauben Er
hat 10 un erem Kirchenlebeneine ge pie nd mein
Beziehungen ihm  ind  o alt Die mein Amtsleben4 Es in ich feine Worte ber die Zu ammenarbeit mit dem Prä identeChalybaeus: „Mit ihm ank auch für mich Enn tück en



getre ind eineEins C NRI werden viele beha
Pa toren, Pröp te,Kirchenjuri ten,General uperintendenten und
Profe  oren erwähnt. Hier nUULr Theodor Kaftans Bemerkung ber
einen e ubei Hansvon Schubert iun Heidelberg, demdie Landes 
1 den vortrefflichener ten and der Kirchenge chichte Schles
wig Hol teins verdan 5 habe wieder den be ten Eindruck
von ihm ge Dies i t nun wirklich einmal ein en der
nur der Sache lebt.“ Unddazu en WortvonJulius Kaftan
Üüber InFedder en, als die er noch  einer „Schleswig Hol 
 teini chen Kirch je arbeitete „Es hat mich intere  ier

hören daß Fedder enDi be ucht hatSeinBuch„ eswig 
dieHol tein I Konkordie“ hat mir.als

tlen  ein 21 Es i t 1 I Eemne tre Lei tung
und legtZe Afur ab daß  ich etro t Unter die Hi toriker
rechnei etw Uverl ge bieten,g, weil  ie überall
0P ti ind N, 5 U holeni tAls
hier Eln! me ter Udier nd ihn QAuSs  einen
Arbeit Ern dete ich mit der akademi chen
Qu ver uchen.Damals wWies Er begehre
nicht, Eein Ki enlicht“ werden. Jetzt  chrieb ich Stil des
ScherzesSieh te wohl hätte t Du! Ich darf wohl annehmen,
daß U das Bu enn tund mit Intere  e gele en ha t Jetzt
freilich, i t läng t70 pät, demanderen eru überzugehen.Und den niweniger alsdies Man mußNjederBerufsart vonderPike auf dienen.“

Wenn WMir gur Würdigung vonTheodor Kaftan dieUnter 
 chiede den An chauungen  eines Bruders ervorgehobenhaben,  o dürfenWir dochanderer eitsnicht ver chweigen, daß ich dieAn chauungen der Brüder vielfachen Das i t be
 onders derFrage der kirchenregimentlichen Stellung des Bi 
055der Fall Die Brüder hatten für die Verfa  ung der alt
preußi chen Union  chon läng t den Bi chofstitel gewün über
die Anregungen, die  ich die Brüder Theologie und 3gegen eitiggegeben haben, können  ie  ich auch Ci einmal im
hohen Alter, al o nach Ab chluß der Verfa  ungsarbeiten, humor voll äußern. Julius Kaftan charakteri iert ie  o „Wir
doch ein Haus GebrüderKaftan. Duha t theologicis manches
von übernommen und ich Verfa  ungsfragen von Dir,
bei jeder doch Qufsanze ge ehen, wieder  einenVorbehalt macht
In den ent cheidenden Fragen der Kirchenverfa  ung habe doch
au mitPferdenQus Deinem gezogen. manchem weiche
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ich doch dagegen a.—  alter  dor Kafta  18   c doch dngenen l ö Theodd Kalncn ö erdbidert: „. die beiden  Kaftan! Der Eine hämpft unermüdlich gegen alte Denkformen,  welche die Klärung un eres gei tigen,  onderlich theologi chen  Lebens hemmen, — der Andere unermübdlich gegen alte Lebens   gewohnheiten, welche die  achgemäße Ordnung un eres Gemein    chaftslebens,  onderlich des kirchlichen, hemmen.“  Einen letzten Dien t hat Theodor Kaftan  einer  chleswig hol    teini chen Landeskirche noch erwie en, indem er vier Jahre vor   einem Tode,  eine Gedanken über die aus  einer ein tigen Amts   führung  ich ergebenden Folgerungen niederlegte. Er tat dies in  einer kleinen, damals wenig beachteten Aufzeichnung, betitelt:  „Bi chöfliche Kirchenverwaltung“.  Die es „Te tament“ Kaftans  trägt das Datum vom 11. September 1928. Es wei t den Bi chof  für Schleswig den Sitz in Schleswig zu — zum Bi chof gehört   ein Dom — und fordert an telle der  taatlich- Kon i torialbe timm   ten Verwaltung die bi chöfliche Leitung und Verwaltung der  Kirche. Inde  en, die es Te tament Theodor Kaftans, de  en bis  auf das 16. Jahrhundert zurückgreifende Ausführungen hier nicht  behandelt werden können, verdient nach der hi tori chen und nach  der kirchenrechtlichen Seite hin eine eigene Würdigung.  Weshalb  chrieb es Theodor Kaftan? Er begründete die Nie   der chrift vor  ich  elb t  o: „Eine innere Stimme  agte mir:  Bleibe davon. Ein Amt ha t du nicht mehr. Das zweiundacht   zig te Lebensjahr dispen iert dich von Weiterem. Dennoch  chrieb  ich. Weshalb? Es meldete  ich in meinem Inneren eine andere  Stimme, die  tärker war als jene und die e überwand. Die e  Stimme  agte mir: Das i t der letzte Dien t, den du vor deinem  Ab cheiden der Kirche, die dein Lebensintere  e gewe en i t, lei ten  kann t. Al o  chreibe und  telle Gott anheim, wann und inwieweit  daraus Förderung der Kirche erwach en wird in kommenden Ta   gen, da 35 heimgerufen bi t.“  ———Theodo Kaftan erwidert: „Ja, die beiden
Kaftan! Der Eine kämpft unermüdlich gegen alte Denkhformen,
we die Klärung un eres gei tigen,  onderlich theologi chen
Lebens hemmen, der Andere unermüdlich alte Lebens
gewohnheiten, wel  che die  achgemäße Ordnung un eres Gemein 
Aftslebens,  onderlich des kirchlichen, hemmen.“

Einen etzten Dien t hat Theodor Kaftan  einer  chleswig -hol 
 teini chen Landeskirche noch erwie en, ndem vier Jahre vor

 einem Tode,  eine Edanken iber die QAus  einer ein tigen mits
ührung  ich ergebenden Folgerungen niederlegte Er at. dies mn
einer kleinen, damals wenig beachteten Aufzeichnung, Ctite
„Bi chöfliche Kirchenverwaltung“. Die es „Te tament“ Kaftan
räg das Datum vom 144 September 1928 Es wei t den Bi chof
für Schleswig den Sitz in eswig zum Bi chof gehört
 ein Dom Uund ordert an telle der  taatlich kon i torialbe timm 
ten Verwaltung die bi chöfliche eitung und Verwaltung der
Kirche Inde  en, die es Te tament Theodor  aftans, de  en bis
auf das 16 Jahrhundert zurückgreifende Ausführungen hier nicht
behandelt werden können, verdient nach der hi tori und nach
der kirchenrechtlichen Seite gin enne eigene Würdigung

Weshalb  chrieb Theodor Kaftan? Er begründete die Nie
der chrift vor  ich  elb t  o „Eine innere Stimme  agte mir
Bleibe davon. Ein Amt ha t du nicht mehr. Das zweiundacht —
zig te Lebensjahr dispen ier dich von Weiterem. Dennoch  chrieb
ich Weshalb? CEs meldete  ich m meinem Inneren eine andere
Stimme, die  tärker Dar als jene und le e überwand. te e
Stimme agte mir Das i t der Dien t, den du vor deinem
eiden der ir  E, die dein Lebensintere  e gewe en i t, ei ten
kann t. Al o chreibe n.d  telle ott anheim, nd inwieweit
daraus Förderung der 2— 6 erwach en wird in kommenden Ta

gen, da du heimgerufen bi  00
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 tammt Prop t Johannes Reborch,
der Bearbeiter

der Bordesholmer Marienklage?
Von Dr 35 n, Pa tor Ni Hamburg Wandsbek.

Die Frage nach der erkun des Bearbeiters und Heraus 
gebers der „Bordesholmer Marienhlage“, des ko  1  en,
gei tlichem pie un Schleswig Hol tein QMus vorreformatori cher
Zeit erhalten i t, immer noch Sein Name i t zuverlä  ig
überliefert. Von  einer eigenen Hand i t auf der Innen eite
des vorderen Buchdeckels des Aus  einem  tammenden nd
von ihm  elb t größtenteils auch ge chriebenen odex 53 der ehe 
maligen, nun in der Kieler Univer itätsbibliothek befindlichen
Bordesholmer Klo terbibliothek, der Unter den zahlreichen von

ihm um chlo  enen chriften au den „planctus devotissimus beate
virginis CU devotissima Ota IN vUlgari“ enthält, eingetragen.
Hier E in großer deutlicher Schrift, rot unter trichen, „Johannes
reborch“. Johannes Reborch aber i t als Betreuer der Biblio 
thek des Augu tinerchorherrenhlo ters u Bordesholm und Mit 
arbeiter dem a  en, QAus dem Jahre 1482  tammenden Biblio 
thekskatalog ekannt.“) Von 1485—90 WOr Prop t des lo ters.
nid der Neuordnung im ahre 1490 trat von  einem Amt
zurůü nd arb, etwa 80 alt, im X. 1513 im Klo ter

Bordesholm.? Von  einer an i t auch die Marienklag im
1475 oder 1476 aufgezeichnet worden. Wir dürfen ebenfalls

annehmen, daß  ie für  ein Bordesholmer Klo ter einer über 
arbeitung und Ergänzung u  *  en

erg Zeit chr. 13, 83, 164
eit chr 30, 31 Seine Grab chrift Zeit chr. 13. 161 Anm
erg die überaus gründliche und  orgfältige Abhandlung von

Kühl, Die Bordesholmer Marien Im Jahrbuch des Ver



n na 01 ann Reb
Bo merAber woher  tammte Trun ET

un QAus dem Ahre1447,0 in der ein Gerhard Reborch
und eine Frau genannt  ind, die den gei tlichen Gütern
des O ters der Predigermönche Lübeck teilhaben  ollen, hat
man auf die „Gegevon übe ge chlo  en. Und te eAn
nahme  cheint eine weitere Be tätigung finden Lübecker
Urhunde usdem ahre 1456 un der eln
erwähntwird, vo  — dem man annehmen darf, daß mit dem
Frater Johann Reborch un Bordesholm verwandt chaftlicher
Beziehungge tanden hat Jad, von der er ten rhunde darf
viellei ogar vermuten, daß  ie urch JohannReborch  elber
denUrkundenbe tanddes o tersgekommen i t als „Privat 
eigentun 0 und eine ih „wertvolle Erinnerun und
ltern“.“) Dem ann man durchaus zu timmen Bei
heit des Familiennamens Reborch i t EmeVerwan de

ten Per on mit dem Schreiberder arienkHerkunftUs de che ich Aberi t Qam auchdi
ü be erwie en? der Urhundevon 1456 i t 5d

lich ge agt, daß Clawes Reborch uin„Crempe“ an a  ig
ge e  en  ei Wohl lagempe (Nova Crimpa, Neu  tadt, „
gen atz 8 dem be achbarten„Alten“ Krempe) nicht unweit

Aber daneben gab ein ndere,
mKrempe indenol teini chen E

mte Steinburg, damals die volkreich te und lhaben
des Amtes, vor ItzehoeundWil terUnd daß die e

Hier gemeint i t, macht derInhalt der Urhunde  elb twahr chein 
lich In die er wird nämlich einem Timmehe Holner,g, Qus dem
die Krempe angrenzenden Kirch piel B o ESfleth
bürtig,  eitens derRatsherrendes „Wicbildes Krempen“ ein Leu
mundszeugnis ausge tellt, eruhenauf dem Zeugnisdes Clawes
Grys Qus dem Borsflether Kirch piel und des Clawes Re 
org„bynnen der Krempen“, die Ct Trauzeugen
 einer Eltern gewe en  indSchon hieraus darf man entnehmen,
niederd. Sprachfor chung Als wahr  einliche Ergänzung
der von Johann Reborch benutzten Vorlage eines Unbekannten Verfa  ers1e Kühl die er e 394—401 und 4—9+* die  ichauf das „Tuchder Maria“ beziehen,  befand von dem  ich angeblich Cin Stüch im Reliquien chatzdes Klo ters  V Ga..o. befand

N  ) We tphalen,  Jahrb. 24 Mon ined 1, 351
Ja rb

63 Lüb Urkundenbuch 9, 373 (Nr 371)
4, 8
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Nun zann.s“  haben wir agaber über die tat ächliche Herkunft JohannReborchs aus der S t a d 1 KX m p m Amt E1 b u
eine el zuverlä  ig ter urkundlicher Belege, uns aufbewahrt
m dem mit dem Jahre 1488 beginnenden „Denhelbok“ der
Krempe.“) Darnach lebte hier in Krempe noch Aum 1490  eine t e An neke, genann „Rugehars“, damals wohlchon eine Witwe Sie muß wohlhabend gewe en  ein, da  iemehrfach als Geldgeberin in das Stadtbuch eingetragen i t
ahre 1498 er chien  ie mit dem Prohurator aul Wichm
und dem Mühlenmei ter Albert re R., beidesl tein  IREEE  hande  ka  Nun  haben Zuir aber über ie tat ächliche Hrdun  Zohann  Reborchs aus der Stadt Krempe im Amte Steinburg  eine Reihe zuverlä  ig ter urkundlicher Belege, uns aufbewahrt  in dem mit dem Jahre 1488 beginnenden „Denkelbok“ der Stadt  Krempe.“) Darnach lebte hier in Krempe noch um 1490  eine  Schwe ter Anneke, genannt „Rugehars“, damals wohl   chon eine Witwe. Sie muß wohlhabend gewefen  ein, da  ie  mehrfach als Geldgeberin in das Stadtbuch eingetragen i t. Im  Jahre 1498 er chien  ie mit dem Prokurator Paul Wich mann  und dem Mühlenmei ter Albert Pren, beides Klo ter   herren aus Bordesholm, vor dem „ itten  tol“ des  Rates und bekannte, daß  ie „erem broder, her 3 ohann  reborch“,  chuldig  ei einhundert Mark, die auf dem Erbe eines  Clawes Soll  tänden. Weiter  eien dort an Ländereien 4½ Morgen  3Hunt, belegen „int we ten by dem ro engarden“, und vier  morgen Ackerland, „enes hundes“) myn“, auf dem einhundert  Mark  tehen. Dies Land gehört zur Hälfte Anneke und zur an   deren Hälfte „Her Johan, erem Broder“. Solange  ie lebt,  oll   ie den Ertrag die es Landes nutzen und auch die Rente von den  einhundert Mark auf dem Be itztum des Klaus Soll. Denn der  ö  Acker und das Kapital haben „en herkamen van her Johan  reborges  ynes zeligen vaders und moders wegen“.  Mit Annekes Tode  ollen Acker und Kapital an ihren Bruder  ö  oder an das Klo ter fallen. Die einhundert Mark, die auf dem  Lande  tehen, gehören jedoch der Ge e Brukkemans, wohl  einer Schwe ter  de wanet to Hamborch in der ro en trate.)  8  Bereits im Jahre 1502 aber überließ Johann Reborch  einen  Anteil am —— in ier per önlichen Er   ) G Kühl hält, Jahrb. 24, 8, di  Anfä  igkeit des Clawes Reborch  in K  rempe  2  erdings für un  e entlich  und berührt auch die Frage der  Lage nicht w  ) Bereits  von A. Wetzel be chrieben in Zeit chr. 7 Anh. Repert. des  Archivs der Stadt Crempe) S. 74 und jetzt in einer  orgfältigen Ab chrift  von Fr. Michael en, Glück tadt, vorliegend. Es wäre fehr zu begrüßen,  wenn die es wertvolle, auch zur Reformationsge chichte bedeut ame Bei   träge umfe  buch, die Jahre 1488—1602 umfa  end, im Druch  argeboten würde.    ende Stadt  Ruhe, Chronik ö Stadt Kremde 0in adt  1938), hat es gleichfalls benutzt.  0) Der „hun  myn“  bedeutet  „weniger  ů  i t A 9  lei ch einem Liertemorden  DPPPPPPCCC* t „  2 72

u OT h 0 vor dem „ itten  tol“ des
Ates und ekannte, daß  ie 5eL T1 Oo SDd er, her 3„ hch“,  chuldig  ei einhundert Mark, die auf dem Erbe eines
Clawes Oll  tänden. Weiter  eien dort Ländereien 4½ MorgenHunt, belegen „int  1 we ten by dem ro engarden“, und ler
morgen Acherland, „enes hundes“e myn“, auf dem einhundert
Mark  tehen. Dies Land gehört zur Hälfte Anneke und zur an
deren Hälfte „Her Johan, erem Broder“. Solange  ie lebt,  oll
 ie den Ertrag die es Landes nutzen und auch die Rente von den
einhundert Mark auf dem Be itztum des Klaus oll Denn der
ETL und das Kapital haben „en herkamen van her 0  anreborges vn zel en vad EerSs Un m der wegen“.Mit Annekes Tode  ollen Acker und K ital V ihren Bruder .
oder an das Klo ter fallen. Die einhundert Marh, die auf demLande  tehen, gehören jedoch der uE M U 85, wohl
einer Schwe ter  h wanet mM b o m der ro en trate.n) 2  ——  *  *

Bereits im Jahre 1502 aber überließ Johann Reborch  einen
Anteil am Kapital wie auch am Land n einer per önlichen Er 

) G Kühl hält, Jahrb 8, di Anfä  igkeit des Clawes Reborchin Krer erdings für unw e entlich und berührt auch diel tein  IREEE  hande  ka  Nun  haben Zuir aber über ie tat ächliche Hrdun  Zohann  Reborchs aus der Stadt Krempe im Amte Steinburg  eine Reihe zuverlä  ig ter urkundlicher Belege, uns aufbewahrt  in dem mit dem Jahre 1488 beginnenden „Denkelbok“ der Stadt  Krempe.“) Darnach lebte hier in Krempe noch um 1490  eine  Schwe ter Anneke, genannt „Rugehars“, damals wohl   chon eine Witwe. Sie muß wohlhabend gewefen  ein, da  ie  mehrfach als Geldgeberin in das Stadtbuch eingetragen i t. Im  Jahre 1498 er chien  ie mit dem Prokurator Paul Wich mann  und dem Mühlenmei ter Albert Pren, beides Klo ter   herren aus Bordesholm, vor dem „ itten  tol“ des  Rates und bekannte, daß  ie „erem broder, her 3 ohann  reborch“,  chuldig  ei einhundert Mark, die auf dem Erbe eines  Clawes Soll  tänden. Weiter  eien dort an Ländereien 4½ Morgen  3Hunt, belegen „int we ten by dem ro engarden“, und vier  morgen Ackerland, „enes hundes“) myn“, auf dem einhundert  Mark  tehen. Dies Land gehört zur Hälfte Anneke und zur an   deren Hälfte „Her Johan, erem Broder“. Solange  ie lebt,  oll   ie den Ertrag die es Landes nutzen und auch die Rente von den  einhundert Mark auf dem Be itztum des Klaus Soll. Denn der  ö  Acker und das Kapital haben „en herkamen van her Johan  reborges  ynes zeligen vaders und moders wegen“.  Mit Annekes Tode  ollen Acker und Kapital an ihren Bruder  ö  oder an das Klo ter fallen. Die einhundert Mark, die auf dem  Lande  tehen, gehören jedoch der Ge e Brukkemans, wohl  einer Schwe ter  de wanet to Hamborch in der ro en trate.)  8  Bereits im Jahre 1502 aber überließ Johann Reborch  einen  Anteil am —— in ier per önlichen Er   ) G Kühl hält, Jahrb. 24, 8, di  Anfä  igkeit des Clawes Reborch  in K  rempe  2  erdings für un  e entlich  und berührt auch die Frage der  Lage nicht w  ) Bereits  von A. Wetzel be chrieben in Zeit chr. 7 Anh. Repert. des  Archivs der Stadt Crempe) S. 74 und jetzt in einer  orgfältigen Ab chrift  von Fr. Michael en, Glück tadt, vorliegend. Es wäre fehr zu begrüßen,  wenn die es wertvolle, auch zur Reformationsge chichte bedeut ame Bei   träge umfe  buch, die Jahre 1488—1602 umfa  end, im Druch  argeboten würde.    ende Stadt  Ruhe, Chronik ö Stadt Kremde 0in adt  1938), hat es gleichfalls benutzt.  0) Der „hun  myn“  bedeutet  „weniger  ů  i t A 9  lei ch einem Liertemorden  DPPPPPPCCC*rage derLage nicht
Bereits von A. Wetzel be chrieben In Zeit chr. Anh (Repert. des

Irchivs der Stadt Crempe) und jetzt n einer  orgfältigen Ab chrift
von Michael en, Glück tadt, vorliegend. Es wäre  ehr zu egrüßen,die es wertvolle, auch zur Reformationsge chichte bedeut ame Bei träge umfe buch, die Jahre 88—1 Umfa  end, im ruckargeboten würde

  ende Stadt Ruhe, Chronik der Krempe (Hlüch tadthat es gleichfall benu
*Der „hun myn“bede tet „weniger i t ein Landmaß, leich einem Viertelmorger

) Denkelbok Fol. 10a, vergl. H. u  Ee  fl tein  IREEE  hande  ka  Nun  haben Zuir aber über ie tat ächliche Hrdun  Zohann  Reborchs aus der Stadt Krempe im Amte Steinburg  eine Reihe zuverlä  ig ter urkundlicher Belege, uns aufbewahrt  in dem mit dem Jahre 1488 beginnenden „Denkelbok“ der Stadt  Krempe.“) Darnach lebte hier in Krempe noch um 1490  eine  Schwe ter Anneke, genannt „Rugehars“, damals wohl   chon eine Witwe. Sie muß wohlhabend gewefen  ein, da  ie  mehrfach als Geldgeberin in das Stadtbuch eingetragen i t. Im  Jahre 1498 er chien  ie mit dem Prokurator Paul Wich mann  und dem Mühlenmei ter Albert Pren, beides Klo ter   herren aus Bordesholm, vor dem „ itten  tol“ des  Rates und bekannte, daß  ie „erem broder, her 3 ohann  reborch“,  chuldig  ei einhundert Mark, die auf dem Erbe eines  Clawes Soll  tänden. Weiter  eien dort an Ländereien 4½ Morgen  3Hunt, belegen „int we ten by dem ro engarden“, und vier  morgen Ackerland, „enes hundes“) myn“, auf dem einhundert  Mark  tehen. Dies Land gehört zur Hälfte Anneke und zur an   deren Hälfte „Her Johan, erem Broder“. Solange  ie lebt,  oll   ie den Ertrag die es Landes nutzen und auch die Rente von den  einhundert Mark auf dem Be itztum des Klaus Soll. Denn der  ö  Acker und das Kapital haben „en herkamen van her Johan  reborges  ynes zeligen vaders und moders wegen“.  Mit Annekes Tode  ollen Acker und Kapital an ihren Bruder  ö  oder an das Klo ter fallen. Die einhundert Mark, die auf dem  Lande  tehen, gehören jedoch der Ge e Brukkemans, wohl  einer Schwe ter  de wanet to Hamborch in der ro en trate.)  8  Bereits im Jahre 1502 aber überließ Johann Reborch  einen  Anteil am —— in ier per önlichen Er   ) G Kühl hält, Jahrb. 24, 8, di  Anfä  igkeit des Clawes Reborch  in K  rempe  2  erdings für un  e entlich  und berührt auch die Frage der  Lage nicht w  ) Bereits  von A. Wetzel be chrieben in Zeit chr. 7 Anh. Repert. des  Archivs der Stadt Crempe) S. 74 und jetzt in einer  orgfältigen Ab chrift  von Fr. Michael en, Glück tadt, vorliegend. Es wäre fehr zu begrüßen,  wenn die es wertvolle, auch zur Reformationsge chichte bedeut ame Bei   träge umfe  buch, die Jahre 1488—1602 umfa  end, im Druch  argeboten würde.    ende Stadt  Ruhe, Chronik ö Stadt Kremde 0in adt  1938), hat es gleichfalls benutzt.  0) Der „hun  myn“  bedeutet  „weniger  ů  i t A 9  lei ch einem Liertemorden  DPPPPPPCCC*
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ebo rch30  eborch  w Zen en, Voher  ammt Zohames  —  li  gen Bord echonner  klärung vor dem Rat in Gegenwart des dama  Klo terprop ten, „Her Albert Preen“, dem Klo ter „to dem Bor   desholm“. Seine Schwe ter Anneke  ollte jedoch die Nutznießung  davon haben,  olange  ie lebte. „Vordan mach  ick dat Klo ter  des ackers to nutte maken,  o  e be t willen“. Bei dem Tode der  Anneke aber wollte der Rat  ogar auf den ihm nach lüb chem  Recht zukommenden Zehnten aus dem Nachlaß verzichten, „u  I—  gun te willen, de dat klo ter by uns gedan hebben “1)  Anneke  cheint ihren Bruder Johann beträchtlich überlebt zu  haben und er t im Jahre 1528 ver torben zu  ein. Denn in die em  Fahre er chienen in Krempe vor dem Rat der „Procurator thom  Bordesholm“ Johannes Gude und Herr Volmer Nigenhuß „myt  volmacht des Konventes“ und verkauften das Land an den Bür   germei ter Hans Serewer. Dazu ermäßigten  ie die Zin en des  Kapitals von  echs auf fünf Prozent.“) Es i t bereits die Zeit,  in der  ich infolge der fort chreitenden Reformation in un erem  Lande das Klo ter in großer Bedrängnis befand.  Seitdem begegnet uns auch der Familienname Reborch in den  Eintragungen des alten Stadtbuches nicht mehr. Er i t mit Jo   hannes Reborch und  einer Schwe ter ausge torben. Es i t  aber kein Zweifel, daß der Mann, dem wir die hervorragend  org   fältig aufgezeichnete Marienklage zu danken haben, die das ko t   bar te Stück in dem wertvollen Be tande der ehemaligen Bordes   holmer Klo terbibliothek bildet und die man „in der Sammlung  und Kraft der Stimmung und in der Durch ichtigkeit und Schön   heit des Aufbaus“ als „die vornehm te unter all ihren Schwe tern  und Stief chwe tern“ bezeichnet hat, ein Sohn der alten und  ehemals weitbekannten, be onders auch zu Hamburg und Lübeck  in enger Beziehung  tehenden Stadt Kremper) i der  hol teini chen Elbmar ch gewe en i t.  ) Fol. 10a. 20, vergl. H. Ruhe S. 31 f. Die Wiedergabe bei Ruhe  bedarf mehrfach der Korrektur.  13) Späterer Nachtrag zu den Eintragu  i t hier (S. 64) eine Lücke  ngen Fol. 19a, 20a. Bei H. Ruhe  12) Aus Krempe im Amte Steinburg „in terra palustri“  tammte  eichfalls einer  einer Vorgänger im Amt, der Bordesholmer Pr  0   t  acob Smyt, genannt Speckhals, ge torben im Jahre 1475. Vergl. Zeit   0  13, 156 und 30, 30 f.  16) Die Herkunft aus der Kremper Mar ch er cheint mir au  ch  prach   lich beachtlich,  o der Reim „drynken“ und „ chenken“, wobei das „e“ wie  „i“ ge prochen  ein muß. Die es i t dort heute noch der Fall. Vergl.  *En  en ö Woher  tammt Johannes
ligen ordesholmerklärung vor dem Rat m Gegenwart des dama

Klo terprop ten, „Her Albert Preen“, dem Klo ter 5„to dem Bor
desholm  70 Seine Schwe ter Anneke  ollte jedo die Nutznießung
QAMbon abe olange  ie „Vordan ma  ick dat Klo ter
des ackers to nu maken,  o  e be t willen“. Bei dem ode der
nneke aber wollte der Rat  ogar auf den ih nach lüb chem
echt zukommenden Aus dem Nachlaß verzichten, „unmegun te willen, de dat klo ter by uns gedan heb  —

Annehe  cheint ihren Bruder Johann beträchtlich überlebt
haben nd er t im Jahre 1528 ver torben  ein. Denn m die em
Jahre er chienen m Krempe vor dem Rat der „Procurator tho
Bordesholm“ Johannes Ude Uund Herr Volmer igenhu „myt
volmacht des Honventes“ und verkauften das Land den Bür 
germei ter Hans Serewer. Dazu ermäßigten  ie die Zin en des
apitals von echs auf Unf rozent.“) Es i t bereits die Zeit,
m der  ich nfolge der fort chreitenden Reformation in un erem
Lande das Klo ter in großer Bedrängnis befand.

Seitdem egegne uns auch der Familienname ebor uin den
Eintragungen des Een Sta  Uches nicht mehr. Er i t mit J

und  einer Schwe ter ausge torben. Es i t
aber Rein Zweifel, daß der Mann, dem wir die hervorragend  org
fältig aufgezeichnete Marienklage anken aben, die das ko t
bar te tück i dem wertvollen Be tande der ehemaligen Bordes
holmer Klo terbibliothek bildet und die man 5„in der ammlung
und der Stimmung und in der Durch ichtigkeit Uund Schön
heit des Aufbaus“ Qls „die vornehm te Uunter all ihren Schwe tern
und Stief chwe tern“ bezeichnet hat, S o en und
hemals weitbekannten, be onders auch Hamburg Uund
in enger Beziehun  tehenden adet Kr —
h o  eini chen mar gewe en i t.)

*

1e Fol 194, 20, vergl. U S. Die Wiedergabe bei Ruhebedarf mehrfach der Korrektur
Späterer Nachtrag 3u den Eintragu

i t hier 64) eine Lücke
nagen Fol 194, 203. Bei H. Ruhe

— Aus Krempe im mite Steinburg in terra pbalustri“ ammte
ei  Alls einer  einer Vorgänger Iim Amt, der Bordesholmer Pr  t4acob Smyt, genann als, ge torben im 1475 140 Zeitf23

13, 156 und 3
1— Die Herhkunft QAus der Kremper Mar ch er cheint mir  prach 

lich ea  1  o der Reim „drynken“ un 90 enken“, wobei das 5„E wie
1 ge prochen  ein muß Die es i t dort noch der Fall Vergl



Der er te Lübecker Domherr 11 mn den
e tan (1594½).

Jur e  e des Lübecker Domkapitels
im Reformationsjahrhundert.

Von Dir W. enf Pa tor uin

Trotz der Durchführung der Reformation mn Ube ImR
1531 durch Johannes Bugenhagen le das Ortige Dom 
kapitel noch lange zäh alten QAuben fe t Uurch Uge Nach 
giebigkeit und vorübergehende Wah  o  ATL eines evangeli chen
Bi chofs, des früheren Reinbeher Klo terprop ten Dr DetlefN   Reventlow, eines dem däni chen önig Chri tian IIIL naheverbundenen Aund hervorragend tüchtigen Mannes, der leider 1e
doch bereits i 1 Mai 1536 nach Raum einjähriger e idenz
ver torben i t, gelang den Lübecher Domherren, in ihrem Dom
den Oli  en Gottesdien t weiter aufrecht erhalten ler
ings 309 man  ich bald vom Kirchenraum in den hor des
Domes zuru ber von den weiterhin erwählten i chöfenreichte man ogar, daß  ie die Be tätigung ihrer Wahl durch den
Ap mn Rom herbeiführten. Der Iin der el Dar J0

N DI m N langjähriger Lübecher Domherr und 8 2
letzt Dechant des apitels, rwählt Iim re 1559 Uund ereits
hoch betagt. Auf dem die Kirchenordnung m Schleswig Hol teindurchführenden Landtag Rendsburg März1542 WMar per önlich und einer der wenigen no Wider
 trebenden ewe en Er Ar jedo ereits 17 pri 1561
Durch das tatkräftige Bemühen Heinrich Rantzaus wurde dann
 ein Schwager, der Lüneburger Abt m Ortigen Michaelisklo ter,
E h H o e„ 3uUm Bi chof von 1561—86



hie ch auch
end 1Iti en Einzug.“ Auerte edo We
1571,daß auch der Orraum  elb t denCDan n  Ee
eingeräumt wurde. Die Domherren zogen  ich der Abhaltun
ihres Meßgottesdien tes 1dasvorden Toren Lübechs gelegene
Dorfkirchlein zurü

Nachdem Todeerhar von Holles wurdeder orp ch
Prinz JohannAd o er t zehn Jahr alt,3Uum Bi chof

und behielt Uch das Bistum,als bereitsIämahre590
Herzog 3u Gottorp wurde. Seitdemi t dasStift alsweltliches
Bistum den Händen des Gottorper Hau esgeblieben.

In le eZeit nun das Ereignis, dasdamals derSta
Ube und vor em umKrei e der immer nochweithin alten
Glauben  tehenden Kapitelsherren Een  olches Uf ehen erreEiner der Domherren wagte ImM 1594, den an
der Ehe treten Darüber ieg QAus demArchiv einesder
mit Lübech ehemals verbundenenbenachbarten Uter folgenderper önliche Bericht ? vor, niederge chrieben von dem Lübe
Ratsherren Thomasv0 Wickedes) 12 Mai 161

55 wi  en  ey hiemit meinenliebenKindern und
kommen,  o die es  ehen, hören odere en werden: Nachdemder
ehrwürdiger, ehrenve ter und wolgelahrter Herr Ca parFrey, von Mün ter Qus We tphalen urtig,dero ZeitSenior und Großvoigt,nachmals aber ech des
Stifts Lübegk, mJahr nachChri tiUn ersl
undSeligmachersGeburth 1594, den20Janu 7 rch  on

en RatbareProvitentz undAusver ehung Gottes auf vor
und mit Bewilligung Uun erer freundlichen,itzo In Gott eligru 
henden Mutter und andererun erenVerwandtenund Freunden,

en en Michel en 3, 127 ff E. Fedder en, Kirchenge chichte) Vergl.  Schleswig Holol teins (Kie1935), 80 f Zeit chrift (1943) 189fDie Durchführung der Reformation qIäm omkhapitel 3 Lübeck bedarfnoch vielfacherAufhellung.
Archiv des Gutes Trenthor t 25 I. 1. —  u5 dem+der v0Oo

ickhede;,der ehemaligen Be itzer von TORTI ·  Steinrade,mit dem auf
von Trenthor t durch Henning Rumohr, en eikom ißherren von Groß Steinrade, zahre 1779 dorthin Das
Wandsbeh v  Trenthor terGutsarchiv, voretwa Jahren in —  5 Kre rchivWandsbekverlagert, i t leidermitdem Archiv Kr

die Kriegseinwirkungen vernichtet worden. gan rindurch  Re tbean i terhalten.
Vergl ehling ecki che Ra li Lübe 1925



25

be Do ErT tritt i Ehef and

benantlich Herren Nietr Br Burgermei ters,)Herrn Alexande üneburgs und Berent Lüneburgs,auch des Herrn Uperattendenten Andrae Bou 
chen ii) und Herrn Georgii Barths, Senioren und Pa toren 0 Agidien, mit meiner ieben wWe  eL Heilwig
0 Wicheden  ich uin die heilige Ehe im Namen der hochgelobten eiligen Dreyfaltigkeit ehelich ver prochen und einge la  en auch i t ihm ie elbe olgents, den 31 Januarii, von CETL.
melter un er lieben Utter El ebe 0 Wickheden, an 
we end geda  er meiner lieben Utter Bruder
Mech  au en „) Andreas Luntten; Herr eorg —  —  —  5—

Canoniei alhier beym 1 Und Im
im Namen der eiligen Dreyfaltigkeit in die

heilige Ehe gebürlich gelobet und die Spon alia mit gewontlichenSolenniteten gehalten Welchem zufolge der Sontag Jubilate her nacher mit der Hochzeit und eheligen Beylager  olenniter i t Ver 
fahren worden, und hat der Herr Superintendens Bräutigam und
Braut in Gegenwart eines gantzen ehrbaren und vieler
ehrlicher fürnehmer Bürger, auch etlicher des apitels er onen,Augsburgi cher Confe  ion, in  einem, Herrn Ca per freyen CUUTIA
nach die er löblichen Gebrauch ehelich getraue Welchenihren hochzeitlichen Ehrentag auch der hochwürdig ter, durch leuchtiger, hochgeborner Ur nd Herr, Herr JohannAdolph, Po tulierter und Erwählter 8 Ertz und i chofender Stifter Bremen und Lubeghk, Erbe Norwegen, Hertzog 3Schleswig Hol tein ete durch Seiner Für tl Gnaden Abge andten,Geheimer Rath Johannem  eh entlich E  1  enund cohone tiren la  en

Ge torben im Jahre 1600, 149 Fehling, 107 (Nr. ——8— Wie
Patri ler
die m i auch die P eine alteinge e  ene Lübecher
 og

und Ratsherrenfamili Ihre Mitglieder ehörten umei t der

privilegiert, delige für  ich bean pru
irkelge ell chaft oder Junkerkompagnie die, 0  — Kai er 1641

Zu den W7ii Folgenden genannten Gei tli ver die Angabenbei Starke, Lubeca lutherano-evangelica. amburg 1724 Der Su perintendent Andreas Pouchenius ührte uim Jahre 1585 in Qauenburg im Uftrage des Landesfür ten die eformation durch Er ar imJahre 1600 Starke 402)
Aus Goslar ammen und enner dortigen, alteinge e  enen atrizierfamilie angehörend Seine we ter Il abe Me hau en

21560 den Lübecher Ratsherren J ö  3 geheirateter elbe QL ereits im Jahre 1577, verg Fehling, 107 (Nr. 686)
h WMDar anzlei ekretär des HerzogsGottorp Er i t  päter Iin W gefallen Uund März 1602 3



Der Ger Domherr tritt 1. an
Und i t al o wohlermelter Her  t

Canonicus un d Thumobherr alhier Lubeghk
gewe en, der  ich uIm efreyet; welches gleichwoll
C5 vorher mit gnediger Zula  ung und Kon ens hochge  8
errn Ofen, auch eines erbaren Rats, des gantzen Mini terii
Und aAnderer fürnehmer Herren Und obwohl viel
feindt eliger Cute  t chri tliche
Ehe behindern  ich Ern  1 bemühet, i t do
von dem römi chen Ap deswegen en Pferdt ge attelt (Y),
ondern alles geruhe amb und  tille verblieben

Und haben al o beides, der  el Herr Ca  Par Frey Uund
rmelte meine Schwe ter Heilwig, bis ins Jahr 1615, den
20 Augu ti, da  ie un der Kirchen zum humb mit Emnem hitzigen
Fieber efallen, daran  ie hernacher, den Monatstag Septem 
bris, enn Uhr nachmittags, gott elig ver torben, erin und
zwantzig Jahre gantz ried am, einig und Ohl miteinander
elebet.“

Herr Ca par Frey war noch im Jahre 1613 gum an des
Domkhapitels rwählt worden Er L nach  chwerer Erkranhung
bald nach  einer Gattin ezember 1615 und wurde Unter
großem epränge 5„N  ein Ruhekämmerlein“ im Lübecker Dom
be tattet.“

ge torben, ver —3 und N, Beiträge
G* 28 1*—— der Gottorfer Hof Und Staatsverwaltun Kiel 1928,

8 ergl Bau und Uun
(Lübeck 262 U der E Band 3,



n5 ge ibuch
Wandsbenk

Erri ng de rop te sburg ahre 1538
ihr er te

Urge rop i t das älte te einzigeProp teibu n  genen L Eagen halte
damal eßt das

nsbAurg 8 1 ahre 38 f es dã
Kön Chr ti p ten G 11
Sl icolaikirche
bezirk mit die n Pr teien rdang nsb 18 nd red te rei dem

O t ee Qrgelegen, Ockholm er N rdeKir  pi goes
nen ite

nd gl rop len
bildung  erem de erh pt Si habe ich hlichUnd lig Verwa te
mter, et, leswi  che ehe ol teini

 chichte op teien SWi Ho EL en  2Miche SWwi Hol ini che irchenge chte er  Prop te E Adersle (1enf er abe 533 a  OSlar Uund  einann We über We die U umTa  wig olt ver Uls SchrifteZu Je Swi
18 83 Mart ug en el Schleswig 19 ),85

3*



eibuch
Der Prop t Gerhard Slewert Dar November

1526 von der Gemeinde St Niholai Flensburg nach vorher
Er WMargehaltener Predigt als Pa tor angenommen worden.

Dominikanermönch Magdeburg und —5171 Lehtor
Dominikanerklo ter Hadersleben gewe en In Flensburg

aAn Amt St Niholai bis  einem ode 30 NoOo
vember 1570 Er  tammte QAus Kampen Ollan und war
der hervorragend ten rediger un eres Landes den H der
Reformation. Mit der von önig Chri tian IIIL ausge tellten
Be tallung gzum Superintendenten vo  — Pri 154° i t ih auch
das Amt Tondern Übertragen worden.

Bereits ahre 1538 hat mit den Vi itationen begonnen.
Er damit CEun 0  en Teil der Husbyharde und begann
mit dem Kirch pie rundhof. Und un läßt  ich zumei t der
Han der Vi itationsdaten jedesma  eine Rei e von Kirch piel
Kirch piel verfolgen, zuma enne Be uche bis zuletzt der
 elben eihenfolge gehalten hat Noch  einem Todesjahr 1570
hat EL, WMie die Eintragungen von  einer Hand zeigen,  eine Vi i
tationsrei en dur  *

Von rundho Uhr nach dem damals noch gum Rüdehlo ter
gehörenden Munkbrarup, de  en Abt Hildebrand  ich jedo be
reits der evangeli chen ewegung ange chlo  en und weiter
nach Urup, USby, Rüll chau und Adelby, und dann die

mit den Kirch pielen orup, Quern, Esgrus ein
berg und Sterup; arau die ggelhard mit den Kirch
pielen Over ee Hlein-Solt Groß Olt Siever te Sggebe und
Jorl weiter die Wiesharde lit den Kirch pielen Bau
Handewitt Wallsbüll Nordhack tedt Großenwiehe Uund Ande 
Tup, und  chließliche! den Bezirk der We  uU  E, die
goesharde, mit den Kir  pielen il, Drelsdorf, Breklum,
Bred tedt ordelum, Langenhorn, Bargum und Joldelund,
während das damals noch zugängliche Ockholm wOo
mit auf  einen Plan genommen Aber kaum per önli be ucht hat

Der Inhali des Flensburger Prop teibuches
Die Eintragungen MmM Flensburger Prop teibuch, bis auf

wenige räge und Ergänzungen von Prop t erhar Slewert

erg Fr Arends, Geji tligheden Sleswig Ol ten (Kopen
hagen 1932 274 Ver ehentli wird ELr hier als Augu tinermönch be
eichnet Wahr cheinlich i t in dem amals chon reformatori e  tark
bewegten NMV für die ehre U  ers gewonnen worden.



P‚ El V vom Jahre 538
anläßli  einer Vi ttationen per  önlich Aiederge chriedein   tehenSCSSSS m einer ganz be tim ten Ordnung nad verzeichnen  ie in
einer fe t tehenden ihenfolge die Dotation des Pa toratsund die Einkünfte der Gei tlichen, beginnend mit dem Haus, der
„Wedem tede“, und der Landdotation Hierbei werden die einzel  2
nen Land tücke zumei t mit großer Sorgfalt Unter mögli ge 

Angabe ihrer Lage und 10  ent prechend dem Ernte
* *‚

ertrag oder der Ausdehnung) aufgezählt Und  o egegne uns
die der Flurnamen Qus jenen fernen agen, die uns wert
voll te u  e über ur prüngliche Form Aund Bedeutung des
betreffenden Flur tückes geben vermögen Uund auch  pra lichfür uns Üüberaus bedeutungsvoll  ind

Es folgen dann die weiteren Einnahmen QAus fe t tehendenfällen, wie  ie auch in der Be tallung 5o  — Jahre 1540 ver 
zeichnet  ind, beginnend mit der altüberkommenen Abgabe des
ehnten Etegeden)“, der Butterhebung („Butterborde“), der
gabe von jeder uh im Kirch piel und der Angabe der dem ei t en zu tehenden „Opfertage“, zumei t vier, an den Hauptfe tagen gehalten. eiter werden hier auch Korn — und Stro  —  7 Heu
und olz  un Torflieferungen verzeichnet, auch „Schof“ (Korn ocken) und „Quick“ (Vieh) Zehnten, auch gaben von Schinken
und Eiern, Broten und Gän en und Gebäckhebungen für die
Fa tenzeit („Va telborde“). agu kommen die ebuhren für die
Amtshandlungen, die Trauungen (sponsalia), Be tattungen (uneralia) und die Einführungen der Kirchenjuraten, der Kirchen
ge chworenen oder  älte ten (introductiones).eiter folgen die Angaben über etwa noch vorhandene unter  ·  2
geordete gei tliche Amter QAus katholi cher Zeit, das Ka
ellana und das Vikariat, wobei die einzelnen Viharien zumei tmit ihren Dotationen angegeben werden, und das ü  te Qam t
(„ko terie“), gleichfalls mit genauen Angaben der Einkünfte.Auch ihm  tehen be timmte ebungen und Naturalabgaben 3uKorn, Roggen und afer, Gän en und Eiern. Nur ganz  eltenind le e Ab aben in natura teilwei e ereits abgelö t, wie im
Kirch piel E 98

Ent prechend den Anordnungen der lateini  Een Kirchenord
9b0 Jahre 1537, die auf der Synode Gottorp am Februar 1538 auch für die Herzogtüme Schleswig und ol teinverbindlich gemacht worden MDr und zuglei die weitere Ein

richtung des Prop tenamtes veranlaßt 0  e, wurden die Ein 
künfte Aun Stiftungen der gei tlichen V fürdie Er chet un g nu S cheu Iu An pruch genommen.



Wwi
tztum der Era mus di  t

errichtet le e +  +
voll weil WMII bi Qusdem ganzenBereich de malige
mites ensbur auchni die gering te
ründung oder dem Vorhanden ein Emnme aufzuwei
haben Wir dürfen annehmen,daßdieneue Schule
8 Bred tedt dener ten Anfang der Schulen le burg
überhauptbildet Er t mit der „Volks chul 1dinun onig
lan III b  — Mai 1544, welchedie Errichtung ogenann 
ten Cap ans chulens)auch auf dem an0o E, rden
 ie allmählich ung gekommen  ein

Auch berden Einbau „Orgelwerks“ Iin der I  E 3
Grundhof erhalten WMiri hier eine Er  EeNachricht.ZurAuf
bringung der Ko ten mußte jedes Haus desKirch piels dafürein
Schipp Afer bereit tellen. Orgeln damals aufdem ande

dieRe elten. Es gibt eutenoch Hi chen Nordfriesland
rge haben NAA*Auf die Auf tellung der Einhünfte Und derHebungen Im
Kirch piel olgdann die Aufzeichnung des rop ten über das
Ergebnis der Rechnungsprüfungen anl jederVi 
itation vom* 1538 Die Über chü  eoderUnter chü  eder Kirch pielsabrechnungen, uUuL Kirchenge chworenen
(jurati) oder Kirchenälte ten verantwortl nuod, werdenmit
großer Sorgfalt nachMark, Schillingen undPfennigen angegeben
und die en treuen Hän anvertraut. —  teUnter chü  e
 tehen vielfach dadurch, daß unvorherge ehene Ausgaber
Bauten der iY oder den kirchlichen Ebauden oder für
den mgu ge prungenen Kirchen cke oder E Neu 
be chaffungent tanden  ind Zumei t Di danneine be ondere
Umlage berdas Kirch pielerhoben. Auch die es wird
mei tens  orgfältig vermerkt. Dazu kommen dannnoch unsbe
onders wertvolleAngaben WMie die Aus dem Kirch pielS 6 5

nach Freitag vor Weihnachten 1544 die Ee  en und
ge andten des Kirch pielsbeim Prop tenGerhard Slewert eL  2
cheinen und ihmene Be chwerde derStrohablieferungen
( choftegede)derKirch pielseinwohner vortragen, die allz  ehr
vo „Wucherblumen“ur undadur ihrem Wert tark
beeinträchtigt  indImKirch piel 0 f  ei Eenn Gleiches

Vergl Rendtorff, Die   9—  zhol teini chen  2 Schulordnungen.Kiel 1902 gl.  Schriften Reihe, 2He t), S25ff.,



der
ent  Eehn
ge am Abga lichtigen lö t werden
Dam etr ern gewi einver tande
we en

Mit Eue  t G ard Slewert te e i i
tionen ber ausgede nteProp tei hin, der Jahr1540 noch pf  Ern biszur Landesteilung Ahr
1544 EI hohesAlter und  ein  . Todesjahr
1570 Jahre alt geworden  ein
gehalten Prop tenamt d Pa tor der St Ma
rienkirche lensb JohannMeier bis gum Jahre 1584,
der glei Dien tantritt mitder Vi itationsrei ebeginnt nisder Rechnungsprüfungen bei jedem
einzelnen pie it großer Ausführlichkeitverzeichnet Von
den weitere imAmtliegen2  ULr wenige Eintragun 
gen bor,obgleich Prop teibuch da noch Raum bot

Anlage Erhaltung des Flensburger Prop teibuches.
Das im 15 von dem Uernannten Prop ten Gerhard

Slewert angeleg Prop teibuch
II

ein  .  EX Pergamentbandder Grö Höhezur Breiteund 238
Seiten Um ch end Von die en ndaber nur118be chrieben.Es i t fa t vo von der Handdes Prop ten Gerhard Slewert
bis  einem odesf geführt worden Die Eintragungen einer Nachfolger imAmt  ind2  Ar geringSiewerden  ehr bald
CEln weiteresProp teibuch angelegt haben

Wie die Bemerkungen V demvorder ten zeigen, hatdies für Urhkunde QAus den Tagen der Reformation  o
wertvolle eineeigenen Schick ale gehabtJa, zeit wei e  teiarchiv Flensbu völlig entfremdet. Im
zweiten le mner Schrift223 *1 Ver ch,das Canoni che Rechtete Friedr adt 1804)*1 at sburgerProp t Nie Jo 
hann en tzund Iäm geveröffentlicht Zu ammen hang ner ar tellung der„Praestanda“, der fe t tehenden Ein

Es Seba aan Schröder ThomasSchattenber 931604)undTiedri Dame Die leEintragung  t allerdingsnicht von  einer Hand, aber doch gewiß auf eine Veranl 12 Juni 1607 vollzogen worden (vergl Langenhorn, Eintragung des ortigen Pa tors Martin Boethius).



Fle burger P Om Jahr 1538
hHünfte der Prediger Auf dem Vorblatt 2 zunäch t die Ein
tragung aus der Zeit „Intraden der rediger des
Ampts Flensburg (be iehe hiezu die eingebrachte Verzeichnuß der
Herrn Prediger)“, offenbar von der Hand eines rop ten Eine
pätere an hat hinzugefügt: „Die es Buch i t von dem er tenPraeposito Uund Reformatore der Stad Flensburg (und deren
Successore) eigenhändig ge chrieben und nthält die wichtig teNachrichten von den Einkünften eines jeden Prediger Dien tesImM mite Flensburg“. Damals war man  ich al o  chon der Be 
deutung des Buches bewußt. Dann wurde in der er ten Hälftedes vorigen Jahrhunderts Qus dem Prop teiarchiv entführ und
Ram  chließlich un die Hände eines bekannten FlensburgerSammlers und Bücherliebhabers, des Apothekenbe itzers Mech lenburg, der 3gur eihna 1855 das Prop teiarchiv 0  Urüchgab.“ Nun i t dort Ohl verwahrt und gleichfalls mn einer ge ondert aufbewahrten Photokopie Worhalideit 

Verzeichnis der im Flensburger Prop teibuch von 1538
begegnenden Münz , Maß  und Gewichisangaben.))

48  68 Marzk Goldes Marh Silbers. Mark lübi ch) 16
illing illing Witte (albus) 12 Pfennig

Mark Korn (1 La t Dere 24 Oertuch (Orti 240Schip Roggen (288 Schip Ger te, 480 Schip er)
rtug 10 Schip Roggen (12 Schip Ger te, 20 Schip Hafer)
Drag Drawe) 0° 6° Garben.

2, 105 ff Er gibt be jedem Kirch piel luUr den er ten —W—— derEintragungen, waoren die Rechnungsauf tellungen ei eite läßt. Mit einer Wiedergab V des Textes  timme oft nicht Überein. So e EUnter Hürup II.Knutto  0 Es dort „Knut en offt“ nter au„Roermoe  Oft: un einem ort. Es  te da „Roermoeß heft“ wei mal Oomm d0aS ort „Gebuwete“ (Gebäude) vo  — Unter Handewitt eET „Gottwete“, unter Adelby „Gebröcke“ Auchngaben nicht  er kennt nicht das Zeichen für 17 ½—  eine Zahlen 
Zu dem Stempel echlenburg findet  ich die Eintragung:„Ge chenk des danzleiraths Ap1 eihna 1855“ othekers das rob tei 
erg Marten en Henning en, Angeln (Seters, Nordfriesland [Hu um 1929

chleswig 1922 S 387 ff.700 ffVer uch ete 325 ff., 2, 73 Und Han und Je  en, Quellen gzur
Nie Johann en,

Ge chichte des Bistums eswig e 17  f. azu die Kartemit den ardengrenzen im



Urg m aAhre

Heit cheff bu eepel) P 4

Demat (D/emit, empt, Deimath) i t von ver chiedener röße,E nachdem Es ein Nord trander, Eider tedter oder Tondern
cher D  emat
Landes

eute zählen CTwWwa 3 Deimat auf Hektar
Die Butterlieferung '—.8.9Butterborde ge chah nach liv ländi ches 1) 14

folgenden gebe ich die Au zeichnungen des rop ten Ger hard Slewert in den Angaben über die ntraden eines jedenKirch piels unverkürzt, un den zumei t weit umfangreicheren, unihrer Formulierung  ich wiederholenden über die Rechnungsfüh 
rung in zu ammengezogener Form, mobei jedo alle für dasKirch piel und  eine Ee owerten tengendwie 5hi mitgeteilt werden

Das Flensburger Prop teibuch.
harryth (Husbyharde)

Anno 38 geholden Rehen eup 10 rbntro0 P (Grundhof).s)
Item Eyn wedem tedhe 35 tho H n marck 9°P Grontofft velt, moi  ulvers D Dolderup velt, up Langeberchbde in dem Ocker me golds, und noch UP Hundewath velt 18bu eip landes, Bun top velt march bu chyp landes, Lußhols velt heth  eyp landes
Tegedes 60 het  cepel hauer, botterborde von eyn ider KOalbus offerdage.

Vicaria diue Vir Sin is.0Dartho Ehn hus, Hn beyden velden
19 mC renthe, noch vor oiys ———  cepel landes;r

Zum Kir
Marten en Henning en (Angeln) „Item“ bedeutet

ch piel rundhof erg en en (Schleswig) 978
„Wedem tede“ „ebenfalls“
lungen und

i t das a torat, die Wohnung des Pa tors mi den Stalebengebäuden Es folgt das Kirchen  und Pa toratlan9) Der Zehnte Tegede) und die weiteren kirchlichen Einnahmen wieButterhebungen (Botterborde), die Abgaben von den en (von jederKuh eln albus, ein Witten) die vier „Opfertage“ an den Hauptfe ttagen in der 11 mit einer be onderen Sammlung19 Die Einkünfte der heiden Viharien, derfrau Maria und hrer X. der heil Anna,
Vikarie der heil Jung

wO Reine Me  en mehr gele en wurden, für
wurden damals ereits,ndere 2  E Zwecheverwendet. 54 bor hoiys“ i t eln Uder Heu



de vicari tho
Item thoder Co terien YIn hus, )

Ouerdat ganßevelt, van Eeyhn ider Us E eincke  pech
draue hauer; noch  eip hauer van da Orge
Itembyder kerken  yn eleRO und van E RO
1
Item geholdenReken eup 15 I 2 by

Re ken gebleuen,Umme derkerken chu
Marie ACt 10HeAnn0o44 feria 14 POSt purification

SynodaliSolute debite de precedentibus II18, restat DT mpta
pecunia apud ediles

Ann0o Ad festum Svmonisot Udae facta ratione Synodali
do cOdem Aanno0O restatpromptapecunia ediles

Anno 46 ACta rationeSynodali restat mpt pecunla apud
ediles 66

1558Restanspecun!la de UnO 47 apud aediles
30 11 , 1559 56 11 „ 156069 13 „ Re tantien tho

100 11 9„ nochanende 4 7½ Re tantiende Ann0O

re tantien van Jaren
Restans pecunia deAnn0O 00

estans de Ann0O 64 meé, dar 1 noch tho
de aff Pawell Bre — mer vbrowenkerken RO 9e Kornmoder. Ee tho manende de eodem ann0O —11

tegede deOdem nun0O

Re taneien de tribus 8  anden koyen 64, 65, 66,noch
nanende, et prompta restans pee Illis tribus

Der Kü terhatte Ein E Hau ndbeträch Einnahmen
edemau eIm Kirch piel Speck, rote,17½2 Drag

EeHg EL 9e Grundhof wurdeafer und einen
erwähnt.

1209 Für jedeKuh Kirch piel rundho Abgabe von
dreiSchillingen lei ten Bei der Abrechnung war och eilnAres
eld(Lreede geld) Eei der Kirche vorhanden. Es folgen nun Trzen
Eintragungenüber die einzelnen Rechnungsablagen, glei von eLr
and des ProptenGerhard Slewert,die im Auszugemitgeteilt werden.

544 bliebei den Kirchenge chworenen (aediles) CEinahre
1  1 betrag von 68 Mark Pf., für jene Zeit recht beträ

Summe. Ahnlich folgenden Jahre
49) Es andelt  ich um die Sti g einer „Kirchenkul 90

genannten „Ei ernen Kuh“, wie  ie dem Pa tor tändig zu tand einer lo   In den
näch ten Jahren gehen dieüber chü    ebedeutend

*



1101t TOpt
Ann TIS undeécimo hahita SUPP Oneredituum esias rum n presentia pastoris, tribuni COlo-

norum, SCTII 5 regii aedilium propter SOlutionem debitOrU
quinque annis contractorum et d aediles spectantium. Tem 

plum adime debet aedilibus 15 me 6 6 et insuper E aere
alieno 150 me, quibus dat usum fruetuum nobilibus N

a n 3 8 U We In Gruntoft H 1 Ben CK, consiliario Uustrissimi Principis Holsatiae, DominiJohannis senioris.
ndreas Ran tz U w heft 24 Tun kalbes van der kerken.Hir inne heft he betalt.w)

geholden tho B r deru „— — Anno 38
(Munkbrarup.)Item tho dem E he re de tegede, botterborde.

De wedem tede 98 tho dem  t und dat Kar pel werth
uth dem Klo ter vor orget 0 sponsalia kumeralia, Rofferdage.n)

ã—) Am 11. ktober hielt der EUue Prop t Johann Meier zum er tenale  eine Vi itation in Grundhof und eLi darüber in großer Ausführli  eit. Anwe end waren der Pa tor, der königliche Amts chreiber
AMus Flensburg und die Kirchenälte ten, denen die Kirche mit Mh ver chuldet war. Ußerdem hatte  ie den Angehörigen des Andreas RantzauUund deren Anwalt, dem Rat Herz Johann des ÄAlteren von Haders 
wurde
eben, Dr Hinrich Eeßenbroch,Solutionem re  it propt  ö  Ann  octobris undecimo habita supp  One  redituum ecelesias  rum  n presentia pastoris, tribuni colo-  norum, seri  3  e regii e  et aedilium propter solutionem debit  orum  ex quinque annis contractorum et ad aediles spectantium. Tem-  plum adime debet aedilibus 15 me 6 5 et insuper habet in aere  alieno 150 me, ex quibus dat usum fructuum nobilibus An-  dreae Rantzauwen in Gruntoft D. Hinrico Ee ben   brock, consiliario i  Uustrissimi Drincipis ö Holsatige, Domini  Johannis senioris.  Andreas Ran tz  u w he  ————  Hir inne heft he 6 me betalt.ao)  u  p ge  holden tho Brade 1 . ů  umn  2—m  Munkbrarup.)  Item tho dem erckheren de tegede, botterborde.  De wedem tede ys tho dem Klo ter, und dat kar pel werth  uth dem Klo ter vor orget,n) sponsalia funeralia, 4 offerdage n  10 Am 11. O  ktober hielt der neue Prop t Johann Meier zum er ten  Male  eine Vi itation in Grundhof und berichtet darüber in großer Aus   führlichkeit. Anwe end waren der Pa tor, der königliche Amts chreiber  aus Flensburg und die Kirchenälte ten, denen die Kirche mit 15 Mk. ver    chuldet war. Außerdem hatte  ie den Angehörigen des Andreas Rantzau  und deren Anwalt, dem Rat Herz  Johann des Alteren von Haders   wurde am  leben, Dr. Hinrich Eeßenbrock, die  n en zu zahlen. Andreas Rantzau  ebruar 1572 von Herzog Adolf von Gottorp zum Amt   mann auf Tremsbüttel in Stormarn ernannt (vergl. Andre en Stephan  5  Ge chichte der Gottorfer Hof  und Staatsverwaltung (Kiel 1928) S. 1,  „405).  Et   eit 1564 (vergl. J. P. Trapp, Sleswig (1864) S. 485.)  r war Be itzer des adeligen Gutes 435 — (Grundhof)  16) Es folgen noch zwei weitere Nachträge. Zunäch t wird vermerkt,  daß noch „3000 Späne und 1000 Nägel in Vorrat“ bei der Kirche  ind.  Dann wird berichtet, daß Jo achim von Hagen „eine holtinge mit    ampt etliken acker und wi chen“ in Händen hat, die „dat drutte part“,  den dritten Teil einer kirchlichen Stiftung bildet, die „Benedieti eldi te  Su ter der kerken Grundtoft gegeven hefft“. Dann heißt es weiter:  „Dith drudthe deel hefft anno 1594 Hennecke vam Hagen vor  100 Daler an  ich gekofft“. Hennecke vom Hagen auf Nübel wurde im  0  hre 1571 Be itznachfolger  n Andreas Rantzau (dergl. Marten en   enning en, S. 554, 575 f.).  1°  +2—  Die Laurentiuskirche zu  Munkbrarup unter tand dem Vatronat  der Ci terzien ermönche im Rüdeklo ter, dem heutigen Glücksburg, vergl.  Marten   en Henning en S.  Klo ter noch.  136 ff. 560 ff. Im Jahre 15³8 be tand das  7) Sponsalia, fu  neraia — ——— Beerdigungen, 3 vier  —8 1—— Widie u en zahlen Andreas Rantzauruar 1572 von Herzog von Gottorp zum Amt
ann auf Tremsbüttel in Stormarn ernannt (vergl. Andre en Stephander Gottorfer Hof und Staatsverwaltung (Kiel 1928 4.

. 405)Solutionem re  it propt  ö  Ann  octobris undecimo habita supp  One  redituum ecelesias  rum  n presentia pastoris, tribuni colo-  norum, seri  3  e regii e  et aedilium propter solutionem debit  orum  ex quinque annis contractorum et ad aediles spectantium. Tem-  plum adime debet aedilibus 15 me 6 5 et insuper habet in aere  alieno 150 me, ex quibus dat usum fructuum nobilibus An-  dreae Rantzauwen in Gruntoft D. Hinrico Ee ben   brock, consiliario i  Uustrissimi Drincipis ö Holsatige, Domini  Johannis senioris.  Andreas Ran tz  u w he  ————  Hir inne heft he 6 me betalt.ao)  u  p ge  holden tho Brade 1 . ů  umn  2—m  Munkbrarup.)  Item tho dem erckheren de tegede, botterborde.  De wedem tede ys tho dem Klo ter, und dat kar pel werth  uth dem Klo ter vor orget,n) sponsalia funeralia, 4 offerdage n  10 Am 11. O  ktober hielt der neue Prop t Johann Meier zum er ten  Male  eine Vi itation in Grundhof und berichtet darüber in großer Aus   führlichkeit. Anwe end waren der Pa tor, der königliche Amts chreiber  aus Flensburg und die Kirchenälte ten, denen die Kirche mit 15 Mk. ver    chuldet war. Außerdem hatte  ie den Angehörigen des Andreas Rantzau  und deren Anwalt, dem Rat Herz  Johann des Alteren von Haders   wurde am  leben, Dr. Hinrich Eeßenbrock, die  n en zu zahlen. Andreas Rantzau  ebruar 1572 von Herzog Adolf von Gottorp zum Amt   mann auf Tremsbüttel in Stormarn ernannt (vergl. Andre en Stephan  5  Ge chichte der Gottorfer Hof  und Staatsverwaltung (Kiel 1928) S. 1,  „405).  Et   eit 1564 (vergl. J. P. Trapp, Sleswig (1864) S. 485.)  r war Be itzer des adeligen Gutes 435 — (Grundhof)  16) Es folgen noch zwei weitere Nachträge. Zunäch t wird vermerkt,  daß noch „3000 Späne und 1000 Nägel in Vorrat“ bei der Kirche  ind.  Dann wird berichtet, daß Jo achim von Hagen „eine holtinge mit    ampt etliken acker und wi chen“ in Händen hat, die „dat drutte part“,  den dritten Teil einer kirchlichen Stiftung bildet, die „Benedieti eldi te  Su ter der kerken Grundtoft gegeven hefft“. Dann heißt es weiter:  „Dith drudthe deel hefft anno 1594 Hennecke vam Hagen vor  100 Daler an  ich gekofft“. Hennecke vom Hagen auf Nübel wurde im  0  hre 1571 Be itznachfolger  n Andreas Rantzau (dergl. Marten en   enning en, S. 554, 575 f.).  1°  +2—  Die Laurentiuskirche zu  Munkbrarup unter tand dem Vatronat  der Ci terzien ermönche im Rüdeklo ter, dem heutigen Glücksburg, vergl.  Marten   en Henning en S.  Klo ter noch.  136 ff. 560 ff. Im Jahre 15³8 be tand das  7) Sponsalia, fu  neraia — ——— Beerdigungen, 3 vier  —8 1—— Wi eit 1564 (vergl. Trapp, eswig (1864) S. 485Solutionem re  it propt  ö  Ann  octobris undecimo habita supp  One  redituum ecelesias  rum  n presentia pastoris, tribuni colo-  norum, seri  3  e regii e  et aedilium propter solutionem debit  orum  ex quinque annis contractorum et ad aediles spectantium. Tem-  plum adime debet aedilibus 15 me 6 5 et insuper habet in aere  alieno 150 me, ex quibus dat usum fructuum nobilibus An-  dreae Rantzauwen in Gruntoft D. Hinrico Ee ben   brock, consiliario i  Uustrissimi Drincipis ö Holsatige, Domini  Johannis senioris.  Andreas Ran tz  u w he  ————  Hir inne heft he 6 me betalt.ao)  u  p ge  holden tho Brade 1 . ů  umn  2—m  Munkbrarup.)  Item tho dem erckheren de tegede, botterborde.  De wedem tede ys tho dem Klo ter, und dat kar pel werth  uth dem Klo ter vor orget,n) sponsalia funeralia, 4 offerdage n  10 Am 11. O  ktober hielt der neue Prop t Johann Meier zum er ten  Male  eine Vi itation in Grundhof und berichtet darüber in großer Aus   führlichkeit. Anwe end waren der Pa tor, der königliche Amts chreiber  aus Flensburg und die Kirchenälte ten, denen die Kirche mit 15 Mk. ver    chuldet war. Außerdem hatte  ie den Angehörigen des Andreas Rantzau  und deren Anwalt, dem Rat Herz  Johann des Alteren von Haders   wurde am  leben, Dr. Hinrich Eeßenbrock, die  n en zu zahlen. Andreas Rantzau  ebruar 1572 von Herzog Adolf von Gottorp zum Amt   mann auf Tremsbüttel in Stormarn ernannt (vergl. Andre en Stephan  5  Ge chichte der Gottorfer Hof  und Staatsverwaltung (Kiel 1928) S. 1,  „405).  Et   eit 1564 (vergl. J. P. Trapp, Sleswig (1864) S. 485.)  r war Be itzer des adeligen Gutes 435 — (Grundhof)  16) Es folgen noch zwei weitere Nachträge. Zunäch t wird vermerkt,  daß noch „3000 Späne und 1000 Nägel in Vorrat“ bei der Kirche  ind.  Dann wird berichtet, daß Jo achim von Hagen „eine holtinge mit    ampt etliken acker und wi chen“ in Händen hat, die „dat drutte part“,  den dritten Teil einer kirchlichen Stiftung bildet, die „Benedieti eldi te  Su ter der kerken Grundtoft gegeven hefft“. Dann heißt es weiter:  „Dith drudthe deel hefft anno 1594 Hennecke vam Hagen vor  100 Daler an  ich gekofft“. Hennecke vom Hagen auf Nübel wurde im  0  hre 1571 Be itznachfolger  n Andreas Rantzau (dergl. Marten en   enning en, S. 554, 575 f.).  1°  +2—  Die Laurentiuskirche zu  Munkbrarup unter tand dem Vatronat  der Ci terzien ermönche im Rüdeklo ter, dem heutigen Glücksburg, vergl.  Marten   en Henning en S.  Klo ter noch.  136 ff. 560 ff. Im Jahre 15³8 be tand das  7) Sponsalia, fu  neraia — ——— Beerdigungen, 3 vier  —8 1—— WiT war Be itzer des adeligen Gutes S (Grundhof)
—— Es folgen noch zwei weitere Nachträge. Zunã  wird vermerkt,daß noch „3000 Späne nd 1000 äge in Vorrat“ bei der 3— indann wird berichtet, daß Joachim V „eine oltinge mit amp etliken acker und wi chen“ In Händen hat, die „dat drutte part“,den dritten  ei einer kirchlichen Stiftung bildet, die „Benedieti Idi teSu ter der kerken Grundtoft gegeven hefft“ Dann ei weiter:

„Dith drudthe deel E anno 1594 2* d8 vor100 Daler an  ich gekofft“. Henneche vom Hagen auf wurde im
hre  itznachfolger von Andreas Rantzau ergl. Marten  en enning en, S. 554,

———Die Laurentiuskirche Munkbrarup unter tand dem Patronatder Ci terzien ermönche im Rüdehlo ter, dem heuti Glücksburg, vergl.Marten en Henning  enKlo er no 136 ff., 560 ff. I Ja Le 1538 be tand das
Spons ia, funeralia S Trauungen und Beerdigungen, dazu vier8935 im



Tho der ko terien Ehn ider hus, und rawe
hauer.

Item by Ehn ider Hußwerdt kerckenko, dar van ar 
68  zo emandt dar bauen oye edder gulden, van
Ehyn ider RO CY gulden

Item Na geholden Reken cup, bleeff 12 mo by den kerk waren
ree ae

Item 39 geholden reken eup o Braderup van dem
 uluen Jare und bleeff by den kerk waren 43 meo

Anno 40741 wor 0 redt gelt tho der Klochen vor coten. 520
Anno 42 18 gerekent to Braderup Dan dem 41 OJare und bleeff

an redem ge by den kerck waren NMC
Ann0o 42 feria tereia 5OSt Andree facta COomputacione restat

prompta Cun!la apud ediles 13 m ae 10
Anno 44 Januarii facta atlone SVnOdali Braderup

estat prompta Apu ediles 25 mo 40
Anno 44 feria tertia poOst tertiam Dominieam adventus ACta

ratione Svnodali de 60dem AInO restat prompta pecunila apud
ediles 43%½% m

Anno 46 die TI ad Vineula Dhabita ratione Synodali
raderup de Aaunn0 45 restat prompta 80¹ apud ediles 17  mo

Anno 46 1gilia Symonis t U Cta ratione SynoOdali restat
D  Pta apud ediles mc 15 restans apud
Ediles de 47 7  môo 15 1548 94 mo 13 1549 116 moe

1550 126 me 14 „ 1551 1234 Me, 1552 119 mô, 553
140 mô, 1554 139 mô, 1555 113 me, 5 58 Me, 1557 2812
1558 24 meé, 1559 m Me

Restans eEeCun!i de 60 2 m Me n du  em  ummen
Jep Jenß chuldich 7½ m

60 ne , 1562 31 Mo min 25 1563 45 me, 1564
61 me 5 .)

Dat gudt Dall der olden klocken gewaäagen twoe  chippunt,
negende halfft ly punt, noch U punt, noch Ale punt.!“)

4— 41 wurde das bare Geld für die An chaffung oder den Um
guß der verwendet.

Im Jahre 1564 cheint wieder die Be  affung Cmner nötig
gewe en u  ein, da die alte Gloche zerbrochen ge prungen) Dar Es
mußte noch Glockengut hinzugekauft berden Leider i t der Gießer un
Gießerort nicht genannt



— *

Da Flensbur Pro eibuch vomn Jahre 153

Redtaps pecunia de Amn0 67 is 10½merening entfangen vbor Ralck De hefft Peter Po
1567 97½ m 1570 uU pecunia mansit.%)

(Hörup)
Thom kerckheren Ehyn wedem tede, dar to : Me goldesWy bu veltmarcket 2½) myt acker, Uund olting, noch Ehn tucke landes het eepel landes, köliesholm. Noch Ehynholtes, heth We termoeß. Js magelicht. In Scheberch.??)Noch bu cepel landes Hn  tüchen UP We bu veltmarch
Noch tofft by der wedem tedhe van U cepe landes
Noch Sunderwra Hörup velt bu cepel lande
Noch un Hoerup velt bu cepel landes in O tervelt.Noch Ehn bu cepe! landes UP de O ter yde by der behe
Noch inth We tervelt 2²˙ bu cepel landes dban Hans eel enund Marquart Seroder oher gudt
Noch EYhn acker Lan pickberch van  eip landes
Noch  eip landes by dem 9e van Tam Knut en  yn gudtNoch vban Cipp landes Uppe zandt, Eyn GKer
Noch 0  en der Wye U cepe aAndes van acker ud wi chNoch bu cepel landes bvan eter Wylla  en gudtNoch Pre tberchland Dan U cepel.
Noch aAcher van bu cepel landes van alle

der wedem tede. Noch Eyhn  tücke holt V  EL g9gen Wründt by
Item dem ker  eren  yn egeden, 90 de botter boerde

van Ehn ider huß, va telborde witten van Ehn ider hus, SHherpa chen, offerdage, funeralia, introductiones.23)
em dem kerckheren 18 dor hyn Uund ablath. Jam meItem tho der ko terien 26 drauehauer und van Ehn ider hußgoeß.
20 Es — — bei der Rechnungsablage des Jahres 1570 kein Bar betr übrig. Von dem Prop ten Johann Meyer i t bei dem Kirch pielraderup Keine Eintragu verzeichnet.
21 Auf We eby FeldmarMarten en Henningfen 542

Zu 11 und Schule 998 Hürup verg
2— Die Satzrüher, vielleicht  cho bei der näch ten Vi itation im Jahre 1539 er

„Js ageli (vertau In Scheberch“ i t ein— — gter Nachtrag.
2— Einführungsgebühren.Fa tenzeit (Donnerstag NIII bis

„Va telborde“ Iin die Hebungen un der
Dienstag nach Omi— Schon Mh., i t päterer Nachtrag.



Ey 1, udru arlike
gudt We bu jarlyk

Knut entofft gyfft jarlykes
Eynacker,Hagedorn berch, gyff nua 1bu epel hauer
EynackerGoßberch 7²bu cepell
He  elholm tuue9annuatim U cepe haue SNl
Item by der kercken  yn etlyke koye, II er Ro

CS
enometItem10der kercken lichteyn ho uße euer

bvrowenholt
Anno die athie 15 geholden n  der kercken

HoerupCm mD  — jare undeh½ Ap
dem 38jare..3 blyfft den Kerck reth elt van

dem Jare, als37 me
Anno die Omnlum Sanctorum15gereken toHoeru 8  an

dem  uluenjare und van dem jare,  zoeebyden kerck 
 waren

(15 °die OIHIUNI sanctorum: 11 , 1543 feria postletare de Ann0O 41, 1543 feria tertia postFran-
habita ratione Synodali De AnnO ,AIIIIO

feria post Niceolai de anno0O 0, DeAnn0O 61 ˙me
15 0,De nn0O , DeADnnO 87 O,1549
. 1550 1554 1555 e 15 57 „

1558 In pecun quae superfuit annis 59, et 61
EXPensa eSt PTONOVACampana; 91562 12O, 1563 me

1566 Me,1567 E„ 1568 E,, 156583½ maé,
1569 1570 ; ine 4 2 .

(Hu by
Hom erckheren EYyn weden ede, dar to mark goldesun acker,oltingeun

Noch by Stendis uD ropt marck — het eepellandes, noch arckrop eyn van voder hoy van Oß
84.10 rlich
3— Das Geld,W

war, wurde fürdie Glocke verwendet.
von denJahren1559, 1560 und 561 übrig

DieeinzelnenOrtsbezeichnungen Uund Flur tücke imKirch piel Hürupbedürfen noch derDeutung Uun  * näheren Be timmunAufMarkerupfeldeg eute nochdie alte Pa toratkate „Stendels“, vergMarten en Henning en 547, die lur 
amen verzeichnet  ind

*



acker ve
wy che hof mar an
Grimmeru veltmarchk get cepel landes, we tenby der kercken

maHu b  eip landes;eyn aAcker by CL.
dem ker hauer und Matijsue  ru deacker

Botterborde eyn ider huß 82  , Quick tegede, vor
de Va te id huß witte, Ehyn  tige Eher van Eynider huß, kerckh ren te eden4bu eip hauer, we EYhn
ider  i npar  chalUthgeuen jars dachNoch dage. Sponsalia, funeralia, introductiones.

Item kerckheren ynd koye,?s) de he VD  — der kerchen
und len darby blyuen, EL ˙me thor  tedhe Noch

U cepe des by Nedderbuy.
To der Co terie eYyn Huß dar to 4. 8°  es, van Eynider huß und brot undeyn traue hauerDes oOe tersdeel ban der borde 18 me 4½ De koe ter he RO vor moe
Item der kerckhenko jarlikes 9..—0 Item Viearig

rnn'
SancétiVincenti.30)

Anno 39 diee geholden Rehen eupvan der Rercken
Hußbuallen dem Jare undeereth gelt by der kercken
75 unde½noch de Reken eup ban dem Jare.

Anno 39 Luce gerek nt myt der Rarken to ban
dem  uluen jare undbleeff bider kercken redeme 81me

9990
Hahit atione Synoda OchiaHuhbu atque eStant

apud dile I  CC lubicenses 100, SOlidi 82)
„Von ein jeden au e Sch 10 i t ge trichen

— Es indherrn Trten e Milchkuh ko tete damals Mh.,
Kühe,die szur  tändigen Einnahme des Pfarr 

arh im er diezehn
i t mit

lle der ung derfünf Kühe Auch die Kuh des Kü ters
ange

Hier handelt E  ich die Iim Kirch piel usby vorhandenenKühe
30 Auch di 41  elb t  oll heiligen Vincentius geweiht ge we en  e erglMarten en Henning en

ahre 1539 wurde al o un Husby zweimal Kirchenrechnungs ablage DerMathiastag i t der24Februar, der des Evange li ten Lucas de ober.
32 Der rechnung eitens desrop ten fe tge tellte über  chu beträgt R S Auch die folgenden Jahre verzeichnen be

traã Über chü  e,  o1546 33 Mah 5 Sch., 1556 8 Mk 15 SchJahre 1557 gehen ie auf Mk 2  zurüch,  teigen dann wieder 1560
104 177 un  24en Im Ja Sch 1e



ch vo
R ch (Rüll chau)

Thom kerckheren C  wedem tede, und Roermoeß heft bu 
 cepel landes, acher nd wy che; de by Dder wedem tede

bu cepel andes myt acker und
Eyn by Lageker va 2 bu eepe landes 220
Up roe be  eip andes Hoy acker 27• U cepe landes

Wüensdam von Cip landes. Up Mahyholm het cepel landes
Up Bremholm  eip landes eL  ey½ Ehn acker bvan bu cepel
londes Vor der Kerchenporte bu cepel landes B V Moel huy

 eip landes For inge acker  eip landes. O ten bydem
er  aue U eepe landes. Noch U cepe lande Alue
ange  trenghe Noch bu eip landes Lange renge Uth t0 ende

bu eip landes retholm 9 voder hoys Pre tland 8  an

bu eip landes
De kerckhere entfäng garuetegeden,;““ botterborde, OTl

de va telborde van EYyn ider hus albi, OVA, )5 offerdage, SPOIII
Salia, kuneralia, introduetiones.

em van Ehn ider huß ehn vor holtes
Ein  tuch and Runmarchk —.7— bu chip
Tho der ko terien Ehn ider hus  eip 10ggen und

vbe goeß, Uund witte und 7½ draue hauer.
Item van ider kerken E jarlykes
Item Anno 39 1II die Mathie geholden Reken eup to der

kercken Rul chow dvan dem 37 are und bleeff by den ker  waren
reth ge mo 15 5, velhe entfangen eter Lawren en.s“)

nuno 39 die Sanctorum geholden de Reken eup
10 Rul chow van dem 38 nd 39 fare, 30 bleeff by de kerch waren

redem 9ge 70 Ue 5 310

er te Abrechnung des rop ten Johann Meye an 11 Oktober 1571
Gegenwart des Pa toren, des önigli en Amts chreibers Und der

Kirchenälte ten, denen der Bargeldüber chuß von MEk Pf übergeben
wur

329 Auch hier ind mehrere Ortsbezeichnungen und Flurnamen, die
noch der Deutung edürfen, vergl Marten en Henning en 539

239 Garbenzehnten.
29 ler.
260 Peter Lauren en Kirchenjurat (Kirchenälte ter)
2—. Die Rechnungsüber chü  e ind weiterhin zumei t geringer Im

ahre 1549 i t der Ko ten der Ausbe  erung des KirchendR.einer vorhanden. Der neue Prop t Johann Meyer hält die er Rech
nungsprüfung 15 November 57 Der er betrug nur



elbr
Thom he 10 underup, und dat velt 

march u cepelandes.Noch Aelbuy veltmarch U eepelandes Noch Engelsbuy veltmar Eehyhn goldes
Tegede vD  — dem korne Up dem velde,botterborde,““) va tel Ivan Eehn iderhuß Wi  E, er dage, funeralia, Ssponsalia.Item Ielei  2 yn ider huß eyn voder holtes.
ThoderCo terien van Eyn ider huß Eyhn draue hauer Uund Eehn

ve goß  + und to der Co terien hoeret dat druüudde deel van der
Orde

Dar 98 ock ehne Vicaria Sancte Anne. Darvan de helffte tho
der kerckengebuwete, de Andere helffte dem kerckheren.

Item Eyn iderkercken RO gyft jarlykes
Anno geholden Reken eup 10 Adelbu dem Jare

und bleeff byder kRerckhenree geldt
Anno die Martini 18 geholden de Reken eup to Adelbu

van dem uluen Jare und bleeff redem ge  E by den Rerck
 waren 18

De eLr Adelbu hefft entfangen van Me ter Geerdt van
Maruelt80 ehneklocke vor hundert lubi ch, de  ze Eme chuldich  yn. Hyrinn betalet veertich van weghen des Hhes, zo me ter Geerdt van der kercken Adelbu he entfangen. Ge
 ereuenanno May,und betalet nuno0 61

(Nur4 De EL15 chuldich ort Peter en tho Flensborch efftichme.
Dasherausgelö   Kirch pielAdelbywurde imAhre 1912Qaus rop teiNord elo undder Flensburg zugelegt. Die 11han H emTäufer geweiht,vergl.Marten en Henning en, 33ff.A. Jen en eswig

a) Hinter derButterhebung (Butterborde) olg die  päter ge tri botterne Bemerkung:55

90) Mei ter Id i t ein bekannter Glocken gießer jenerTage,Qausde  enGießerwerk tatt zahlreiche Glocken hervor  ind, auch dieelbyer Gloche von 1
41 Die Abre nung b Jahre 1540 wei t nur einen geringenüber ch auf Die näch te Abrechnung  Pf, 1542 50 fand er t Im

re15+übber  uß 1541 Mahk 67 Mãũ 13
Das Jahr1at über chuß 83 MkE Pf Uund
1546112 Mahk Dieletz tevon IOP 1DdSlewert gehaltene Rechnungsprüfung  —*2 fand im ahre 1569 tt (über chuß 18 Mk Sch.)olg dann die eit umfangr intragung des Prop ten 30
an An aCta One reddituum ecCClesie A l1lebuhe

de ann tis EXPDens!i fiss bus ligneis de eodem
aunn residuo prompt ecunlae apudaediles ArCae lubicenses



38Da Flensburger Prop t vom ah38  RD  ———  Ryghe Herreih WMieharde).)  Soederup Sörup).  Anno 39 geholden Reken eup to Soederup.  Thom kerckheren eyn wedem tedhe;  yn   eepel hauer, noch vor tegeden 7 me.  tegende 25 bu   Item 10 me vor de botter bordhe.  5*  Item qwick tegeden jarlykes 3 me.  —  va tel bordhe van eyn ider ma chup“)  4 bernas 4broth,  Item sponsalia, funeralia, introductiones.  Item ova pascalia.%)  Item acker und wi che 7½ me goldes. ö  Item 4 offerdage, 7 me.  Item Vicaria Diue Virginis,e) dar van jarlykes 15 me. Dar  to eyn hus und 4 marck goldes, und eyn tofft by dem  hu e. Noch  2 acker van 2 het eepel landes, Koltopt genomet.  Item tho der kho terien eyn hus und eyn tofft, 2 ack  er  und alle  yne  aath, 4 bu eepel landes, in dem eynen velde. In  Bündeskar 3 heth cepel landes, noch 4  eip landes by Schowbys  Hecke.  broth. Item eyn draue hauer.  Item 5 me botterborde, van eyn ma eup ein  eincke und 6  —  Va telborde dat drüdde parth.  cum 2½ solidis, et habet insuper templum ad 18cbndd tecta 2000 lignea  kissilia. (Im Jahre 1571 verblieben bei der Kirchenrechnungsablage in  „Alebuhe“ vom Jahre 1570 nach Bezahlung der Ausgaben und der höl   zernen Sparren in der Bargeldka  e bei den Kirchenälte ten 22 Mk. lüb.  und 2½ Schill. überdies hat die Kirche zur Ausbe  erung der Dächer  2000 Sparren im Vorrat). Dann folgt eine Vereinbarung mit dem Kirch   herren (Pastori ecclesie, domino Nicolao N.) über 4 Mk Einkünfte, die  ihm bis zu  einem Aus cheiden zukommen  ollen. Die Abrechnung am  15. November 1571 erbrachte einen über chuß von 39 M˙ 11  die gleicherwei e an die Kirchenälte ten ausgehändigt wurden.  Seh. G  zu den Pa toren von Adelby vergl. Otto Fr. Arends, Gej tlicheden  i Sleswig og Hol ten. Ko  p. 1932. 3, 50. Er nennt einen „Nicolaus  (Claus) (1570)—74“/.  ½) Zur Ge chichte der Nieharde  S. 105, des Kirch piels Sörup S. 57  vergl. Marten en Henningfen  43  Ma chup“ i t die Familie,   telle hatte die e Abgabe zu lei ten.  die Haeeen chaft. Al o jede .  ) Die „O terlämmer“, die zu O tern abgegeben wurden.  ) Die „Un er lieben Frauen Vicarie“ hatte ein eigenes Haus als  . . des  ie Varder en ——  —5  .  — Ryghe Herreth (Nieharde).)
Sörup).

Anno 39 geholden Reken eup to obederup.
hom EYhn wedem tedhe;  yn

 cepel hauer, noch vor tegeden tegende 75 bu 

Item 10 mec vor de botter bordhe.
Item qwick tegeden jarlykes mo

Item va tel bordhe van eyn ider ma chup 49 herinch, Proth,
Item sponsalia, kuneralia, introductiones.Item O0V pàscalia.
Item acher Uund 77 goldes.Item offerdage,
Item Viearia Diue Virginis,“) dar van jarlykes 15 Dar

to Ehn hus und march goldes, und Ehn by dem hu e. NochKRer v   — het cepel landes, Koltopt genomet
Item tho der ko terien EYn hus und eyn to 2acteLr

und alle  yne  aath, U cepe landes, un dem ve In
Bündeskar 3 heth eepel landes, noch  eip landes by Schowbys
eche
10 Item EYyn draue hauer.

Item botterborde, van Ehn ma cup ein  eincke und

Va telborde dat drüdde par
CU 27½ solidis, et insuper templum Aad tacenda tecta 2000 lignesfissilia. (Im Jahre 1571 verblieben bei der Kirchenrechnungsablage uin
„Alebuhe“ vo  — Jahre 1570 nach Bezahlung der Ausgaben und der hölzernen Sparren in der Bargeldka  e bei den Kirchenälte ten 22 lübund 21½ Erdies hat die 12— 3ur Ausbe  erung der er20 Sparren im Vorrat) Dann 09 eine Vereinbarung mit dem Kirchherren ([PAstori écclesie, domino Nieolao N.) über Mak Einkhünfte, die
ih bis  einem Aus cheiden zukommen  ollen Die Abrechnungbvember 1571 eL einen über chuß von 39 ME
die gleicherwei e die Kirchenälte ten ausgehändigt wurden Sch. 6

U den a  t o Te von Adelby verg Otto Fr Arends, Gej tlichedenSleswig 09 Hol ten Ko 1932 3, 50 Er nenn einen „NicolausClaus) 0.—74
——0 Zur der Nieharde

105, des Kirch piels 6rup
verg Marten  en Henning en

Ma chup i t die Familie, telle hatte le e Abgabe u ei ten
die Hausgemein chaft. Al o jede

— Die „O terlämmer“, ie zu O tern abgegeben wurden.
H8 Die n e lieben Frauen Vicarie“ E eln eigenes Haus als

des  ie Hairee 935 beträchtlichen Sae
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Fle burg rop buch vom J 53

Item by de kercken  yn 79 hone. van eyn ider RO jarHRes 3.2
Anno geholden reken eup to der kerken bederup van 2

jaren als 37 Uund 38 jn bywe ende des Ampt chriuers und herreth
vageth, und dewyle de ELr des tornes haluen vele chuldich
was, 15 nicht mher by der kercken redes geldes gebleuen als
19½ 8

Anno des pridages vor den wynachten  ynd de van Sjoede 
TLUp myt orher  upplication er chenen, w0 o Im Car pel tho
runtoft, vor des  chofftegendes ) haluen und  ich be 
klaget, der wokerblomen haluen. Darumme vorlouet,
dat  ze der kercken vor dent cholen 23 mo

U E e.0)
Thom eyn wedem tedhe. Up Querne ve

¹me goldes, Hattelunde velt und Nybell velt me,
acker. Up olderup be me goldes acker, wy Aund
holtinghe.

Up Holm ve heth  Ledel landes, ingto hip lan
—9——22— ——

W) Der Ertrag elnner Hofkuh iel un der ege die 11 Das
Kirch piel Söru chon damals eine große Zahl  tattlicher Höfeaufzuwei en.

Der Turmbau Ko ten verur  acht. Das echnungs ahr 1539 1 überhaupt Reine über chü  e auf („anno 39, 30 Oet., 15
ereken mit der kerken to  zoederu von dem  uluen jare Uund
dhon etalet wert der Rerken Ut chult,  ee dar neen reet hor  tede“).Auch im Le 1540 War nur ern geringer er chuß von 20

— mne Be chwerde der Kirchenälte ten von Sörup beim KönigChri tian III 3u mm mit denen des Kirch piels Trundho wegen derj
Strohlieferungen Bund Stroh) QAus dem Kirch piel, die 3 ehr
bvon Wucherblumen un ind und nach Anordnung des Königs nun
mit eld abgelõ werden können. Es andelt  ich einen Nachtragdes rop ten Johann Meyer, entnommen dem leider nicht mehr voL
handenen) Kirchenrechnungsbuch von Sörup, wobei an ver
eLr  ee verba invenio 1 libro rationum, qui St apud Soederupen- 
868 (die e orte Inde im Söderuper Kirchenrechnungsbuch).

Bei der Rechnungsablage 1552 MDLr ein er  u von 244 Mk,
1554 222 Mk, Uund bei der letzten Rechnungsablage des rop ten Gerhard
Slewert  15 Sch.“ von 1569 heißt „Restans pecunia de AIIIO 1569 127 Mak

I. Zum Kpie Rs und  einer Ge chichte vergl. Marten enHenning en 572
IOP erd Slewert hat hier  päter 3uauf Ging

den vier Schipp Land
oft — hinzugefügt.

4*
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 eup E·
rinck und  tig Eher her offerdage, trodu S8,
funerali

Item VicariaSancte Anne 90jarlikes vormoeg
Svan der vicarien.“)

Item tho der o terienEYhn hus,undacht an
eyn ider ma eup draue hauer; borde botter van eYhnider
ma eup dar 10 inken Uund achtbroth

Itemby der kercken  yn koye und ban er ho C5
Vor der kerken tegeden mae.

Item nno0o 39 Reken eup geholden Quernevan dem 36
Uund 37 AreNa alle betalet des gebuwetes haluen,
bleeff by den kerch warenrethe 5und 15 noch uAun 

gereken va  2 dem 38 ahre520
Anno vigilia Omnlium Sanctorum 15gerekent mytder

kercken to Querne van dem 38 und Jare Uund alle Cup
klar,  o den kerck waren redemge 9—9

h o Eßgrus.““)
Restans pecunia 65

5¹) Leider i t dies Buch der vicarie nicht ehr
handen, Jen E Kirchenbü eswig  2  2 l t Neu 

in ter 1936, ˙7 onbü Nordan eichnet
ichen  ie das 1 Jahrhunderind Inkeinem 11  pic

—ů— egen der Bau irche Jah 36
1537 nur ern

BereitsIimnäch tenJahrebe de
der  ich biszumahre 1555 auf 139 gerte Im

hre 1 jedochnihil pecunia superf propter empli tecti
aedifieium Der Bau des Kirchendaches ha

Oht elne 91571 leProp t JohannMe
vru erbetrug 142 Mak

Bei  piel 9 findet auffallend ei e nul
die e ntragung,aufgezeichnet von dem en Ge ewer

1560 4N von Mak Schill i  eichzei hm
ge triche rden

Eini weitere intragungen, Esgrus etre fend, finden  i auf
50 des Prop teibuches: „Restans pecunia tho Eßgrus Mh

le  e(Ca ThoEßgrusann0o 1568restanspecunia ohEintragung von der and des Prop ten Gerd Slewe
Jahre 1569, „ ho Marten en He ing en n  K  uf  te
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om ckher V/  e n eyn wedem tedhe Dar to eyn me goldes55  ch  nber  —  Thom k er he r on wedem tedhe. Dar to 5 158 aldes  w  vi  —  van acker,   che und holtinghe. Stuffland ys pre tlucke, 10 het    eepel lande  8  het cepel landes. Kerckenberch hefft 4 het cepel landes.  Muß He  e heft 20  eip landes. Gullebach 3—9—  Item S  Item by der kercken umme her 2½ het cepel landes.  ö  ensacker hafft 1 heeth cepel landes. By der hercken  eyn wi che. By Pre tlucke eyn wy che  uden und norden. Noch  3  eip lan  5  dar Hans Br.  un up wanet. Noch 2 heet eepel landes  by  teenber  ch. Noch  de Brade 8  eip landes,  ynt Lacher. Noch  Leerberch  hefft 2 heet eepel landes. By Pree tmay eyne kleyne  enghe. Up  ttelundtvelt 1 m  5  C  goldes, is buten Car pels be   legen. Noch in Stübderupvelt b  elegen,  zo vele dar jarlykes van  to h  u  mußvel  n. .  haueren Noch 1 wa euüp landes in Stacke   Ite  Nordervelt eyn pre Uiche van 20 bu eip hauer. Eyn  wy ch by  heft 2 bu ei  m  trandhe. Klymphu eyn bu eip hauer. Werpgreen  p landes. Horlucke hefft 2 bu eip landes. Rondehoy  hefft 4  eip  ndes. Brant teenacker hefft  3 bu eip landes und  eyn wi ch  ). Mandeßberch hefft 2  eip landes. In Weyer   lucke 2  cker 1  bu  eip landes. Bornehoye 3  eip landes.  Item  Sch  3  eip lan  uy maye hefft 4  eip landes. Troll eger hefft  Eyn acker by Morck teenbroe 4  eip landes.  Trinttofft hefft  5  eip landes. Oersland  t hefft 4  eip landes.  Roßkeel h  belegen eyn karre.  eft 1 bu eip landes. 9 15.1  eip landes. Dar noch  Des kerckhere  en tegeden 5/¾ me, und ehr de edel   ludhe de) de acker to  yck nemen, was de tegede 8 me. Vor de  botterborde van eyn ider ma cup 4 . 4 offerdage. Va telborde  I.  tura 2½ 3. Sponsalia 3 fl.  oth und eyn  tyghe 3 5 Auichtegede. 63 sepul-  0  Item tho de ko  t  erien eyn huß. Dar to eyn mh goldes in  acher, holtinghe und wi che. Van eyn yder mafeup 1  chinchen  und 8 broth  8  2  —  und 1 draue hauer. 15  ider kotene  gifft 1 witten.  vor  yn Eyn  e  ———  e e en  deden 5 me.  rch piel Steinderg vergl. Marten  en Benming en S. —  Ki  V  ) Es handelt  ich hier wohl vor allem um die Mitglieder der im  ch piel  elb t  eßhaften Adelsfamilien auf Norgaard und Oe tergaard.  —  Der Adel hatte durch  igenmächtige Landnahme in den Tagen der Refor   — 18 ö großen ö Sepultura i t Beerdigung.  —Ivan acker,55  ch  nber  —  Thom k er he r on wedem tedhe. Dar to 5 158 aldes  w  vi  —  van acker,   che und holtinghe. Stuffland ys pre tlucke, 10 het    eepel lande  8  het cepel landes. Kerckenberch hefft 4 het cepel landes.  Muß He  e heft 20  eip landes. Gullebach 3—9—  Item S  Item by der kercken umme her 2½ het cepel landes.  ö  ensacker hafft 1 heeth cepel landes. By der hercken  eyn wi che. By Pre tlucke eyn wy che  uden und norden. Noch  3  eip lan  5  dar Hans Br.  un up wanet. Noch 2 heet eepel landes  by  teenber  ch. Noch  de Brade 8  eip landes,  ynt Lacher. Noch  Leerberch  hefft 2 heet eepel landes. By Pree tmay eyne kleyne  enghe. Up  ttelundtvelt 1 m  5  C  goldes, is buten Car pels be   legen. Noch in Stübderupvelt b  elegen,  zo vele dar jarlykes van  to h  u  mußvel  n. .  haueren Noch 1 wa euüp landes in Stacke   Ite  Nordervelt eyn pre Uiche van 20 bu eip hauer. Eyn  wy ch by  heft 2 bu ei  m  trandhe. Klymphu eyn bu eip hauer. Werpgreen  p landes. Horlucke hefft 2 bu eip landes. Rondehoy  hefft 4  eip  ndes. Brant teenacker hefft  3 bu eip landes und  eyn wi ch  ). Mandeßberch hefft 2  eip landes. In Weyer   lucke 2  cker 1  bu  eip landes. Bornehoye 3  eip landes.  Item  Sch  3  eip lan  uy maye hefft 4  eip landes. Troll eger hefft  Eyn acker by Morck teenbroe 4  eip landes.  Trinttofft hefft  5  eip landes. Oersland  t hefft 4  eip landes.  Roßkeel h  belegen eyn karre.  eft 1 bu eip landes. 9 15.1  eip landes. Dar noch  Des kerckhere  en tegeden 5/¾ me, und ehr de edel   ludhe de) de acker to  yck nemen, was de tegede 8 me. Vor de  botterborde van eyn ider ma cup 4 . 4 offerdage. Va telborde  I.  tura 2½ 3. Sponsalia 3 fl.  oth und eyn  tyghe 3 5 Auichtegede. 63 sepul-  0  Item tho de ko  t  erien eyn huß. Dar to eyn mh goldes in  acher, holtinghe und wi che. Van eyn yder mafeup 1  chinchen  und 8 broth  8  2  —  und 1 draue hauer. 15  ider kotene  gifft 1 witten.  vor  yn Eyn  e  ———  e e en  deden 5 me.  rch piel Steinderg vergl. Marten  en Benming en S. —  Ki  V  ) Es handelt  ich hier wohl vor allem um die Mitglieder der im  ch piel  elb t  eßhaften Adelsfamilien auf Norgaard und Oe tergaard.  —  Der Adel hatte durch  igenmächtige Landnahme in den Tagen der Refor   — 18 ö großen ö Sepultura i t Beerdigung.  — che und holtinghe. Stuffland 98 pre tlucke, 10 het  cepel an
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Item by der kercken  yn RKOye, und van Ehn ider Ro jar 
C

Anno 1539 reken eup geholden to Steenberch van den oden
jaren, als 37 und 38, und ee Lee ge by der kercken dem

˙mo 5, und de kerck waren chullen de na taende
Upma nen.

Anno 39 Vvigilia Omnlulnl Sanctorum gereken myt der
kercken to Steenberch van dem uluen Jare Uund bleeff by den
ker  waren an redem ge meo 2¹

Anno POst gereken to Steenberch und bleeff
redem ge by den kerck waren 20 ˙mo 14

Anno altera die Visitationis ACta atione Synodali de
41 I 42 restat prompta peCun!ia apud ediles 27 5. N—

Ste Sterup
Eyn wedem tedhe thom Qarto ¹me goldes

noch 6• mo goldes,“) gegeuen acker.
Eyn wy ches van 10 voder Oyes, a   Per Se 

 t e Uunder  ich — van  eip landes Quicktegeden.
Item de tegede 50 bu eip hauer. Botterborde 0  8 me  yn

me De A telborde 10 herinch EYyhn ige Eher van
ider huß Sepultura Sponsalia Introduetiones

Item EYyn to Auenby licht tho der wedem und 98
 eip landes Noch to ronho van  eip landes Noch to
O terholm acker van  eip landes.

Item tho der Eyhn hus Und Ehn ˙me goldes Noch
Eyn van Cipp landes, Uund EYhn ider hus 9 eYyhn goß
edder EYn  eincke, 10 Uund 1 „draue hauer ½n botterborde
E  me

Die weiteren Rechnungsüber chü  e betrugen 1545 Mahk 10½2
und 1546 66 Mahl und gingen der Reparatur Kirchendach

(POSt reparationem tecti templi) im re 1548 auf Me ã72 hin 
unter. Im Ahre 1565 ind wieder Mk 1571 das Kirch piel

der Be chaffung oder des Umgu  es der Kirchenglocke propter
sumptus campane) beträ  Usgaben,  o daß den Kirchenälte ten
nach den Aufzeichnungen des rop ten Johann eyer 75 Mak
chuldig le

8 Sterup verg Marten en Henning en Das Gottes
haus i t Eine Laurentiuskirche.

980 Der Nach atz „gegeuen acker“ i t  päter ge trichen worden
800 Der Satz „hefft Ja per Se tede Under 0 i t ge trichen worden.

Se tede Wwar wohl Be itzer des adligen Gutes Grünholzhof, ver—  a pe Trap 2, 4977



75
op tei Eé 1 55

Item tho der wedem tedhe liggen acker Grönholtvelt
van  eip landes Noch acker Strithoiy van  eip

landes Noch A  0  ve ˙mo  uluers
Item Anno 3 recken eup geholden tho der kerckhen Stede 

Lup und bleeff by den kerck waren reth ge gme 12
Anno 39 vigilia Omnium Sanctorum 60 gerecken to Stede  ·

Tup und der kercken u affbetalet,  o blyfft noch by der kercken
in chult me , we de erck waren chullen

Anno feria quarta POSt gerekent to Stederup uUund
bleeff redem ge 36 ˙me Noch  ynd dar regi ter und
holden in chult der kercken ˙mo

Anno altera die VISItationis habita ratione Synodali
ederup de 41, 42, restat Pprompta peCunia apud ediles
11767 me9

Etzgrus
Restans peCunla tho Eßgrus 130 me
Tho Eßgrus anno0o 68 restans PecCunia 118 me
Restans peCun!laA tho 75 101
Anno 1571 CtObriSs Acta examinatione redituum celesia—

COlOnorum SeribaeSticorum praesentia pastoris ribuni
Regii St aedilium de Odem POSt Solutionem EXDPensOrum
manserunt residuo promptae PeCUnlae Pu aediles 150
861 3

Agel Herreth (Uggelharde)90
*  E (Oever ee).

Thom eYyn wedem tede. Dar to marck goldes,
acker, holtinghe und wi

Item Gauentofft  eip landes Pre tland Fowerholm
91) Am 31 Oktober

Am zweiten Vi itati  Stag wurde die Abrechnung für die
ahre 1541 und 1542 en. Die rechnung für 1543 und wurde
dagegen er t 1545 gehalten. Der über chuß betrug 29 MR 10 Im
Jahre 1546 auf 50 Mk, dann folgenden Jahre wegen des
Baues der 11 (in cOmputatione de Struetura templi) auf Mk

zurückzugehen  RK 10/ Im Q  re 1566 betrug und 1569
02 Am Oktober 1571 e dann * praesentia D —

StOris, tribuni COlonorum, Sceribae Tegii et aedilium  —* der nelle Prop tJohann  IorTE. Meyer  eine er te Rechnungsprüfung. Es WMOr ein Er von
150 Mak V Pf vor anden.

9) ur Uggelharde vergl Marten en Henning en 105 f., 4 Trap
470 ler auch die Dar tellung des Kirch piels Oever ee, verg Jen en,

Schleswig, SS. 923, 9



e thol hefft d andt dem CT
licht Eyhnwy chapker to des kerckherenvoedinghe. Tukar

vor hoiyß Noch EYn norden derRerckenvor tonnede
Item Tegeden van dem korne Botterborde. Quicktegede.Vor

de va telborde van EeYhnider huß usS offerdage. Sponsalia,
funeralia, introductiones.
Thoder C  t van VIn ider hus  eip roggen, 10
ItemAnno geholden Rehen cup to Overße und 18 be

vunden, dat van de anno 30 nene Rehen eop geholden.“
are undSzo Ew dereken kupnoavandem

ee by kercken ren ge ˙mie , eY½ noch
dat 38

Item nochbleeff by der kercken den—5 „den
 eincke. Dat drudde parthvan der botterb den
Item van eyn ider kercken Ro
Item noch2 golten und lüb
Anno des donnersdages Marien gebort 1geholden de

reken eup tho der Rercken Overße van dem und Jare und
de vorige  umma mede ingetagen,  3°o bly by de kerckenIn
redemge51

toAnno NativitatisMarie geholden de Reken e
Ouerße und ee redem gelde by den kerck waren 71
Noch offergelt.89

eR*  z t h (Klein Solt).—9
Thom kerckheren  yn goldes holtinghe, er und

wi ch und neen wedem tedhe.0)
9 Das Eingehlammerte i t  päter ge trichen worden
650 eit demE1530 hat un Oever eekeine Rechnut sablage tattgefunden. Damals i t ereits offenbar Oever ee die ings  Reeforma tion zum Ur  ru gekommenund wahr cheinlich der katholi chePfarrherr abgetreten. In vielenKirch pielen, be onders Südangeln(vergl Marten en Henning en 59 f.),  etzt agen die neue

Ordnung ein
67  00 denariorum ennig

Im Jah  Der übe 1543 wurde die Abrechnung von 1541 und 1542 de 87  halten  Mh, 164 45 MR 6
ber chuß betrug 116 Im Te 1556betrug EX

LOp JohannEe tellte 20No 
vember 1571bei den Sch.  Propft  Kirchenälte ten einen Betrag von

98)Zu Klein Solt verg Jen en, eswig, rapp 476 f.,Marten en Henning en
909 Damals i tbereits kein Pfarrhaus uIn Klein Soltvorhanden.Es

be tand chon die enge Verbindung mit Groß Solt.



tem ackerlandt van bu landes. we
bruken de bunden Ur lan tedhen, und hebbenvan oldinghes thom
kercherengehore—

Item run umme dem er  Qaue  zo vel landes als Ehn bu 
 eepel ES Eyn tuff 4700 norden Griplwighe van 2  eip landes
Eyn tuff we ten Bornenhoy van  eip landes Eyn acker en
Lockhoy van bu eip andes Noch acker norden Kerchbro

 eip hauer Eyn Wi ii Sunderbally
Tegeden den  chouenVor derbotterborde van EYyhn ider

huß uUundHnalbus, undDOTL de Va telborde albi er
dage Funeralia. Sponsalia.

Thoder o  te 9 Cenhuß,2209 und Yn ider
hus eyngoß Eyndrauehauer, broth unddat drudde par
vander bor ndeynwy ch he Duntofft.3)

Anno 16 geholden Reken eupto Lutteken olte van dem
37 Jare, und bleeff reegelt byder Rercken undeh½
noch Jarungerekent.  tei de Rehen eup noch
van den34,35, jaren.250

Anno des vridages nativitatis Marie 2—0 geholden
reken eup to der kercken Lutten olt van dem 38 und jare und
bleeff by derkercken Iin redem gelde 15

Anno 40 15 geholden Reken eup to Lutteken olt Uund bleefredem ge  Ee byden kerck waren 14 0
Anno 4 habita ratione Synodali de 41 et Testat

prompta apudediles 9.0
750 In jenen Übergangsjahren ging viel Kirchen und Pa toratlandrotz  charfer landesherrlicher Verordnungen der +verloren.
709 Mit Bu chundWald bedecktes Gelände
20 Es i t auch kRein Kü terhaus vorhanden, eben o in r°  0
90 Hierfolgt die Bemerk ung: Eggebe un  20 Jorle Car pel requireauf) in erret“

der  — InKlein Solt i t al o  eit 1534 keine Abrechnung gehaltenord
789 Nach Marien ebur (8 ep
20 Die Abrechnung 1544 ah9 einen —.— von 41

von des en jandI 61 42 Dazu i t bemer
Ublata est furtim templo. Es i t al o tohlenworden. Prop t Johann eyer hielt  eine erRechnungsprüfungin  olte“ am 19

Storis ot aedilium“. Der
ni 5 praesentia sceribae egii,20. Ri Qn barem eld bei den Kirchen alte ten e  ug enen 20 Mk1 Re tantengelder Vorjahres hinzugelegt wurden.



burger Prop u

0 Groten 0 (Groß Solt).““)
hom P EYhn wedem tede und vele landes

ynt en, dat part van me goldes De achter te acker by des
pre ters dorne Item en CT  Ucke dar dele In des
kerckheren Ucke Eyn Item norden Moelhoy dat druüdde
deel van den penning. Item dat nordt tede dat drudde part
von dem drudden deel Item  eip landes by Strutberg GKer
by Oßberch Item norden eylber holm Int norden Tade
myt bu eip landes We ten u  erg dat deel by
0  en Item Wulfsberg de achte te acker. Norden een
Item  eip landes 0  en der wedem tede Seindertofft und de
wy ch darto  eip landes o ten Todebalch.

Item norden Moelhoy acker, den gaff Born Jen en
Item enghe, ongeverlich 20 bober hoys In 0  en dat deel

wi ches By we ten Ruggen Up Ee  0 bu eip hauerlandt,
Up velt mark.

Item in Langebalch heff de pre ter hau landt
Item bu cep dulan by Aggebro ker
Item korne tegeden Vor de botterborde van EYyn ider huß

Us. Noch Uus vor de va telborde. offerdage. Spon-
Salia. Funeralia. Introductiones

Tho der  te 1˙1 98 Cen huß  undern van Ehn ider huß
ehn goß,  eip hauer U5s CeLI Item bu cip hauer 
an Uden Pre tholm  eip landes 0  en by den Kerckhaue
Item noch  eip de by Werl ig int en

Item anno0o 39 tertio die athie 9 geholden de Rehen eup
to Groten olt van dem 37 jare, nd e½ noch dat 38 jar, und
de egeden van den beyden  teith noch hon ee by
der kercken reth ge 15 mcC 10

Szo ei noch de Reken eup van den 32, 33, 34, 3 36
aren, dar  ze  ich van vorantworden chullen vor 290

nno 39 des vredages nativitatis Marie geholden de

Groß  Solt vergl. Jen en, eswig, Trapp
47 üf., Marten en Henning en 528 M. Michler, 1+

Stati tik 1886 Be onders i t die große Zahl der Flur
hier eachten

*)Am 27 Februar 1539
—0 Die Kirchenrechnung in GroßSolt i t eit em Jahre 1532 en

bar in großer Unordnung Prop t erd Slewert lehnt die echnungs 
prüfung ab Die Kirchenälte ten  ollen  ich boTl dem König verantworten



Jen  Propf u vom J hre
Rehen eup 1o Groten van dem und jare,  zo ee
by der kercken redem 9e me 9.—0

To tenderup [(Süver tede Siever tedt).“)
Eyn wedem tedhe thom cKh Qarto mo goldes

acker, wy und holtinghe Eyn Smeby velt boehoff
bu eip landes
Vor den egeden Eeyn ider ma eup  eip roggen, we

he entfangen  chal den anderen zondach ichaelis. Vor de
botterborde ban ider ma eup 10 vor de va telborde
Us Von EYyn ider de thom  aeramente geyt Us

Ova ponsalia funeralis introduetiones De 01. Johannis
3 6 10 Quicktegeden

Tho der Co terien Cen huß Und Ehn ider hus gyft
Eeyn  einche, 10  eip Troggen Und van der WOM dat drüdde
par

Item Anno geholden Reken eup to der kercken reden
ge me 0  6

S30o  teit van du  em jare noch de tegeden, und de en 
 eup vban dem 38 are 15 Ovorne Reken eup geholden
 udder dat ar bet dat dr, dar van dat Car pel bor

antwer wert.“?)
Noch by der kercken 9° golt gulden,  tempelden

u  en, Hamborger gulden Noch den chene 10½ m
Anno 39 des vridages IVItatls Marie ss) geholden

Reken eup to Stenderup van dem 38 und 39 Jaren und de vorigen

von 25 Mk
Die Rechnungsablegung des Jahres 1540 wies einen ber chußZud WDL ene Bro che eyn roße) an

egeben im Werte von Mark und bar Mh ge pendet für
einen Kelch. Die näch te Rechnungsprüfung erfolgte im Jahre 1543. Der
er Händen der Kirchenälte ten betrug Mk 1546

Mk und 1547 ogar 92 Mak Im 1564 dagegen ei
„De ann0O 64 nihil superfuit  chbaues. propter aedificium templi  44

al o kein er Wwegen des KirchbQales Die Aus aben konnten nicht
einmal edecht werden „De Kerken blyfft noch chuldig 31½ Mk 61½
Die Eintragung mit 21 Mk über chuß i t vo  — ahre 1568

950 Siever tedt, „vormals Stenderup Kirch piel genannt“, Jen enSchleswig 940, ver Marten en Henning en S525 ff.; 3ur Bedeutungdes Namens verg
950 Auch In Siever te i t eit dem Jahre 1530 keine Kirchenabrech 

nung gehalten worden Auch hier  ollen  ich die Kirchenjuraten vor dem
önig und Landesherrn verantworten

Die Rechnungsablage and 12 September 1539 Der
Tag Mar  10  44 Geburt i t der September.



Ja

agen,  o mn ge ercken
me 1

Anno nativitatis Marie 9e Nit 10 Sti TUp de
vorigen ingerekent,  o blyfft 9e
 waren 12 C 14 0

tiOAnno rO die Magdalene80 habit Synoda do
41 EeS prompta pecCunla 11 012 vor de tegeden89

gge (ke) gelherre 8
kerckhereneynwedem t arto Egge Re
— goldes myt Aller 3er

ackher kercken dele Vor denteged ide  eip
roggen Vor de botterborde a  ffer 
dage utroductiones. Sponsali

Vicaria IVI Petri mma 425
Summa 76Vicaria dive virg N 1 Noch

mak 87
ItemTho der C'o  teri eyhnacker b  .  eip ank

denackeren by der kerckenNoch Eeyn van het cepel des
und eyn wi ch VanInma eup  eip Toggen, goß, noch oth

Itemho der ker licht eyn land tede10Jerre hoarlykes het eepe roggen.
tem nochY½n n tedetoggebeke Jes Peter en 90 Peter

Ta jarlykes het eepe und hefft1 ½ me goldes. Den
Ger Her Buggij gegeuen.

Am Juli 1543 and die PT Rechnungsrevi i tatt
Die Rechnungsprüfun Jahre tellte einen er chuß

e t Ahre 96 Mk;/ „Oyrvon egeven30 ane (Däch päne, Urm Re t  h Callyarten Das 1569 wei  einen über  chuß von
auf er n Op ten Johann

QATr 1572 ta nh E Pader en tber chuß betrug 6
olgt di merkung: „Eggebech und Jorle nfra 74²

Wir fügen iden Kirch piele, da  ie gel hören, Ein
verg Jen en Schleswig,

Sonderm
Tapp 476 ff

und abgef derter Acker
9) Die des etrus Jung raul

Jah 539 mit ihr ha
trichen et m en de tn folger

La a telle, ggtt, cht
bekann



EI gnafurtim de dat HerBonifacius,des  tor,HrnHer agelaten edewe Idahe betalet Aaler vorde
eyde  chunen by der wedEeme, welcker betalinghe Hr BonifatiusEr  chullen wedder entfangenban dem, de Bo nifaeio hner edewer. treden

Restans pecunla deanno Restantien de duobus

oO T  e0l
Thom R eynwedem tede. Dar10 E vele acker,alle Jare to zeyende tonnenToggen,;, und iggen uppeth  zeer marcket.Nocheynwy Jorle velt van voderhoys.“.)Item vorden tegeden van eyn ider Ma eup  eip roggen Vor

der botterborde 16 Dat drudde part chal de ko terhebben.Offerdage. Introductiones Sponsalia. OY den tegeden Eynjder ma eup  eip roggen. Vor debotterborde eyn ider ma eup
CATIi Ste Cathbarine. umma 126 ½meoe

Hirvan narichtinge by der Kercken.“)
Vorjahre  nur 197/  indnicht verzeichnet. Der überchuß des Jahres1561 Ctrd Ur 19¹72 Mh Denn „ein großer Teil“ des Geldes t durchDieb tahl entw ndet wie der lückenhafte Satz andeuteWegen der beiden orat ck hatder neue Pa tor Bonifaeiusder Witwe  e Vorgän dermann, der Frau Ida, 8 Qaler tandsgeld bezahlt. Er ode

folger wiede nfordErn
rbenmögen  ie von  ein Nach

und 1570 Qr
er ch I betru Mak 1566 68 Mak

20 Davon 00Mk ausgeliehen„Jürgen Je  en orning  päterClawes Kolundt An usgabenwerden Jahre 571 verzeichnet: dem Hardesvo 24 dem
LOP ten, Amts e rei & (Seribae Regiae Majestatis),

rer Propten wurden Kerzen ausgegeben.Das Vi nse  en pften. 4  erforder Mah fürBier, 17½½ Ar einLamm,Mhk DPTO 8S0O0De 2), 3 für Hühner (pro gallinis),Wein, Butter und Ra m, für eL un  * fürden tg 1e Ausgaben betruge
n en, Schleswig, rapp 474 f.,Michle

Satz der and desrop ten GerhardSle 
ert ge  nd d nachfolge er etzt worden.

2) wi chenb me ung i t
570

jher Ha des rop ten Jo unMeyer
viel Jah aufgehoben und

cht für di Errichtung Ki els chul berwend et



Jahre 1538

Tho der Co terien Eehn hus
In Storenge voder wy ches Noch voder hoys by der

kercken Co terlan  ao gudt als bu eip korns. Van EYhn ider
ma eup  eip roggen, goß und 10

Van Ehn ider kerchen RO
Hierzu Eenn Nachtrag on 1570 auf anliegendem Zettel)

De whedem Jorlt heft e udenn dem hu e Eln Seermarck van
tunn Roggen Sadt Auer t mi, Ehr eter vorbetert uth

der el dartho vorbetert by tun 8 An owlan arby
liggende ungeferlich by Oder Noch beo ten dem Hu e Qwer der
Amw r veltmar Ai!  tuck Wi klandes 92—0 von 16 er
Van Ein jder boel botterburde

Hyr nege t van 30 obe Enn y de chip oggen und chip
Gar ten. Noch Offerdagen. 3.  tem van ein jder min ches be 
greffni  e Dyt bekenne ich

Petrus Nicolai 9.9
Ianu POPTIA

Anno geholden Reken kup to der kerckhen Jorle van dem
38 Jare;  zo aen noch de 36 und 37 flaren, we dat Car 
 pel vor Mit vorantwerden  chal,“) und 98 noch ree gelt by
der kercken 18

Anno des dinxdages exaltationis Scte CrUCIS — is 9e
holden de reken chup van dem  uluen [are und de borigen  umma
mede ingetagen  o bleeff by den kerck waren 34²/

—9 Wi klandes Wie enland, eo ten O ten
32 Der Pa tor Peter Nicolai Strauch an Jahre 1570 I örl

imAmt Uund  oll noch IM 1602 dort Dien t gewe en  ein, vergArends 2, 290
Wie andern 1  pielen ollen auch un Jörl die Kirchenälte ten

ihre Rechnungsführung während der übergangszeit bvor dem önig ber.
antwor

— Der ienstag nach der jab einen über  Kreuzerhöhung 1539 i t der 16 September.Die Rechnungsprüfung 1540 einen Uer chuß von 351 2 Mk, die von
1541 59 Mk, 1543 für 69 Mak 5¼ Sch 1557 Mahk 12 Sch.,
1569 Mk 31½2 Jahre 1570 Uldet die 11 den beiden
Kirchenälte ten Thomas Car ten en und Heans Henrich en
(ut catalogo aedis Orle videre est) Aus Verkauf  eitens der

hatten le e jedoch einen II05 von debent eTRgO
gaediles templo). September 1571 le Prop t Johann eyerRechnungsprüfung. Der er betrug 10 Mhk 3



rop tei uch vo  — Jahre 1
Hhwyß Herret iesharde).

Bau)90
hom Rerckher 98 wedem tede, auer t Mit

werth darinne zeen———
em thom kerckheren acker, Ehn  tucke wy k van ben

hoys, Eyn eyn holt De egeden botterborde Vor de va tel 
borde !van Ehn ider ma chup Pae cheyer. Offerdage. Ban
eyn hus voeder holt ETL torf Quichtegede.

Vicaria Ue virginis.
Tho der Co terien van Ehn ider ma chup  eip Toggen,

762 ve goß und broth Dat druüudde deel van der botterborde
Van eyn ider Rercken RO
Anno des middeweken CUlt 18 geholden reken eup to

Bow van dem 38 Jare, Uund by der kercken ree gelt 44 me
13 und 192/ me deni ch

Anno 39 die IVItatIS Marie 29— geholden de reken chup
o Bom van dem 39 are und bleeff by den kerck waren redem
ge 77 me

Anno geholden de Reken chup van dem uluen Jare und
bleeff Qll redem 9e by den kerck waren me 11 Noch

by der kercken mo deni ch.“)
D0o andewi (Handewitt).0)

Thom 98 wedem tede Undern de Capelle
Und dat boel darby 10½) he vor  yne wedem tedhe. re

Zum Kirch piel Bau, dem nördlich ten der Wiesharde,
Bokerke vergl Jen en, eswig, O. Trapp 1„463 ff., Michler1, 2

90 Der König  cheint  ehr bald den Bau Pa torats veranlaßt
3u aben, zumal die oOotatton der Pfarr telle gut VMLr Und eine
Kü terei und Eene Vihkarie der eiligen Jungfrau vorhanden

80 Am September 1539
900 Der er  u betrug 1541 Mk, 1542 Mak 1543

766 Mhk 1545 124 Mak 13 1555 Ur Mk, 1566 Mak und
1571 bei der er ten Rechnungsprüfung des rop ten Johann eyer
70 Mhl

100 Zum Kirch piel Handewitt (Hanaewith 1231 verg Jen en,
eswig, 465 f und Michler 1. 230

101 Die bei der Kapelle elegene Hof telle. Jen ens Annahme,
handle  ich hier die Kapelle von Ues, i t doch  ehr raglich, zuma
Ues Im Kirch piel Bau ieg



voa
 cepel. chofftegeden. Botterbor Vo de elborde

0dueti-eyn iderhuß Quicktegeden. Offerdage POUS
Ones,funeralis, OVA pascalia.103)

Tho der Co terien neen huß.104 Auer t de ter heftban
eyn iderhus  eip roggen, vegoß, 108  an derva tel 
OTr dat drudde part  yn fzuneralia, Sponsalia, introductiones.

10C aT14 diue VITHOIiRiS»hefftkoye men;, eynguth,
gyft me..) Dar 10 EYhn wy  E,gyft Vandu  en

beyden vicarien ebben de Ca pelludedemkerckherenvorgunnet
jarlykes 12 und wat darauerich is,  chalto derkerckenC·
Uwete  yn2 6)

rlikesVicaria Sti—  Georgi 9
Itemvan ider kerckenko geyt jarlikes

Item nuno0o feria Prima post Oculi geholden reke to
ndewi van 38 Jare, und Umme des gebuweteshaluen
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van 2 bu eip  aeth Eyn ider ma  up voT de botterborde,
EYhn vod offerdage. Dansli In-troductiones, funeralia. a telborItem tho der Viearien, als Mi  all 112 inholt, wo ndbe ereuen is, und is nu gelecht thor wedem tedt. ——Item viff acker,genomet Appeltofft, noch de beyden langen achE norden vomdorpe). Noch EL Reefhaell tho wyn nde 10 Nochacker, belegen en am dorpe by dem UC
oceidentali ab Ecelesia quinque agri, genometh Pre tholm. In
Parte aquilonari Ecclesiae tres agri, genomet Lundesacker. CireaEcclesiam versus Schachteling unus ager. Circa Ecclesiam 1Iparte aquilonATI unus Ager In Hate meriCirca Hlumen. *2 3  B  7  Thom  Lck  1En  ne wed   tede ——— boel  4 me  goldes yn acker, wy   che. Ey  ies bo  el 1091  gyfft dem kerckhere  ————  Ume vor alle upboeringhe, eyn koetener gy  fft ½ me. 4 offerdage.  —  Tho der C  0  8  “  o terien ys neen huß.  Co ter 1  eip roggen.  5  Item van eyn ider  kerchenko jarlykes 2 6.  Anno 39 feria prima post oculi is geh  olde  herchen Mal tu van dem r und a8  aren  2  roo Hax tede Mordhach tedh.en ))  Tho dem kerkheren eyn wedem tede und eyn march  goldes on acker unde wy che. Up Hörup veltmarck eyn  tuck wy    ches van 10 voder hoyes, genomet Bockha. Dar ulue t noch eyn   tucke van 2 voder hoyes. Noch up Hörup velt 2 acker Almo erde  van 2 bu eip  aeth. Eyn ider ma  up gyfft 7 6 vor de botterborde,  eyn halff vode  E  4 offerdage in   troductiones, funeralia. Va telborde.  0  Item tho der Viearien, als d  t Mi  all u) inholt, wo na  be ereuen is, und is nu gelecht thor wedem tedt.  ö  Item viff acker,  genomet  h Appeltofft, noch de beyden langen ack  er norden vom  dorpe). Noch 2 acker up Reefhaell tho wyn u  nde broth. Noch  Hacker, belegen o ten am dorpe by dem holte. Adhuc in parte  oecidentali ab Eoclesia quinque agri, genometh Pre tholm. In  parte aquilonari Ecclesiae tres agri, genomet Lundesacker. Circa  Eoclesiam versus Schachteling unus ager. Circa Ecclesiam in  parte aquilon  nari unus 12 barte  9  cirea flumen.  2100) ö Zu  1. 240 fl.  Walaun den en 6. n „ Tranp S. 408 und micher  n gede Ho  telle. Mit den Angaben hier vergleiche man die Stellen   eink  ün  turalabgaben  päter wieder herge tellt worden.  fte bei Michler 1, 241. Offenbar  ind die altüberkommenen Na   ) Der über chuß betrug im Jahre 1540 3  5  1543 34 Mk 1 Sch.  „1555 72 Mk und 1569 36 Mk 6 Sch.  1 ö Sch 4 u.  0  1. 469; Michler 1, 236 ff.  1 Nordhack tedt vercl Jen en, Schleswig, S. 91aff, Trapp  ½) Die e Eintragung i t  dadurch be onders wertvoll, daß  ie offen   bar die wörtliche Ab chrift d  er Eintragungen im (Nordhack tedter) Mi  ale  ringt, in dem man die Ei  nkünfte der Kirche und des Pa toren damals  zu verzeichnen pflegte, wie die wenigen heute no  ch vorhandenen Mi  ale  un eres Landes auf  wei en. Auch das Rordhack tedter  cheint verloren zu   ein. 2 5 60  n ö 3 0 22—5 ö  5dionali duo RN1 OngI

100 Zu1,2 3  B  7  Thom  Lck  1En  ne wed   tede ——— boel  4 me  goldes yn acker, wy   che. Ey  ies bo  el 1091  gyfft dem kerckhere  ————  Ume vor alle upboeringhe, eyn koetener gy  fft ½ me. 4 offerdage.  —  Tho der C  0  8  “  o terien ys neen huß.  Co ter 1  eip roggen.  5  Item van eyn ider  kerchenko jarlykes 2 6.  Anno 39 feria prima post oculi is geh  olde  herchen Mal tu van dem r und a8  aren  2  roo Hax tede Mordhach tedh.en ))  Tho dem kerkheren eyn wedem tede und eyn march  goldes on acker unde wy che. Up Hörup veltmarck eyn  tuck wy    ches van 10 voder hoyes, genomet Bockha. Dar ulue t noch eyn   tucke van 2 voder hoyes. Noch up Hörup velt 2 acker Almo erde  van 2 bu eip  aeth. Eyn ider ma  up gyfft 7 6 vor de botterborde,  eyn halff vode  E  4 offerdage in   troductiones, funeralia. Va telborde.  0  Item tho der Viearien, als d  t Mi  all u) inholt, wo na  be ereuen is, und is nu gelecht thor wedem tedt.  ö  Item viff acker,  genomet  h Appeltofft, noch de beyden langen ack  er norden vom  dorpe). Noch 2 acker up Reefhaell tho wyn u  nde broth. Noch  Hacker, belegen o ten am dorpe by dem holte. Adhuc in parte  oecidentali ab Eoclesia quinque agri, genometh Pre tholm. In  parte aquilonari Ecclesiae tres agri, genomet Lundesacker. Circa  Eoclesiam versus Schachteling unus ager. Circa Ecclesiam in  parte aquilon  nari unus 12 barte  9  cirea flumen.  2100) ö Zu  1. 240 fl.  Walaun den en 6. n „ Tranp S. 408 und micher  n gede Ho  telle. Mit den Angaben hier vergleiche man die Stellen   eink  ün  turalabgaben  päter wieder herge tellt worden.  fte bei Michler 1, 241. Offenbar  ind die altüberkommenen Na   ) Der über chuß betrug im Jahre 1540 3  5  1543 34 Mk 1 Sch.  „1555 72 Mk und 1569 36 Mk 6 Sch.  1 ö Sch 4 u.  0  1. 469; Michler 1, 236 ff.  1 Nordhack tedt vercl Jen en, Schleswig, S. 91aff, Trapp  ½) Die e Eintragung i t  dadurch be onders wertvoll, daß  ie offen   bar die wörtliche Ab chrift d  er Eintragungen im (Nordhack tedter) Mi  ale  ringt, in dem man die Ei  nkünfte der Kirche und des Pa toren damals  zu verzeichnen pflegte, wie die wenigen heute no  ch vorhandenen Mi  ale  un eres Landes auf  wei en. Auch das Rordhack tedter  cheint verloren zu   ein. 2 5 60  n ö 3 0 22—5 ö  5Wallsbüll vergl. Jen en 911 75 Trapp S 68 und Michler
—90 Jede Hof telle. Mit den Angaben hier vergleiche man die Stellen einhUun

turalabgaben  päter wieder herge tellt worden.
fte bei Michler 1, 241 Offenbar  ind die altüberkommenen Na 

—60 Der über chuß betrug Im Jahre 15401543 3 1555 72 Mk und 1569 36 Mk 6 Pf.,
—0

469; Michler 1, 236 f2 3  B  7  Thom  Lck  1En  ne wed   tede ——— boel  4 me  goldes yn acker, wy   che. Ey  ies bo  el 1091  gyfft dem kerckhere  ————  Ume vor alle upboeringhe, eyn koetener gy  fft ½ me. 4 offerdage.  —  Tho der C  0  8  “  o terien ys neen huß.  Co ter 1  eip roggen.  5  Item van eyn ider  kerchenko jarlykes 2 6.  Anno 39 feria prima post oculi is geh  olde  herchen Mal tu van dem r und a8  aren  2  roo Hax tede Mordhach tedh.en ))  Tho dem kerkheren eyn wedem tede und eyn march  goldes on acker unde wy che. Up Hörup veltmarck eyn  tuck wy    ches van 10 voder hoyes, genomet Bockha. Dar ulue t noch eyn   tucke van 2 voder hoyes. Noch up Hörup velt 2 acker Almo erde  van 2 bu eip  aeth. Eyn ider ma  up gyfft 7 6 vor de botterborde,  eyn halff vode  E  4 offerdage in   troductiones, funeralia. Va telborde.  0  Item tho der Viearien, als d  t Mi  all u) inholt, wo na  be ereuen is, und is nu gelecht thor wedem tedt.  ö  Item viff acker,  genomet  h Appeltofft, noch de beyden langen ack  er norden vom  dorpe). Noch 2 acker up Reefhaell tho wyn u  nde broth. Noch  Hacker, belegen o ten am dorpe by dem holte. Adhuc in parte  oecidentali ab Eoclesia quinque agri, genometh Pre tholm. In  parte aquilonari Ecclesiae tres agri, genomet Lundesacker. Circa  Eoclesiam versus Schachteling unus ager. Circa Ecclesiam in  parte aquilon  nari unus 12 barte  9  cirea flumen.  2100) ö Zu  1. 240 fl.  Walaun den en 6. n „ Tranp S. 408 und micher  n gede Ho  telle. Mit den Angaben hier vergleiche man die Stellen   eink  ün  turalabgaben  päter wieder herge tellt worden.  fte bei Michler 1, 241. Offenbar  ind die altüberkommenen Na   ) Der über chuß betrug im Jahre 1540 3  5  1543 34 Mk 1 Sch.  „1555 72 Mk und 1569 36 Mk 6 Sch.  1 ö Sch 4 u.  0  1. 469; Michler 1, 236 ff.  1 Nordhack tedt vercl Jen en, Schleswig, S. 91aff, Trapp  ½) Die e Eintragung i t  dadurch be onders wertvoll, daß  ie offen   bar die wörtliche Ab chrift d  er Eintragungen im (Nordhack tedter) Mi  ale  ringt, in dem man die Ei  nkünfte der Kirche und des Pa toren damals  zu verzeichnen pflegte, wie die wenigen heute no  ch vorhandenen Mi  ale  un eres Landes auf  wei en. Auch das Rordhack tedter  cheint verloren zu   ein. 2 5 60  n ö 3 0 22—5 ö  51 Nordhack tedt 9rK 987 Jen en, Schleswig, Trapp
Die e Eintragung i t dadurch be  onders wertvoll. daß  ie enbar die wörtlicheI Eintragungen Im (Nordhack tedter) Mi  alengt, in dem an die Einaünfteer und des A toren damals3 verzeich E pflegte, wie die wenigen heute no vorhandenen Mi  aleeres Landes aufwei en. Auch das Nordhack tedter  cheint verloren gu ein. Es hat dem +  n Slewert och



FlensburgerProp teib XI˙ 538

Item domum dotis 1150 Eyn to intra Eeclesiam et
domum pastoris.

Item thom Co ter EYhn hus Und vban eyn ider ma  eup
Eyn  eip Toggen, 7 ve goß und 10

Anno Aaltero die natlvitatis Marie geholden de reken eup
t0 der kercken ax tede van dem 38., und bleeff Lredem ge
by den kerck waren 36 mo Dar chal de teringe noch
affgerekent werden.

Anno Visitationis Marie geholden de Reken eup to
ax tede und de vorige  umma mede ingereket Uund wedder Up
rente Uthgedaen,  o ee redem ge bi den kerck waren
me 909

Anno Alter0o die Jacobi habita ratione sywnodali de 41
et 42 restat prompta peCunia Apud ediles 17 1—.—

(Großenwiehe) —9
Eyn wedem tede thom Rerckheren 98 Ehn be van

ttingh acker und wy
Item de  chofftegeden Vor de botterborde van Ehn ider

ma chup  A telborde dem kerckheren van ider Eenn Pur volckes
Us. offerdage Sponsalia, introductiones, funeralia.
Tho der Co terien een huß ock Cen rente,  undern
dat Car pel  ich myt dem Co ter vorlyken Ran

Vicaria diue Virginis.
Item van eyn ider Rercken Ro
Item Tuckhe en Ehn gudt dar van gaff he jarlykes

het eepel Toggen Dat wyl tte Roedhen Dor Mi vorant
worden—9—

Anno 39 Rehken eup geholden to Wyghe kercken van dem
37 und 38 Jaren, und bleeff by den kerck waren Tee gelt mo
6 33

113 Nahe der „Wedeme“ domus dotis ni „Domundoth“, WMie
Johann en 114 Ie

114

560 Mk,
Der er  u Iim V  re 1550 betrug Mk

Im Jahre 157 Jahre8 Sch., bei der Rechnungsprüfung
des rop ten Johann Meyer 26 November 1571 MEk

115 Großenwi  e Jen en, Schleswig, 917 Trapp
Uund Michler 1,

2—60 Die er Satz i t ge trichen mit der Bemerkung: „men dem
eLr  ern geweygert!

117 Der Kirchenälte te will eshalb den önig wenden Die
Pachtabgaben wurden bergangszeit öfter zurückgehalten.



Jen Das ensburger Prop teibuch vo  — Jahre 1538 67
Anno 39 feria Auarie 5081. malivitatis Marie [ Sehelden de

reken eup tho der kercken Wye Uund all 9 
affgerekent, bleeff by der kercken

fft 10 dem gebuwete
Anno Ni nativitatis Marie 18 geho lden de Reken eup 10

Wye und ee redem. ge by den kerck waren me
Anno 43 altero die Jacobi habita COmputatione de annis
* restat prompta pecunia Apud ediles 23 ½meo

Anno 1544 „De kerck waren hebben vorlouet Hinrich Peters
tho vorkoepen luchter, eyn braken Handtvath und Ehne kleyneklocken. Dar Dbober he entfangen 4 7 gulden

1560 restans pecunia 23 me Im  uluen +2  jare JensMat en, de kerck ware, entfangen mme Andreae tydt EYhn veth wyn vor daler van Asmus Becher tho Flen borch un betalinghe,zo he thor kercken Wyge  chuldi
Anno propter edifieium emp uI pecunia superfuit.
Anno dage 15 de kerck war tho mi gekamen und

de Reken eup des t 0 haluen mit  ich gebracht. De belopt yck in alles Summa 73
De Aanno0O 64 Propter structuram templi NI superfuit.

(Wanderup).u)
Thom kerckheren Li Ehyn gudt, dat gyfft dem kerckherealle Jare het eepel roggen
Item de egeden thom kerckheren. Botterborde verendelbotter Vor de va telborde van Ehn ider ma eup us Spon-

—
re Salia, introductiones, funeralia. Offerdage. OV pascalia. Noch eip roggen, darvan dat Co terdeel  eip roggen.Tho der dat druüdde part van der O

Ehn ider man goß. )  eip Toggen van
Item eyn ö ider ercenko alle Jare
118 Die Reparaturarbeiten 1 Uund Urm hatten alle überü  e der Kirchenrechnung ver  ungen Bei der Rechnungsprüfung desrop ten Johann Meyervon 3 Mak 9 November 1571¹ erga  ich ein eLr
119 Zu anderup verg Jen en, Schleswig, 921 . Trapp468 f. und Michler 242 ff Es Oll in katholi ch Zeit mit Großen  ·wiehe erbund gewe en  ein. te e Verbindung muß Aber Mi vorder Reformation gelö t worden  ein. In den Aufzeichnungen des Propten Gerhard Slewert deutet nichts darauf hin „Wamdrup“ wech elt hierRSRDRIRCRCRNNNNNNNRRRRNNAE mit rup *
80 Die Abgaben In Wanderup be onders gering.

5
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15
redreke Wandrup o» dem ul

gebyderRercken
nno DativItatIs Marie geholdende Rehen eup 10°

amdrup unde redem gelde by den kerck waren
21me

ordergoeßherrde(Nordergoesharde).10540
0 (Viöl).NN

Thom EYn wedem tedhe. Darto 30 Orti
landes Vor dentegeden und botterbordeban ehn ider ma eup

und  eiproggen,mo 12 tonnen*
Introductiones, Sponsalia.
Vicaria  1ue virginis Summa mie jarlykes.

QTTO EYn hus
ho der Co teri ½n  eip roggen vaneynider ma eup

Twe acker. Van YIn ider kercken RO
geholden Reken kup to 10ban dem37und 38

jaren Uund bleeff ree geltby derRercken 43 10
Anno des middewekens exaltationis Sancte Crueis—2310
geholden de reken eup tho der Rercken bvan dem Jare

und bleef by den kerck waren redemge 63 10
Anno Altero die dimisionis ApOstolorum250 geholden

de Reken eup 10 10 undbleef by E kercken redem ge
3¹²

420 Die Rechnungsprüfung ergab Jahre 1543 einen über chuß
von 8 Mh 15 Sch., 1544 Mak 1554 Mk, 1557 Mk,
1565 14  Se und 1568 Mk Prop t Johann Meyer tellte
bei der Rechnungsprüfung November1571 einen Fehlbetrag in 
olge der Kirchendachreparaturen von —*  Sch. 9 fe t, die den
Kirchenälte tener tattetwerden  o

Die Nordergoesharde umfaßt die  piele,welche die heutige
Bred tedt bilden, vergl Michler 431 ff; Jen  en, eswig,Prop tei Tr 203 f eters, Heimatbuch Nordfriesland

(Hu um 1929), 130 ff. und Han en Je  en, Quellen Ge chichte des
Bistums Schleswig, Nordergee thard

Zu dem Kirch pieliöl EL ichler1, 494 ff.,Trapp 217f
Die .i tdem St. Chri tophorus geweiht An ihr bis 1811

Der Pa tor der Reformationszeit i t Nicolaus Pernauzwei Gei tliche.
1529—40), vergl Arends3,77 und Zeit chr 38 282 f

12) Am September 1539
9280 Am Juli 540
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et ne
dal At mpt EI

 t (Drelsdorf).128)
Thomkerckheren wedem tede. Dar 10 Demate

wy freß Noch eyn boel ban16 ortich landes Noch den che
wy che van voder hoys.1290)

Item vanYn ider ma eup arlykes.390
Vor dem ELrvan Yvn ma eup
Van den deen tluden wytten.
Om dt ortich an Noch  chip an28)
Vicaria diue Virsinis; Eeyn hus
Katrine Martens boeret de rente van. hoeue tols,

We  teyt by Ketel Han en Dar  yn ock rente Hn de Langhe
Horne, Nys Teten CTu

Vicar Sancti 10014 31. Summa 15 Dar 10
eyn hus133e Tho der La Schip an Kerckewunck
Noch Medelwunck.Noch Süden des Pa toren huß

180 Oktober 1541
3557%0 Der über chuß betrug 5  .  ahre 1547 55 Mk, 1558 187 MkE12 Sch., überdies „Re tantien tho manende“ 18½ *  Mk, 1567 143 Mk114 Am September 1571 machtder achfolger Im Prop teibuchdie Eintragung: „Tacta éExaminatione redituum aedis 90 Norgoeß 

Odeman
herrde Der Me, Johannem Meier, praesentia Scribae Regii t aediliumBei den Kirchenälte ten (ad aediles leiben BargeldMhi 2 Pf „Decimae(der Zehntertrag) de UOCe Ann0O ranThaler“.

128 dem Kirch piel verg ichler 443 ff Trapp218 f., Jen en, Schleswig, S 727f er Kirchenheilige i t nicht be kannt Auch hier ehemals zwei Pfarr tellen(bis 1.Die frie i chen Landmaße (freß) werden hier von den dänichen 6(65den che“) unter chi  en
259) Jn einem Nachtrag Qaus der Zeit 1600 heißt „VanjederMa chup1  öß
1161) Proi  t Gerhard ewer fügte hier  päter 57an den den t  5luden 11 wytteten“  Püt Die Dien tleute 30 ten al o Ern be  eldenesgeld“*
99— öNachtragvonetwa 1580
299Zu beiden Vikarien Tte en Haus. Das folgende, dieellani betreffend, i t enn Nachtrag Qau  V der Zeit 1580 DerKapan

 piels chule. der Kirchwar damals 5no zumei t zugleich der Schulhalter



* *

en e lensb * p teibu ahre

Noch 0  en der CL Noch twi  chen den wegen. Noch
ban jder Ma chop
Anno 39 geholden Rekhen eup to Drel trup IWe  — na taenden

Jaren und e y by den kerck waren ree gelt 149 mc
Anno 39 geholden de Rehen eup to Drel trup des Donner

dage visitationis 484) van dem uluen und bleeff by den
kerck waren redem ge me  10 6

Anno geholden de Eken eu to Drel trup und bleeff
redem ge by den kerck waren meC11 6

rekelingk (Breklum).—x80
Thom Ehne wedem tedhe. Dar to alle

veltmarcket 28 demith landes Item van Eyn ider ma  eup
Decime. Lactieinia. Offerdage. Sponsalia 18 meé,

troduetiones m'e, funeralia.
„ betuge, der Er pa tor Johannes Johannis juntor, dat

itzundt einundveertich demith landes dar  int Doch de Kap
aney twe demith darvon Ao 1607, den 16 Juni.“

Vicari a2 8Ct1 AUuUI Summa annuatim. Dar
to EYn huß

Viearila 1u— Joannis de annuatim mec
Dar to Eyn huß

Vicari2 Georgii De annuatim 17 me Dar to
EYn huß3— Viearius dominus Georgius 11 nnoO 58 ad festum
ascensionis.1—0

Vicar!i2 diue Vvirginis De gyfft jarlykes 29 ˙mec
Und VICATIA ene der ffundation to
Dar to EYn huß

1320 Am Juli 1539 Der Rech  nungsüber o chuß  4  CN betrug 1541 20 Ml
1546 Mak 1559 10 Daler 917 ½ 2 Mk,

1570 32 Me 10 „Marten Jen en chuldig Mk Car ten Pe
ter en 1 11½/ 6   chuldig 14 Jenß Volquarrßen  chal de Kerken

„Anno 1974, 23 September,“ le Prop t Jo 
hann  Me Meier  eine er Rechnungsprüfung. „Apud aediles“ Mäk 2

Zum Kirch piel Bre klum verg Michler 439 ff. Jen en
eéswig, 19 ff., Trapp Der ältere ame i t re  Rg;
verg Heimatbuch Nordfriesland 132 Die 2 6 i t der Utter
Maria geweiht.

480 Die er Satz wurde  päter ge trichen
2—7 Auffallend i t die  tattliche Zahl der Vikarien. Herr Georgius,

der Inhaber der St. Georgsvikarie, QL 19 Mai 1558,
Himmelfahrtsfe 



urger Prop teibu Jah 15

Tho der C o  t nn en bun Der 10 2 ae  uben by der
kercken Qrto oa  —
9or

eyn ider ma   cup  eip korns, dar

Anno 39 aAlte1O die AScensionis [E geholden de kercken reken 
cup to Brekeling und H½˙ Lee gelt by den ren waren 29

by Jens Nyckelß me ,
by arten Anderß ½mo „
by Pay Backenß ˙moc

Szo 98 noch Ehn regi ter na tendich van Nys Jenß wegen,
we de —.  ern myt Nys Jenß  zoene  chal Klar maken Sz˙Nys Jenß noch chuldich, alle reken cup klar, 18 mC.

nO 39 feria ta POSt testum exaltationis sancte crueis 18
geholden de reken eup to brekinghe vaoan dem uluen jare und bleeff
by den kerck waren redem ge me Noch by Artenrnren

IIIIII
Anderß 148½ , noch by Andres Nickelß 17 ˙meo

Anno 40, tertio die 6810 diuisionis ApOStolorum wort nene
reken eup van du  em Jare geholden, undern de kerck waren
eden reken eup van der vorigen  ummen und bleeff noch alle

affgetagen 37 me. 2
Anno 41 feria quarta nte Symonis et Jude Acta ratione

Synodali restat Prompta pecunia apud ediles 125 meo S,
noch me.80)

Tůh o Bre t e d he. 4½)
Thom E Eyn wedem tede. Und thom kerckheren

s gelecht Ehne ° mmaenda di ve Anne, ½2) de des
16—0 Die ornabgabe wurde  päter gleichfalls ge trichen.
5223 Wir erfahren hier die Namen der drei Kirchge chworenen Kir, chenälte ten, jurati, aedlles des Jahres 1539, der Verantwortlichen fürdie Dur führun

geld, bares eld
der Reformation un Breklum. 55„  ee gelt“ rede

140 Im Jahre 1543 betrAgen die über chü  e 61 Mak 1544
166 Mai 1560 102 M 1568 123 B 4 Am September1571 1e Pro waren“ lieben 128

p t Johann Cter die Bei den „Kerk 
2— 10 Zum Kirch piel Bred tedt vergl. Michler 434, Jen en,Schleswig, 713 f 5 rapp Die 11  . der heiligen II  —

einigkeit, der Mutter Maria und dem eilgen colaus eweiht, hemalsKapelle von Brehlum QAus, War eit 1510 elb tändige Pfarrkirche Bis
1806 tanden ihrHeimatbuch Nordfriesland 131

zwei rediger Zur Deutung des Ortsnamens rg
142 Die Commenda Sanctae Annae i t eine iftung St nnenRCNCNENn Altar un der Uzerdem efinde  ich un ihr eine be ondere V‚-

Caria Corporis Christi (»hi lligen lichnames vicarie“) mit eigenem r



14 ch van eyn
Lli ½mes E.

Item noch 98 erkant van dem gemeinen Car pel thomkerch 
heren——07 demet landes wy che, gelegen ebu Dar to
 eipan acker.595 Noch offerdage. Sponsalia, introductiones.

Item noch molckinge. Itemdat gantße boel, dat Hans Ni  en
gebrukethe dat thor kercken hoeret, durch dat gemene Car pel
dem kerckheren togeuunden.8

Item tho der kercken 95 Eyn kalandes vicarie, de 9 jar 
hkes ma. Dar to Eeyn hus.

Vicaria 6  8 C hristi, de jarlykes
Item thom anuanghe der  cholen angele de

broder eupvan unte Erasmo.%0
Item tho der Ro terien Sch. van Eyhn ider ma eup.
Anno 39 dominiea Prima POsSt festum trinitatis geholden

Reken eup tho Bre tedhe vanalle dinck klar,  zo bleeff redem
e by der kerchen 51

Anno tertio die post diuisionis festum 148) 16geholden de
Reken cup to re tede van dem  uluen jare, 15 de vorigemede ingerekent und dat gebuwete betalet, ee byden kerck 
 waren redem gelde 2 Noch mie houet tols ) wedder
uth to onde

Anno 41 die lune ante Symonist Jude 140)habitaratione
Synodali reste restat prompta pecCun!la me Apudediles5900

—.8) Die er Satzwurde ge trichen.Die Einnahme war, ie die
weitere Eintragung eigt, größer.

570 Auch die er Satz wurde  päterge trichen.
AufallgemeinenKirch pielsbe chluß Ee das ohl dem

Kirchherren (Pfarrherren)
146 Das ermögender Erasmusbruder chaft wird für die neu 3gründende Ulee timm
2—7 Postdivisionis apostolorum festum 15 Juli
207 DiesKapital wurde verliehen auf Zin en
ln)„Simonis etJudae“, der 28 Oktober

DerRechnungsüber chuß Ahre1543 (für 1542 und be 
trug Mk, 1553 M * 1563 Mk, 1570 Mk Se Prop t
Johann Cter hielt  eine er te Rechnungsprüfung Gegenwart des
 toren, des ardesvogts (tribuni cCOolonorum), des Amts chreibers (Sscribae
Regii) und der Kirchenge chworenen (aedilium) am 27 September 1571
egen der Aufwendungen für die kirchlichen Bauten e. die — den
Ge chworenen  chuldig 2



Arto rode
 ches, 11 rode wy ches Noch ortig landes Noch deRO

orti landes Noch de LangheHorne Eeyhn boel, darvan lar
Hkes

Noch10 Dorpum  eip landes, dar van jarlykes
Item de ma eup gyft dem kerckheren 10 lone myt datOffe

ponsalia. In roductiones.
VIiC I 1UeEe Vir giInIisS. Darto houet toel 17 mao Dar

to eyhn hu
VicCarid sSancte Gatarin e.nn)
Tho der C o  t e1 van ehnma eup  eipger ten. Dar to
 eipandes
Ann feria sSecunda poOSt Pprimam dominicam trinitatis 550
geholdende Rehen eup 10 der kercken Borlum van Jaren

und ECen reeth geldt by der kercken,  undern de  chulde bleuen
by den be taen

Anno 39 180 dieathei 54) geholden de Rehen eup to
Borlum van dem  uluen jare und bleeff redem ge by den
kerck waren me

Anno des mandages divisionis Apostolorum geholden
de Reken eup to Borlom und bleeff redem gelde by denkelck
 waren —

15˙ 0ZumKirch piel Ordelum ver Michler 434, Jen en, Es 
wig, 731 1 Die Nicolaikirche i t im Jahre 1629
abgebranntund neu erbaut worden Qaus Ziegel teinen. Zur Deutung des
Namensverg Heimatbuch Nordfriesland 131

2.570 Die Vikarie der eiligen Jung rauE noch Eln Eelgenes Hausund ein KapitalBeider Vikarie der He  freiligen Katharina ind keine be
 onderen Angaben gemacht.

1332 Amienstagna dem Trinitatis onntag.
12850Am 21 ptember.

Der Rechnungsüber chuß im ahre 1541 betrug Mzk 4²72
1544 Mak 1559 10 „Restans pecunia parrochia Borlum
de anno 1566 10 MEk e Am September 1571 le Prop t JohannMeier eine er te Rechnungsprüfung Anwe enhei des Pa toren, des
höniglichenAmts chreibers und der Kirchenjuraten. „Apud aediles“
blieben 11 MEk



Dat Lant thor Appelanyen,
Borlum gehorichn)

Up Vatholm Süders acker, chip Landes
idden Vatholm acker, chip Landes
Noch de verde acker vant Norden Vatholm, chip
Landes
Noch Eln er adekämp chip Landes
Noch acker Butkebullinge veltmar gaff eer Rutebech
In de ange Made acker, chip Landes
nder Korsloch 17½ chip Landes
In de Orte Made chip Landes
By Horinger Wech chip Landes

ogerade 2 chip LandesI + O —  wadt mede Bolinge Lant
Noch in Bolinge Lant wa wi ches
Up Langeacker chip Landes
Up Hohe ade chip Landes
In de lege Ryß chip landes13  14  15 Up entzacker 2 chip landes
ith vorge chrevene Lant van Grundt gers dartho ge 

 waren
De Langhe Horne (Langenhorn).s)

Thom C Ehne wedem tedhe. Dar by acker.
Noch eme Harre Lüningh* emet, genoemet
Eantor5 nnoch 5 eme Mede; acker, dar
dat 49 eyt, dar ulue t buten 2 halgen
by de Te. (2 Dar buten noch emet, genoeme Pypers an
noch eme we ten, dar acker deel wi chen  ynd2579)

(3) Item noch Uten de Te deme eghe Mede; noch
demet de olde Mede; noch eme de Ide Mede (4 Noch

4— le e überaus wertvollen Aufzeichnungen mit der Fülle der
Flurnamen  tammten Qus der Zeit Um 1

Kirch piel Langenhorn verg Michler S 461 W. Jen en,eswig, 738 ff., xapp 210 f Die i t dem eiligen Lau
entius gewei „  ur Deutung des Namens vergl. Heimatbuch Nord
leslan 131

2980 Das alte A tora QAus vorreformatori cher Zeit
Ute von Er Nielas Parnaum“.

— Hier i t  päter nachgetragen vorden: e Demat ind bor

genhorn 1550—57, verg Arends 3, 76
Nicolaus Parnaw Dar Pa tor in Lan



Flensburger Prop vom Jahre 38

eme Offkebüll ve  e, (5 und RO gre inghe dar ulue t
de O tervenne.
Thom kerckheren alle olde boeringhe Item noch de

kerckheren van Eehn ider ma eup , van wedewen Er
wedeweman 17½ Sponsalia.

Vicaria diue virginis. Dar to jarlykes 1 ˙mec Noch
Eyn hus und deme landes

Vicaria2 Laurentii. Dar an jarlykes 16 ˙mo 11 63 Dar
to Eyhn huß160

Item tho der  te Eyhn huß nd van Eyn ider ma ceup
1

Item anno0 feria tertia bOSt primam dominicam rinita 
11886 geholden de Reken eup 1 de Langhe Horne und bleeff
ree gelt by der kercken 32

Anno des andern dages Mathei geholden de Reken eup
de Lange Horne. De vorige Summa mede ingetogen, E blyfft
redem ge by den kerck waren me
Anno feria quinta POSt natlvitatis Marie Acta ratione 8

nodali PTOPter edifieium Organi 2) N peCunia
restat

1607 12 Juni.163

Bericht Ern oyen, dat an der wedom vorpartert und
vorfe tet, quod Nu Jure faetum st
(1 Geven einen gulten.
2) Schal vorbuteth  yn, Er Nielaß Parnaw de  öven demath

wi chen de CE widau mit entfangen.
(3) Darvor maheth ein man Dich und Dahm
(4 0.— Hebben idt van dem A toren geve teth und Eenen gulten

4—800 C Viharien haben ein Elgenes Haus und IeEe eine be ondereotation, die im 1539 noch vorhanden ind
161) Di er te 1530 fung durch Prop t Gerhard Slewert an67  uni 1
18 egen des Baues der rge i t kein er  u vorhanden. ImJahre 1540 War ein er  u von Mahi 1541 von

69  Sch. 11 J Ja 1550 Mk, 1560 Mak
1567 Am 28. September 1571 le Prop t Johann Meier

 eine er te Rechnungsprüfung Gegenwart des Pa tors, des Amts
 chreibers Uund der Kirchenjuraten Die —  E e. un der
die Alte ten mit 2 Mk 7

20 Ein dbon Pa tor artin oe  us (in Langenhorn 1601—43) an
gefügter Nachtrag. Bereits  ein Qter oe  Us artini an hier15557—1601 im Amt.

IIIIIINRN



Be nte   e och ößund der
Wedem  yn

Bar gu m.““)
Thom eynewedem tede. Dar 10 . Cma

Mede Noch acker dorchge trenget. Noch 5 kogre inghe. Noch
perdegraß de  uder tte venn

Item nochan EYyhn ider ma eup Item Offerdage.Spon-
galia In r1oduetiones. De  chofftegegdethom kerckheren.

1CarTr1i2 diue Vir gin iS.
Tho der  t e vanEYn ider ma eup albi nd  choeff
Anno Domini39 des middewekensua Corporis Christi 9e

holden de reken eup to Bargum166 und bleeffreethge byder
kercken 14

Anno des dinxdages Mathei 1 geholden de Rehen eup
10 Bargum van dem  uluen Jare und bleeff van allejaremede
affgerekent,  go bleeff byder kercken redem 8  Ee mo

Anno geholden de Reken cup to Bargum van dem uluen
jare und bleeff an redemge by denkerch waren

Joldelundt.85)
Thom eyn wedem tede Dar toE ele acker

als tonnen Van EYn ider ma eup voederhoiys und
voeder luen.0) punt Botter Vorde tegeden 3.70) Noch
van EeYyn ider ma eup 10 De  chofftegeden dem kerckheren.

164 Zum Kirch piel argum vergl Michler 432ff. Jen en,eswig, 735f. Trapp Zur Deutung des Namens vergHeimatbuch Nordfriesland 130.
165) Selb t bei die er leinen Kirche DTL die Stiftung einerbe 

 onderen Vikarie
66) Am Juni 1539 e Prop t Gerhard Slewert Bargum die

T te Kirchenrechnungsprüfung.—6000 Das olgende Jahr1541 wei t einnen127auf von 34 Mk
1543(von 1542und43) Mk, 1547 M 7. 1555 36 Mk,

1569 56 Mk und„Re tancien“ Mak 13½ S Am September 1571
leProp t Johann Meier 3Bargum eine eL Rechnungsprüfung in
Anwe enheit des Pa tors, desköniglichen Amts chreibers undder Kir
chenälte ten (aediles). „A udaediles“ lieben MEk Sch. 9 Pf.

168 I  — Kirch piel Joldelund vergl Michler rapp
DieI  olldem heiligen Diony ius geweiht gewe en ein

Zur Deutung des Namens vergl. Heimatbuch Nordfriesland 134
160 Einr geklaubtes Holz
—00 Für Ablö ung des ehnten Schillinge. Die er Satz wurde

 päter ge trichen.



129*

tande At 35 mede ngerekent 330 —*  und  ö bleeff by dekercken an redeme44 me.•  n    tande  A  at 35  ar mede  ngerehent  *) und bleeff by de  kercken  an redem gelde 44 me.  Anno 39 is geholden de reken e  up tertio die Mathie 11²2) van  dem  uluen j  abe und vi  reff an —98 gelde 35 ö den kerch waren  69 me 18 pP.  Anno 40 des  middewekens na ahisionis Dostolorum ) is  geholden de Reken cup to Joldelundt und alle Reken eup klar,   ao blyfft an redem gelde by den kerck waren 65 me.  —  Anno 41 post Michaelis habita ratione synod  ali in J  Wae  Hr Runi 10)  c 0 imen ö 5  Hr Peter. Sorl  —  1¹ Al o eit dem Jahre 1  rechnung gehalten worden.  mam dun eene  7²) Am 27. Februar 1539.  ——  7) Am 21. Juli 1540.  17   Im Jahre 1543 war ein  her chuß von 15 Mü 14 8 1544 „9  Lawe Jen en 26 Mk 2 ½ Sch., by Suncke Peter en 6 Mk 14 Sch.“, al o  bei den beiden rechnungführenden Kirchenjuraten.  Im Jahre 1546   chuldete die Kirche den Kirchenjuraten wegen des Kirchbaues (propter  aedificium) 24 Mk 4 Sch. Das Jahr 1555 wei t einen über chuß auf von  20 Mk 8 Sch., 1568 17 Mk. 1569 wird erwähnt: „Restans pecunia apud  Bargumenses“, al o im Kirch piel Bargum  tanden noch Gelder aus.  er  Prop t Johann Meier hielt  eine er te Rechnungsprüfung am 29. Sep   tember 1571 in Anwe enheit des Pe  und der Kirchenälte ten. Apud aediles 32 Mk 6 Sch. 6 Pf.   tors, des königlichen D  ue) Das Kirch piel Ockholm war ein t ein Teil des „Strandes“  und wurde durch die Flut vom Jahre 1362 abgeri  en und  päter zur  RNordergoesharde gelegt, wo es kirchlich wohl Langenhorn ange chlo  en  —.  wurde.  m Jahre 1555 ward hier eine Kirche „Zum heiligen Kreuz“ er   richtet.  5  1.  e e ward aber von der Flut des Jahres 1634 zer tört. Der  Reubau begann im Jahre 1647. Er t vom Jahre 1555 an konnte hier  eine Rech  nungsprüfung  tattfinden. Daraufhin hat  eitens des Prop ten  Gerhart Slewert in O  olm aber keine Rechnungsprüfung  tatt   gefunden, wohl wegen der  chwierigen Zugangsverhältni  e; der Name   elb t i t jedoch von  einer  ind eingetragen worden. Er t der Nach   olger, Prop t Johann Meier, hat die Vi itation in Ockholm aufgenom  men, wie die von ihm aufge tellte Vi iitationsli te zeigt. Vergl. Michler  21  S. 470, Jen en, Schleswig, S. 744 und Trapp S.  des Namens vergl. Nordfrie i ches Heimatbuch S. 130.  176  2  5  1 ff. Zur Gelchiehte  ) Es folgt die Vi itationsli te des Prop ten J  ohann Meier  (vohl aus dem Jahre 1572). Am Montagmorgen vi itierte er in Egge   bek be 2 Pie W es 393 23 —  7Anno 3 15 geholden de reken eup tertio die Mathie 172) van
dem  uluen•  n    tande  A  at 35  ar mede  ngerehent  *) und bleeff by de  kercken  an redem gelde 44 me.  Anno 39 is geholden de reken e  up tertio die Mathie 11²2) van  dem  uluen j  abe und vi  reff an —98 gelde 35 ö den kerch waren  69 me 18 pP.  Anno 40 des  middewekens na ahisionis Dostolorum ) is  geholden de Reken cup to Joldelundt und alle Reken eup klar,   ao blyfft an redem gelde by den kerck waren 65 me.  —  Anno 41 post Michaelis habita ratione synod  ali in J  Wae  Hr Runi 10)  c 0 imen ö 5  Hr Peter. Sorl  —  1¹ Al o eit dem Jahre 1  rechnung gehalten worden.  mam dun eene  7²) Am 27. Februar 1539.  ——  7) Am 21. Juli 1540.  17   Im Jahre 1543 war ein  her chuß von 15 Mü 14 8 1544 „9  Lawe Jen en 26 Mk 2 ½ Sch., by Suncke Peter en 6 Mk 14 Sch.“, al o  bei den beiden rechnungführenden Kirchenjuraten.  Im Jahre 1546   chuldete die Kirche den Kirchenjuraten wegen des Kirchbaues (propter  aedificium) 24 Mk 4 Sch. Das Jahr 1555 wei t einen über chuß auf von  20 Mk 8 Sch., 1568 17 Mk. 1569 wird erwähnt: „Restans pecunia apud  Bargumenses“, al o im Kirch piel Bargum  tanden noch Gelder aus.  er  Prop t Johann Meier hielt  eine er te Rechnungsprüfung am 29. Sep   tember 1571 in Anwe enheit des Pe  und der Kirchenälte ten. Apud aediles 32 Mk 6 Sch. 6 Pf.   tors, des königlichen D  ue) Das Kirch piel Ockholm war ein t ein Teil des „Strandes“  und wurde durch die Flut vom Jahre 1362 abgeri  en und  päter zur  RNordergoesharde gelegt, wo es kirchlich wohl Langenhorn ange chlo  en  —.  wurde.  m Jahre 1555 ward hier eine Kirche „Zum heiligen Kreuz“ er   richtet.  5  1.  e e ward aber von der Flut des Jahres 1634 zer tört. Der  Reubau begann im Jahre 1647. Er t vom Jahre 1555 an konnte hier  eine Rech  nungsprüfung  tattfinden. Daraufhin hat  eitens des Prop ten  Gerhart Slewert in O  olm aber keine Rechnungsprüfung  tatt   gefunden, wohl wegen der  chwierigen Zugangsverhältni  e; der Name   elb t i t jedoch von  einer  ind eingetragen worden. Er t der Nach   olger, Prop t Johann Meier, hat die Vi itation in Ockholm aufgenom  men, wie die von ihm aufge tellte Vi iitationsli te zeigt. Vergl. Michler  21  S. 470, Jen en, Schleswig, S. 744 und Trapp S.  des Namens vergl. Nordfrie i ches Heimatbuch S. 130.  176  2  5  1 ff. Zur Gelchiehte  ) Es folgt die Vi itationsli te des Prop ten J  ohann Meier  (vohl aus dem Jahre 1572). Am Montagmorgen vi itierte er in Egge   bek be 2 Pie W es 393 23 —  7und bl2— an redem geby den kerch waren69 me 13

nno 4 des middewekens divisionis IDoStolorum 16) 18 S NENgeholden de Reken eup to Joldelundt und alle Reken eup hlar,E blyfft an redem gelde by den kerck waren 65 moe.

Anno 41 post Michaelis habita ratione SynodaAli In 910Ba 1313 30 225 3—— 4302
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— Es 0H die Vij it ns5 li  t des rop ten ohann Meierwo aus dem V  J.  ahre 1572 Am Montagmorgen vi itierte er in E

bei dem Pa tor Moller 1565—91), am3ge



Hr Johan to wo
Hr eter Flor Ma tas
Hr Johan miver Brehel Midewehen

Johan Han en Bre tede. Freidag
Hr artin Borlum. Donnerstag
Langenhorn. Fredag
Hr Johan Bargum Sonauendt
Joldelundt. Sontag
Ockholm. ontag

Jeß Bonne en.

0

un Jörl bei dem Pa tor Peter Nicolai Strauch (1570—1612), iens  2
tagmorgen in Viöl bei dem

U
I Johannes Matthie en (aus Zwolle

 tammend, 540—72), d Dienstagnachmittage in v  6 5 d bei dem
Pa tor eter Flor (ca. 570—77), Mittwoch in Bre hlum bei dem
Pa tor Johann myter 43—73), Donnerstag un Bordelum bei
dem Pa tor „Herrn Martin“, de  en weiteren amen Wwir bisher nicht
kennen, reitagmorgen in Bred tedt bei dem Pa tor Johann
Han en rekling Freitagnachmittage In V
bei dem Pa tor béthius Martini (1557—1601 onn  en Iin
Bargum bei Pa tor Johann Volkert en (ea 1560 bis
Sonntag Iun Joldelund damals wohl der Pa tor Erasmus un
Mn Dien t  tand, und Montag mn ein ELTL Andreas“
angebli damals das A tora innehatte (1555—1611). Ob  ich der nach
olgende Name Jeß Bonne en auch auf Ockholm bezieht, wi  en wir nicht
Zu den einzelnen Pa torenname
Arends 3, 74 Berdn vor a  em die Auf tertt den bei
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Deut che und däni che Go  en te
Iim Herzogtum Schleswig.

Von Thomas t t o Achelis, Rendsburg

Vor vierhunder Jahren, im rühling 1528, Herzog
Chri tian die Prie ter aus den Prop teien Hadersleben und Tör
ning auf dem durch Theodor Storms Novelle bekannten Schloß
Hadersleohus ver ammelt. Es i t emn ge chichtlich denkwürdiger
Ort, 0 welchem eute nur ein Türbalken mit der n  Ti
„Christus PoOrta salutis Anno domini 1591 das alte rop tei  2
haus erinnert, das Anfang der achtziger Jahre des vorigen Jahr  2  2
hunderts niedergeri  en wurde.?) Hier das alte 0
Haderslevhus ge tanden, auf dem Chri tian, der Sohn ledrichs
des Glücklichen von Oldenburg und elmenhor t, tm Jahre 1448

„Hadersleff auf St Egidii“, al o September, mit dem
däni chen eichsra die Handfe te ab chloß, welche die Oldenburger
Grafen auf den ron des ant  en Wahlreiches brachte. Achtzig
Jahre  päter rief  ein nkel, Herzog Chri tian, der  pätere önig
Chri tian III., auf has elbe die rie ter der rop tei Bar 
Y  el, die zum Schleswiger gehörte, und des Törning 
lehn, das dem Ripener Bi chof bisher unter tanden 0  L, 3
 ammen. Sie hörten hier die Vorle ungen 8  on zwei Schülern
Luthers erhar Widen ee las über die Bibel, Johann en

Vortrag, gehalten auf der Jahresver ammlung des Vereins für
Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte In Rendsburg Am

9
Oktober

Ein ausführliches Referat brachte eter en un „FlensborgVts  0 vo  — Oktober 1928: „En Dag Rensborg“. gebe hier den
Vortrag, wie damals gehalten wurde, mit ganz geringen Anderungen.Hinzugefügt  ind Anmerkungen mit Hinwei en auf neue Literatur und
einigen Berichtigungen.

Haderslev gamle Dage, Bod (1926), 153; nachdem J Trap,
ver etzt hat, ind viele ihm gefolgt:
Hertugdommet Slesvig (1864), 16, die In chrift imn das Jahr 1596

aupt, Baudenkmäler, Bod 1,(1887), 358, Oldekop, Schleswig 06), VI, 47



nen einit Artikel gegeben, nen ollten,
bis  ie  elb t e chickt wären, andere unterrichten. le e Ar 
ikel, dvon enen Thomas Knud en ygum 1  einemBericht
ber die en älte ten evangeli chenPredigerkonvent des Nordens,
abgehalten uf Haderslevhus, erzählt,  ind die  ogenannten
HaderslebenerArtikel, die älte te evangeli che Kirchenordnung
des Nordens „Artickel8  0 de Kerckheren denDorpern“,
lautet ihr tte5) Sie edeuten enen charfen Bruch mit der
en wird die Verehelichungder Pa toren gefordert.
„Szo aue jemandtnicht frien wolde,  al heIns den, die wy
dartho vorordent hebben, anteken, warumbhenicht friet;
wente etlike grote Ruskeit vore, die doch mit Miueren be
runckige  in  140 Von der Kirchen prache geben uns zwei Artikel
Nachrichten. „Vnd derhaluen  cholen  ieOE Alle  ondage, wen
die predicke uth 15, mit den gantzen volk de l5tanie  ingen V
en ch“ 11), und „Sie  chölen ock alle döpen“ E 18)
Hier wird al o ausdrücklich die däni che Mutter prache als die
Sprache des Gottesdien tes und der kirchlichen Handlungen ver
ang Durch die Reformation WMar diePredigt den Mittel 
punkt des Gottesdien tes gerückt, die Predigt m der Sprache
des Volkes

Die katholi che ——  e des Mittelalters orderte grund ätzlich,
von ihrer Auffa  ung derUNITAS ECCOCLESIAE ausgehend, eine
Sprache für den Gottesdien t der ganzen Chri tenheit, und
le e Sprache War anfangsdie griechi che,  eit dem Jahrhunder
m We ten allgemein die lateini che. Die Reformation dagegen
geht QAus von dem „Allgemeinen Prie tertum“. In Luthers Send 
 chreiben den chri tlichen Adeleu  Eer Nationwird
die alte Einteilung von gei tlichem Uund weltlichen Stand  o
geeifert: „Das i t Ein feinComment Uund Gleißen,doch  oll
niemand aro Uchtern werden, und zwar Qus dem Grunde,
weil alle ri ten wahrhaftig gei tlichenStandes  ind und Unter
ihnen Ein Unter chied i t denn des mtes halben allein6 5 Da 
her  olltendie Laien, welche Rein Latein ver tanden, eben ogut
Wie die Gei tlichen  ich und Ge ang ott wenden
können und ihn ihrer Mutter prache prei en

Herausgegben un Bod (1934) der ei  Eder Vereins chriften,
94—102, „Nach ELi des Originals Im Kopenhagener er

archiv von Matthie  ien  1

(1884),
An den chri tlichen Adeleu  er Nation, hrog von Benrath



Deut che und däni che Gottesdien te 81

Anerkannte die ir des Mittelalters grund ä nur La 
tein als die Sprache der e,  o doch den modernen
Sprachen Ende des Mittelalters  chon manche Zuge tänd 

gemacht worden 86 Jahre vor der Abfa  ung der Haders
ebener Artikel, uim November 1442, 1  ete der Schleswiger Bi  2
 chof Nicolaus eine Vikarie der Haderslebener Marienkirche
mit der Be timmung 5„U Vicarius singulis diebus Aposto-
IOrum et maioribus festiuitatibus dominieis POPUIO VOI
ariter IN 1060 CORruO IN 66Clesia aut I Ambitu Hadersleuensipredicet“.s) Sechs Jahre  päter hat der „Rector ecelesie Iu lutken-
tunderen“, Johannes eyndorp,  eine Po tille in niederdeut cher
Sprache vollendet.“ 1464 be timmte der Kirchherr Lorenz Niel en
in eils, daß uin Hadersleben nach der Verle ung des Evangeliums
dem Volke gepredigt werden  oll 3um Gedächtnis  eines Vor
gängers, des Herrn Andreas In eils. Im äch ten Jahre wurde
bei dem Haderslebener ollegiat tift nach dem Vorbild vieler
eu  er Kirchen, wie ausdrücklich heißt,) eine Lehtur ein 
geri Der Inhaber der Stelle  oll auch predigen Berufen
wurde Jahob Hor tmann, der früher in Ro tock Udier
und  päter Rehtor die er älte ten Univer itä den ern des

Alticum geworden i t Es i t nicht Überliefert, mn welcher
Sprache 0  ann gepredigt hat, wenn man Aber bedenkt, daß

Aus Ro tock kam, vermutlich von dort gebürtig, daß das Ka
pite un Hadersleben  eit 1465 nur noch niederdeut ch UrkundetUund daß Bürgermei ter und Rat der As elbe minde tenseit 1444 ieg die Vermutung nicht eben fern, daß  ichder gleichen Sprache bedient habe

Mit der Reformation trat der lateini che Gottesdien t zurü
ohne zunäch t völlig ver chwinden. Artikel der Haderslebener
Kirchenordnung Eérlaubte den Weitergebrauch einiger lateini cherStüche m der iturgie, Wie „grates UNIC Omnes“, „Victime D —schali“, IJ. veni, Sancte Sspiritus“ U w., doch mit dem wichtigenZu atze „doch dat aleine de groten fe te“. 1692 be timmtedie Synode: „Was aber in den Kirchen Uund bei Leichen begängni  en bisher Cetwa lateini ch,  oll infüro deut ch werden“.“)Trotzdem hielten die lateini chen  ich länger, ogar latei 

5 Ma  ie  en, 7211U til Oplysning Kannihe collegiet Hade
6

rsley
ndre en der Tondern bis gum Dreißigjährigen Krieg 1939), 151

Sicuti In multis ecelesiis Almanie Olitum 68 (Matthie  en, 40)
Ch Burchardi, Üüber en 1837), 41

6



ni che Leichenreden. kommen 17 Jahrhunder noch EL
mu  Eno einmal der weiten Hälftedes 18 Jahrhunderts
der Gebrauch lateini cher im Gottesdien t verboten
werden. In Hadersleben 30g die Kurrende zweimal der

bis 1635 mit lateini chen e ängen den engen Straßen
herum, dann wurde  ie 5 Teut che P almos abzuwech eln“ vom
Con ervatorat be chlo  en,) und der Form hat die Kurrende
bis 1799 be tanden. Täglich fanden der Marienkirche Aum Uhr
und um Uhr lateini che Bet tundenV Die Leitung der
Cantor, gzur Beauf ichtigung der Schüler auch die übrigen
Lehrer anwe end, nUr der Rehtor ging währendde  en nach Hau e,
täglich ging ene Stunde für die Schularbei dadurch ver
loren Generalkirchenvi itationsbericht 1780 empfa EL
Struen ee Rehtor und Cantor mit den Primanern und Seceun—
danern Qvon dispen ieren, WMies darauf hin, daß 55  le e
Bet tunden von  ehr wenigen Qus der Stadt be ucht, auch noch
den Nachteil mit  ich bringen, daß die Schüler dadurch ihren
Lectionen Unterbrochen werden.“) Der Prop t Cret chmer  prach
 ich dagegen Qus, „weil doch Ennige EUute tle e Stunden nutzen
um ihre Kinder des Nachmittags unter Ge ang taufen la  en
Nun wurden die Bet tunden aufgehoben, formell wurde be 
 timmt, nurder Tertius mit  einen Schülern  ollteteilnehmen,
ber der alte Mercatus  einer Kla  e keinen einzigen
Latein chüler, ondern nur Currendarien; die Verbindung der
Latein chule mit den Bet tunden WaLr al o aufgehoben Und  o ver
 chwand Emn überbleib el katholi cher Zeit, und Ve per der
Kanoniker des Haderslebener Kollegiat tiftes. Im übrigen be
ielten die Be timmungen der aderslebener Artikel, von denen
Dir ausgingen, ihre Gültigkeit, obwohl  eit 1542 auf dem Pa 
Pler ganz anders hieß

9  9 ach, Das Herzogtum Schleswig, Bod (1907), 373, Anm 2,
Ichelis uin Samlinger til i torie 09 Topografi,

174,
100 Gedrucht Nordelbingen, Bod 11 (1935), In Tondern i t

1640 Sprachwech el Tfolgt, verg Achelis un der „Heimat“ 1942,
und Gött Gelehrt Anzeigen 1944, 10, Anmerhkhung InDänemark  oll 1640 der lateini che Chorge ang abge chafft  ein (Dan kbiogr ek ikon, Bod 4² 119), das gilt do nur die Omeée

6/8 1640, bei Rordam, Dan ke Kirkelove III 0„ S 283/4),E7. elh in der e tzei 1654 Kopenhagen noch „Latin chedan che Sang“ bei Beerdigungen zugela  en Rordam III 378) und 3werJahre  päter wurde wieder e timm „Iade eL eget Tocke  iungis ente
Latin eLr Dan ke Rordam III

431) Acta 1509, Staatsarchiv Kiel



irch 15 hier end angenommen
wurde,  pricht nicht von däni cher Kirchen prache, dagegen hei

ausdrücklich: — „Vp denDörpern  chal geliker wi e datE·
wontlike Euangelion desSondages geprediget werden, Elne Alue
 tunde lank, de ander helffte  chal de Catechi mus gelert werden,

den 90 etlike van Kerckheren  o onge chicket dat  e
 ulue t nicht recht predigen könden, ögen  e vth u  Ee  en Po
tillen van worde tho worden Eren Car pellüden vorle en,  o wol
de othdüdinge des Uangelij, al e des Catechi mus, beth  o ange
 e ock Ulue t redigen leren 10 Und anderer Stelle „De kinder
 chal men öpen Ude  eL prake“ und„Hyr rade wWy, dat
men dat CTL on e nde de wort der An ettinge Chri ti, nde noch de Olecta mit der Benediynge 0 düde ch othreden  chal,
dat y al o mögen helpen den gelouen der grauen ovnde
gelerden lüde, onde  chemen vns nicht, (wenn wy de Sacramente
vorreken) der U  E  en Kercken, darynne wY gebaren  int,
dem mal dat etde Jöden vnd Greken de Saeramente nicht anders
vorreket hebben, Den der  prake darynne  e gebaren
vnd Eeuen al e ydt Wwer Enn lecherli dinck, dat men dem vo
dat Euangelium vnuor tentliken  prake vor eggen vnd
predigen  cholde, Al o 98 ydt o echerli  9 de Saceramente tho
auerrekende vnuor tentliken wörden, den ydt vor tan nicht
alle de meninge, de de wort 0 atini ch e en können.

Bei die en orten i t zweierlei bemerkenswert: Zunäch t der
amp die „Unvor tentliken wörder“ der lateini  en Pra  —
che,  odann ber das Eintreten für das Deut che, das wohl für
Hol tein, Süd chleswig wi chen el und CL und für die
Städte Nord chleswigs und Flensburg mit Ein chränkungen ver
 tändlich war, nicht ber ohne Ein chränkungen auf dem an
zwi chen Schlei und Königsau, frie i Iim . We ten und däni ch

en Volks prachen Ware Wenn der Ge etzgeber al o
als lächerli bezeichnet, „de Sacramente tho auerrekende
vnuor tentliken wörden“,  o etzt  ich  elb t dem Fluch der
Lächerlichkeit Qus In der Praxis hat auch  tets nur Eern Teil des
Herzogtums chleswig, 05 die Kirchen prache etri „der düde
chen Kerchen“ angehört. 1542 gehörten nicht gum Schleswiger

im en die In eln en und Aerrö, we gzum Bistum
Fünen gehörten, und im We ten geing  eit 1543 wieder die alte
Grenze der Ripener Diöze e, die die Zeiten der Chri tiani 

130 Die eswigHol teini che Kirchenordnung von 1542, hrsg von
ichel en 1920), S 34,
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IE
ne iches oft

ondernund derlügu  üdlich vo  3 oyer Mögelt
In die em Geb eti t, auchals Er Geme zur
Schleswiger General uperintendentur kamen, i ch chen
prache geblieben eben o auf den beiden O t  eln,

nahme der Son Tburg. Das Gebietder Ees Ge 
neral uperintendentur, das Qau beiden Seiten vonden önig
reichi chenern ipen und Fünen flankiertwird, At däni che
Kirchen prache mitwenigenAusnah „ von denen ternoch

reden  ein wird, ehalten.Es  ind dieProp teienHadersleben,
penrade, Sonderburg und der 4  eTeil der Prop tei
Tondern

An derWe tkü te egin en Di ze a und
ELetzigen Landesgrenzedas frie Gebiet, das

er treckte. Hieri t trotz frie i cher Volks prache  tets db
Sprache der Gottesdien te gewe as elbe i t der Fall
Gebiet zwi chen Schleiund EL

Schwieriger i t die Frage nach der Kirchen prache dem no
nicht be prochenen Gebiet 8beantworten, dem Geb wi chen
Bau und Süderlügum ImNordenundSchleswigund Mm
Süden I t Iun den Prop teienFlensburg,Gottorf, UAfum und
dem en Teil E  8 Lop tei Ton ern mals däni epredig
worden? Für To dert la  en Bei p ni cher Kirchen prache et erbringen von wirdnoch reden  einaber  chwieriger ieg 1 Angeln maneben o ebhaft das
Vorhanden ein däni ch Gottesdien tebeh ptetwie be tritten

Zur CLITgehöt 3um guten Tone, be treiten, und als
Kronzzeugen rtman dentrefflichen Jen enan, welcherchreibt: „Daßun Angeln jemalsDäni ch gepredigt worden, WMie.
wohl dieVolks prache allgemeinDäni ch Ar, vonfindet  ich
geineSpur“ Dies bewei t nun nicht eiter 0 Jen en
keine Spuren däni cher Kirchen prachebekannt geworden  ind
Und dasi t kein under,denn die e Spuren und  ind
nicht leicht 8inden Am mei ten ishraft möchte ichder
äni chen Folioformat in demKircheninventar von
0 zu chreiben, die als abgenutzt bezeichnet wird. Sach

wendet ein, mit doppeltem Recht mu man dann anWon ild,Prop tei Hadersleben,auf deut che Gottesdien teießen,weil
dort 1563 3weir deut che Po tillen der Kirchegehörten; da hatSach
doch, 18 ihm onnicht pa  ierenpflegt, den Einfluß der



de
im K Kir
dürfen, be ne Bibel in Angeln + ich
be ten  ich kann Dazu Om
anderes de Trde 91 däni ch gepredigt Munk
braru Pa t nachder teform 1onenn ann
Qus te mal Erei deut chdie Kirche
pra e en, ih rlich gewählt.We
niger Gewicht lege auf die ten ni ch geführtenKirchen
rechnun E Us, auch dasälte te, he
verlorene Hav oft Au der wi  en wir,
rüh in In deut che igt vorkam. Der
Hennin 1572 rd geradezu „einHoch
deut che ebeh wurde1591 deut ch
gepredigt a t darf man
Kenntn äni  oraus e in Quern bis 1570, im

bis V 157Grundh a  OT Geltinger Diakonatbis
1590, E uIn Glücksburgbis 1630,
Sieverf 6—1668 Rommen Pa toren, be
denen ninis 8da pra nich voraus etzen
dürfen, Gru fer Diahona Husby,
Steinberg Ste StephanKlotzm Gene  E  —
ral upe dasHo  eu  Eals pra des chg ührt, undi tdeswegen
pätererZeit Q ngefein worde Unrecht,wenn man
ihn ver te  ucht chon 16 Uchte der
ipen chof me Pa tor t ch Pre kann
und mn de Maß tab Tag anlegen ill
 o i t 3weir haf ob Ar Eer·
115 nla +  en SeitStephan Klotz
i t deut ch u pr che trotz äni chen Volks prache ĩM
Angeln he ewe e 18 Klotz' ode indPa 5  *  2*  22 toren ohn nuntni de äni chen üb all Angeln ange tell
worden A tora und iakonat,
zuletzt elby 829 Wie dem Ver tändnis der hoch
deut chen  p ache i t de rüber weiß man nich
eben vie t ch Volksgerichte, und
wird neh ochdeut che, wenn
E Sonntag der nach einem Me

enalte all wurde,allerdi
nicht  o Ren konnte, wieHerzen de UhöreVolks prache tan E



aben nock prochen von de lichen der
rop tei Tondern190Hier konnte das Däni che  ich leichter halten
oder Eingang gewinnen, weil 3zur rop tei ene Anzahl nord 
 chleswig cher früher ipen gehörigerGemeinden und dann
die anderen Kirch pielebis hinüber nach Rinhenis, Uk, En tedt
und Feld tedt gehörten. Aus den ungeordneten Be tänden des
Archivs der Schleswiger General uperintendentur ergibt  ich für
die Jahre 1752 und 1763 ein intere  antes ild der Kirchen prache

der Tondern  en rop tei
Däni che Kirchen prache in ads, Jerp tedt, Abel, Hoi t,

ap te  5 Ho trup, ülderup, Burkall, ingleff, Uh, n  Ee  5 Feld 
Ee Olebu und Medelby;

Deut che Kirchen prache Rodenäs, ventoft, Klanxbüll, Neu 
kirchen, Orsbüll, Emmelsbüll, Niebüll, Detzbüll, Ibpull, Alms
büll, indholm, Leck, agebüll, Rie um, Stede and, Enge,
toft, We terland, Keitum, or um, St Johannis und St Nicolai
Qu abwech  elnd däni che und deut che Gottesdien te un erg und
Karlum;

überwiegend däni che Kirchen prache un oyer, Rinhenisund
Süderlügum;

und endlich überwiegend eut che Kirchen prache n raderup,
umptrup und Adelun

Vergleicht man dami den Bericht, den 1721 Prop t Reimarus
Tondern dem General uperintendenten Qu en geliefert hat,

 o rkhennt man, daß die Grenze der däni chen Kirchen prache
nach en wi chen die en beiden Jahren gerückt worden i t
Die  ieben Gemeinden erg, Süderlügum, raderup, umptrup,
Adelun Karlum und Medelby en ganz oder teilwei e da  ·
ni Kirchen prache bekommen. 5 i t die Zeit König Chri tian
des Sech ten und die Zeit des Pietismus, das Däni che weiter
nach en dringt Zum eil hat  ich dann auch Iin der Zeit
des Rationalismus behauptet. In Ladelund WMOLr eit 1772 Chri
 tian Jep en QAus we bei Tondern Pa tor Der kannte  eine
Leute! Am Pfing ttag 1821hat Ene Predigt gehalten, die
der früher erwähnte Jen en aufgezeichnet hat; habe
 ie Nordfrie i chen Jahrbuch 1926 herausgegeben,  ie i t keine
Kurio ität,  ondern Ern wertvolles Dohument des laleRts jener

220 V mmund en Fe t krift til QL Ander en 1936), S
meine Behandlung un der „Neuen Tondern  en Zeitung“ bo  2 20 bis

November 1928.



Gegend „Nachdem Un er Herr Chri tusaufer tanden war, Er 
 chien  einen Jüngern, alau han Rom til dem,  aa  aae han
Ee omhring, Pehr var der, lau an  aae Pehr,  o aAgte
han til ham eter, ha t du mich lie Pehr, har du kiär?“
In Medelby WMDTL bis 1801 däni ch ge prochen worden, 1837 führte
Pa tor Chri tian en wieder Ein
0 Veränderungen Gun ten des Däni chen  ind nUuLr Iu

den Gemeinden auf dem Mittelrücken ge nicht We ten,
Volks prache War Die Gemeinden vento Neu

kirchen ebu uUund ixbu  ind davon nicht betroffen aber
ganz intere  ant wOS 1752 der Pa tor Laurentius Broder en

dem General uperintendenten berichtet (in den en der Schles 
wig chen General uperintendentur): „Üübrigens wird der deut
N Sprache gepredigt, wiewohl die EUute frie i ch reden, au
können.“
die Seefahrende be  er Holländi ch Gls das Deut che ver tehen

at i der rop tei Tondern da Däni che  ich länger auch  üd 
lich der eutigen Reichsgrenze behauptet und  ich zeitwei e weiter
nach en verbreiten können  o i t die Kirchen prache der
Prop tei Flensburg minde tens  eit den agen von Stephan Klotz
deut ch ewe en Nur der Flensburg gab ani  en
Gottesdien t der Heiligengei tkirche Zwi chen 1565 und 1573
i t hier WMie Profe  or rae nachgewie en hat,“) evangeli cher
Gottesdien t eingeri worden freilich, welcher Sprache
abgehalten wurde, darüber erzählen die enKlo terrechnungen
natürli ni Wenn man aber bedenkt, daß für Predigt
deut cher Sprache durch die drei großen Kirchen St Marien,
St Johannis und St Nicolai ge orgt WMDar und daß Flensburg

 o gut WMie den Stadten Nord chleswigs ein Bedürfnis,
das ort des Herrn ani  er Sprache hören, vorlag,  o
ieg die Vermutung auf der Hand daß chon damals der Hei
ligengei tkirche däni ch gepredigt i t anz e wi  en WMir das
ELit 1588, doch darf man nicht die ani che Gemeinde m Flensburg
als Ga tgemeinde bezeichnen: Denn das älte te erhaltene äni che
okument, das  ich den Herzogtümern efindet, ieg in Flens 
burg und i t das Flensburger Stadtrecht von 1284, aufgezeichnet
1295, däni che Sprache hat al o Flensburg nicht Ga t  ondern
Heimatrechte, hi tori ch ge ehen mehr als das Deut che

3 habe le e Bemerkung gier vorgebracht, weil nan durch
die TTige Vor tellung oOn einer „Ga tgemeinde“  ich dem Ver

43) Nordelbingen, Bod 6, „ S



Ih Achelis, Deut che und däni che Gottesdien te.
ändnis des roblems der Kirchen prache im Herzogtum chles 
wig ver chließt. As elbe gilt eben o für die Städte Nord chles 
wigs. In Hadersleben, penrade Uund Sonderburg i t Däni ch die
Ur prüngliche Volks prache, das Deut che erhebli jünger
ahre 14831, in dem die jungen Schauenburger Grafen nd
Gerhard IM Kampfe den Dänenkönig mit  türmender and
Flensburg einnahmen, chuf Eggert Achtrup die nieder 
deut che Üübertragung des Flensburger Stadtrechts, reizehn Jahre
 päter Urkhunden auch in der nördlich ten bes Herzogtums
Bürgermei ter und Rat niederdeut ch. Es war, als die Reforma
tion dMus dem en kam, Bedürfnis nach eu  er und nach da 
li cher Predigt vorhanden, daß zunäch t nur oder doch A t
Ur dem Bedürfnis nach eu  er Predigt in den Städten Rech

getrag wurde, hat  einen run Hi dem „großen angel
und Gebrech vbon gelehrten Leuten“, von dem noch 1567 die Stifts 
Urhunde der Haderslebener Latein chule  pricht Ahnlich ging
na der Reformation in Island, zunäch t däni che Rektoren
3ur Ausbildung der Jugend lehren mußten.5) Später i t in allen
Städten deut ch und däni ch gepredigt worden, mit Ausnahme von
Aerrösköbing, nur das Däni che Kirchen prache WMar. In
Hadersleben Dr der Pa tor eu  er rediger, der Archi 
diakhonus ant  er, der Diakonus predigte m beiden Sprachen.““)
Als 1806 das rchidiakona einging, wurde der Diakonus  ein
Nachfolger Der Kirchenge ang WDLr bis 1766 bezw 1798 auch bei
den ani  en Gottesdien ten de Außerdem der
Prop t die Amtshandlungen in den Pa torenfamilien, le e e 
 chahen al o In eu  er Sprache.“) In penrade e in der

— Jon elga on, Hvad Kobenhavns Univer itet har Yde for
Island (1926), 12

190 EL jetzt meinen Auf atz Aus der des lutheri chenGottesdien tes in der St Mariengemeinde 3 Hadersleben, in Nor
elbingen, Bod 11 (1935), 260—279.

17 Die Behauptung von Jan Steenberg, Hadersley1710, daß eit der Reformation däni ch e ungen  ei, habe ich uin Nord
elbingen, Bd 11 ) 269, Anm 23, widerleQt; T,auf dies mangelhafte Buch noch einmal einzugehen.

1 Das gilt für alle Prop teien mit ani  eL Kirchen prache,  oweit ie gzum Schleswiger gehören; die Einrichtung geht Iun die Refor mationszeit zurück Eine einzige Ausnahme i t mir ekannt Im Kir
enarchiv En tedt ieg das Konzept der Leichenpredig auf Pa tor Lud 
wig Olof en 0  2 11 September 1784 in Ni  EeLr Spra 8,das Konzept der Leichenrede auf  ein  E Frau (27 Januar 1764 i t deut chVielleicht äng die däni che Predigt 1784 damit zu ammen, daß der Üüber
jährige Prop t Baltha ar eter en die ange el e  cheute



8  I „ Deut che Uund däni che Gottesdien te.
vormärzlichen Zeit der Pa tor die deut che Predigt (Hauptgottes dien t), der Diakonus um Sommer Früh- , im inter Nachmittags 
redigt auf däni ch.“) In Sonderburg gab bis 1617 einen
Pa tor und einen Diakonus, damals Ram en Ve perprediger hin
zu, doch ging te e Stelle 1816 wieder Eein Seitdem der
eut che Pa tor die Hauptpredigt, der Diakonus im Sommer die
däni che Frühpredigt, im Winter die Nachmittagspredigt.?“)Tondern bis 1729 nur zwei rediger, den Pa tor als deut—
chen Vormittagsprediger und den Diakhonus als ani  en Früh
prediger, die Nachmittagspredigten überlie man einem Studenten
Damals wurde ein Archidiakonus ange tellt als eu  ex Nach
mittagsprediger, der Diakonus e ant  er Frühprediger: Sein
ame i t Hans Adolph Bror on, der Rahmen des Vortrages getattet ni auf einzelne Männer einzugehen, be  *  ein Name
 ei doch wenig tens genannt Später i t wiederholt eine Ver 
änderung mit den Gottesdien ten der boiden Diakonen ein 
en, nur der eu  en Hauptpredigt i t immer fe tgehalten
worden.2) überhaupt i t mn en Städten der Pa tor, mei
glei Prop t, eu  eL Pa tor, und die däni chen Gottesdien teind dadurch den zweiten Rang gerückt Anderer eits muß be
ont werden, daß däni che Gottesdien te in en Städten,m Hadersleben  eit 1556, uin penrade von 1588 da wurde der

bekannte Diakon un  einem 90  — apellan mn Rap  2
totge cho  en un Sonderburg bDor 1570 und in Tondern

1561, abgehalten wurden Es i t eL nicht richtig, WDenn Marius
Kri ten en als run daß Kri tine Svendsdatter QAus O terby aAm

Juli 1639, als  ie m Allehus das exuhmte Orn fand,nicht QAus der + in Tondern kam, anführt,  ie habe von der
deut chen Predigt ni ver tehen können, Aber in der ache hat

ech Der Juli 1639 fiel auf einen Sonnabend! 29
Von den Städten wenden wir uns nun den Flechen Obrd

 chleswigs, m denen eut che Kirchen prache eingeführt wurde
In Lügumklo ter ge chah 1681, al o in der G  +  n ZeitUr prünglich wurde abwech elnd deut ch Uund däni ch gepredigt,840 noch einmal monatli 1739 DDar deut che Predigt jedenritten Sonntag Generalkirchenvi itationsbericht 1738 äußert ich der General uperintendent Conradi arüber folgendermaßen

— Jen en, irchli  e Stati tik, Bod
200 Beilage

V 246.

7˙0 Jen en, O. 368
22) Kri ten en in Fortid Bod ), 189



— Was die Zeut che Birdigten zu Rincheni  und Lügum Clo ter  betrifft, melden die Prediger, daß die Einge e  ene da elb t un   erachtet ihrer der mehr te Theil kein Teut ch, hingegen fa t alle,  nur einige wenige ausgenommen, däni ch ver tünden, dennoch auf  die Teut che Sprache, unwi  end aus welcher irriger Einbildung,   ehr verpicht und begierig  ein  ollen; welcherhalb ich Bedencken  trage, eine gäntzliche Ab chaffung der Teut chen Sprache in Vor    chlag zu bringen.“ s) Ahnliche An chauungen findet man auch   on t in Nord chleswig, und  ie  ind nicht  o wunderbar, wenn  man  ich erinnert, welche Stellung der deut che Gottesdien t in  den Städten einnahm. Für Rinkenis war da Flensburg, für  Lügumklo ter Tondern maßgebend. 1739 mußten der Amtmann  von Apenrade und der Prop t als Kirchenvi itator  ich über die  Kirchen prache äußern:«) Der Amtmann trat dafür ein, daß jeden  dritten Sonntag deut ch gepredigt werden  olle, „in Betracht die  mehr te in dem Flecken Lügumhlo ter der Teut chen Sprache  att    am kundig, und die Gemeinde der bisherigen Alternirung mit  denen Predigten  chon von vielen Jahren her gewohnet“, der  Prop t Schmidt, aus Tondern gebürtig, dagegen erklärte, daß die  Einwohner „a) durchgehends, kaum ein und ander ausgenommen,  die däni che Sprache allein reden, b) kaum der dreißig te Theil  der teut chen Sprache kundig i t“, er möchte al o die deut chen  Gottesdien te abge chafft  ehen. Daß die weltliche Obrigkeit für  die deut che Sprache  ich ein etzt, die gei tliche für die däni che,  begegnet immer wieder, auch daß, wie damals in Lügumklo ter,  die weltliche ihren Willen durch etzt. Von Hoyer habe ich ge   legentlich der Prop tei Tondern einiges ge agt, näher eingehen  möchte ich auf Norburg, weil wir dort einer eits das  chöne Kir   chenbuch in der Publikation von E. Hoyer Moller haben, anderer    eits F. Hähn en über die Entwicklung der Kirchen prache in Nor   burg  eit 1729 einige Alten tücke veröffentlicht hat.“) Das Nor   burger Kirchenbuch beginnt 1621, i t al o näch t dem von Hagen   berg das älte te auf Al en,  oweit es zum Stift Oden e gehörte.  Im Norburger Kirchenbuch erhalten wir wertvolle Nachrichten  über deut che und däni che Gottesdien te, wie  ie  on t nicht häufig  „) F. Witt in die er Zeit chrift, Bd. 5 (1910—1913), S. 454 Anm.  2) E. C. Werlauff, Priiß krift angaaende det dan ke Sprog (1819),  S. 105, 107.  25  E. Hoyer Moller, Dan ke Samlinger,  (1869—1870) S. 27   bis 352, Bd. 6 (1870—1871), S. 45—80, 137.—  88. 5  5  F. Hähn en, Deut    cher Volkskalender für Nord chleswig 1926  40—43. Vergl. au  plysningstiden i den dan ke Kürne 1740—  1800 (1914), S. 247.  L. Koch, —  *„Was die Teut che Predigten zu Rinckenis un Lium Clo ter
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In un eren alten Kirchenbüchern5  i che  tt  ien   in uu  edert otten Kirhenbechenn ich nden. 90 Hepune müt  einer Notiz aus dem Jahre 1730. Der letzte regierende Herzog in  der Norderharde, Friedrich Carl, hatte 1729  ein Ländchen ver   la  en, er trat in Plön die Regierung an, und die Kirchen der  Norderharde kamen wieder zum Bistum Fünen. O tern 1730  le en wir im Kirchenbuch: „Da efter den afgangne Fyr tl. Nordb.  Regjering di  e 5 Kirker er bleven lagt til Fyens Stift.  aa har  man i Dag efter Hs. Hoiärv. Hr. Jacob Lodbergs p. t. Episcopus  NSSSS  Fionensis Befaling, begyndt at holde Gudstjene ten efter den  dan ke Ritual,  aa at iblandt Andet med: i tedenfor Gloria in  excelsis, nu  ynges: Allene te Gud i Himmerig, og for Credo in  unum Deum begyndes med: Vi tro alle amen paa K. Gud hjcelpe  Menighederne at tjene ham ei alene med Leberne, men for   nemmelig med Hjerterne, Ham til Wre og Behagelighed. Ellers  har de  amtlige 5 Kirker udi Norreherred her paa Al o,  iden  Anno 1676 d. 7 Juli, og  aaledes udi 54 Aar veret ad kilte fra  det Fyen ke Stift,  aa om Hertug Augu tus hoilovlig Ihukommel e,   om  tager her endnu udi den fyr tl. Begravel e, lod ved en Ab   ge andter ( aa om Hertugen den Tid endnu holdt  ig oppe udi  Magdeborg), nemlig Hr. Ober tl. Gent ch tage af de daverende   amtlige Proe ter udi Norreherred juramentum fidelitatis, fra  hvilken Tid Gudstjene ten  aavel i Prediken,  om i Sang, for   nemmelig i denne Kirke, er bleven holden paa Tyd k, og Dan k.  Ja,  elv i min Vocation,  om jeg for 9 Aar  iden fik udi Plon,  blev mig befalet, at holde hver ff erde Sondag en tyd k Prœdiken,  hvilken Maade indtil dette og aa er bleven vedholden.“ Von der  Ver ammlung 1676 erzählt das Kirchenbuch, zunäch t ohne der  Veränderung der Kirchen prache zu gedenken, am 2. Sonntag  nach Trinitatis. Am 25. Sonntag nach Trinitatis heißt es dann:  „F. N. Hertug Augu t og F. N. Rudolph Frederik vare i vores  Kirke. Prop ten i Egen, Hr. Joh. Monrad, prœdikede Tyd k for  dem, og blev ellers overalt  ungen Tyd fl.“ Damit war al o eine  Anderung des bisherigen Brauchs ge chehen,  on t hätte ja der Pa    tor nichts darüber bemerkt. Es i t nicht er t 1729 die er te Ande   rung der Kirchen prache in Norburg ge chehen; auch i t nicht bis  dahin der Gottesdien t von dem Hauptprediger in deut cher  Sprache gehalten worden („jeden Sonntag Vormittag“). Was wir  in Norburg über deut che Gottesdien te vor 1676 finden, i t nicht  eben viel: Während des er ten Halbjahrhunderts, von 1621 bis  1671, i t viermal ausdrücklich von deut cher Predigt die Rede.  Am 4. Advent onntag 1622 heißt es: „Holdt jeg tyd k Proediken i  vor . N. —— Noeerverel e,  om efter Guds   *  ũSDSSRDREEnden HBeginne mit
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des untfreili Spr EQ wird. Sonnta Se
632des  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W Latonicht  ——— B e iHo ertu ache g  Frede S‚  ilager CL paa Slottgibaa Fyr nde leo afAnhalt. Gud give til Lykke ogalighe en Udi  a lag lev Hertug Frederiks Con(Ubine Eers Franz Carls Soldater fangen bortfort afhendesHu StHanstag 1636„Bley der fyr telig Kind paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639 „Blevholden Fyr tl Kindtauff paa Norborg, blev den Herrekaldet Chri tian Augu t“. Sonntag in der Fa tenzeit 1642 „Bleyder holden fyr telig Kindtauf paa Slottet 09 Barnet kaldet ut aAmoena“ WIDI Was ich hier angeführt habe Qus dem älte ten Nor
burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, etri Hof Uund HofA Von der Zeit 1676—1729 war früher Seit 1730wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, derübrige Gottesdien t an die en 12 Sonntagen abwech elnddeut ch und d )„ daß nur noch  echs rein deut che Gottes  2  2dien te be tehe lieben. Wie ie Gemeinde  ich nun 3 denSprachen  tellte, darüberdes  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W LatoR wir wieder aus den Kirchen büchern Auf chluß gewinnen L es gum er ten Male„D. 25de Marts, Skertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-
irmationis holden med Orn heraf Menigheden,  om for teang i Guds Navn  kal aae til Guds Bord“. 17 4  findet  ichdie Er Otiz über die Sprache der Konfirmatio  45*— —— „Skertorsdagconf af mig 12 Tyd hke, 11 Dan ke; paa Paa kedag minCollega 11. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon firmanden. Von 175²2 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch teZahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chenKonfirmanden 1746: 4Prozent, 1755: 40,9 Prozent und 1752
46,6 Prozent.des  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W LatoAm niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir mationen 1759 und 1760 mitdes  ini  freili  Spr  e a  wird. Sonntag Se  163²  nicht  B  e i  n0  Ho  Hertu  n Frede  —  ilager  er paa Slott  d  Oibaa  Fyr tinde E  leo  0  e af  5  Anhalt. Gud give til Lykke og  Salighed  A  en. Udi  a  ilag blev Hertug Frederiks Con   eubine A  0  zers af Franz Carls Soldater fangen bortfort af  hendes  Hu  St. Hanstag 1636: „Blep der holdt fyr telig Kind   tauff paa Norborg Slot“. 2. Sonntag Trinitatis 1639: „Blev  holden Fyr tl. Kindtauff paa Norborg, og blev den unge Herre  kaldet Chri tian Augu t“. 4. Sonntag in der Fa tenzeit 1642: „Blev  der holden fyr telig Kindtauf paa Slottet og Barnet kaldet Lui a  Amoena“. Was ich hier angeführt habe aus dem älte ten Nor   burger Kirchenbuch von deut chen Predigten, betrifft Hof und Hof    tagt. Von der Zeit 1676—1729 war früher die Rede. Seit 1730  wurde jeden vierten Sonntag deut che Predigt gehalten, der  übrige Gott  e  esdien t war an die en 12 Sonntagen abwech elnd  deut ch und de  9„  o daß nur noch  echs rein deut che Gottes   dien te be tehe  lieben. Wie  ie Gemeinde  ich nun zu den  Sprachen  tellte, darüber kö  n wir wieder aus den Kirchen   büchern Auf chluß gewinnen  heißt es zum er ten Male:  „D. 25de Marts, Skoertorsdag blev den  edvalinge Actus Con-  kirmationis holden med 25 Born heraf Menigheden,  om for te  Gang i Guds Navn  kal gaae til Guds Bord“. 1745 findet  ich  die er te Notiz über die Sprache der Konfirmatio  n: „Skertorsdag  conf. af mig 12 Tyd ke, 11 Dan ke; paa 3  Paa tedag af min  Collega 114. Das waren al o 12 deut che und 22 däni che Kon   firmanden. Von 1752 an  ind bis 1771 ziemlich regelmäßig Ein   tragungen über die Konfirmanden vorhanden. Die ab olut höch te  Zahl der deut chen Konfirmanden i t 16 im Jahre 1771, denen 11  däni che des Pa tors und 14 des Kaplans gegenüber tehen; das   ind 39 Prozent Deut che. Relativ höher i t die Zahl der deut chen  Konfirmanden 1746: 40 Prozent, 1755. 40,9 Prozent und 1752:  46,6 Prozent. Am niedrig ten i t die Zahl der deut chen Konfir   .  mationen 1759 und 1760 mit je  26  *  1 Prozent. Die Summe  der deut chen Konfirmanden i t bis  in den Jahren, wo wir  Angaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chen  Konfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32  rozent aus. Seit 1730 gab es in Norburg jährlich  echs rein  Gottesdie  deut che Gottesdien te und  echs deut che Predigten mit däni chem  n t. 1799 be chloß man, „die em vermi chten We en zu  ent agen“, man beantragte Wiedereinführung rein deut cher  ö 42 ö W Lato1Ee 26 Prozent. Die Summeder deut chen Konfirmanden bis in den Jahren, WwirAngaben haben, 121, die der däni chen 257. Die Zahl der deut chenKonfirmationshandlungen macht al o von der Ge amt umme 32
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dien te, und nun gab al o jährlich  echs deu che Gottes le te
Als dann 1821 Prop t Fangel ge torben war, meinten diemei ten:
„Nu faar det nok Ende med den V Gudstjene te Norborg
Kirhe“ Es Ram aber anders. Sein achfolger, QAus Chri ten en
om en QAus penrade,erhielt der Be tallung weder Auftrag
no Verbot, deut che Gottesdien te abzuhalten. Darauf  wandten
 ich gegen hundert Mitglieder der Gemeinde den önig mit
der die bisherigen echs deut chen Gottesdien te
Jahre Unter den Gründen Rommt die er Dor, dem man  ich nicht
ver  le  n kunn „Daß  elb t für die Gebildeten Unter uns  o
 ehr mit Enem  elt amen, wunderlichen Gefühle verbunden, als
eben eLr Andacht  törend i t,  ich M einer fremden, oder wenig 
 tens doch ichtMutterSprache gzum höch ten e en erheben,
nd S elbe darin anzubeten“. Er taunlich i t die Fe t tellung,
daß 5„WiT Alle, Uund etwa Ene Ausnahme  tattfindet doch
un re Ehegeno  innen, der eu  Een Sprache erzogen  ind, Uund
darin Religionsunterricht geno  en en auch mehrere der Letz
teren wenn  ie  ich auch der ie igen Volks prache mit den
Dien tboten und der Haushaltung durchhelfen, doch die eigent 
iche däni che Kanzel und Ge ang prache durchaus nicht ver

 tehen Man wird zu ammenfa  end agen dürfen, daß der
Wun ch nach ud 10 vielleicht ogar Eeln gewi  es Bedürfnisfür
deut che Gottesdien te Norburg auf den Hof zurückgeht, daß
dann die Vor tellung der „feineren“ Sprache nd das Fe thalten

eLr Gewohnheit dazu mitgewirkt aAben, daß man 1821 das
angeführte eu den bnig  chreiben onnte.?)

Eer den Städten und Flecken M nördlichen eswig
kann man auch auf dem an deut che Gottesdien te antreffen,
ogar regelmäßige In Klippleff wurde jeden ritten Sonntag
eut ch gepredigt und dazu deut ch und däni ch ge ungen, indem
man Ge änge auswählte, die beiden Ge angbüchern voL
kamen Dasgeht naturli auf die Ahlefelder auf eegaar 3u 
rück die Patrone der + Eben o ieg bei der Gra
ven teiner Schloßkapelle Bedenhlicher  cheint daß den
Glücksburg gehörigen Kirchen des Sundewitt die Herzöge 1735
deut che Predigten für jeden ritten Sonntag anordneten, „dao 
W  + der Verordnung heißt 5 un erem Sonnewitt chen

990 In Augu tenbur i t chon 1665 deut ch gepredigt, vergl Pa tor
Monrads Bericht im Kirchenarchiv Ketting, edrucht von aben,
Als Sundeved, II (1928), über die däni chen Gottesdien te in
Augu tenburg während der preußi   chen Zeit Göttingi che elehrte An
zeigen 1935, 97—98
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Di trict  ich  ehr Viele aufhalten, we der ani  en Spracheentweder garnicht oder doch  o weit nicht kundig  ind, daß  ie die
ant  en Predigten ver tehen können“.25) Der Tun klingt 10
plau ibel, aber Quffällig i t doch, daß man 1783 le e Predigten
wieder aufhob weil die „wenig ten Eingepfarrten die deut che
Sprache ver tehen“. An einen Rückgang der eu  en prach 
kenntni  e in den ünf Jahrzehnten, in enen deut che Gottes 
dien te abgehalten wurden, wird wohl niemand glauben; es
al o Aus age gegen Aus age önig Chri tian VI natürlidie Einführung der eu  en Gottesdien te 8 verhindern, und
das Zeugnis, das der QAus dem Sundewitt  tammende Prop t
Lundius in Flensburg abgab,  pricht gegen die Behauptung der
Glücksburger. Er  pricht nämlich abon, da In denen angeführ ten Gemeinen auch hin und wieder Beamte, Pächter, Bediente
und Dome tiquen  ich befinden, die die däni che Sprache nicht
ver tehen.s“ Es  ollte übrigens den „deut chen“ Sonntagen
däni che Frühpredigt gehalten werden,  o daß die Einfüh

ach eutiger Uffa  ung ni einzuwenden wäre, nur i t
3uU bemerken, daß wieder uUund wieder für deut che Minderheiten
ge orgt wurde, während in die er Hin icht für rein däni che Ge
meinden ni ge chah Im Sundewitt deut che Gottesdien te fürdie Beamten, die nicht die Sprache der Bevölkerung beher  en,in Bau nur eu  9e Gottesdien te für die däni  en Bauern!
Und 1778 AL ogar der Gottesdien t abwech elnd deut ch Unddäni ch im Sundewitt.s) Wie hier für die e u  en ge orgtwurde,  o auch anderwärts. Das i t nicht  o verwunderbar, da le eDinge 10 der deut chen Kanzlei un Kopenhagen unter tanden undda die Ent cheidung die halbdeut chen Könige un Kopenhagenhatten. Gelegentlich wird man wohl Iin en Kirchen SchleswigerStifts auf eut che Predigten  toßen können. —  E in Aa trup ein
Ober tleutnant eppelin wohnte, hält der Pa tor eu  en Gottes
dien t, wenn die er mit  einer Frau kommunizierte. Ganz be 
cheiden bittet der Rittmei ter Hans Stenbek 1662, der Wil truperPa tor möge, „wenn E und andere Teut che communieieren“,
etwas von der Predigt „in teut cher Sprache“ halten.) So be

200) Jen en Mi1879), 135 339—— en. Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte Bod

90 en Det dan ke Sprog, Bod (1857), 197, Anm
Gude Bericht von der Halbin el Sundewitt (1788), 36. Das

Buch i t 1778 verfaßt.
Bod (1925), 479 die er Zeit chrift eut che Predigt bei An

we enheit  chwedi  cher 1658 5 ke Magazin
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Deut che däni ch Gottesdien te 1 Herzogtum chleswig

von denagen Reformation bis Mi des neunzehnten
Jahrhunderts haben WII erbehan Daß Zeit
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geko irchen  El
die er C eneBerich Pa tor In QAus de
ahre m  ehr ern ten Mann, jer zehn Jahre in derGemein großem1* Segen gewirkt hatte.“s) Daraus will icheiniges teilen Die Erwach enen prachen däni ch mit Aus
nahme twa 22 FamilieN, al o zirRa 110 Per onen; weiter
prachen deut ch die  ämtlichen unkonfirmierten Kinder, 59weil diedäni chrede en Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt  2  —deut ch  pre en“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei tennach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,außer CTL be onderen Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ichin Dänemark auifgehalten „äm Stande, ein däni ches Buch mit

enneNutzen zu le en, noch däni chen ortrage mit Ver ——  ——tändnis einigermaßen zu folge Einer recht ge cheuten Frau,die auch gerne las, theilte ich einma „Thiele's dan ke Folke agn“mit, populair ge chriebenes und dabei intere  antes BuchAber, obwo in ihrem Hau e das hie ige Däni chdo prach, 9 bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:mit Dãa könne  ie nicht fertig werden. GeboreneDänen Qus gebildeten Ständen, überhaupt alle, welche nur die
rein däni ch Sprachegeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2kennengeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2und reden, werden die hie igeMundart ntwedergeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2gar nichtgeko  irchen   el  die er  ei  eine  ng  Berich  Pa tor  ln aus de  Jahre 18  m  m  ehr ern ten Mann,  d  der zehn  Jahre in der  Gemein  großem  —  Segen gewirkt hatte n  Daraus will ich  einiges  teilen: Die Erwach enen  prachen däni ch mit Aus   nahme v  twa 22 Familie  n, al o zirka 110 Per onen; weiter  E   prachen deut   ch di  e  ämtlichen unkonfirmierten Kinder,,  weil die  däni chredenden Eltern mit ihren Kindern .. durchgängig platt   deut ch  prechen“; von den Kindern gehen „bei weitem die mei ten  nach ihrer Confirmation allmälig zum Gebrauch des Däni chen“  über. Weiter  agt der Pa tor: „Im hie igen Kirch piel i t Keiner,  außer wer be onder  en Unterricht im Däni chen geno  en, oder  ich  in Dänemark au  afgehalten hat, im Stande, ein däni ches Buch mit  eine  Nutzen zu le en, noch au  däni chen Vortrage mit Ver    tändnis einigermaßen zu folgen.  Einer recht ge cheuten Frau,  die auch gerne las, theilte ich einma  L  I„Thiele's dan ke Folke agn“  mit,  ein populair ge chriebenes und dabei intere  antes Buch.  Aber, obwo  in ihrem Hau e tagtäglich das hie ige Däni ch  do   prach, ga  ch bald mir das Buch zurück mit der Erklärung:  mit dem Dä  ch könne  ie nicht fertig werden. — Geborene  Dänen aus gebild  eten Ständen, überhaupt alle, welche nur die  rein däni che Sprache kennen und reden, werden die hie ige  Mundart entweder  gar nicht oder mit großer Mühe ver tehen.  Zum Th  mag dies allerdings an dem eigenthümlichen breiten  und gurge  en Accent liegen, den das Plattdäni che im hie igen  Volksmund  hat; größtentheils jedoch rührt die Schwierigkeit  gewiß aus dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache her.  Von einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daß  mein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit   lang in K  nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton   dern ge tanden hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,  wenn  i  zeinten,  ich däni ch mit ihm unterhalten zu können,  zum öftern  ich dahin erklärt habe: er ver tehe ihr däni ch nicht,  —*—   ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen. — Das Platt   däni che hie igen Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzen  —  däni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den Hausbedarf  und den Verkehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t aller  Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; als Bei piele für die e Er    cheinung, di  — n Afchenerädel   —  —  ) Mitg  ron  ator Sien   ens  S  S- ao ae  oen er üeie e  8  2oder mit großer Mühe ver tehenZum Th mag dies allerdings dem eigenthümlichen breitenund gurge en Accent liegen, den das Plattdäni che mM hie igenVolksmund hat; größtentheils jedoch rührt die V  12 Schwierigkeitgewi Us ae dem argen Gemi ch die er corrumpierten Sprache herVon einem glaubwürdigen Manne habe ich erzählen hören, daßmein näch ter Amtsverwe er, weil. Pa tor Schmid, der eine Zeit lang in K nhagen  tudiert und als däni cher Prediger in Ton  2dern ge ta den hatte, im Ge präche mit hie igen Eingepfarrten,enn  i einten,  ich däni ch mit ihm unterhalten können,
3Uum 5f  i  ahin erklärt habe: E ver tehe ihr däni ch nicht, ie möchten lieber plattdeut ch mit ihm  prechen Das ·däni che hie ig Kirch piels und, meines Wi  ens, des ganzendäni ch redenden Angelns reicht nur eben aus für den HausbedarfUnd den Verhehr des täglichen Lebens. Es ermangelt fa t EL
Ausdrücke für höhere Begriffe“ u w.; aQls Bei piele für die e Er  2cheinun di 23895 verwunderlich 2 5 wenn 2— die A chenbrödel 

38) Mitg t von a tor Siemo  ensSonienocen wan aus„Daü hie —— —.—
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„Deut che ani n t
1o der en Volks prache m Angeln edenkt, werden Sätze
angeführt WMie „Der °1 Ge innung ham; Dem Manj här
manne Kenntni  e; Ae har Vertruen te dem; 0OT Herr
Krys,; u w

Es WMOLr Klar, daß hier nur Männer ver uchen konnten, andel
M der Praxis, die  eit minde tens zwei Jahrhunderten geherr cht

chaffen die be onderer ei e efähig und ewillt
 ich un die Vor tellungen des Volkes hineinzudenken Uund

daß die er andel auch nur dann gelingen konnte WMenn das
OlR guten Willens WMar Es en den Jahren wi chen den
Kriegen Eme et außerordentli iger anit  eLr Gei tlicher

Mittel chleswig gewirkt WMie etwa eilberg Wallsbüll oder
Rordam Satrup, anderer eits auch manche die der e 

Ee  en äußer t  chwierigen Aufgabe nicht gewa  en
Uund die en hat die amalige Kampfesliteratur emner nicht be 
neidenswerten Un terblichkeit verholfen oft betreffen jene Ver
öffentlichungen Unbedeutende  prachliche Entglei ungen Mie  ie
heut CEln Teil der ani  en Pre  e ber die deut chen A toren
Nord chleswigs ru die man nicht en wird die aber doch

der rage berechtigen abt Ihr ni Schlimmeres gu
bringen? Erfolg haben die Sprachre kripte nicht gehabt das
pflegen bekanntlich auch Sprachre kripte nicht 3 tun
Das Jahr 1864 zer törte WS müh amer Arbeit der Rur
gen ani  em Gei tesleben den rten aufgebaut War

der re Gei tliche den rechten Leuten gekommen WMar
al o nicht Angeln das Gei tesleben gedeiht nicht gut auf
fettem en ondern auf dem Mittelrücken
die Arbeit Regenburgs länger Unge tört fortge etzt werden
können, dem e u  + zweifle ich für Angeln nicht, i t ge
geben Pa tor Barfods Vi itationsbericht ber Sörup ES
ließen  ich manche ähnliche Außerungen ani  er Pa toren
führen „Enigheden Sognet ubrydelig, denopvoxende
Egt, navnlig mine Egne Confirmander, hvilke Yder t  jelden
nogen vil tale an med mig, be oge den dan ke Uds—
jene te, vil Udgjore tœt luttet Magt imod Dan  edens
Gjennembrud den folgende Generation“.3,

Daß däni che Kirchen prache Angeln 1864 ver tummte, daß
die alte Volks prache Angelns auch dem Niederdeut chen wich, i t
die olge der Sprachre kripte. In der preußi chen Zeit i t eine
we entliche Veränderung der Kirchen prache nicht rfolgt, die

20) 211



Deut ch und ni  e G

heiden Chenehell ueriutendenten 0odt und Kaftan, Abarent ord  2  2*  chleswiger und aAben,  oweit ihre Macht reichte, die Kirchen übergriffe des Staats  chützen ge ucht atürli
DL Iim Anfang recht jwer, Gei tliche, die das Däni che be  **
herr chten, für die vielen Stellen bekommen. Wo eu  9eAgitation Einführung eu  EL Gottesdien te durch etzte, endeut che A toren  ie wieder abge chafft Die Anwe enhei deut 
 cher Zoll  Uund Ei enbahnbeamter mo gerade der Grenzedeut che Gottesdien te notwendig, Uund  ie abgehalten wurden,
ohne die Zahl der däni chen beeinträchtigen, WMar das Ni der
Ordnung Wenn Profe  or Verrier In  einem viel gele enen
Buch „Slesvig“ chreibt „Dan Pro  ES for Dieblikket RuUun
nap 30 Sogne“,)  o Renne ich in der eu  en Sprache Reinen

parlamentari chen Ausdruck Afur Nord chleswig Uumfaßt ber
100 Gemeinden, nur deut ch gepredigt wurde in erg, al o da 
ni ch in „Knapt Sogne“. Die es Rechenexempe pa  endin einem Buch, das au die Behauptung nthält, daß die Pa toren „omdanne Kirken til Forty kningshule“. Aus Däne—
mark n nach 1864 nUur vereinzelt A toren nach oOord 
 chleswig gekommen, obwohl ein Mann Wwie orten Pontoppidan
 ich mit echt Afur ein etzte.““ Pa torenmangel hat  eit 1864
dauernd geherr cht, Qus dem Süden  ind manche Gei tliche gekommen,s) trotzdem i t nie die Zahl der gebürtigen Schleswiger

den Kirchen Nord chleswigs größer gewe en als Unter der
l chen Herr chaft. Zu ihrer Ausbildung un Mi  er Sprache
Uund Einführung m ni  Es Gei tesleben  orgte das Prediger 
 eminar un Hadersleben,““) dami anknüpfend die Be timmun 

37 Verrier, Slesvig Paa an ved Otto en ), 46
Noch toller ind die Behauptungen von Jaques de Cou  ange, Det  lesvig ke Sporgsmaal 1929), S „Pree terne ede PpdTy k“ Uund 61 an k Sprog var for vundet fra Kirkerne“.

33) Frit Vidnesbyrd 1899 Oodt wurden QAus Dänemark be
rufen Paul Ram 1865 von Verslev nach Quars, Nicolai Thomaohannes Jesper en (Deibjerg 1816 1865 nach Abel, Augu t HinrichJohann en 1866 QAus Skierninge na UR In Dänemark geboren

Grönning, der 1868 Diahonus un Apenrade (Heimat 1930,70), Chr Müller, der 1866 Diakonus in Sonderbur. 0 0 Jörgen en, der 1877 Pa tor in Lügumhlo ter wurde.
nd zwar Qus Nordfriesland, nUr ganz vereinzelt Aus Angeln;Üüber die Gründe die er recht auffallenden Er  einung GöttingV  e Ge

lehrte Anzeigen 1935,70) Eine des Prediger eminars hat Kon i torialrat Niels
Schmidt eplant; die Mitteilungen des letzten Direktors des Se  1 ,Pa tor lie at OPP in ni  eL Über etzung mit

lesvig Kirkeliv, Heft (o J.), S. 78—-89eteilt bei Tonne en, Nord 7*
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I. it
den volk  ingen en ch daß  i 0
alle endöpen“.—0

Beilage
ur der Kirchen prache Iun Sonderburg

DieIn elnen undAerröe gehörter m Mitte
Oden e. Als1536 der letzte katholi cheBi chof Oden e

abge etzt war,unter tanden  ie unäch t Enem en e
abhängigen Prop t 1540wurde der Flensburger olaus
hannisSuperintendent für die Amter Son erburgund Norburg,
al d Sundewitt, Al en und Aerröe. Dadurch die eziehun
gen zum königreichi chen aufgehoben O tten fielen
weltliche und gei tliche Grenzen zu amm 54 EeLr
evangeli che Pa tor fürdieStadtSonder Ee Urkunde
m Bod 9, 518 die erEI  I 1566 wurdedann de Pa tor
von Broackher gzum rop ten über die e EGebiete rnannt. Dann
wurden die In eln 1571wieder dem Bi chof von FünenUnter—
 tellt. Nurdie Sonderburg i tinfolgeder Entwicklung,
we  Ee eit der Reformation die e hatte, nicht
wieder Uunter  eine Hoheitgekommen. Das i t noch einmal 1737
ausdrücklich vo däni chen nigfe tge tellt worden.

Januar 1541QT Wwie erwähnt,Johann Wechter
„Predicanten nunt Pa tor mnn un e  tadt Sunderborch tho Sunte
Jurgenn“ ernannt worden.)Wechters ird Clau
Chri tiani gewe en Enn, de 1554und 156 CTWwOQ ut eit
minde tens 1550  ind zwei Gei tli Sonderburg ge en, der
Pa tor fürdie deut che Gemeinde und aplan für däni che

LIn a **  33— In Rendsburgwurde  eit 1840 hau es
in beiden Sprachen gepredigt,ve iv, 843), 434
und„Rendsburger Wochenblatt“ Dezember1848.

—50 Es i t die elbe 1  E,welche 1594/1600 auf Veranla  ung von
Herzog ans Eem Jüngeren durch den Baumei tereter 3
demheutigen Gotteshau e umgebau wurde Auch 1623und1631 ird
1e noct St Jürgen enannt Dann i t  ie inDanhwerts der

arte als St Marienhirchebezeichnetworden. Die erBe chri tung der
Name at  ich dann durch die Jahrhunderte gehalten, nurPontoppidans
Dan ke IE hatdas Richtige Es i t MIrrtumvon Johannes
eyer, wahr cheinlich veranlaßt durch eine Urkunde von 1400, die ennen
Altar „H OrIlOSae virginis Mariae capella saneti Georgii Sunder-
borg erwähnt.CEs i t eine alte rgskapelle gewe eN us der die
1 „tho SunteJur enn“ hervorge gen i t Sie lag uf derAnhöhe
dicht bei dem en
St Jürgen na  1 gen i t  heißtnoch euteder Stadtteil



Denn
Scholer Sunderb
Caplan ndeScholmei ter, de ock Ku ter mede 184. 1617 i t ein
ritterGei tlicher derStadtkirche hinzugekommen. Außerdemgab  eit 15 undbis 1694einenHofprediger für die
kapelle, die 1570II  — der Königin orothea,der Witwe
Chri tians III.,erbautwurde.DerPa tor, der ene Kaplan (Dia 
eonus)und derHofprediger Gei tliche der deut chen Ge 
meinden, der andere Kaplan däni cheGemeinde. eden
Sonntag WMar Morgen . hr däni che Frühpredigt, um

Uhr deut cher Hauptgottesdien tund —7 Uhreu  er Ve pergottesdien eit 1782 andder däni che Frühgottesdien t —er t hr,der cheHauptgottesdien t 7˙³9 Uhr
Au rdem gab uin derWoche zwei Predigten Am Mitt

woch und eitag, alten Stationstagen.Sicher bis 1613 i tniederdeut ch worden,  chwer länger. e Pa torrrn. alle Trauungen,dieal overmutlichalle der deut chenSprache ge chahen Auch der Kirchenge ang bei denani  enGottesdien ten bis1800deut ch
Als nach einem Wort piel von QuSs Harms mit der

nellen Kirchenlehre die CUe Kirchenleere entf tand, wurde auch in
SonderburgeinePfarr telleaufgehoben. Statt dervier Stellen,
die bis Ende des Jahrhunderts gegeben hatte,WMaren
nur noch zwei übrig Nun hie derPa tor jedenSonntag eine
deut che, derDiakonus Ene däni chePredigt.ImSommer wurde
des Morgensfrüh,um Winter des Nachmittagsdäni ch gepredigt.Wie an pruchslosman mals noch mitdendäni chen Gottes
len ten war, E  + Wahl Kandidaten AUm Diakonus,
der überhaupt Cir ni ch konnte; mu  Ee einePredigt
deut chQusarbeiten,über etzen la  en, auswendig lernen, und
CEV wurde gewãa Als oban  ichdieSprache der ibel, des
Ge angbuchesund des Katechismus einigen Wochen aneignenkönnte!

Die bisherige Ordnung,we ihren Grundzügen Auls der
Reformationszei tammt, wurde 1850 8EH  dertC Sprachen
wurden nun gleichge tellt. Jeden zweitenSonntag WMar eu  ERHauptgot dien t, + den übrigen Sonntagen ani  er Haupt gottesdien t. Der Nebengottesdien t uin der Sprache,der nichtderHauptgottesdien t gehalten wurde. C E  2  2lichegebrauchten aAbwech elnd ESprachen

te eOrdnung wurde 1850 en Städten Nord chleswigseingeführt. InSonderburggingmandann 1853 einenSchritt



„D nd

weiter 1854 wurde Enn Hauptpa tor QAus dem Königreich berufen
und das Mini terium be timmte, der Hauptpa tor nicht mehr
3Uumm Gebrauch der eu  en Sprache verpflichte  ein von un
 ei das Hauptpa torat CErn gei tliches mi mi ani  er Ge chäfts 
 prache der Diahonus „indtil videre die eu  en Gottes
dien te be orgen. 16 Hauptgottesdien te le jetzt der aup
pa tor ni  eL TH  E, die Nebengottesdien te der Diakonus
auf Deut ch

Nach dem Kriege von 1864 wurden die vormärzlichen Verhält
wieder herge tellt. Der Hauptgottesdien t fand Uhr

in deut cher Sprache die Wochengottesdien te der Fa ten 
zeit Mittwoch. en abwech elnd deut ch und däni ch Die
däni chen Gottesdien te fanden nachmittags Uhr nach
900 wurde das  o geändert: von O tern bis Pfing ten Uhr,
von Pfing ten bis 3Uum Oktober Uhr und vo  — Oktober
bis Palmarum Uhr

Zur Ergänzung noch einige Bemerkungen ber die Konfir
nation — Von 1747 bis 1760 verlautet ni von däni chen Hon
firmationen. 1761 kommen außer 55 eu  en Konfirmanden
„Noch däni che Kinder 24. bor, 1762 außer 59 eu  en da
ni Konfirmanden, weiter Ani che Konfirmanden: 1766 3,
1767 3, 1768 4, 1774 1, 1784 2, 1785 4, 1786 1 1787
1802 1803 1804 1805 1809 1810 1813
1826 1840 1853 Al o WMar der Zeit voLr 1853 ech el
des Hauptpa tors!) die däni che Konfirmation Urchaus nicht
jährliche ege In der Zeit wi chen 1853 und 1864 i t das Ver—
altnis Umgekehrt: Nun  ind nUr 1855 KHinder auf Deut ch kon 
firmiert. Die näch te deut che Konfirmation fand 1865 + Da

Dastanden 85 Qni  en Konfirmanden eu  E gegenüber
 cheint die äni che Konfirmation vor 1920 gewe en  ein

9 erg „Den dan ke Slesviger“ eit 1854 un ahn, under fra
SoOderborg Als ),

3  — In Hadersleben Wwar nach Falck (Falchs *  iv, Bod 1847J,
290) eut ch der Konfirmandenunterricht Uund die Konfirmation; in

Apenrade amen Cl.Sprachen vor (Zei  1 für Schlesw. chichte, Bod 65 1937J, S
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Die Anfänge des Schulwe ens
Im Kirch piel O terlügum

(Prop tei Apenrade).
Von Thomas 41 o 358 Rendsburg

Nicht nur Iim Uöniglichen Autett des Herzogtums leswig
ind ènm die des 17 Jahrhunderts durch den General uper 
intendenten Stephan Klotz Schulen ms en gerufen eut che
in der rop tei Flensburg Uund däni che in der rop tei Haders 
leben — ondern gleichzeitig bemerken wiur im herzoglichen Anteil
ähnliche Bemühungen des General uperintendenten enbo

Am September 1648 Ram zur Generalkirchenvi itation
nach O terlügum, dem nördli  en Kirch piel im Gebiet des Got
torfer Herzogs.“ Er fragte den Pa tor Canutus Brun, ob In der

Die olgende Dar tellung beruht auf einem Bericht des Pa tors
Canutus Brun Iun einem Sammelband des Pa toratarchivs un O terlügum
(alte Signatur: I. etzt im Landesarchiv Apenrade) Der Band, der OnAIöoENA durch die Arbeit von Emil Han en, Ge chicht  E der Konfirmation un Schleswig Hol tein ehannt i t (vergl die im Regi ter 388 Uunter dem
Worte O terlügum verzeineten ellen), at leider durch Au e und
Feuchtigkeit QLr elitte

Der Hauptteil trägt die über chrift: Aff Offuerighedes Forordnigerüddraget: enne, rdninng, huoref ter man Adi  ter-Lügum ogen  ig  tedze aAffuer at Corinth 14 40 ELr eti 9
erlige 060  kickelige til nno hri ti 1660

Vorgehefte ind dem auptei (Un er Chri tian es Ie  en
Ordtnung) betreffend die Gottesfur und etliche Politi che Puneten
Gedrucht 3u eßwig in Für tlicher ruüuckere durch V  ohan öfer  5 (Imahr
0 98*  62 ° „Copia Hertzog Johannis Adolfi irchen Odnung datiret

Der er te, leider durch Mäu efraß Qr angegriffene Druck der Ver
ordnung vom Eezember 1623 i t On nicht ekannt, vergl Rege tadipl hi t Dan 6284 Die Verordnung i t abgedruchkt un der Samm
lung Schleswig Hol teini cher dewin chaftlicher Verordnungen, bis



X.
rage gab

I5 run 0 ahrli  n künf de ü t ten
ohn einen*  * daß ohne ein Schmiedehand erk

Ackerbau nichtvon einem Kü teramt ebe R ehr
eklagen  ei Der General uperin endent Onte die Not 

wendigheit derinri  tung Schule As elbe wiede0
näch ten Tage, Sonntage, nach Predigt der

er ammelten Gemeinde.
Auch der Pa torhat m der olge eitdies einer

Gemeinde 8  NnS5 Herz gelegt ieß 9, daß
lche Ei eMann Qus demKirch piel e t etzen

die Einkünfte des Kü ters dann pa   Lehrer
unterhalten  ollte, erhöht werden könn Aber rhob  ich

24 Männerdoch auch  oviel Wider tand derGeme de
nicht Vor chlag machten, der Pa tor nun  i
denAmtmann Johann Friedrich von Winterfeldt *) wand nd
von die em folgendes e kript erwirkte: erundz
des Kirch piels ügum werden,„nachd der ELTL

le ePa tor 3 Lügumb Herr Udt Brun
zweyen und mehr Mahlen iebevor V zuf be cheiden
la  en, aber nichter chienen*hi lich will 

ädig ten Uur ührlicher Brüche Ihrehochf Dur
 ten Herrn anbefehliget, e  i neg tkommenden
Sonntag nach verri  **  etem ottesdien  AL Kirchhofe
 ammenthun und anhören  ollen, waihnen derPa tor
378, im Auszug im CorpusCOnstitutionum 10 Holsaticarum ),

43—247,
Die Kirchenordnung2  on598 i tvon H. Schubert in Bod

bis die er Zeit chrift, 36—48, Die e  nachdemrigina ImApenrader
Prop teiarchivveröffentlicht worden Die e Ii tal odendort

38 aufgezähltenhinzuzufügen
U Schmed andverl 74die gabe mn n ens kirchlicher

Stati tik, 279 Novnahm die ihrenAn
und der Kü ter der ein Schneider wa ßteeinenagu

halten“wirdal o einenLe efehlerberuhe
9 52Mend,  ommand ( ombrugeligthidintill haffuer
ert) Unde aff Sognefolckit Udneff 1412 kommen in ens

burgZ.Uunde wyntich Crue I ODOTr (Dip Flensborgen e,
1865J, S 196); weiteres bei nor, Ge chichteder Verfa  ung der

Flensburg (1914), S42—47
23erg Andre en, Gottorfer Hof un  *Staatsverwaltung (1928)
307—308,  owie Apenrader Wochenblatt 1829;, der

Apenrader Kirche die alte Taufe ge chenkt.
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eUute rRla
daß 911 runter
 püren, Ur a abe,  olc erkennen“.Andernfallswürde
der Amtmann  ie dem Herzog zur Be trafung nelden Vom
22 Januar 1649 i t die er Befehl des Apenrader Amtmanns da 
iert, näch tenSonntag wurde ufderKanzel der Gemeinde
verkündet, näch tenSonntagever ammelten  ich die Vierund
zwanzigerund erklärten, vo  — jetzt  olle 5„3ur Verbe  erungdes Cü terdien tes undzur Beförderung O  chule“ Eenn jeder
jährlichdem Kü tereinenSchipp Roggen abtragen, eine Abgabe,die bisdahin nur „ihrer etzliche gegebenhatten;eln Antrag des
Pa tors,jeder Hufner lich6,jederKätner SchillingWINTRR zahlen,wurde abgelehnt.

Als er terLehrer RamPe Nielß IE Grarup, vo  2 Amt 
mann undProp ten gebilligt, bei dem Kü ter Und wurde

füren halbes Jahr Ko t und Lohn in Dien t ge 
nommen, und November 1649 nahm die Kirch pie  Ule
in O terlügum ihren Anfang.Der e uQr unäch t nur chwach, denn die mei ten Eltern

bor, ihre Kinder Iun die Winkel chulender einzelnen Ort 
chaften  chicken.) Dagegen ließ der Amtmann folgendes Re 198483

2——
 krip ergehen Nachdemahlder Kü ter ügum gutenKerl bekommen, dawoll rechnen Und reiben kann nichtallein uinDäni  ondern uch Teut cheSprache, als wir
1 die es en Uund jedenKirch pielleuten Lügum, niemand
ausbe cheiden, ern tli und bey Vermeidung wilkürlicher Brücheanbefohlen, daß  ie hinfüro alle Klipp chulen ein tellen und ihreKinder gzUum Kü ter die Ule  chicken  ollen,widrigen ollen nicht allein die,  o EeKlipp chulen halten, ondernAuch die ihre Kinder Klipp chulen gehen la  en, mit
obgedachte Strafebelegt werden, wonach  ich alle und jede 3urichten und für Schaden Uten. enUff Aabenraa den
16 Novembr 1649 Fr Winterfelt

Wiedie Kirche In O terlügum königlichen und herzoglichenUntertanen gleicher Wei ediente,“)  o  ollte die Gemeinde—
Ule das natürlichuch tunAm 10 ezember 1649 Ramdaher

„Men ode dembliffue hiemmeCgaa Adi de  maa 06CKlip koler,huormet leredevar begynt udi enneForhaabning, Qt det med Lügum
ogen Ole naatte haffue An tand bliffue tilbage“ über dieUnd telle  . Anm

)Nach Jen ens kirchlicher Stati tik 278, etwa 3Pflüge zUumAmtApenrade, 36²/½ 3zUum Amt Hadersleben ehörig
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der Befehl des Haderstebener Amtmanns Kai v Ahlefeld,) die
königlichen Untertanen des Kirch piels hätten ihre Kinder Iun die
CEue Schule  chicken, könnten  ie das 5„W der Ferne des
eges und etwa anderer Ungelegenheit“ Ni dürften  ie Ohl
 elb t einen Schulmei ter halten,  ollten aber doch „die Schul
gebührnis die Kirch piel chule“ richtig bezahlen

Urze Zeit darauf wandten  ich die herzoglichen Untertan
Iin Haberslund, Rauberg und Jarup den Amtmann in Apen 
rade mit enn ho  eu  en Be chwerde chrift, wegen des weiten
Weges könnten  ie ihre Kinder nicht in die Kirch piel chule
 chicken,;d)  ie bitten die Erlaubnis, daß  ie „Wweg Schul
haltung müege bey un er Manir verbleiben“, aber te e
Bitte wurde ezember 1649 vom Amtmann ab chlägig
be chieden

Anders ging im O ten des Kirch piels, un Genner ort
ha die Einwohner arüber N eführt, daß ihre Kinder
éinen 3u weiten Weg nach der Schule in O terlügum hätten und
im inter außerdem ver chiedenen Stellen Wa  er den Weg
gefährlich mache; ihnen wurde ge tattet, in Genner eine Ule
auf eigene Ko ten erbauen Uunter der Bedingung, daß  ie in
gleicher Wei e wie die anderen Dor zur Unterhaltung der
Ule n O terlügum beitrügen, einen tüchtigen Lehrer an tellten
und ihre Kinder fleißigen Schulbe uch anhielten,; dem Pa tor
wurde auferlegt, minde tens ginmal im ona die Ule in
Genner in pizieren und darüber dem Prop ten in penrade
Bericht er tatten.

des on üblichen Schulgeldes, das die Kinder dem
Lehrer wöchentlich ablieferten, der Amtmann Winterfeldt

Februar 1650 fe t, daß „ein jeder gantzer Bohlsmann 8 den
ohnleng t bewilligten Roghen jehrlich noch acht Schilling Uund jeder
Kötener drei illing lübi ch ohnfehlbar“) ab tatten Und darreichen olle.“

er Bod 1926—28), 1, die er Zeit chrift.
2. „Uhr ach de  en daß Dir en elnen weiten Wech von un erm

Dorffer (J) nach der I. und dörffe Un ere Kinder bei Winter Zeiten
in Gefahr nicht en daß  ie 3wo ahl des Thages  olchen weiten
Wech ge 400 Es i t bezeichnend, daß das Niederdeut che nul
einmal an  ingt, des Pa tors kommt bei die em Tie nicht in
rage Mit 5„3wo ahl des Thages ind natürlich Hin und Rückweg
gemeint

90 „Ohnfeilbar“ in der Hand chrift, eln Danismus, den der Pa tor ich
beim Ab t Se des ho  eu  en Originals zu chulden kommen ieß



nfänge Schu e ens in O terlügum
Der Bericht des Va ters Canutus Bruns ber die Gründung

der Kirch piel chule uin O terlügum, n der nach der Kirchen 
rdnung von 1660 die fünf Haupt tücke des kleinen Katechismus
mit den Erklärungen gelernt wurde,“) i t un  einer Ausführlich
Reit Eln wertvolles Zeugnis QAus der Zeit der Schulgründungen
Im Gottorfer Herzogtum, i t au deswegen ehrrei  5 eil wir
dNus ih in Verbindung mit  chon früher benutzten Zeugni  en 420
eine reifache Gliederung oder Staffelung der Unterrichts prache
im nördlichen Cile des Herzogtums eswig erkennen: Rein
ani  er Unterricht im Amt Hadersleben (Röniglicher Teil), ein 
geführt durch Stephan Klotz, däni che und deut che Unterrichts
prache im  m penrade (herzoglicher Anteil),) und rein
deut che Im Amt Flensburg — Anteil).

100 „Skal der oldis i Lügum,  om Kierckhebyen, Allmende 
lige god Sogen Skole, til Uilcken Foreelderer Uden all For ömmel e 10

Houit tycker met Forklaringen ete.“
fliteligen Ral deris Börn, aAt de un leere deris Catechismi

Für das Amt Hadersleben Verordnung vo  — 20 Augu t 1650,rucht in der Zeit chrift für Ge chichte der Erziehung und des Unterr172—— 1929);, 143; für Amt Flensburg ntwur der —
ordnung von 1651 bei Rendtorff, Die Schleswig Hol teini chenSchulordnungen (1902), 42

Dem ent pricht e5 auch, daß das Amt penrade chon rühdeut che, al o unäch t niederdeut che, Gerichts prache annahm, verg
Das Herzogtum eswig, Bod 1907), 323 Sach chreibt,die Zeit des übergangs gUum Hochdeut chen  ich nicht e ttellen bemerkenswert i t‚ daß drei in der zitierten Hand chrift des

Kirchenarchivs O terlügum vorkommende Dingswinden der Süderrang  trup  Arde vom 12 und 1625 und 9b0  — 20 10. 1642 noch nieder—

——5  ind
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Aufzeichnungen
desropHansCa parBr ndti Norburg.

Mitgeteilt vo  —

DirRU ul Bibliotheksra

Die Aufzeichnungen Hans Brandts,deren Han ift
dieUniver itäts BibliothekKiel Cod 227

 ich zeitlich etwa 3 den Han en he benen
Eider tedter Pa tors Petr Uund veur

Ly ius (Han chrift gleichfallsentlichtendesFlensburge
uin1ennerli  indfreilich Beru rungspunkte zwi chen
die en drei Männern.u jIusal prediger be 

en Königsbergwegtes en und wurde Ly ius
er chlagen, ein ver tändn ELr und Freund

Ph als Gei tlicher Schulmann und niver itätslehrer
Ene hochange eheneellung hm,  o hatBrandt, achaller
ngschwerer Jugendzeit, abgele Al en ruhig als

chlo  en,Pa torund  päter alsProp t  einen ver
das 2  Ur  ein wWimit  einem ALpieti ti ch einge en
Sbruder Schatten Wwar
Di Zeit des Pietismus, demfreilich Brandt bewußtem,

egen a tand, i tuim allgemeinen, ent prechend dem
nach Innerlichkeit  trebenden,allerdings wieder z Selb t

rube piegelung neigenden Charahkter derewegung,äußer t
bar Selb tdar tellungen. „Die Zahl pieti ti cher Selb tbiogra 

(Th Klaiber, Die deu Selb tbiographie.phen i t egio
Stuttgart S. 66)ber fürSchlesw Hol tein  cheinen  o
wenn icht uef N, doch gedruckt zuliegen. SoOo werden

Die  tbiographie des Prop t uinGarding 174 
Mitgeteilt Reimer riftendes Vereins fürSchleswig 

l teini che Kirchenge chichte, eihe,Bod 3, 1904, 65—95



Bra „ob e ti Gei
gehalten,dochdie erZei epoche ent tammen, nicht un! Rom
 ein. An  ich nichteben bedeutend, weder durch die Per önlich
Kkeit desVerfa  ers nochetwa alsZeit piegel, enthalten  ie immer 
hin mancherlei Bemerkenswertes.

Wir  ind dem Verfa  er dankbar, daß Er un  eine Jugend,
 eine Erziehungsnöte,  ein akademi ches eben,  eine Be trebun 
gen, In Enn fe tes Amt 3 kommen, mit  o manchen Einzelheiten
ge childert hat Wie mit 13 Jahren  chon das Vaterhaus ver
la   mußte, Wie  eineSchulzeitverlief, wie  ich  eine Studien
zeit einrichtete,  ich durch Stipendien und Freiti chemit vor
nehmer Gönner dur  1  n mu  E, la  en WMII uns gern von
ihm erzählen,  o mehr, alsdie Autobiographen jener Zeit
über die Jugendjahre mei tens mit kurzen Sãätzen hinweggehen.
Geboren auf der damals 3urSonderburgi chen Linie des eswig  2
hol teini chenHerzogshau es gehörenden In el Aro als Sohn

Gei tlichen däni ch deut cher Ab tammung, ganzen ohl
ani  er Umgebung aufgewach en,wollte der lunge, früh

elternlos gewordene Brandt doch lieber Deut chland  eine
Studienfort etzen, als, S  1Ee ih eratenwurde, nach Oden e 3
gehen,  ein Fortkommen leichter gefunden hätte So 309
C lieber Auf die Lübecker Schule,weil, Wie  chreibt, 3zunt
eu  en mei tenLu t hatte Doch wußte wohl, aß die
Kenntnisdes Däni chen ihm gleichfalls von en ein würde,
und bemühte  ich, auchdarin  ich vervollkommnen, Uund
ging  päternach Langeland und Kopenhagen.

Literari ch  cheint Brandt nicht hervorgetreten  ein, och
hat für die Kirchenge chichteSchleswig Hol teins und Däne 
marks eine gewi  e Bedeutung, nämlich durch  einen Streit mit
 einemollegen Pontoppidan, worauf den  einer
Aufzeichnungenan pie Er erzählt dort, daß gewi  e Men chen
 ich unberufenen Richtern ber ihn und  eine Amtsführung
aufgeworfen hätten. Die en gegenüber betont  eine  trenge
Rechtgläubigkeit;Wie bei  einem Amtsantri die Symboli chen
Bücher be chworen   E.  o habe auch danach gelehrt und emnen
Ab cheu bor en Neuerungen der Lehre gehegt Mit den
Gegnerni t vornehmlich Pontoppidan gemeint, und Unter den
euen Lehren i t derPietismus 8 ver tehen. Erik Pontoppidan,2

Üüber Pontoppidan vergl Car tens (Jahrbücher für die Landes
kunde, Bd (185 41—58 Neuerdings hat Neiiendam dem9  Manne ein grõ eres erkR gewidmet: Erik Pontoppidan, Studier
Bidrag til Pietismens i torie. Kobenhavn1933, errn  der elbe
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der durch  eine Annales Eeclesiae Danicae,  eine Marmora
Danica,  einen Dan ke Q und zahlreiche andere Veröffent 
lichungen rühmlich bekannte däni che Gelehrte, kam IM EL von
23 Jahren als Informator des ungen riedrich Karl, päteren
Herzogs von Hol tein Plön, Iim Jahre 1721 nach Sonderburg und
Iim näch ten Jahre nach Norburg, wo er zugleich das Amt ennes
Frühpredigers bei Hofe Uund eines Nachmittagspredigers IM
Flecken übernahm. So waren Brandt nd Pontoppidan un die
eng te per önliche Berührung gekommen, Uund da die er Ar zur
pieti ti chen re hinneigte, war der nlia zu Konflikten bald
egeben Nach 3½jähriger Tätigkeit in orburg nahm ontoppi 
dan eine Stelle als rediger un Hagenberg, eine Stunde  üdlich
Norburg, d konnte  ich aber nicht ver agen, in  einer Ab chieds
predigt  ich ber den lieben mitsbruder und  ein Verhältnis
hm auszu prechen. Das wollte Brandt nicht ungerügt hingehen
la  en Er  tellte Pontoppidan die Forderung, auf die
Konkordienformel  chwören, wie  elb t und andere Gei tliche

hätten tun mü  en Das wies aber Brandts Gegner zurü mit
der Begründung, die Verpflichtung auf die Konkordienformel
ge nur für die Gei tlichen, die in Plön, al o auf deut chem
Reichsboden ordiniert wären, nicht aber für ihn, der auf en
 eine Ordination empfangen d  E; denn Iun der däni chen Kirche
habe die e Formel nicht die Geltung eines  ymboli chen Ees;,
en gehörte damals zum Bistum Oden e Auch un Einer eE 
rüchten Abhandlung egte Pontoppidan die Streit ache der
Offentlichkeit dar (Dialogus oder Unterredung Severi, Sinceri
und Simplicii von der eligion und einhei der ehre ens 
burg Die gri weiter  ich  chließlich wurde der
Profe  or der e ranz In Vogt Qus iel bemüht, und
die er wu Pontoppidan bewegen,  chriftlich unter Vorbehalt
 eine Zu timmun 3zur Konkordienforme geben Der Streit
entbrannte  päter aufs Eue und fand er t  ein nde, als 1734
von önig Chri tian VI nach Frederiksborg und 1735 als Hof
prediger nach Kopenhagen berufen wurde. Dort war für ihn enn
gün tigerer oden,; denn Unter Chri tians VI Regierung le die
pieti ti che Richtung ihren  iegreichen Einzug mn Dänemark.

Während  ich Brandt un  einen Aufzeichnungen nur in all

Vetüceinen Andeutungen bewegt5  e uns ber le e Angelegen

Diograf ek ikon, Bod 18 (1940), 458—466 erg ferner ri ten 
. 4den 0 Als (Sonderjyd ke ö 2— Oger 1929,



Auf ngen des rop ten ans Ca par Brandt. 111
heit ein eigener Bericht von Pontoppidans Hand zur Verfügung,der mehr Tat ächliches ringt. Doch vermeidet auch Er, den
Gegner bei Namen nennen, obwohl Brandt damals bereits
ver torben Dar Pontoppidan läßt die em bo Gerechtigkeit
widerfahren, nennt ihn einen Mann, den wegen anderer guter
Eigen chaften geliebt Uund gern 3zUum Freunde gehabt Allein
die beider eitigen Nii  en von der „Orthodoxie Uund pietgt, imM
gleichen von der  icht und un ichtbaren Kirche“ waären derart
einander egangen, daß eine Einigung nicht erwarten WMar
Pontoppidan bemerkt, daß  ein Gegner des Glaubens ewe en
wäre, habe Domini führen Den indruck, daßBrandt ein eifervoller Uter des wahren Glauben gewe en i t,
ewinnt man auch QAus einer Brief telle, die im übrigen nicht im
Zu ammenhang mit dem Brandt Pontoppidan chen Streit
eln Unbehannter reibt Unter dem 15 Februar 1735 QAus Viborg:
„Som jeg veed, at den gode Prov t Brandt PpMd Norburgblandt dem, der  ukker Over den Plid, der Uds enighed,

EL Gud med andre,
Ppdad det ondeR. Bül ck,  Auf  ngen des Prop ten Hans Ca par Brandt. ö  111  heit in eidener Bericht von Vontoppidans Hand zur Verfügung,  der mehr Tat ächliches bringt.s) Doch vermeidet auch er, den  Gegner bei Namen zu nennen, obwohl Brandt damals bereits  ver torben war.  Pontoppidan läßt die em volle Gerechtigkeit  widerfahren, nennt ihn einen Mann, den er wegen anderer guter  Eigen chaften geliebt und gern zum Freunde gehabt hätte. Allein  die beider eitigen An ichten von der „orthodoxie und pieteet, im   gleichen von der  icht- und un ichtbaren Kirche“ wären derart aus   einander gegangen, daß eine Einigung nicht zu erwarten war.  Pontoppidan bemerkt, daß  ein Gegner des Glaubens gewe en  wäre, er habe bella Domini zu führen. Den Eindruck, daß  Brandt ein eifervoller Hüter des wahren Glaubens gewe en i t,  gewinnt man auch aus einer Brief telle, die im übrigen nicht im  Zu ammenhang mit dem Brandt Pontoppidan chen Streit  teht;  ein Unbekannter  chreibt unter dem 15. Februar 1735 aus Viborg:  „Som jeg veed, at den gode Prov t Brandt paa Norburg er  iblandt dem, der  ukker over den Splid, der er i Guds Menighed,  og beder Gud med os andre,  Ende paa det onde  —  —  4  han vil frel e  it Foll og 1 gore  Die Aufzeichnungen Brandts werden in den 30er Jahren des  18. Jahrhunderts ent tanden  ein; das letzterwähnte Datum i t  der 13. Mai 1732. Brandt nennt  ich in der über chrift „Prob t  über Al en, Pa tor  zu Nordburg und Tundtofft“;  kleidete er  eit 1727.  83 es Amt be   Ich gebe die Aufzeichnungen in der Form wieder, in der der  Verfa  er  ie ge chrieben hat oder wenig tens in der  ie jetzt vor   liegen; denn ob es  ich dabei um die Originalhand chrift handelt,  ließ  ich nicht fe t tellen. Die Recht chreibung der Hand chrift habe  ich beibehalten, nur an einigen Stellen unwe entlich geändert, Ab   kürzungen aufgelö t u. ä. über das frühere Schick al der Hand    chrift und wie und wann  ie an die Univer itätsbibliothek ge   langt i t, i t nichts bekannt. Als Ratjen  ein Verzeichnis der  Kieler Hand chriften herausgab (1866), war  ie bereits im Be itz  der Bibliothek. Der Einband der Hand chrift  tammt aus neuerer  Zeit, vielleicht aus den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts.  Ich darf noch bemerken, daß die nach tehende Arbeit bereits  vor einer Reihe von Jahre  n der Schriftleitung 25 Vereins für  Däni che Bibliothek, St. 6 (1745), S. 702 ff.  ) Kirkehi tori ke Samlinger, 5. Reihe, Bd. 5 (1909/11), S. 328.7*0 4

han vil frel e  it Folk b9 nar gore

Die Aufzeichnungen Brandts werden un den 30er Jahren des
18 Jd rhunderts ent tanden  ein, das letzterwähnte Datum i tder 1 Mai 1732 Bran  nennt  ich un der über chrift „Prob tüber en, Pa tor 0 ordburg Uund Tundtofft“,kleidete  eit 1727 es m be 

gebe die Aufzeichnungen in der Form wieder, uin der der
Verfa  er  ie ge chrieben hat oder wenig tens m der  ie jetzt voLl
liegen; denn V CS  ich dabei die Originalhand chrift andelt,
ließ  ich nicht fe t tellen. Die Recht chreibung der Hand chrift habe
ich beibehalten, nur einigen Stellen unwe entlich geã  ErI, Ab 
kürzungen aufgelö t über das rühere Schick al der and  chrift Ind Wie und Mann  ie an die Univer itätsbibliothenk e langt i t, i t nicht behannt Als Ratjen  ein Verzeichnis der
Kieler Hand chriften herausgab 1866), Dar  ie bereits im
der Bibliotheh. Der inban der Hand chrift  tammt QAus neuerer
Zeit, vielleicht QAus den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts

darf noch bemerken, daß die na   tehende Arbeit bereits
bdOor einer el don Jahre der Schriftleitung des Vereins für

Däni che Bibliotheh, St. (1745),
Kirkehi tori ke Samlinger, eihe, Bod 328
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damalschleswi  teini  enge ichte ereich
auch chon ge etzt nfolge der Zei verha Rt der
ruchk jedo Unterbleiben. Eine überarbeitung,  o wün chens 
wert  ie  ich gewe en ware, VMar ange ichts der gegenwärtigen
Zeitum tände nicht möglich

Lebensbe chreibung Hans Ca par Brandt
Prob t beren, Ast 3 Norburg und Tundtofft80)

von ih  elb t aufge etzet.
TriStusmihiomnia!

nier den für Gütern,we ne einem lieb ten
Sohn un er gütiger ott uns Sterblichen mittheilet,i tdieRuhe
derSeelen und des Gemüths wohl die edel te und fürtreflich te

aber erlangen i t wohlkein dienlicher Mittel, als
daß man  ich dieallwei e und gütige or orge,Leitung undFüh
rung  eines Gottes ets für  tellt. Daher hat jener Abt,
Nahmens Allois, de  en Drexelius ) un  einem Tractat de COn-
fOrmitate VOluntatis Lib CAD gedenht, wohl  agen
0OU Abebit homo requiem, 181dixerit OrdeSUO, Ego et Deus
SumusS SOli mundo. Sey dann zufrieden, meineCele denn
derHerr hat dir von Kindesbeinen guts gethan, und 55  thut dir
annoch gutes, intema der Herr mich e und egefuühre hat, Wie
die Jugend, und leitet mich annoch nach dem gnädigen ath
 eines Willens emgütigen Gottundater aber zum Preis
ill Folgenden kürzlicherwehnen, we  eWege, die doch
elte Güte und ahrheieynd, der elbe milde Gottbis hieher
mit miu ngen, und z3zwar  o hat mich, davor  einer
endlichen Barmherzigkeit danke, Jan Ao 1688 von ehrlichen
Uund chri tlichen Eltern la  en gebohren werden.

MeinAter i t gewe en der Gott ruhende Sel Mann, Herr
Dominieus Brandt,) vieljährigerrder chri tlichen emeine

Tundtofft (Tontoft) i t die alte Bezeichnung für die I
des Fleckens Norburg, im Nordwe ten des Ttes gelegen

Drexelius Jeremias Drexelius (1581—1638),
Heliotropium  COL Acgr. 163 de cOonformatione vOluntatis humanae2 divina
CO04 Agr. 1630

geb 1646, wurde 1669 Adjunht 32 Dominiceus Brandt,
Diei eu Mar tal auf Ar  O, Pa tor ebenda 1674 ge t 1703.Ri e un  Familie Brandt ildete während des 17. und 18 Jahrhunderts eine

wahregei tlicheDyna tie auf der In een, oft folgen  ichdie Brandts
der elben Pfarre, wobei freilich die Verwandt chaft nicht in



3u Rie kindlich der Erd ü  e,
indem  ich len Stückenalseinen ater  einem Leben

mir erwie en.
Meine MutterWar die Gott ruhende Matrone, Sel Fr

Sophia Eli abetha, Gebohrne Glaman,5 deren A che annoch
mit kindlicherdevotion verehre, indemSie be ondere Ee
mich hegte, und mütterlich  tetsvoLl mich  orgte

Mein Grosvater, väterlicherSeiten, i tgewe en der Ott
ruhende Sel Mann, SE Andreas Brandt,“ vieljähriger Pa tor
der ie igen Gemeine onto

Meine Grosmutter, väterlicher Seiten, i t gewe en die ott
ruhende Matrone, Sel Magdalena, gebohrn e! Lorentzen, des
damahligenSel HEHofpredigersuf dem Norburgi chen

Dominiei Lorentzens2199 eheleibliche Tochter
Mein Grosvater, Mütterlicher Seiten, i t gewe en, der ott

Uhende Soel HE Hans Glaman, er t Für tlicher Ampt chreiber auf
Graven tein auf Arroe, und nachgehends Bürgermei ter
Arroesköping.

Meine Grosmutter, Mütterlicher Seiten, WMDar die oOtt
Uhende Matrone, Sel Fr Ingeburg, gebohrne Thortzen, des Sel
H. Johannis Thortzen 10 aupza toris 8Sunderburg Tochter.

MeinCT ater,Väterlicher Seiten, i t gewe en, ein ehr 
er UteBauersmann, NahmensChri tennder en, wohnend

dem Kirchdorf Brande —— un Koldinghuus Lehn
Meine Elter Mutter,väterlicher Seiten, i t gewe en, gedachten

hri ten Ander enEhelieb te,MarrenJeps Tochter.
Fällen nachweisbar i t. Vergl. Arends, Gej tligheden Slesvig Hol ten,

Glaman Der Familienname derMutter wird ani  enQuellen auch als angegeben. erg Per onalhi tor Tids krift,2. Reihe, Bod 4,
00 AndreasBrandt, geb 1592 ge t 1670 als Pa tor uNorburg

Dominicus Lorentzen, 85—16 23—163 Hof
ediger in Norburg

0 E (Thor en), 93—16 1617 bis
1658 Pa tor Sonderburg.

— Brande,;, Kirchdorf im jetzigen Amt ejle (Jütland).
Es i t 8 eachten, daß der Urgroßvater noch nach damals blicher

Sitte den patronymi chen amen nder en trug, de  en Sohn, der er
Studierte der Familie,  ich den fe ten Familiennamen Brandt zulegte,

fenbar demGeburtsort rande. Le erblichen Familiennamen
wurden er t 1770 durch ge etzliche Be timmung eingeführt



— B ů ch, Aufzeichnungen des Brop ten Hans Ca par Brandt.
Ban meinem Elter ater Uund CL Utter muütterlicher Seiten

habe ich weiter keine Nachricht, als daß jener Ern Altermann m
der Bauernzun üchermunde un Pommern ewe en, uUund de  en

bekannt.
Zunahme Glaman geheißen, der Vornahme i t mir aber

5 an dem allerhö Gott als meinem gütig ten
Schöpfer, Erhalter und Ver orger, daß er mich von ehrlichen Vor —
eltern  o Qu Eltern un der lieben Chri tenheit hat la  en gebohren
werden. Noch mehr Aber an ich dem grundgütigen ater, daß

mich Ar Wa  er und Wort hat A  en wiedergebohren
werden, welches9 un der Kirchen le e auf Troe,
bey miu der Nahmen Hans Ca par i t beygelegt worden, welchen
ich na meinem Grosvater mutterlicher Seiten, Hans Glaman,
Uund meines Grosvatern Bruder, väterlicher Seiten, A p
Brandt, Bürgermei ter in Cor oer m Seeland, bekommen und
durch Gottes Gnaden annoch rage

Herr! Laß meinen Nahmen im Buch de Lebens einge  chrieben
 eyn, und laß mich vor der Welt, auch na meinem Tode, einen
gu Nahmen ehalten, Dir Ehren Nachdem bin ich in meiner
Eltern Haus kindlich Erzogen worden, und habe von ihnen alle
väterliche Uund mütterliche ege und Pflege, e. und Or orge
geno  en Mein Sel Ater hielt zeitig Privat Prœceptores vonr
meinen eligen Bruder, Andreas Brandt Uund mir, da dann in
 onderheit Ahin  ahe, daß Wir nicht bloß In den profan Wi  en
chaften,  ondern fürnehmlich Iun der Erkenntniß Gottes einen
run bekommen möchten, wie ich mich dann annoch QAus meiner
er ten Jugend erinnern weis, daß mein Sel Ater ein ten
uns QAus un erm Atechismo fragte, und wir ih nicht recht
antworten konnten, desfals ber den Prœeceptorem ungehalten
ward, und ihn bat, uns nicht darinne ver äumen.

Privat Information geno mein Bruder nd J bis
Ao 1700, da den 30 Dee  ich mit gedachtem meinem lieben Bru
der enn großes Herzeleid zutrug, indem QAus dem Prie terhofe
3u le e nach der Kirch cheunen un einem Erndtewagen fuhr,
von dannen 10 und Futter vor das ieh hohlen J und
der ne aber iengen mitlerweile über den 2— die
Kirch cheune vor ihm aufzumachen. Wie aber olches e chahe,
ward ich zuer t 3u meiner höch ten Be türzung gewahr, daß die
Pferde u vollem Lauf einen GRer mit ihm hinunterliefen, und
da der Sel na mich  ahe, rief mir —  US eußer ter ng 3u,
Rett, Rett, allein obgleich und der Knecht ih mit großem
Ge chrey nachliefen, konnte  olches dennoch ni helfen,  ondern



ck, ngen de Prop ten Hans Ca par Brandt

die Pferde, welche on ten die räg ten die WMDir Hofe
hatten liefen mit ih ber Rleinen Teich,  o Üüber den Ger
aufgeworfen DLr  o daß eyde Leitern agen von dem Ge
105 zu ammen chlugen und ih den nop zerquet chten Doch
e noch agen ehangen bis CEne Eche davon die Pferde
wi chen Elnige Baume iefen Drann  ich dann der Agen es
 o daß todt herunterfiel Da Ram ch mit dem ne ihm
Uund funden ihn recht  einem Ute liegen denn ief ih
den ren, A en, Mund und Uugen heraus,; die Le and MDT
ebenfalls verrenkt,  o daß Ich Eun betrübtes Spectacul daran ahe
Uund Eenen Eltern CEnn betrübter oOte ward, indem ich, nicht
wi  en WS ich vor Be türzung that, den Prie terhoff Nit
großem Ge chrey hineinlief, nd enen Eltern an agte, we
mit miui die höch te Consternation geriethen,  onderlich
Sel Utter

Urch le e plötzliche, aber doch von dem lieben 01t nach
 einer eishei verhängte Beraubung menes Brudern ward ich
glei  am ein amen Zu tand ge etzt intema melrn Sel
Bruder Uund ich allezeit gleiche Lectiones getrieben hatten
Dannenhero nachdem mern Sel Ater mich den inter ber
allein informiert trug  ich Sommer darauf daß
ene Auns Unbekannte Frau von iel uns kam die  ich aber
un ere Freund ch rechnete, indem mernes Sel Grosvatern,
Hans Glamans andere Frau ihre leibliche We ter gewe en
Wie ichs dann au al o befand Bey gedachter Frauen erkundigte
 ich meirn Sel Qler WMie die Ule iel be chaffen ware, Uund
QAls  ie ihm die m tände davon agte ward mern Sel ater
 chlü  ig mich mit ihr hinüber  enden des 1ts Gelegen
heit zu ehen da  ich ann befand daß ich der Schulen
mit en profitiren könnte Aher reißte ich wieder nach Hau e

CEnnen Eltern von da igem Zu tand Bericht abzu tatten,
we dann völlig resolvirten mich die Kiel che Ule
 chicken

Allein ehe ich In kam, ließ mich der Allwei e 01t aber—
mals CEne g9  roße Betrübniß erleben, indem meine te Utter
M ihrem letzten Wochenbett von mioiui nahm, intema  ie von ihrer
üng ten Tochter glücklich entbunden, aber die Acht darauf
Paroxysmos anfing bekommen,  ie Tags darauf
Und elig ver  e Men chlicher Wei e davon Urtheilen, IU
Eenes Sel Brudern Tod Ohl ihr Tod indem  ie  eitdem nie
mahls recht ge und WMar. 3 verlohr aber ihr Ene große
Stütze, indem  ie be onderee 3u miu trug oOtt egne ihre

8*



je, nec e er
Si dortWelt bekommen, und mich

Desages nach ihrem Begräbniß, 30Aus 01 trat
NahmenGottesabermahls die ei e nachKiel* wo elb tauchbald glücklich anlangte, undkriegtemein LoOgis E vorhin 
gedachter Frauen, welche einen EL gzumMann hatte, Nahmens
Hinrich DanehlIũATL fein 10girt, indem ich Hammer

den berühmten philo ophi chen Gang 3239 Mein Rector
Hinrich Kohl 420 nahm ich meiner treulich indemmeinSel
QAlermichSpecialissime ihn recommendirthatteJIDaLr

Sextus Pprima, und fand  ofeine Knaben neben U  ch  itzen,
Eren cCOnversation undaußerhalb der Schuleich

Gefallen Ee  chirecht eneerneuerte Lu t gum Studieren
ékommen haben, intemal dieaemulation ehr viel bey miu

that, welche ich als stimulum an ehe o Ott gebrauchte
mich fortzubringen. Inder Latinitet bekam ich be  ernrund,
Qls ich vorhingehabt, intemal der Kohldarir 05 be onderes
0  E, die Fundamenta Latinitatis beyzubringen. Doch Ram
ichhienicht weiter, als daß ich Exereitia und Imitationes ma  E
indem ma  — ie zu der Oratorie und andern nöthigen Discipli-

* Ileill keine  onderliche Anleitung in der Schule hatte Doch genoß
ich privat-manuduction  owohl grœcis als Hebraicis durch
Vermittlung meines Rectoris, indem enenStudiosum
 ich uns Haus kommen lies, der Hebraicamitmirtractirte, und

Griechi chen nahm mich elb t zuweilenprivatissime Dor
le  olcherge talt bis Ins dri te Jahr der 18  enSchule,

ott erhielt mich immerbey guter Ge undheit und bewahrte mich
gnädig vor alle wiedrige Zufälle;in onderheitan ich  einer
gnädigenLeitung und Führung, aß michfür bö erundlieder

e ell chaft bewahrte. Denn obgleich auchräudigelicherGeUnter enen gab, mitwelchen ich UmzugehenE,  o ehütete
mich Gott doch allezei bolihrenStricken, darunter  ie  elb t
wandeltenIfand hie ebenfals nade für vieler Freunde Und
Gönner Ugen, intemal, obgleich ich eln fremd indA ewar,
dennoch funden  ich ver chiedene guteUnd vornehme Freunde da

Die jetzige StraßeWun Wenl Gang In Kiel

IJ oller, OCimbria literata, .239 HinrichKohl
429, lauten dieVornamen: FranzNNr)  Dietrich, en o nach Schwarze

Ee  E. Nachrichtenvon Kiel, 177 Kohl, geb 1660 Ratzeburg,
war er t Rektor derortigen ule, eit1689 Rektor der Kieler Schule,

Ar 1732



Ra elb a  en, ihre
ihren Kinder IVeT n onderhei ann nicht

diegroße Leut el Keit des damahligen Professoris,nach
ehendsSchleswig Hol tein chen General-Superintendenten,
6C0001 Dassovii,s)womit  owohl als eine Lieb te miu be 
gegneten, indem, da  ie nureinen einzigen Sohn hatten, I ie!
gerne  ahen, daß ich ter täglich bey ihm war, mit einander
un er Lectionen wegen COnferirten, und uns bey dem Pro- 22—
fessor, obgleichWMiu.2  UTl nochKinderwW  . erhohlten,
NU etwas unsauf tieß, daß DiT nicht ver tunden Solcher 
ge taltlebte ich Kielge undund vergnügt, allermei ten
darüber, daßich 3eeinen frommen und milden Ater
hatte;dennobgleich CEln Wittwer war, trug d ennoch In Cn
Stücken große or orge—  DOTmir, als wenn ich e
Utter engehabt ätte; mangelte mir Reinem Dinge,
H ichnöthig2. allermei tenaber ergetzen mich annoch
die väterlicheVermahnungen, we miu N0O Zeiten 8 Zeiten
eigenhändig u  Lie  I welche dann vielen EindruckIn Cele
hatten, indem  ie der SErrUn erOtt daran ge egnete. Meine
Tagegiengendann olcherge talt mit Vergnügen ahin, welches dann
nicht vergrößert ward, da ich Anno 1703 O tern von
mernem Sel Aler Qu e berufen ward, ihn  owohl als

Stiefmutter be uche enn  ich den Michaeli
orher mit der tugendbegabten Ungfer, Maria Eli abeth Jep en,
QOus Sunderburg, ehelicheingela  en. Mein Vergnügen bey
die er Be uchung vollkommen  eyn.Mein lieberSel QAter
freute  ich innerlichdarüber, daß mich ge und wieder Ghe
Meine Stiefmutter fiel mir liebreich den Hals und
Ge chwi ternahmen  ich]ebenfals wohl mir,  o, daß ich
auch annoch dem gütigen fürdie ade 3 danken habe
Illein weil mein Sel Vater be orgte, ich mo mich allzuviel
ver äumen, wenn lange 3 Qu e bliebe,  o behielt mich
Ur einige Tage bey ich, Entlrte mich in enen profectibus,
vermahnte mich väterlichUund dimittirte mich endlichUnter  einem
Uund der anwe enden Segen,welcher dann auch nicht
kräftig bey gewe en,welches ich nachgehends hat la  en
do demgütigen Gott gefiel,Arte Fataliteten Üüber mich nd
die Meinigen kommen 3 la  en

—503 a  ovius Theodor Da  ovlius), 1678 Profe  or
der orientali chen Sprachen Wittenberg, 1699 Profe  or der Theologie
und HaHauptpa tor Iin Kiel, 1709 zugl  ich königlicher General uperintendent

Rendsburg
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Der Etruüubte Anfang ward dazu gemachtdurch den unvermuthe—
ten Todesfall Emnes lieben Sel Vatern, intema den 10  C1
darauf, Als ich ihn O tern 3Uum letztenmal ge prochen E.
von 01t QAus dem an der Lebendigen hinweggenommen ward
Die Ctrüubte Zeitung ward miu er t gebracht nachdem N
begraben Dar worüber ich dann nicht nur die höch te Be tür 
zung,  ondern auch Betrübniß erieth, heils, weil ich meifien
lieben Vater verlohren, und das War V der Zeit, da ich, ohne
Gottes allwei en Alh tadeln,  ein mei ten edurfte,
Ic-on ten Iu mennen Studiis fort  ollte, heils, weil ich bey  einem
tödlichen Hintritt abwe end gewe en war,  intemahl gerne
ECnen väterlichen Segen QAus  einem Munde gzum V. angehör
25  — wiewohl ich nicht darann weifle, werde mich  einem
Herzen ge egne haben S0 betrübt ich nothwendig bey olchem
Zu tande  eyn mußte,  o oft habe ich Edanken die A che des
lieben Sel Mannes 0¹6 mennes treuen Vatern gekü  et und thue

annoch mit kindlichem Herzen Der Herr ihn el finden
der Aufer tehung der ere  en und mich  amt  einen

Üübrigen KHindern M Tage ihm nachfolgen in die Elwige
errlichkeit, daß mit Freuden agen könne, Siehe, Herr! Hie
bin ich,‚ und die du miu gegeben ha t

Bey  o bewandten en wu ich, nunmehro ter und
Utterlo es Way enkin nicht, wohin ich mich wenden  ollte,
 onderheit, da Emnmer höch ten Verwunderung nicht CEne eile
miur von zuge chrieben ward, WMie a zu tünde Endlich
ward ich  . mit Enes Rectoris Consens wieder nach
+ ziehen, welches uch e chahe Allein  o vergnüg ich

O tern vorher WMDL mn den Prie terho Rie e gekommen,
Ein betrübter Anblick wollte  ich nun A e en Winheln
des Hau es hies da recht WMite der Heyland von
 einen Jüngern  agt Cin eglicher WMOr das Seine zer treuet

Hier als WMenn Ott anfangen wollte mi wei en
daß WMITI durch viel Trüb al uns eich Gottes gehen mü  en enn
die wenig ten wollten  ich un er annehmen als bey ter und
Mutterlo en Way en und mehrentheils un  N Kindern
ge  ollen. Meine Brüder und Schwe ter wurden hie oder
orthin Unter die Freunde hinge teckt, und haben Unter vieler
Mühe ver ucht, WS mit  ich bringe,  eineEltern frühzeitig 3u
verlieren wiewohl der etreue O1t  ich noch niemahls gänzlich
von ihnen verlohren hat bgleich der Stunde der Ver uchung
 ich manchesmal vor ihnen hat verborgen gehalten Herr! wache
auf, und er cheine ihnen al tets mit deiner u und na



ichnung Ha Ca par Bra

aleichwie du mich  o oft die Wirkung von diefem einem War
ha t  ehen la  en, Hie bin ich! Denn meinem gütigen ott 3u
Ehren muß ich ge tehen, daß obgleich Ater und Utter durch den
zeitlichen Tod mich verlie en,  o nahm mich dennoch der Herr auf
Es lies  ich ehr wunderlich Vor mich J am Ni einmal
enen Vormund, der mein Be tes können, und Aher
hatte ler Niemand, mit dem mich meines Zu tandes
wegen recht be prechen könnte Gerne wollte ich I er Welt fort,
aber die Mitteln  chienen nicht weit reichen wollen, in onder 
hei un Kiel, wo theuer Zehren W Einige wollten mir
arum rathen, ich  ollte die eut che Stüdia fahren la  en, und
agegen mich nach Oden ee egeben, wo e ei ittel und
Wege finden könnte, fortzukommen,; allein  olcher Vor chlag
wollte mii gar nicht ein, weil ich 3Uum e u  en mei ten Lu t
eE; dannenhero fand anderer Freunde —  9 mehrern Ingreh
bey mir, J  ollte mich nach eg  en, denn A e un
man auch ver chiedene Adminieula  ich erdurch helfen Nun
WAL ich zwar ganz rem und unbekandt, nicht e to
weniger resolvirte ich Ahin rei en, beurlaubte mich dannen
hero  owohl bey meinen Freunden auf Arroe, als auch un Kiel,
in specie bey meinem Rectore, welcher mich mit nützlichen Er 
innerungen von  ich ließ, die ich nachgehends VDr gut efunden.
Der Herr  ey  ein und  eines Hau es Lohn für alle orgfa und
Treue, die EL mir erwie en, weil ich m  einer Information ge 
 tanden Solcherge talt rei te In Gottes amen Ao 1704 etwa
un! Johanni nach e und nahm von emnem Studenten,
welcher vorhin un der Lübecki chen Ule frequentir Q  E, Een
reiben da igen Rectorem, Enochum Svantenium 80 mit,
welches mir ebenfalls  tatten Ram Denn da ich dem elben
meinen U tan einigermaßen berichtete, ward  ein erz glei
3gur E mich bewogen, E mich in primam mitten
zwi chen zweyer Stadt Patricien Söhnen, E erhalf miui un das
Lübecki che Chor, braus ich wöchentlich etwas gewi  es
meinem Unterhalt rhielt, Er informirte mich  elb t publice un den
authoribus classicis, in der Oratorie Uund POESSie, wie auch m
Hebrei chen. So fand ich auch un bey den andern Collegen,
dem Conrectore, Göldelio,“) de  en Information ich mich nicht
nur publice,  ondern auch privatim,  onderlich mn der lateini chen

4.9 8 52—1717,  eit 1686 Rektor in Lübeck
17 öldelius Martin Chri t Göldel, 1665 bis nach 1709,

Konrektor 3u



Cil
war 1USbrector
nderen Disciplin 1 ST C1 wor exCellirte,

Bey dem Cantor agendar lie mich Im SingenUnter 
richten. Son ten erwechteGott überdemnoch Herzen, die miu
ün tig denn funden ich da Kaufler mit enenmein

Sel Vatergehandelt E/und die erwie enmir der mit
ihm gehabten Behanndt chaft viele Liebe, da ich allgemählig
ern wenig un Lübech bekandt ward,ward olcheMänner
recommendirt, we  e Stipendia 3 vergebenhatten, da denn
Ott  o ügte, daß Enn vornehmer Lackenhändler mir4 3 Jahr nach 
einander, Jahr gab, ander vornehmer Patrieius gab
mir Uf drey Jahr In onderhei QLr ein terBrauer da
EmitNahmen Lutckens, welcher mirNve chiedenen Jahren
viele Le  amt  einen Kindern und war daher, weil
enes Grosvaters, Hans ama weyter Frauen Ater,
welcher enn rediger Cromes, ) Lauenburgi chen,andert
halbMeile 90  — ewe en war, gedachten BrauersBeicht
vater  einer Jugend  o daßman ich verwundern
mag, Wie wunderbar ottRönne Herzen wecken, die  ich der
Seinigen annehmen können. Es funden  ich noch andere vor
nehme Gönner, die mii ebenfals vielGu erwie en; mei ten
muß voLr Ott rühmen die treue we  Ee ene Qarme
itwe,dieeine Schwe tervonmeiner nen Wirthin inHSiel
war, vor mich trug, indem ie meinem Be t  ahe,worinn
 ie nur konnte Ott laße ihr nuimmmer unvergolten, auch
nicht denIhrigen,  ie auch eyn Er  ie Bar herzig
Reit finden jenemTage, 8  Le auch alle diejenigen, we
mirBarmherzigkeit gethan

Solcherge talt lebte ichinLübechk hin bi auf den 1Chaell
1705, da ü  igward GottesNahmen mich wieder nach
Kiel auf die Univer ität begeben, obwohl ich nochwohl nöthig
gehabd  E, etwas länger auf Schulen bleiben Zwar ichdie Drei tigkeit genommen, albereitzweymal predigen,
und zwar 3demvorgedachtem Cromes,und ott halfmir, daß
ich meinner unver tändigen Jugend nochamifortkam;allein

—ü— Lippenius:Sixtus Chri t.Lippenius, 1664—1708, 1693Sub 
rektor

0 end 0 Pagendarm, 6—17 1679 Kantor
der Ule
9CEr Krumme  e bei Lübeck



ich it meine
billig Wi chgehend erkand
mich etwas me er Rommen lies Dennock wollte
ich dochwieder nach Kiel, weil ich Niemanden hatte, derI

treuen RathgabMan lies in menner reyheit 3u
thun und zu la  en was ichwollte; darum nachdemich etwa fünf
ViertelJahr Lübech unter Gottes allwaltenden Hand, diemich
allezeit ge und erhielt, zugebracht, le meine Valediction
nach demhergebrachten Gebrauch underSchulen nd perorirtede Superstitione, welche aterie mir eLw  —70 dieweil  ie
Ener Meinung nach nichtVulgair war, und nachdem ich ferner
bey andern Gönnern und Freunden Ab chied genommen, rei teich in Gottes Nahmen Michaeli 1705 nach Hiel und logirte
mich mein Quartierein, welches davorhin gehabt

Hie ward ich Uunter dem PrO tempore Prorectore, Dn. JohBurch Majo,0 Histor Profess. inscribirt. Aber die er inter
ging ierru  05 vor mir weg, theils weil ich jung auf —Univer itäten gekommen war, undAaherdie Lectiones in Philo—
SsOPhicisNi oapprehendiren konnte, als ich  ollte, theils weil
die Subsistens miur ko tbar fallen wollte, denn Mns Convictori-
um 22 Ronnte ich noch nicht kommen, weil ich 90  — Gottorp kein
rescript E.Uch einI darinne Vacant Wa. Aher ward

Aaus Noth gezwungen, weil ichCin Vermögen darnach 0  E.
mich irgendswo aneinen Bürgerti ch egen, auch Ene Etle
nach aQu e meinenFreunden Tetiriren,bey denen ich mich
auch eineeitlang aufhielt. Endlich  ahe  elb t wohl enn, daßdas mein Utzen nicht ware,und Al o nach iel wieder,
wo elb tich bey meiner Wiederkunfft unvermuthet mit Enem
Rescript vo  —Hofeerfreuetward, ich des Beneficii Für tlConvictorio e en Ee Ichweis elb t noch nicht,—  E ich da 
3u gekommen N, und muß al o Gottesor orge auch dem
unum  o vielmehr rühmen. Es währte auch nicht ange,  o
gab ott auch,daß Eenn Platz en ward, und  o Kkriegte ich

—9 Brandtwurde 29 ptember1705 unter dem CRtOCTA
des Profe  ors der Bered amkeit oh Burch Majus May un Kiel
immatrikuliert; ranzGundlach, lbum der Chri tian Albrechts Univer 110 3 Kiel (1915) 58, Nr2980

— Convietorium : Das Konvikt Dar ene Art Alumnat, iun
dem mit Unter tützung des Herzogs 48 Studenten Ein
Entgelt oder ganz m on t Verpflegung erhielten. Rodenberg,Die Errichtungder Kommunität oder des onvi der Hieler Ni 
ver ität i. 1665(Die Heimat, Jahrgang 36 1926, 189—193)



ufzei nungen Prop ten ans a par ran

andern Ti ch A e mennen Unterhalt hin uns Ate Jahr Ich
fing auch nunmehr an die Ollegia frequentiren we man
dazumal en konnte und ward Uunter Agistro 110
sOphiæ, obedantz,?“ nach Joh 2 Schmidij 2) Anleitung
die Metaphysica nit miur ractir wiewohl  ein modus
nendi mir gar nicht gefallen Dollte Am mei ten profitierte ich
von dem Professore Histor Feclesiastieae Müllern,?“)
welcher COllegia Exegetica Theologica und Historica ne andern
publice et Privatim e  o daß ihm viel danken
In onderheit die tractirte morali irte bisweilen
 o gut, daß man  o gut da von, als von beweglichen Predigt
en önnte Nicht weniger muß ich aber rühmen den els und
die iebe, mit welchen der Profe  or Da  a miul
nahm enn die Be we den vorigen Jahren
mit  einem Sohn  einem Hauß gehabt rwechte ihn fernere  *+  +
te gegen Mir  o daß Allema freyen Zutritt ihm
hatte durffte ihn cCOnsuliren, ich wollte 35 1e mich
derohalben allezei ihn, und e uchte  tändig  eine Ollegia
le denn auch die Seelen orge ber mich führte, obgleich CL
on ten nicht als Pastor DPrimarius Bei  under annahm
und hätte Ott gefallen  einen ohn en la  en würde ich
vermuthlich viel Utes davon gehabt haben, allein ar an
den Attern, noch ehe Student ward, und ich trug meinen
en Schulbruder mit Wehmuth Uunter andern mit Grabe Doch
habe  einen aQater nachdem allezei al gün tigen
Patron gefunden Mit den andern Professoribus ma ich
mich ebenfalls bekandt Uund we von ihren Collegiis ich vor
i Mii dienlich ten erd  ele die be uchte Solcherge talt
brachte ich Ctwa Jahre auf der le  en Univer itä zu, und
zwar, welches ich Ott gzum Preis agen mag, ge und und
be chädigt, mitten Unter ver chiedener Gefahr, die miu von rohen
Gemüthern na dem bekandten aAcademi chen au  les.  3
Son ten aber wollte nach verlaufenen Jahren allenthalben

850 Matthias obetan 71—17 1704
der Philo ophi chen u  d „ 1706 Pa tor Ha elau, 1709 3 Sandes
neben Lauenburg.

70 Andr Sch ohann Andreas Schmid, 52—17
1683 Profe  or In Jena, 1695 elm  E Verfa  er von —  ÿ°F  Handbüchern.

289 üller Gemeint i t Rolaus Möller, 664—1734 1695  0

Profe  or der Antiquitäten mM Kiel, 1696 ord Profe  or der Kirchen
ge  E, aber der Philo ophi chen

der obengenannte Profe  or Th Da  ovius.200 Da  au



Bül UAfzeichnu des Prop ten Hans Ca par Brandt

anfangen zu jehlen, und ich wußte nicht, womit meine Studia
welche UT noch er t recht angefangen hatten,  ollten pro equirt
werden. Mein Patrimonium WMar mei alle, und die Stipendia

hörten gerade auf, Und von Univer itäten on u
iehen, le ich gar nicht vor dienlich, indem nUur fung, nem 
lich im en Jahr, darauf gekommen ar, und folglich noch viel
3 lernen Dies WMr nicht eine geringe orge 90 mir, die

zwar andern communieirte, aber Niemand wußte nir 3u
elfen, bis daß ott unvermuthet Qh chaffte daß ich noch eine
eitlang bleiben nd etwas lernen Rönnte Denn ügte
 ich, aß der Pa tor ran — der ortigen Nicolay -Kirchen
mich Ts uchen ließ, ich mo Mariae Verkündigungs Tage 29 mn
der Vesper vor ihm  ta einer predi Nun ich gwar einmal
vorher außen vor iel In der Irm Kirchen gepredigt, aber mich
noch nicht dürfen un der Stadtkirchen or dem üstrem IJ
Auditorio predigen de towenige wag ichs un Gottes
Nahmen, Uund nahm die Predigt ber mich Viele haben miur
nachdem ge agt, daß  ie erzlich ange worden, als  ie einen  o
jungen Men chen auf der Cantzel ge ehen. Doch half miu der
gütige O1t fort, daß die Predigt ablegte, und die gebrauchte
Ott einem ittel miui ferner fortzuhelfen. Denn CES WMTL eben
Eine adeliche Dame un der 27  E, eine reiche itwe, die eine
rie ter Freundin war, Uund den Armen viel gutes that Ihrem
Rang nach WDL Sie eine General Majorin mit Nahmen el
Benedieta von Rantzau,“) we nachgehends Heiligen taedten
bey Itzehoe  ich aufgehalten hat te e Gott elige Dame mo
 ich haben verlauten la  en daß meine einfältige Predigt ihr ge
fallen, welches mein ehemaliger Rector m Kiel, Kohl,
wi  en kriegte, und darauf  o viel iebe, wiewohl miur
bvi  en vor mir, daß der Fr Generalmajorin glieng, und
mich aufs Ee bey Ihr recommendirte, brachte au  o weit,
daß Sie mir eine Aufwartung ver tattete. Als ich die elbe bey
I  hr ablegte, und ich Uhnlich ihr mein nliegen entdeckte, war
Sie  o nereux, daß Sie mir frey in ihrem  chönen

V  — a Franck: olfgang Chri toph ran 1669.1716
1693 Diakonus in Kiel, 1709 Q., 1712 ord Profe  or der Theologie uIn Kiel

Marii erkündigung März
29 Arm Kirche Aaußen vor KHiel St Jürgenshapelle So 

phienblatt, 1903 abgebrochen, der Stelle der jetzigen St. Jürgenskirche.
—0 Adelheit enediet v0 Ran geb. Blome, verh.

mit dem Generalmajor Otto Rantzau auf Putlos; eit 1697 un Be itz des
Gutes Heiligen tedten bei Itzehoe



d üb 14 ver
end RnI lle, die der ber

Gottes allwei e Vor orge,die ich auch nochbisauf die Stunde AERNER
kindlich Der GottAber, welcher das Herz der
geda  en mildgebigen Frauen  olchen0 aten mir
geneigt, ihr auch nimmer irgend einemGut, weder
zeitlich, noch gei  1  5* noch Ewig mangeln! war etwa andert 
haJahr bey Ihr,we Zeit mir  ehr zu1Nutzenkam, denn ich
kriegte allezeit mehr in t WMie 1 die Disciplinen,  o auch
Bücher, aher ich Sie ½mir be  er 3Nutze 3 machen lernte, als
vorhin ge Wwar. MeinePtractirte ich nunmehr
aufsCEue Uunter dem Profe  or, Gentzken,) der zwar eine
eigne Opinliones ver chiedenen Punkten+  E, allein +
einengu modum proponendi, liebteauch nicht die alte
Schola ti Art philo ophiren,  ondern WMDarvielmehr En
éclecticus, brachte aber doch eine en ordentlich 3 Markte,
er ich Eenen ganzen CUrSumphilosophicum bey ihm hie
onte ich mich Iimmer den Da  ou und Müller, In
Homileticis oOrte ichaber den a torenran der mich treu
lich darin informirte. In Hebraicis eichen OllegiumUnter
dem agi ter, Henr Jo ua Opitz,?) und N moralibus be uchte FNrnerden Profe   Amthor,“s) als der 1t1 artig 3u
per tringiren wußte.

Solcherge talt brachte ich 3 Jahraufder Kiel chenUniver i 
ete und führte mich, Sein Auftät zu, die Hand desHöch ten

ehenbewahrte meinen Odem, mit meinen Fehlern der Jugend
Gedult, und erwieß  ich in en Stüchen als einen gna

igenQter mir, Lobe den Herrnmeineeele, und vergiß
nicht, ws dir gutesgethan! Endlich Aber ten E daß mein
Bleiben iel nicht länger währen  ollte. Denn die Fr General
majorin 309 AQus den ihrbeywohnenden Ur achen von iel weg,
undver chenkte ihr Haus ene andre adliche Dame; ich fand

 elb tAuch nicht für gut,länger hie bleiben,in onderheit
da Zeit OCoOonvietorioQAus WMar Dannenhero mußte ich
re olviren, michvon dannen wegzubegeben, und zuzu ehen,

Gen Ren: riedri Gentzke, 79—17 1708 a.; 1721 ord
Profe  order Philo ophi

32 En Opitz Heinrich Opitz pitius), — 21712
1675 Profe  order griechi chen Sprache, 1689 Profe  or der Theologie.

3  3  33 Amthor: Chri toph Heinrich Amthor,— 1703 Pro
fe  or der Philo ophie, 1712 des Privatre in —  Kiel, 1714 Stadtprä iden
von Rendsburg, 1719 nach Kopenhagen.



Vie verdienen te Derowe N,
nachdem len meinen Wohlthätern, önnern und Freun 
den Ab  genommen E, nahm meine retirade zuer tnach Arroe, unwi  end, wo mich Gott weiter hinführen würde. 2
On Arroe nahmich mernen Weg nach Langeland, als wo e
meine Stiefmutter der Stad Rudköping wohnte, nachdem  ie
nach meines Sel Vatern Tode, ihren zweyten Mann, Lo
rentz etel en WMDarverheyrathet worden. Meine Intention WMar
hiebey, nicht nu  8 meine Mutter 3 be uchen und ihren Mann
kennen lernen,  ondern auch Eene elegenheiaufzufragen,
mit welcherich 8 nach Copenhagen gehen könnte, mein
Uda elb t weiter3 uchen Allein  chien ott nicht
wollen, daß ich dasmal noch nach Copenhagen  ollte, Wie dann
auch Em An ehen nach mein en nicht gewe en WVMare Darum
 chickte ott etwas dazwi chen, indem Eln Prediger auf ange  E  —
land, 3 Timmerbölle 3 3. nicht weit von der wohnend,
Namens Hartwig Haugen —9 Kund chafft von mii kriegte, und
weil läng t einen teut chen Praeceptorem 8  einen 2*
Kinderngehab E,pra mich darum + ob ich nicht 3u
ihm ziehe nd  eine informiren wollte re olvirte Gottes
Namen dazu, Unter andern Quus den Ur achen mit, ami ich miu
das Informiren angewöhnen mo  E, als wobey ich bisher gar
nichts gethan, und in onderheit, daß ichmich Im dän chen etwas
üben könnte, worinn ich au einigen Progressum thun
5 wagte demnach, und predigte des Haugens1
3ZUum er tenmaldäni ch, Und ott half mii auchdami fort,  o daß
die Zuhörer Gottes üteprei ten, daß miu beyge tanden hätte
Man ahe als ein gutesOlllen vor mii der1  e daß
da ich eben auf die Canzel gehen wollte, Eenne aube, deren on ten
keine demOrt* dieegeflogen kam, welche  ich
mitten auf der Canzel  e  E, da ich tehen  ollte, aber darauf gleich
wieder hinausflog. An die em Ort WMar ichnich länger als ünf
Viertel Jahr vo  4— dem Johanni 1709 bis Michaeli 1710 Denn
obgleich mein HOSpes eunn Oflicher Mann war,  o
vollte miudennoch dieLebensart demQu e nicht gefallen.
Dannenhero War ich darauf bedacht, Wie ich Eemnme andere Uund
be  ere Condition bekommenmo  E, agu auch ott unvermuthet

immerbölle: Oll heißen Simmerbo nahe dem aupt 
Ort der n e Langeland, Rudkobing

artwig Haugen Näheres nicht ermittelt Vielleicht HO.
90—17 (2) Diakonus Klippleff (Nord chleswig)
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Aufzeichnunge Prop t Ca pa Brandt

Ene Thür Aufmachte Denn da bey Ab terben des Sel rob
 ten Atzerballig hie auf en Chri tian üllers,““) vor

Gelegenheit gab, nach en 3u des el Manne  D  8 Begräbniß
rei en, Pr der Prob t Ketting, Johannes Paul en —

mich 0b ich  einen üng ten Sohn informiren wollte, we
Condition ich willig Uund annahm, und ega mich desfals

1chaeli ihm, wo e ichs viel be  er hatte, als dem
vorigen Ort, denn man le mich WMie Ern ind Hau e, nd
geno 2 —— Jahren A e alle Le Uund üte Ott gedenke
die es Hau es wiederum gum Be ten zeitlich und ewig!

Nachdem  olcherge talt mei Jahr (Onditionirt
funden  owohl andere Freunde und onner Als auch ich  elb t für
nöthig Ene Tour nach Copenhagen un ieweil ich doch keine
Promotion Dänemark gewärtig eyn könnte ohne daß ich
vorher A e atte tirt Meine mei te orge aber WM

dazumal ie e, Wie ich gute recommendation Patron mM

Copenhagen riegen mo  E, —uum auf die em heuren
können und iezu gab Ott auch wunderbaren

ath Denn eil ich Ketting gewe en war, ich verl

 chie mahl die nade gehabt vor der Gnädig ten ugu
burgi chen Herr chaft predig Uund der Herr gab daß
na für ihre u fand  o daß ich zuweilen ver chiedene
Sontage nach Eeinander für ihnen predigen mu Dannenhero
nahm ich mii die Uhne reyheit, Ihr Hochfür tl: Ur die
gnädig te FrHerzogin, Sophia Amalia,s) als deren Jenerosite
mr ekandt war, unterthänig darum anzu prechen, daß Sie moi
mit ecommendation nach Copenh behülflich  eyn möchten.
Dieweil  ie aber bezeugten, A e keine  onderliche Kunden
[Bekannt chaften vor der Hand Aben, ami mir gediene
 ein könnte,  o hatten Sie die hohe na vor mir, Ihr Hoch
grã *re die Fr Statthalterin auf Graven tein, Ulrica nto
ne 920 meinetwegen bitten daß Sie  o gnädig  eyn möchten

11 üller; 8—17 1674 Feldprediger, 1680
Pa tor Atzerballig auf en, 1698 Prop t über Al en Sů

ohannes d u  en, 62—1734 1682 Pa tor 172 Prop
Ketting über en  Süd

5— Sophia Amalia, —4—17 Geb Gräfin Ahlefeldt, ver
nmählt mit dem Herzog Friedrich Wilhelm von Schles  9el
SonderburgAugu tenbur

29) Ulrica ntonette Ulrike Antoinette, geb Danne hjold,
vberma mit dem Grafen Karl von Ahlefeldt, Be itzer von Graven tein,
 eit 1712 Sta un den Herzogtümern.



Bül ch, Aufzeichnungen d Prop ten Hans Ca par Br. dt. 127
mich den Doctor, Hinrich Dürkop,““) aup Pa toren der
teu  en Gemeine NI Copenhagen 3U recommendiren, welches
Höch tgedachte Frau Gräffin auch gnädig t thaten,  o, daß ich Be 
fehl von Dürkop ekam, ich  ollte nur nach Copenhagen
kommen, da weiter vor mii U ehen wollte, welches mii eine
angenehme Zeitung WD  — Der Herr die beyden Tespective
Hochfür tl: und Hochgräfliche Häu er  ich jederzeit reulich 3u
em er prießlichen Gedeyen empfohlen  eyn, ieweil Sie  ich
mich als enen ay en en empfohlen  eyn la  en

Dieweil dann Ott nun  o gefügt E, daß ich nach Co 
penhagen ollte, dimittirte mich mein HOSPes In Ketting un
Em guten, und erwieß  ich  amt  einem ganzen Hau e gutthätig

mir Darauf rei te O tern Ao 1713 Unter göttlichem
Geleit nach Copenhagen und Ram Eer en auch A e
3u an glücklich an Den Dürkop fand als meinen
Patron, und gleich half mir eine der be ten Conditionen,
 o un Copenhagen möchten bekommen  eyn Denn mn des Vor—
nehmen Kaufmanns, Chri tian Schups Kinder,
we  einer le  en Halbbrüder waren, und on ten den be 
ühmten Copenhagen chen Weinhändler und Kaufmann, Sel
Abraham Lehn ihrem Ater gehabt hatten, der aber dvor meiner
Zeit amt der Utter ge torben war,  o, daß le e Kinder bey dem

Schup alimentirt wurden. Bey die en Kindern, we ein
Gro es nach ihren Eltern gehabt, ward ich auf des H Dürkops
recommendation zum Praeceptore ge etzt, Uund hlieb bey ihnen
mei 2½ Jahr 55 Ronnte QAus n Dingen Gottes gütige Vor—
orge vor miui abnehmen, indem, da ich meine Zeit mit nformiren
zubringen mu  E, ich hier gut In onderheit muß ich
des Dürkops Haus rühmen, als ich 011 immer
eine A  u  E gehabt, aber weil das  ogenannte attestiren der
vornehm te Zweck meiner Copenhagen chen el e gewe en war,
 o DaTr ich auch nUUL bedacht, Die ich  olches suUustiniren mo  e,
derowegen gab ich mich bey dem Professore Steenbuck 220

Unter ihn attestiren, der mir denn auch alle Faveur
wieß, indem mich nicht allein Ordate examinirte, ondern auch,

un 667—1732 1695 Pa tor St Jacobi
In Lübeck, 1706 Pa tor der en Petrikirche un Kopenhagen

Steenbu ans eenbu 4—17 1689 Profe  or der
Philo ophie 1693 des Hebräi chen, 1709 der Theologie der Kopen  ·
hagener Univer ität. 19 auch Zeit chrift der Ge e für
Schleswig Hol teins, Bod (1895) 243, Uund T ten des Vereins
für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte, 2. Reihe, Bd. 9 (1932) S. 318



ihm ich d nigs Ge  rediat mich
Nit Enem gutentestimonio honorirte. S0 erhieltmich die
tige Hand Gottes mei t 22 Jahr in gedachtem Copenhac nach
dem ichda elb t viel Gutes e ehen und gehört, das meiner
rTbauung anwenden könnte, in onderheit thatendes ID Dür
kops theologi che Predigten (denn  o ich  iebillig,dieweil
 ie mei tentheils  o eingerichte ware  *. daß man  ogutenu  en
daraus, als Qu cOllegio theologico haben könnte) meiner
Seelen reflichwohl, gleichwie ich ihm on ten iel gutes
danken habe Daher, bgleich das en Copenhagen miur et
WwWS wiederlich Anfang war, dennoch, da de  en hernach
be  er gewohnt ward, Ware ich noch länger dage  2  en;
allein die gütige Vor ehung, Leitung und Führung meines Gottes
gedachte andern Weg mit mir gehen, denn O ließenIhr
Hochfür tl. Durchl die verwitweteHerzogin 8Augu tenburg,
Sophia Amalia, moii gnädig antragen, obichnicht ihren Hoff
Rommen wollte, Sie mit Predigten 3u bedienen? JEviel
mit miui thun, was thun  ollte, denn In Copenhagen
ichs gut,und ich konnte auch von die em Ort viel annoch profitiren;
So aber dauchte mich auch nichtrecht 6  eyn, olch gnädiges
Anerbiethen auszu chlagen; Er cOnsulirte ich vornehme Theo-
08 Copenhagen we nach erwogenen Um tänden davor
hielten,  olch ntragen für einen nutumdivinum anzu  2  —
 ehen, und  olchem nach resolvirte Gottes amenwieder
nach en gehen, welches auch Ao 1716 Johannige chahe
und Am auch glücklich Augu tenburg wo e die gnädig te
Herr chafften beym Antritt mir allenerwie en. 45 trat
rau meine Function Gottes Nahmen we  Ee mei
6 Jahr gedachtem Ort cCOntinuirt, indem ich wöchentlich ahl
predigte, Uund habe gefunden, daß Gott melnem Saen und
anzenGedeyen gegeben; Ihm gebührt davor allein dieEhre,
Ruhm Uund ELank 3kann on ten die allgütige Hand Gottes
nicht Att am rühmen, WMie gnädig Sie die em Ort ber mich
gewaltet, denn nicht nur die gnädig te Fr Großceanzlerin, Gräfin
Eli abetha Charlotta,  ondern auch die  ämtlichenBedienten  ind
miu mite zugethan gewe en, unden mir Le und Utes
erwie en. Gott  etze das Augu tenburgi che Hauß 3Uum egen
mim und ewiglich, undegne auch reichlichallede  en Bedienten
le e Station Augu tenburghabe weil die elbe von miu

rau m  Großeanzlerin  E Gräfin Eli abetha Charlotta: Nãa
eres nicht ermittelt



bedi
mich ren ichw

men daer elbe Egen daz Unter dem be t nd
Meditir man CEI welcheich  o
rhandt ie ich ge ehen te, un den elben ward 28—
noch meh geg de Und  eiauch barmherzigen Got
innig ter ank d la  e *°be tändig bey der
Wahrheit Chri tiwillen! Nachdem ich aber i redigen
ziemlich betworden,  oma  — Ott eineThür vormier auf,
daß ich Ins Ledi pt treten R6 E,indem meinem

treuen Da iel, und meinen SelAter gefiel
Vorwe er,den EEhrw un Gottes Wort ehr geübten
Mann, Daniel le eben ndzwantzigjährigen rediger
An die erGemeine, die er Welt abzufordern. Die Séeele
die es durchChrif gerechten Daniels i t in Gottes Hand
und keine ualrühre E an

Sob Nachricht von de  en ode eRam le ichs
nichts 1D meimn Gewi  en  eyn, aufrechtmäßige ei edas
Ampt  u welches in o Vle Jahren unter Gottes Bey
an ru getragen, und da wu daß meinnädiger
Herr 0Al E Chri tian Au U t —0 mitmeinem
nunmehr n Herrn Joachim Friederich —0
ben Iun nd ich mie die Gnade von ihm
Gus, daß de Herzog loer Lei wollte,
velches El genhändi Adi TrM ge
 chahe Das ulrte m eiegne Hoch el
Herrn Der chen
Gemei ahren 1 Tbeitet,TLec tmäßig
berief,  o de gewogen  eyn T prach

Der t meiner aäter welcher mit ne  — Großvater,und
Vaterbruder it meinem Schwiegervater gewe en, der
 ey auch n mir Cem Ort. Wort, Gott, laß mich be
kennen f die er Welt,auch einenDienernennen, nicht
fürchte Gewalt eld p Nach erhaltener Vocation May

iel iel en 1660— Pa in Norburg 1694 bis
die 01421 an heiratete

Ch i  ti gu t A.), 3809 3u Schleswig Hol teinSonderb ugu nburg, 96—1754
45 14 ich 16 Herzog von Sonder

Norburg  ei 69 707 He tein



ndt130 R. B Uck ufzeichnungen d68 Prop ten Hans Ca par
1721 —— angte ich von oben, als wo e ich die vacante Pfarre

Onto per önlich ambirt 0d  E, wieder auf Augu tenburg
wovbon auch nachgehends Iun Gnaden dimittirt ward, denn Am

Himmelfahrts Tage ward en 0— von dem reposito,
Johannes Brandt,““ im‚m Bey ein des ganzen Ministerii, und

Aunter der da igen Gemeine Anwün chung alles Segens Ordinirt,
den er ten Pfing ttag darauf valedieirte ich Augu tenburg und

andern Pfing ttage ward ich un hie ige Gemeine durch oben
gedachten Præpositum introducirt Uund le darauf meine
er Urle e [Antrittspredigt?].

Das CS hat der Herr gethan,  intemahlen ich ver  chiedene
Fatalitęeten hiebey abnehmen kann. Denn eben vor undert
Jahren, nemlich Ao 1621 WMar mein Sel Grosvater, H Andreas
Brandt ebenfals die er Gemeine vOCirt worden, und da mein
Sel Vaterbruder, Chri tian Brandt ) emnem Pfing t
Montage eine Predigt m ie iger Kirchen gehalten, und
von der ganzen Gemeine Ab chied E,  o le ich
dagegen einem Pfing tmontage meine Antrits  Predigt in einer
ehr volkreichen Ver ammlung. Die Wege des Herrn  ind
Erfor  li Weil ich aber  olcherge talt IimM Gnadenjahr hie  chon
ntratt,  o verrichtete auch Uunter göttlichen Bey tand den
Gottesdien t das Gnadenjahr indurch, Und obgleich dazu
mal eine cCOntagieuse eu uin der Gemeine grassirte, welche
auch viele ahinriß;  o erhielt mich och Gott mitten Unter den
Kranhen.

Bishieher der fromme ott miur o manche 10 ge 
wie en, wie verla  enen Way en Kindern fortzuhelfen wi  e,
nunmehro wollte auch zeigen, wie EL in n ehung einer
 tändigen Heyrath vor mir orgen wü te, dannenhero gab
mir des Sel Daniel lel ens nachgela  ene Jungfer Tochter,
Uund vbon den damahls W en die dritte n der Ordnung, If

26) mne eigenhändige Eintragung Wii Norburger Kirchenbuch arüber
lautet „1721 Mai iR jeg veerdige Hans Ca par Brandt!) min
bcation til Tontoft Menighed Udi Oen af Hertug Joachim
rederik“ (E Hoyer Moöller, Dan ke Samlinger, Bod (1870/71), 75

— Ekhen däni ch Egen oder Igen) auf en
—90 Johannes Augislaus  randt, —4—1 Prop t

Norburg, der Amtsvorgänger Un eres Brandt Auch Brandts Nach
folger als Prop t über Norder  Al en war enn Brandt, Peter Brandt,
ge t 1763

11 tian Brandt: Chri tian nder en Brandt 35 bis
1692 1666 apellan, 1670 Pa tor In Norburg



ck. Mi zeihnumgen des Prop ten Hans Ca par Brandt
Walburg Chri tiana Niel en 50) 15 pri 1722 zur Ehe, wofür
ich dem lieben Ott manches mal in meinem Herzen gedanht.
Meine vernünftige, Chri tliche und tugend ame Ehegattin i t mir
al o Uunter uN gegangen, daß ichs ihr nicht  att am verdanken
kann. Was mir Handen ge toßen, das hat  ie reulich mit
tragen helfen, wie ich dann manchesmal bey die em oder jenem
Vorfall H  me  . wie mir 01t durch Sie beydes ath und
That e chaft Der err Herr!  ey ihr ewiger Vergelter! In
un erm Ehe tande hat uns ott mit Kindern ge egnet, und
zwar mit Söhnen Uund ern Sie  ind insge amt auf den
errn geworfen von Utterleibe d und In des Herrn gnädige
and  ind  chon die zweene wieder gefallen, nämlich Uun ere

üng te öhne, Daniel Brandt, welcher den 13 May 1732
vermuthet durch einen Sel Tod uns entri  en ward, Uund Domini—
C(Cus Daniel, welcher etwa 11 0  en hie elebet Den
mich der Herr nach  einem allwei en ath noch nicht mecken
la  en allein daß bitter  ey, das hat mich die damahlige Er  2
ahrung elehrt, aber abey auch dies, daß heil am  ey Die
noch übrigen KHinder der Herr  eine Kinder  eyn und
leiben, und  etze  ie, wie einen Siegelring,  einer an

Noch wird nöthig  eyn, daß ich von meinem geführtem Ampt
m ie iger Gemeine Re ablege. Zwar en  ich Ohl
ver chiedene Censores ber mich Uund mein mpt unberufener
en aufwerfen wollen Allein gleichwie der Herr ' t, der
mich richtet,  o ill ich auch un allertief ter Demuth meines Her
zens ihm mich unterwerfen, Und vor ihm n onderheit dieß Be 
enntni thun mit Beyfall der ahrhei ezeugen

können, daß ich mein Ampt mit reiner ehre geführet, uUund
meine Zuhörer Wie uin öffentlichen Predigten,  o au in onderheit
im Beicht tuhl auf Je um Chri tum, den geereuzigten gewie en.
Und Wie ich die Symboli  en er un erer Kirchen bey dem
Antritt meines mpts theuer be chworen, au Üüberzeuget und
ver ichert gewe en, daß  ie QAus Gottes Wort und mit
der geoffenbarten Ahrhei überein timmen, al o
habe meine ehre  orgfältig darnach eingerichtet, Uund einen
wahrhaftigen Ab cheu und Greuel wie für en Aenerucen uin

50 Die Witwe Brandts L 1774, nach dem Norburger Kirchenbuch
Dan ke Samlinger, Bod (1870/71), 184); Arends gibt als Todesfjahr
1773 Der einzige ÜUberlebende ohn Augu t iedrich, geb 1725,
wurde 1753 Pa tor 3u Plön Neu tadt, 1755 ebenda der Alt tädter
—°2 und 1761 dort Prop t; AL 1763 über das Schick  al der beiden

9
Töchter konnte ni in Erfahrung bringen.



ehr  o für alle irch
hnten en en ten get Ni

Wie etliche viele,die das Wort Gottes ver en,  ondern als
Qus LauterkeitUund als Qu  1 Gott für ottredenWir Chri to

Cor Undweil das Magrgio —  0²°  V/ das Ur
er ehre,bey gegenwärtigen Zeiten  o mannigfaltige An toß
leiden muß, als habe ich für enen einrei  enden Irrungen bey
EL Gelegenhei öffentlich undbe onders gewarnet, mir darinn
kein vor denMundInochMen chenfurcht mich ab  N
chrecken la  en,  ondern die,  o Schafskleidern 3u uns kommen,
inwendig aber rei  endeWölfe  ind, auch die,  o Unter Uuns  elb t
auf tehen, und verkehrte ehre reden, die Jünger  ich 3
ziehen, be chrieben und angezeiget, augebeten,  ichden al chen
Schein der Gott eligkeit nicht blenden 8 la  en, ieweil mit
andern  o manchesmal QAus der Erfahrungge ehen, wie der Teufel
auch ohl Unter eiligen undfrommen Samuels Ge talt
und antel  ich verbergen Was mir hin Uund wieder von
0  Ee und Niedrigen, Gei tlichen und Weltlichen, Ange ehenen
und Geringen vor großer Haß, VilainesTractament, PpoVer
achtung und Verfolgung darüber zugewach en, davon wird ein
eglicher Uunter Uuns ier agen können, wenn anders
ill ber das a  ES hat Gottes r  überwinden geholfen,
woas dorten der aulo Uunter allervorfallender Wuth
 einAmpt Pra Fürchte dich nicht,  ondern redeund  chweige
nicht, denn ich bin mit dir, uUund Niemand  oll  ich unter tehen dir

 chaden Aet 18 Das i t manchesmalebende  elben Herrn
+ menmn Herz bey vielerley Amtswiederwärtigkeiten e
we en, und die Erfüllung davon hat ich nicht unbezeugt gela   en.
Der Sathan, welchem beym Antrittmeines Amtsin onderheit
ankündigte,  ein Reich zer töhren, ichdurch Gottes 1
nur zu kommen könnte,und welchem durch Gottes Wehrund
Waffen muß Wehr gethan worden  eyn, hat ver chiedenen
Zeiten  einen iedma  en  ehrnahe auf mich eindringen
wollen: aber dem Höch ten  ey O ren und ank Iin
Demuth ge agt, hat miur durch  eine Schuppen 51½) nochnite Eein
Haar krümmenkönnen, obgleich E mir  einen Lügen
Uund Mordennie gefehlet. Das mich u  o viel muthiger und
freudiger gemacht, jenen Paulini  en Text bey Führung meines

9„d Urch  eine [des Satans! Schuppen“ Bei Luther Uund
anderen Autoren des Und 17 Jahrhunderts ehr gewöhnliche Ver

ELindung „der Teufel und  eine Schuppen“Grimm ches Orterbi
Teufeli t hier als TH ged



Amts ehr und Prax Qu uben N dem WMiI von
ott ewehre  ind daß un das Evangelium vertrauet i t
predigen,  o en Wir geredet, nicht als wollten WMILI Men chen
gefallen, ondern Gott, der un er Herz prüfet, denn WMITL nie mit
Schmeichelworten  ind Umgegangen (wie ihr wi  et) noch dem Geitz
nach  ge tellt, ott i t des euge, en aunicht rege ucht vor
den Leuten, weder von euch noch von andern The  
tene bekenne ich aber auch In ief ter Demuth mernes
Herzens,daß,  o ange Gott mich melrn Amt bey die er lieben Ge  *
meinen führen1  en,  ey ich bey ihr recht Schwachheit ge 
we en. CEs hat mich mein lieber ott Schwachheit *  fühlen,
und nicht II manchesmal Krankheiten,  ondern auch i andere
zUum TheilbekandteTrüb alen fallenla  en,  o daß ich nimmer
große Persuasion von mir  elb t habe machen dürfen. Herr!

weis,daß deine Gerichte recht  ind, und ha tmich treulich ge
demüthiget. CEsi tmir aber lieb, daß du mich gedemüthiget ha t
daß ich deine Ee lerne; denn ehe ich gedemüthiget ward, irrete

Nunaber ichdein Wort P  119 71 Daran hat
E ottLob! aunicht gefehlet, daß mir meine vielfältige
 ündliche Schwa  ei  n deutlich Unter die ugen ge tellet, und
mich Iin Scham, Urund Zittern ge etztUnd  o jemandmich
der elben erinnert haben,würde ich die elben nicht ver
leugn dern mit 184ekandt und gebeten haben, VMels

auch ö wj weige nur tille Reg Wie ich dann
auch nieohne UrundZittern die  chwere Verantwortung
gedacht,  o beydie em Amtmir obgelegen, und de tomehr Ur ache
gefunden, ohne niterla mit jenem eimlich 8 eten COndona,
JuAeSO, peccata OInISS10OnIlS Führet ern Paulus  olches Amtmit

und Zittern, W/will Sünder bleiben oder be
 tehen,der ich 1 und Gaben, els undorgfalt,
heiligem Ern t und ifer, an Brün tigkeit des Gebets Und nöthiger
Treue  olchem Gottesmann mich Reine Wege glei
en habe Das hat mir die  chwül tigen Gedanken vertrieben
Und mich derma  en Niedrigkei erhalten, daß ich mich
vor den gering ten unter den Dienern Gottes, und  o hei
igen und ho mis nicht wer gehalten.Will jemand1.
gen, wWS ich denn un und durch mein Amt ausgerichtet,  o hat
mich die Stundeder Ver uchung manchesmal Ctreten gehabt,

 chiene, als beyden anvertrauten Seelen wenig oder
nichts ausgerichtet würde, habe mit ESaia manchesmal AE 
dacht, ich arbeitetevergeblich und brächte 14 m on t
Uund unnützlich 3u,wiewohl meine Sache des Herrn, Uund mein



134 ül Ufze chnungen des rop Han par ndt

Amt meines Gottes gewef en. ES Allein ich hoffe doch
durch die nade un ers Hrn Je u Chri ti, werde mein Amt
Ni ohne  elige * und 1 geführe worden  eyn Es
leibet 3zwar den Lehrern  elb t mei tentheils verborgen,
und  i  ollens nicht wi  en, Ws ott durch  ie gutes ge tifftet,
amt  ie  ich nicht etwas davon beyme  en. ber meiner
Schwachheit, Elendes Uund Unvermögens willen, wird ott  eine
Verhei ung nicht rechen, und al o zweifle ich nicht,  ein eiliges
Ort, ob ich As elbe wohl in  ad vorgetragen, werde  eine
ru und zwar bey einer jeglichen Cele nach der von ott
verliehenen getragen en Und 0b ichs glei nicht
augen cheinli darzuthun vermögend gewe en, habe ich doch das
herzliche Vertrauen Gott, werde nicht alle meine emühung
Im errn vergebens gewe en  eyn, wie ich dann der über chweng 
en Erbarmung des Höch ten dankbarlich nachrühmen muß, daß

mich bey mancher gerührten eele, in onderheit bey Patienten
und Sterbenden jezuweilen hat und erfahren la  en, daß
 ein Wort, auch glei durch mich nur vorgetragen worden,
1 10 nd egen mit  ich geführe Sein heiliger Name
 ey ewig Afur geprie en.

Auf meinem Sarkdechel  oll,‚ Wi Gott, tehen. 1. Ein
Cein polirtes reu Chri ti, in ganz
eichnahm aran  ehen Simpler Ge talt hn

Darunter  ollen le e Buch tawen  tehen, welche die e
Orte ausmachen:

SPES MEA CHRTSTUS
Auf meinen Leichen tein ill ich keine andere Zierrathen

Aben, als daß 2  Ur le e oOrte  chlechthin eingeätzet werden
können:

Hic uin Domino oceUbat
In Johannes Casparus Brandt

et
redo resurgere!

Te Precor hoe unum, celsi moderator Olympi,
Cum moriar, jaceant 0888 quieta mihi
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Zeittafel zu eben
1688 Fganuar Brandt eboren Ri  auf Aro

Privatunterricht zu ammen mit  einem Bruder bis 1700
1700 30 ezember Tod des Bruders Andreas
1701 Ende Augu t Tod der Utter
1701 30 Augu t Brandt rei nach iel gzum der

ortigen Uule; Rehtor Ohl
1702 ichgelis. Wiederverheiratung des Vaters
1703 O tern Brandt ret nach i e gum der Eltern
1703  chaelis Tod des Vaters,; bald darauf wieder Be

 uch Ri e
1704 Johanni Brandt geht auf die Ule Er

predigt weimal Krumme  e
1705 September. In iel immatrikuliert,; bleibt dort drei

einhalb Jahre
1707 (2) Brandt predigt der Kieler Nikolaikirche, vorher

chon der ortigen St Jürgenskhapelle.
1709 el e nach ATL0O und Langeland Behkannten
1709 Johanni bis  chaelis 1710 Informator Simmer —

auf Langeland.
1710 ichgelis. Informator bei dem Prop t Joh Qul en

Ketting auf en; Hleibt zweieinha Jahre dort
1713 O tern el e nach Kopenhagen nuimm dort Erne In 

ormations telle bei dem Kaufmann Schup 3weil  —
inhalb Jahre die er ellung; erhält Crn Zeug 
nis von dem Kopenhagener Profe  or der Theologie
eenbu

1715 Johanni. Als Hofprediger nach Augu tenburg auf
en; dort  echs Jahre

1721 Mai Nach lön 3ur Erlangung der P  +
Norburg, das ZgUum Herzogtum Hol tein -lön ehörte

1721 Himmelfahrt. Zu en auf en ordiniert.
1721 Pfing ttag Ab chiedspredigt Augu tenburg.
1721 Pfing ttag Antrittspredigt Norburg.

15 pri elrate Walburg Chri tiane Niel en Toch
ter des Pa tors Daniel Niel en u Norburg

1727 Zum Prop t ber den Norderteil von en eéernannt
1732 13 Mai Sein ohn Daniel  tirbt.
1740 17 Februar. Brandt  tirbt



Das Flensburger Religionsb tt
Von ho m Matthie en,;, Pa tor Flensburg

Am Mit dem Ju 1832, Flensb 18 die
er t Nummer vier  gen en Uar
forn Unter demTite elig erals
geberzeichneten die iger Ur eit 1821
Hauptpa tor Johann 5 ldt un

Ci. St DenCalli e Kolai Uund Lorentz in Adelby
tte hatten Ernommen vonern Ze Li4, diePa tor
ent  chen einige Aahre lan CTQ sgegebenE,
Aherhei Religionsblatt — olg
Sie  ich darüberklar,daßder teQll arbl CEl und

iebenallzu 1Hdas kennzeichnete, was  ie wollte ber E
dabei, il einmal dawar,ver äum Uich „ Llei
6Anfangunderna wieder deut agen,
welchemSinne  ie„Religion“ bringenundfuü ie e Religion
eintreten wolltenEsW Zeit, das Unftgläubige,
rationali ti che Zeitalter allm lich  einem E entgegenging.
Das CUue  o  E aber nicht n d religiö en
nhalt hoben oder Eein Sprech aal 6Mögliche ein
Sinndie esZeitalters. Es trat mit chieden geli
R 4 ch e Haltung  einee erhin Das ollte die
„Rel on“ ein! Dasneu Wochenblatt wollte auch kein Pa
 torenblatt ein,  ondern en Blatt für die GemeindeIm
weiteren Sinn die es Wortes, al o nicht—  UuLr fürdie Gemeinden
Flensburgs,  ondern füreinengrößeren Kreis Al o - wie WDII
eute agen würden en Gemeinde 11 D/ UL den
en lutheri chen Glauben eintreten und Wwer WMi Man

auchSonntagsblattnennen können wenn nicht mer am
Mittwocher chienenware
Ein  o Wwar damals, den VierzigerJah des

(.19 Jahrhun 6 nich6 Iltägl ches,  ondern etwa ganz3Neues



minde ern. U leb
einzige  einerArthier beiUuns,bis die Ereigni  e von 1850  einem
Er cheinen CEin machten. Man nannte Lande das
Flensburger Religionsblatt. Der e timm chri tliche des
C OImm der er ten RNummer gzum Ausdruch Ur das
n den Kopf ge tellte Pauluswort:Das Wort vo  — reuz i t eine
Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die WMiTI  elig
werden, i ts eine Gotteskraft (1 Cor 18) Und ede Nummer
rãg alsSinnbild Eln reuz,das  ich b0 Hintergrun Unkler
Wolken  trahlend abhe

Der er te Jahrgang wurde von dem Buchhändler Orte
Je  en in Flensburg gedrucht undverlegt Vom zweiten Jahr
gang bekommt das ernetwas größeres Format und
 cheint nu  — inU um1 Verlag von Meyler, ber  eine
Heimats tadt verleugnet ESs d nicht Nunträgjede Nummer
auch noch die Zweckbe timmung: Be ten des Reiches Gottes,

möglich gzurGründung einer Ret ngsan talt für verwahrlo te
Kinder und ami er chein da pätere Martins tiftbereits

un eremGe i reis
Das treffliche, Flensburgherge tellte Bild der vier „Re 

dactoren“ werdenUn ereLe er er mit Anteilnahme betrachten.
Vorne mitmännlich kräftigem Ge ichtsaus 
druck, damals 43 Jahre Alt, päterProp tder Prop tei Flensburg,
die auchNordangelnmit umfaßte, Olg der gleichaltrige *
As f Eenfeldt mitweniger ent chiedenem, Afur  sinnigerem
AusdruckDer dritte, 0  1 N, QAus der Familie,die un erem
an gwei General uperintendenten gegeben hat, wurde mit

Jahren Diakonus St ikolai, eaber durch Ver etzung
nachSchleswig Friedrichsberg  chon 1836 Auus die em Krei e Qus,
der E.  E.Lor 3tzE  eit1829Pa tor Adelby, 1834

der  chleswig chen Ständever ammlung. Vonden
ind dreigeborene Hol teiner,nur Lorentzen i t Hu umer Die
mnere Verwand chaft der vier Profil wiedergegebenen Männer
OmmAfun erem eigenartigem USdruck Sie tragen
hier alle den einfachen eswig  2  —hol teini chenSummar mit
Bäffchen wobei nicht bezweifeln i t, daß  ie Auch dieFe ttracht,
Chorrock mit Ringhragen, getragen aben, WMDie minde tens
den Städten un eresLandes damalswohlnoch überall ge chah
le e Männer +  en dieHauptarbeit miteinander

getragenundrü teten  ich afür, Wie für ihr mM überhaupt, IN

regelmäßigen Zu ammenkünften Montag nachmittag, Oraus
 päter eine langdauernde FlensburgerPa toren itte wurde. Sie 12  3  ——
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Aben wohl alle leißig ge  rieben Uund manche Predigt i t
beides Wort und ruck hinausgegangen Was die enn
zelnen beitrugen i t nicht erkhennbar da die Unter chri
Die auptarbei ge chah allem An chein nach St Johannis
Die er Nummer des Wochenblattes das eigentlich  chon
O tern hätte herauskommen  ollen aber das Allerhöch rivileg
ließ auf  ich warten) bringt Cne Betrachtung ber den Friedens 
gruß Je u und CEnn Gedicht von As „Bild Uund ber—
 ch Qus dem ich die er und vierte Strophe wiedergebe

So K hinaus du Freundeskrei e
und bringe wS du igi
Der dem du dien t der Unerfor chlich el e
der  ich geoffenbar eingen —  ohn
der dich echten Maaß und Glei e
der lehre dich die Sprache und den Ton,
wodurch du önne t den Herzen dringen
nd Ott Ehren zeugen reden  ingen!
Das Wort 0 Kreuz! die ewge Friedenskunde
„Wir ind ver öhnt! Uns chreckt der Fluch nicht mehr!“
Auf olchem run auf keinem andern Grunde,‚,

Uun er Heil, ern Tempel, fe t und hehr!
Do Wort llein, das Wort QAus Gottes Unde,
ommnicht zurü unwirk am, ru  08, leer‚
ihm muß gelingen, wozu Ott  endet,

wir und  chafft, bis daß der Bau vollendet
Bevor wir gUum Einzelnen kommen, i t Ctwas Allgemeines

vorauszu chicken. Wir blichen zunäch t von Flensburg nach H eI
A e wirkte C nun  chon 16 Jahre Durch ihn
vor em i t die Pa torengruppe mn Flensburg e timm Uund 9e
prag Gei tesrichtung und Gei tesarbeit Durch ihn anders
ausgedrückt Urch die Neuerwechung und elebung des po itiv
chri tlichen Glaubens der nun un erem an Ram rei
von den vier Studenten oder Kandidaten, als Harms zum
31 Ohtober 1817  eine 95 The en gegen den Rationalismus heraus 
gab;  ie al o mitten dem drin. lle
viler en unter  einer Kanzel und  einem
Die per önliche Beziehung WMWaLr vielleicht  tär  en bei dem
KHieler Seine Frau Maria Schmidt MDaLr Ulerin
von arms der als Kandidat ihrem Vaterhaus, dem Pa torat

Prop teierhagen Hauslehrer ewe en Uund der Familie Schmidt
zeitlebens nahe verbunden geblieben War Als Harms
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139homa —  C t h ie  n, Flensburger Religionsblatt.
849 durch zunehmende Erblindung zur Niederlegung  einer
Arbeit gezwungen wurde,  chrieb Pa tor Lorenz Siemon en un
Usby, ein Müllers ohn Qus Flensburg (Mühlen traße) ein
Ees Gedenkwort für den Cen Lehrer in un erem Religions 
blatt, voller Danhbarkei für alles, WDS Harms als ote des
Evangeliums, als Wächter auf der arte, als Behenner der
ahrheit, als treuer euge der lutheri ch edeute
„Wir gedenken der früheren Jahre mit den vielen  egensreichen
Stunden, die wir un jenem Gotteshaus (d der Nikolaikirche
un Kiel gefeier Sie reitet  ich QAus vor un erm Rückblick,
3  jene Zeit, wie eine  onnige Vor ommer Land chaft, Uun ere Er
innerung lu twande darin. Wenn Harms damals nach
der ede gemein amer rbauung enn be onderes Wort uns
Jünglinge ichtete, wie tun pflegte,  o oft ein ni
un erer Vorbereitungszeit anfing oder dann glänzten ihm
die ug deren 1 nun Eerlo  en i t, und  eine ewegte
Stimme and mittönende Saiten der Herzen Der Nachhall i t
nicht verklungen in keiner der Seelen, die von iel mehr mit —
rachten, als men chliche Wi  0 geben vermag.“ Solcher
Art die Beziehungen des Religionsblattes Harms. Er

hat nie ein  olches herausgegeben,  eine jüngeren
Freunde Aben von Flensburg QAus getan, und WMWar ihnen
eine Freude, daß das be cheidene auch im Hol teini chen
 eine e er fand und in einigen Exemplaren ogar ber die
hinausdrang. Unmittelbar hat Harms nicht daran gearbeitet, aber
die Flensburger en nach Manu ghripten von ihm ber die
„einzelnen Religionshandlnungen“, wie aufe, Konfirmation,
Beichte, Abendmahl,  owie ber die rdnung des Gottesdien tes

reiche Ausführungen wiedergegeben, die ausführlicher als
be onderes Buch (Pa toraltheologie) von Harms  elb t heraus 
egeben worden  ind

Für ein emeindeleben, das von dem et des en Evange 
liums neu geprägt werden  ollte, war der en un Uund
lensburg von alters her recht gut vorberette worden.
Flensburg zählte Iim Jahre 1837 1 552 Seelen, mit Duburg Uund
St Jürgen, Handewitt und Adelby ehörig, 575 Seelen
Einen vollen ieg die eligion der „Aufklärung“ hier
nicht gewonnen. J nördli  en eswig wurde 1776 die
Herrnhuter iedlung Chri tiansfeld gegründet, und die e Siedlung
hat viel dazu beigetragen, das altere chri tliche eben durch den
Winter des Rationalismus hindurchzubringen. Chri tiansfeld hat
 eine irkung auch auf Flensburg er tre Ja,  chon an vor



de der E aber oten
Uler Un ere Stadt be ucht, Hausver ammlungen gehalten und
viele Freunde on 1763 ab bis gur Jahrhundertwende
hat hier immerEln „Mi  ionar“ der Brüdergemeine  einenWohn
 itz gehabt Die e Herrnhuter konnten, als  ie hier eintrafen,
wieder weiter zurückliegende Erweckungen anknüpfen, die

der Zeit des Pietismus etwa von 172  2Qgegebenhatte Die
Flensburg  elb t und die Gedendwe tlich von der

(bei pielswei e die Kirch piele Handewitt, Ladelund, Süderlügum,
umptrup Qaren ar davonerührt worden;,uUnd
jener Zeit Qute und  tille Auseinander etzungenund Kämpfe für
und wider gegeben ber Wech el der Zeit war ein tiller
romwarmen, per önlichen Chri tenlebens geblieben,ohne ganz
60 ver iegen.
S0 fanden die Schüler von Claus Harms,  iemit neuem

ri chem Zeugnis ein etzten, den ennichtUnvorbereitet und
hatten hier nicht  o wer, S  e andere anderen
Mochte auch viel alte 1  1  2 verfallenoder er torben  ein,
 ie fanden ielwillige Hörer undLe er und konntenvorhandenes

eben fördernund  tärkenDie zunäch t hinter ihnen iegende
Zeit betra  eten  ieals ene Zeit panne winterlicherL„ ich
 elb t  ieQls ühUi Vund durften auch
tun Das Religionsblatt fü einmal einen Us pru von

5  E den Kirchen“. (Kirchenheizung gab e5s natürli nicht
„Die den KirchenOIomm nichtvon den Wänden her,
 ondern häufig ten QAus dem Munde der rediger, —  us der
EisgrubedesRationalismus und  einer philo ophi chenAltklug 
heit“ Un ere vier Pa torenen die ihres Herrn als
warmherzige Zeugen verkündet, und auch den Jahrgängen
des Religionsblatts, Wie alt und vergi  ie auch nach einem
Jahrhundert geworden ind,  püren WDir noch deutlich den
warmen Strom! HO  1 Ahen uch ihr als „eine Kanzel

von der erd einem großen Volk der Name des Herrn ver 
kündigt  V wird“. Sie wurden manchmal müde, ber ie be annen
 ich doch uimmer wieder Ufihre Pflicht, fortzufahren. Beim Be
ginn des 14 Jahrgangs (Juni  tellen  ie fe t, daß nun
mehr enme große Zahl von evangeli chen Zeit chriften hin und her
gab, aber „Un erem Vaterlan (den Herzogtümern war das
Religionsblatt achwie vor das einzige  einer Art Es
ko tete Mark Kurant fürs Jahr Die Le erzahl wuchs eher
aAls daß  ie abnahm, eine be timmte Ziffer ann leider nicht
angeben. Sie durften als ein rgan an ehen, durch das  ie



mit VMel
verbu uud di vielen enn auch Uunter
Als „weit galt damals ub Ens  chon das brd
Schleswig Norderdithmar chen! Grund ätzlich lehnendie
Herausgeb ab,mit kün tleri chen An prüchen aufzutreten
und  ich mit weltlicher Beredt amkeit3 me  en „Nichmit
klugen, prächtigen Worten, nicht Modenkhleid der Novelle,
nich 1 kun treichen Erzählungen nachder Wei e der Welt  ind
Di, eLe er, den traulichen KreisEurer Familie oder IMN
Ure  tille Kammer getreten. In der vo  2 der Welt verachteten
galiläi  en Mundart glaubten WMir Euch die großen Taten Gottes
ver tändlicher und eindringlicher darzu tellen Qls dem feinen,
ge chniegeltenund polierten, pikantenAusdruch der Rede un erer
Zeit 0 Sie bedauerten „daß einigewohlbefähigte von den
Amtsbrüdern mit ihrenLei tungen bisher  ich den mehr gele enen,
aber verflüchtigenden und verfliegendenWeltblättern zugewandt
haben.“ Bei anderen hindert Indolenz undrägheit; auch da
mals hattenviele Schleswiger  2 eine chwerflü  ige eder „Am
lie  enmöchten WiILI Un ern Le ernin jeder Woche Früchte
vor etzen, dieUf vaterländi chem Grund und en gewa  en
ind! Wenn3  8 dieMitarbeiterkämen, Wie.  ie Rommen  ollten!“

VonMi QAusder näheren mgegen nennen
Wiu den „treuenund ehrenwerten“ Pa tor Jacob Wild 9e

Großenwiehe. Er widmete dem vonAnfang  eine
lebhafte Teilnahmeund nahm, wiewohl von den Schwächen des
Alters befallen, fa t jugendlich vonen wi  en chaftlichenBe 
 trebungen Uuf demGebietedes ReichesGottes Unde,und lag

Wie Nachrufhei dasletzteJahrzehnt hindurch421
die Afterweisheitund das Irrlicht des Rationalismus kräftiglich

E  e Er  tar Jahrealt Karfreitag 1843,n  em
noch Im onntag eineKonfirmanden einge egnetL. nach
den Worten „Wie kannich  terben? ri tus lebt!“ Sein Sohn,
HermannW.,wurdegleichzeitig Diakonus St Johannis.
Auch arbeitete Religionsblattuit Von 1837 arbeitet
H. R. A. Imit, der Qals kirchlicher ati tiker und roni t
 o ekannt gewordene Pa tor J Gelting Er  ich
Eenn mit Auf atz über Schulprüfung und gibt 0  er Rleine
Anekdoten undZügeQusdem Volksleben Wir nannten bereits
den gewi  enhaftenund fleißigenPa torLorenz S
offenbar Ein guter und eigenartiger ediger. Er +  5 bevor
ETL nach usby kam, eu  en Friedrichs Kirche

Kopenhagen gearbeitet, Grundtvignahekam Imeli

—



142 Thomas thi en Das Flen Relig onsblattPPPCCCCER  ——  142  Thomas M  thi  en, Das Flen urger Relig onsblatt. .  gionsblatt dußert b  ich be onders zur Ge angbuchfrage. Im  Husbyer Kirchenbuch hat er  ich durch eine kün tleri ch feine  Hand chrift ein Denhmal ge etzt.  1850 mußte er weichen, 1864  kam er wieder, aber fa t nur, um abzugehen und bald zu  terben.  Weiter i t zu nennen Pa tor Iöxer Matthie en in Sver ee,  ein Altersgeno  e von Wildhagen, der 1842 nach  egensreicher  Arbeit  tarb.  Späterhin kommt oft zu Worte Pa tor C. M.  Chri tian en,  eit 1839 in We terhever, zuletzt bis 1885 in  Norderbrarup.  Als Dichter (neben As chenfeldt) treffen wir  immer wieder auf den Pa tor Schin kel von der Hallig Gröde;  der patheti ch feierliche Stil geht uns heute  chwer ein. Andere   chreiben,  ohne  ihren Namen zu nennen.  Auch ein Lehrer  kommt zu Worte: „aus den Papieren eines Schulmei ters“,  „Laien“  on t nur  elten. So lag das mei te auf den Heraus   gebern. Von Chri tiansfeld her nimmt der Brüderpa tor gelegent   lich das Wort; er trug den  päter  o bekannt gewordenen Namen  Roentgen. Selb tver tändlich machen die Herausgeber, weil der  heimatliche Boden nicht genug hergeben wollte, viele Anleihen  bei der allgemein deut chen Erbauungslitera   tur. Als Bei piele nenne ich die damals  o berühmten Berliner  Prediger Franz Theremin, Hofprediger Strauß, Jänicke (Brüder   gemeine), aus Bremen Gottfried Menken und Friedrich Wilh.  Krummacher, aus Kornthal bei Stuttgart den  päteren Prälaten  Kapff; auch der ältere Blumhardt von Bad Boll i t  chon ver   treten. Viel benutzt werden die „Blätter für höhere Wahrheit“  des Juri ten und Theologen Joh. Friedrich v. Meyer (Frank   furt a. M.)  owie die Werke des frommen Naturwi  en chaftlers  Gotthilf Heinrich v. Schubert (4 1860 in München). Manche von  den  päter  o bekannt gewordenen gei tlichen Liedern von Albert  Knapp und Philipp Spitta hat man in un erem Lande zuer t aus  dem Religionsblatt kennengelernt. Eine oft genannte Per önlich   keit i t der reformierte Pa tor Johannes Geibel in Lübeck, der  Vater des Dichters Emanuel G. Die 1832 von ihm er chienene  Schrift: „Das Chri tentum im Kampf mit dem Unglauben“ wird  angezeigt, man nimmt viel Anteil an der Amtsentla  ung  eines  Sohnes Carl G., der in Braun chweig in  charfem Kampf gegen  die rationali ti che Kirchenleitung ge tanden hatte, wie auch an  anderen Fällen, wo altgläubige Pa toren und Lehrer um ihres  Bekenntni  es willen gemaßregelt wurden. Das Religionsblatt  tritt  einer eits den Magdeburger „Lichtfreunden“, die in den  vierziger Jahren viel von  ich reden machten,  tark entgegen. Es  mag hier auch angemerkt  ein, daß der „redliche Pfarrer vongionsblatt 9—7 CT  ich be onders 3uTr Ge  angbuchfrage. Im
Husbyer Kirchenbuch hat  ich durch eine kün tleri feine
Hand chrift en enkma ge etzt 1850 mu weichen, 1864
Ram wieder, aber fa t nur, abzugehen und bald zu  terben
elte i t 3u nennen Pa tor Iver 1e in Bver ee,
ein Altersgeno  e von Wildhagen, der 1842 nach  egensreicher
Arbeit ar Späterhin Iomm oft Orte Pa tor
Ehri tian en,  eit mn We terhever, zuletzt bis 1885 In
Norderbrarup. Als Dichter (neben As reffen wir
immer wieder auf den Pa tor S el von der Hallig Gröde;
der patheti ch feierliche til geht uns eute  chwer ein. Andere
reiben, ohne ihren Namen nennen Auch Eun Lehrer
omm orte „Qus den Papieren Eennes Schulmei ters“,
„Laien“ nur  elten. So lag da mei te auf den Heraus 
gebern. Von Chri tiansfeld her nimmt der Brüderpa tor gelegen
lich das Wort; trug den  päter  o ekannt gewordenen Namen
oentgen. Selb tver tändlich machen die Herausgeber, weil der
heimatliche en nicht ergeben wollte, viele nleihen
bei der allgemein deut chen rbauungslitera 
1Urn. Als Bei piele ich die damals  o berühmten Berliner
rediger ranz Theremin, Hofprediger Strauß, Jänicke Brüder 
gemeine), Qus remen Gottfried enhen Uund riedrich Wilh
Krummacher, QAus Oorntha bei Stuttgart den  päteren rälaten
Ap auch der Altere Blumhardt von Bad Oll i t chon ver
treten iel benutzt werden die „Blätter für höhere Wahrheit“
des Juri ten und Theologen Joh riedrich eyer (Frank
furt M.)  owie die CE des frommen Naturwi  en chaftlers
0  1 Heinrich Uber (7 1860 in München). Manche von
den  päter  o bekannt gewordenen gei tlichen Liedern von Albert
napp und Philipp Spitta hat man un un erem Lande zuer t Qus
dem Religionsblatt kennengelernt me oft genannte Per önlich
Kkeit i t der reformierte Pa tor Johannes Geibel In der
Ater des Dichters Emanuel Die 1832 von ihm er chienene
Schrift „Das Chri tentum mm amp mit dem Unglauben“ wird
angezeigt, man nimmt viel Anteil der Amtsentla  ung  eines
Sohnes Carl G., der un Braun chweig un charfem amp
die rationali ti che Kirchenleitung ge tanden +  E, Wie auch
anderen Fällen, altgläubige A toren und Lehrer ihres
Bekenntni  es willen gemaßregelt wurden. Das Religionsblatt
Y  einer eits den agdeburger „Lichtfreunden“, die uin den
vierziger Jahren viel von  ich reden machten, ar entgegen E
mag hier auch angemerkt  ein, daß der „redliche Pfarrer von
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Grünau“ 2  Uus Vo  ens Ui e gebührenden Kritik unterzogen
wird.

De N treten demgegenüber AL zurück.
Siemon en hat gelegentli Enn Lied von Grundtvig über etzt.
Aus Mag Lindbergs Zeit chrift Nordi k Kirhetidende werden
„hi tori che Mitteilungen ber die Lebensbewegungen auf Fühnen“
wiedergegeben enen Berichte ber die Erweckungen auf ange
and und Seeland folgen ber das i t  o ziemlich 658 Von den
oben erwähnten Mitarbeitern haben nur einzelne das äni che
Schrifttum näher gekannt von den Herausgebern Ohl nulr
As  Ee Obwohl  ich das äni che Sprachgebie eit 1835 nach
dem Norden hin ver choben hat  pürt man, daß Flensburg und
Nord chleswig damals weiter voneinander entfern als
oder 100 Jahre  päter Der däni che Gottesdien t Flensburg
WDar den dreißiger Jahren auf Enem Tiefpunht angelangt
Zum Teil Roam er daß der ani che rediger Hans Paul en
auernd ran WDar Nach  einem Tode nennt un er ihn
als u  gen Philologen vor gallem guten Griechen Sein Nach
folger der Heiligengei tkirche IJae muß dem eligion  S 
blatt nach  einer Gei tesrichtung fernge tanden en

Üüber den I N ha 11 un eres Blattes bleibt no
allerlei Bemerkenswertes mitzuteilen Es bleibt zeigen, Wie
das dem chri tlichen Leben der Gemeinden dienen e 
Uuch hat Uund darüber hinaus auch der Mi  ion weiten Sinne
des ortes

In der er ten Nummer der Zeit chrift heißt ge perrtem
ruck „Das lebendige tätige Chri tentum durch Auslegung des
Wortes Gottes und durch Mitteilungen QAuSs dem ei Gottes
3u fördern  tärken und e tigen Uund  omit für die Er 
bauung un eres allerheilig ten QAubens in onderheit häus 
en Krei e wirk am  ein i t der Zwech die er Blätter“ Das

denn  o weiter auf folgende be ondere Punhte
Auslegung von Bibelab chnitten und Bibel prüchen mit der
Anwendung aufs en
Belehrende Auf ätze ber chri tliche Heilswahrheiten, mit
namentlicher Beziehung auf die edesmalige Zeit
Kirchenge  ichtliche Dar tellungen QAus den ver chiedenen
30  aAhrhunderten mit  teter Beziehung auf un ere Heiligung
Beleuchtung der wichtig ten Zeitereigni  e dAus dem Orte
Gottes



nd
ons N chr chten

en und en ger Li
Auszüg Qus yri tlichen riften, neueren
onders eniger bekannten.
Chri tliche Gedichte undP alme
Denh prüche Qus dem un erfahrener Chri t
Empfehlun chri tlicher und vor chri tlichen
Schriften.

Das WMDar allerdingsEln ausgiebiges Program Wir achten
auf dasWichtig te!

was vondem er ten, Q5 Volquardtsnach Antritt  eine  8
Amtes zunäch t für St zohannes, tat, urdie Gründung

Bibelge ell chaft. Dieanderen Stadtgemeinden
folgten, und der Ge amtvereinhatte1828/½9 Eene Einnahme von
1075 daraus wurden BibelnundNeue Te tamente, uchGe 
 angbücher, Cils 8 niedrigem Preis, Um on t abgegeben.
nd jährlich SonntagnachO tern fand ennerder aupt 
kirchen ein„Bibelfe t“ Dement prechend erklärtdas Clt
gionsblatt für HauptaufgabederZeit, die Gemeinden gzum
eigenen  elb tändigen Anzuleiten.
Gei tliche Ungewi  ei den Gem inden  ei die olge des ati
onalismus gewe en hier kann nur er ön cher ißigerGebrauch
des Wortes Gottes helfen Einzelnen  tellt das immer
wieder vor die Frage: oft ie e t EL Bibel? Neben
der Predigtform en die volkstümlicher

RaAus prache ver ucht. Das von de oft brauchtePetruswort Apo telge 10 ufge chlage und nun
nterhalten ich Jes Abnahmemann,  ein Schwieger oh Hans,

Nachbar Gert, der Knech Peter Uund Konfirmand Chri tian
Über das3— Ver tändnis. un anderma be prechen ich Adam,
0  0undHans über den My tizismus.

Ein ehr äufiges Thema war fernerdieS N
fei und Sonntagsruhe. enWii einenSonntag in un eremVaterland? o wird oft gefragt, manechm mit ehn üchtigemIc2
nach England Eine age vom Jahre 1835  ei hier wieder 
gegeben: „Wir richten un eren prüfendenBlick auf Land
bewohner! Wennfrüher nurdieäußer teNot dazu trieb,

Sonntagedie Hand ug8 egen oder egen
des deldes Scheune Lingen, ht 1Ee mit
Weh und viele Tten ährend der zen
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Sommerzeit die Arbeit fortgehen Und die Stadtbewohner?
Die Kaufläden  ind geöffnet, und der Handel und andel geht
Unge tört weiter; QAus den Werk tätten  challt Uuns lautes Getö e
entgegen; uin den Zoll tuben werden Ee  e angenommen und
für die Oppelte Gebühr abgemacht, auf den werden die
Ankher geli  e und die Sege gur Abfahrt ge tellt Ohne
Not läßt man aArme Eute öffentlichen egen arbeiten, und
Handwerker  ind ImInnern und Außern der Häuf er ge 
chäftig.“

Das WMWL 100 Jahren Eine Neuordnung lag damals In
der Luft 1840 wurde eine CEUUE „Sabbatsordnung“ von Chri 
tian VIII erla  en.

Sehr Ar trat  chon un jenen Jahren der nach einem
e angbuch hervor an telle des Cramer  en es,

das, 1870 zuer t gedruckt,  eit 1828 in Stereotypausgabe vorlag
55  N er gegenwärtiges efangbu lei tet dem Bedürfnis der
Kirche kein Genüge, Uund wir, beides, Lehrer und Hörer,  ind nicht
m tande, fri ch und röhlich daraus dem Herrn  ingen und
pielen in un erem Herzen und mit un eren Lippen Weinhenner

und bezeichnen den Wein bekanntlich nach dem Jahrgang
des ewa  es Erfahren wir nun ein Ge angbuch QAus den
Jahren nach 1780,  o wi  en Wwir  chon, wie die amalige Zeit
nicht  o be chaffen war, daß eine Liederle e gut geraten
konnte.“ Allemal i t  o, daß neu erwachtes Glaubensleben 3u
neuem Singen wird fe tge tellt, daß hin Uund her MN den
Häu ern eifrig ge ungen wird, und daß auch wieder Ge angbücher

Weihnachts- , Konfirmations-, 10 Hochzeitsge chenken gekauft
werden. Für das neue Singen wün cht man aber minde tens
eine ammlung gei tlicher Lieder nach Art eines Lieder chatzes,
der 1832 un Berlin er chien. Und auch die Melodien  ind  o Ver

 chieden! „Anders  ingen die Chri tenmen chen in der Kieler,
anders un der Flensburger St Nicolai  Kirche; anders Auf dem
ande, anders un der d ja, in den drei Gemeinen der
Flensburg wird ein Uund der elbe Kirchenge ang nach ver chiedenen
Melodien ge ungen! Waäre nicht möglich, daß die be 
deutend ten Organi ten mM Lande in einem Sinne, in emner tebe,
einmütig  ich verbänden, einhellig u5 ein Allgemeines, CTL  —

auctori irtes Choralbuch anzufertigen?“ So eilten die
Gedanhkhen und Wün che der Zeit weit Voralls Die Kriegsereig 

mit ihren Folgen  choben  ie wieder zurü Er t nach einem
Men chenalter konnten tle e Be  ebungen wieder ein etzen und

horalbuchganz allmählich 3u einem angbuch und einem
10



ren die  eren gen Urch neue te Büch der über 
holt  ind

Nun kommen wir 8 einer Sache, die die ater un eres
Religionsblattesmit Freunden und Gefolg chaft viel iebe,rd
Und Zeit gewendet aben, nämlich 3ur Heidenmi  ion
Vorgearbeitet eine 1823 errichtete Le ege ell chaft, un der
chri tliche chriften nach be ter Auswahl zirkulierten, darunter
Mi  ions chriften. Drei Ja  päter folgte „das 1  jährige
Jubelfe t der chri tlichen ——  Ee un eresVaterlandes“, und das
Edenken Ansgarmußte von der Mahnung Mi  ions 
arbeit begleitet  ein. Zum minde ten die FreundederBrüder 
gemeine  ich ber die Mi  ionspflicht der 1 ganz klar
und kannten auch die Rückwirkung des Segens, der von die em
Werhk her wieder ber die heimatliche Mi  ionsgemeinde Oomm
In iel Qus Harms Sonntag CUlt 1821 die Sache
zuer t der Gemeinde vorgetragen und  ich gefreut ber einen
jungen Mann, der noch  elben en allerer t einen Beitrag
bei ih abga WMar ein Kieler Seminari t von der rationa 
li ti ch geleiteten An talt. Zehn ahre päter, Augu t 1831,
brachte das Flensburger Wochenblatt einen Aufruf der Prediger,
die als vierblättriges Kleeblatt zu ammengehörten,und Mitt
woch, dem September, fand eine er Ver ammlung der
Sahri tei der St. Johanniskirche So traten etwa bis
50 Männer gum Mi  ionsverein zu ammen. Das  konnte nicht
unbemerkt leiben; die Beteiligung ieg allmählich auf bis
Man le bald für richtig, auchdieFrauen der monatlichen
Zu ammenkunft einzuladen, undals der Raum dann nicht reichte,
verlegte man le e „guten Nachmittags tunden“, ber deren Ver 
lauf man immer Protokoll führte, in die¹ elb t Anen
wurden mn den Jahren 1831—33 zu ammen 496 Kour., päter
hin für das Jahr etwa 600 M 1846 ogar 772 ge ammelt.
Die Usgaben auswärtiger Mi  ionsfreunde  ind hierin mit ent 
halten Beteiligt usby, orup,Apenrade, Tondern
Man die en Krei en enn  tarkes Gefühl afür, daß
Chri ten all Men chen verpflichte  eien „Nur mit dem
Teufel,  einem e en und  einen erken, en wir
gemein, mit allenMen aber aben Wirviel gemein, die 

atur, den elben Herrn, den elben Glauben, die elben Gna
dengüter. Der engherzige Unter chied zwi chen Tem und

8e hat Reich Gottes  ein Ende“. Man mpfand manch 
mal wer, daß die „ ogenannten Gebildeten und Ange ehenen“
 ich die em Werk fa t ganz ver agten,daß die Mi  ionsfreunde



nd unteren Ständenfanden ich fa t—  Ur In den lere
anders als England 55  —Z — treten vor manches Haus ens
burgs,das  einen Reichtum Uund  einen Namen der Handels 
elt eben jenen Produktenverdankt, we auf den we tindi chen
In elnUunter der Neger klaven Schweiß und arter
onnen werden, und nun nichtEn einziges Mal daran en
jenenUnglücklichen Arbeitern eine gei tliche Erquickung 3u

Wir Rlapenden durchdasWort Gottes,ana  iehungert
gen le e Handelsherren nichtder Unbarmherzigkeit das
enie iger Armen  ie ichtbar antritt,  ie hörbar an chreit, da
ind  ie bereit helfen, aber Wirklagen  ie der Glaubensarmut

Hinblick aufihreGleichgültigkeit die Behehrung
der eger und anderenHeiden. (1848.)

Die Gaben der FlensburgerMi  ionsfreunde kamen einer
ethe vo  2 Mi  ionsge ell chaften zugute A el, Barmen, Brüder
gemeine, Kopenhagenund Berlin,; enne Norddeu  e Ge e  +
(Hamburg Bremen) wurde 1836gebildetement pricht im Re 
ligionsblatt Ene Fülle von ver chiedenen Mi  ionsnachrichten QAus
en Erdteilen,und onderlich wertvo die hier abge PIIn
druchten Briefe einzelner Mi  ionare ihre Verwandten un der
Heimatoder das Religionsblatt  elb t Der QAus Lügumhlo ter
 tammendeAndr Riis Ba el)  chreibt von der Goldhü te, der
Judenmi  ionar Hans Nicolai en QAus Jeru alem, der QAus rund
hof gebürtige Schwen en QAus Surinam, Grönning
(in Flensburg, St. Niholai konfirmiert) QAus Rajamundry (O t
indien), HaßQAus Smyrna Man ver te  7 daß der Un
nach einer be onderen „Mi  ionscharte“ auftaucht. Wie mu das
8 denBlich weiten und das Herz warm machen, zuma da
man damalsmit  on tigem Le e toff nicht überfüttert wurde! Die
Mi  ionsnachrichten wurden mei tens be onderen
a1t gegeben. Und das bot auch nochRaum für eine landes 

kirchliche Per onalchronik,die von 0 Chr Aug Valentiner
Marien) geführt wurde und mei für die A toren e timm

Bevor Gu tav Adolfs Verein gab, richtete das eli
gionsblatt  einen lick aufAllerlei QNn if 

*  E und auf Lutheraner, die imruck* weil
 ie  ich die Union nicht aufzwingen la  en wollten ei Im
er ten Jahrgang hören wirviel von Donaumoos, CEin ganz
Teil Katholiken mit ihrem Pfarrer  ich von ihrer + ab 
wandten des Evangeliums willen an wurden wieder
 chwach, 180 blieben treu; derer hat man un Flensburg mit Für

10*
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Und Liebestat gedacht Gelegentlich wird auch für Hall tadt
OÖ terreich ge ammelt Uund CEnn er ter Aufruf für Ofau wird

1840 abgedrucht Pa tor Valentiner Tzahlt nach Italien 
rei e 1840 von der Arbeit des evangeli chen Pa tors Valette
Neapel Eine eitlang gingen manche Liebesgaben nach Erfurt
10 „Martins tift“, Enem eil von Luthers em Klo ter,
Unter den Wai enkindern ennige QIus Böhmen  tammende ver
Ormte Achkommen von Luther gab Um den Gu tavAdolfs Ver
En, der 1842 zu ammentrat, zehn Jahre nach der Jahrhundert—
feier Schweden tein ützen, erho  ich bald Enn lebhaftes
Für und Wider, das  ich auch un erm mitteilte Die Re
aktion konnte  ich QAllerlet Edenken nicht ver chließen. Prop t
ar Jen en Sonderburg trat für ihn EMN nter den Aus
landsbriefen un eres Blattes  ind auch QAus Nordamerihka,
Qus enen man von lutheri chen Gemeindegründungen rüben
Tfährt
u für er oder nliegen der 6 E Mi

den amen  ollte ichern er t noch finden man von An
ang Raum und Herz Der un nach Cner Rettungsan talt
für verwahrlo te Kinder an ber jeder Nummer des en
blattes 1841 1 man noch Wird  ie zu tandekommen? Die
Freude MDQL groß, als man Hand ans5s Werk egen konnte 1846
kann mitgeteilt werden, daß 2000 Q QAus *  u des
Blattes für den Bau des Martins tiftes verwendet werden
können. Es gelang al o noch RUrz Dor Kriegsbeginn

ber auch andere nliegen ringen auf l Was ge chie
für das eil der  o wird gefragt au hier wieder

lich auf das 1058 man nglan tut Jen en TYI
Afur CTII daß Seefahrende Eln Rleines Erbauungsbu
mit auf die bekommen ech ührend i t daß der
Herausgeber des Blattes nach Aufforderung des General uper
intendenten Alli en Ern ixr len b u herausgab, da
den vielen Hirtenhnaben, die Sommer das ieh hüt Ußten
und gual nicht oder die Ule e uchen Ron auf ihre

reuden undWeide mitgegeben werden  ollte (von N Pflichte
Gefahren des Hirten tandes, Lieder Uund Denhver e für  ie, Kate
chismus Uund Einmnaleins!). Nfer euchtet, daß in Ham
burg „Sonntags chule gibt und gzeig „Jugendfreund“
den die Flensburger KHandidaten Uund Ul3 1837 druchen
ließen ichtig i t gerade auch für Flensburg, Enn lick auf die
Mäßigkeitsverei  e die  ich Nordamerika gebilde
en und die Warnung vor dem verderblichen Gift des E
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brannten Wa  ers Die Zahl der ehrenwerten Männer  ei doch
nicht ern denen als Hofbe itzern, Kaufleuten Handwerkern
In und Armenpflegern 5 daran iege dem wü ten und
wilden Treiben der Trunkenhei Enen  icheren Damm gegen  —  —
zu tellen le e QAlle Ollten zu ammentreten und Unter  ich 3ur
unum tößlichen Bedingung machen keinen ihre Arbeit nd
ihren Dien t nehmen und darin ehalten der  ich nicht des
Genu  es der gebrannten Wa  er nthält (1834.)

Das QAllerlet Le efrüchte dAus dem en Flensburger
von den Jahren 1832 bis 1850 Der e er, der uns bisher

efolgt i t hat aber Ene rage Ohl chon läng t tillen E 
 tellt Welchen Nieder  N en denn die Ereigni  e der Landes—
ge  1 die  ich gerade die en Jahren er t vorbereiteten nd
dann 3ur rhebung Aund Kriege führten die en Blattern
gefunden? Hierauf i t  agen Das i t bis zuletzt eli 
gionsblatt und Erbauungsblatt geblieben Nur von ferne klingen
die Töne 50 amp Landesre  E und Verfa  ung, das
Recht des Volhstums und der Sprachen hinein die eilige
Stille die es Bereichs Es i t fa t zum T taunen Wer von dem
politi chen ener Jahre ni wüßte der würde Auls
die en Baänden * erfahren Und WDS i t doch C5 die er
Zeit panne ge chehen! Manchmal OImm uns beim e en Vor
QAls 0b der en Unter uns ittert, aber WiT werden mmer
wieder auf den fe ten en des Gotteswortes geführt Die
Nummer dom März 1848 enthält Auf atz de
Waffen! Darin  tehen die dtze „Die letzten 0  en  ind
durch Ereigni  e bezeichnet, deren Folgen u berechnen kein
enim tande i t üherall ge  en Rü tungen und viel 
ei binnen kurzem eh Europa den Und doch
handelt die er Auf atz von dem Chri ten kampf Eph Kap
Die letzten drei pril Nummern wenden  ich die Gegner der
Mi  ion“ und dann 09 „die  tille Woche“. Und das Pfing
Omm au Jahre 1848 3  einem Recht So fragen II unter
die em Eindruck: Wird die  tille    u el des Blattes  ich trotz allen
Stürmen behaupten? ber  ie behauptete  ich nicht Die harten
Tat achen ührten er t 3u Cnem Riß und Trennung unter
den Herausgebern, die  o lange und  o gut zu ammengearbeitet
hatten, und wWwenige Monate  päter erlo ch das freundliche Licht
des Religionsblattes gleichzeitig mit der Verab chiedung des
Prop ten Volquardts.



 tri iges El 
lich,daß trotz vieler Mül nicht gelun ange

voll tändig zu ammenzubringen.So  elten  ind die Blätter
geworden da,  ie ein  o verbreitetwaren! Dem Thron 

ch  eI vom ezember 1839 werdeneinige Gedichte ge 
widmet Eine 1°0 Qus dem einen

wohl,dualter önig, deiner Aterru
daraus dichein die Stimme desAufer tandnenruft.

ohl na manchem Wech el deinTagewerk WMar heiß,
und deine Königskrone nicht  onder Perlen Schweiß
+wohl, du reuer Vater! Wwir Kinderfolgen nach,
wenn auch der Herr uns winket unseSchlafgemach

(As  nfe
Daneben Ee ein uru olkR und Vaterland, Iim Namen

der Religion“. „Wie beklagenswert das Land, das einen IX
gum Beherr cher hat! Wie Unbe chreiblich glücklich

dagegen das Land, das von einem gerecht undmi 1
gieret wird!  olchen glücklichen Ländern gehörtUn treitig
un er liebes Vaterland, 1 einem IWMie vielleicht Rein
anderes Welchgroße Beruhigung für uns, daß wir either
Unter chri tlich ge innten Königen ge tanden aben, da von ihnen
 oviel für das gei tliche und eibliche WohlderKindergetan i t!“
ZumKrönungstag Chri tiansIIIeln Gedicht mn  ehr über 
 chwänglichem Stil

Die Nummer vo  — 11 September 1844 bringtdenAuf atz „Die
ede vo  — Berge“, Pa tor Hartzvon St Niholai charfen
Ein pruch dagegen erhebt, aß ein u  1  er Schrift teller (Gold 
 chmidt)beim Skamlingsbankefe t die jüdi che Vergeltungsdevi e:
„Auge Auge, Zahn Zahn“ der chri tlichen Geduldsreligion
gegenüber als die be  ere empfohlen habe,und die vielen
au enderi ten, darunter viele Diener des Evangeliums,
hätten die er Lä terungderergpredig Chri ti 8e
x  wiegen!

ahrgang 1848, Nr 6,ein charfer in pru einen Be 
richt des Itzehoer Wochenblatts berdie Einweihungder Syna
goge mn Friedrich tadt, derchri tliche rediger mit echt u  1  er
Zudringlichkeiteingeladen worden  eien;  ie hätten  ich aber nicht
dazu brauchen la  en

Nr 32  pricht ber die ILi (gegen Franhreich). ine
epubli i t einegroße Lüge, i tdieUn icher te Regierung, i t die

Wirwollen eten, daß Ott Mteuer te Regierungsform



Gna
Ende

Nr33 bringtEen Ge präch wi chendem Pa tor und dem Schul 
lehrer überdie Emanzipation der e von der +

In Nr 42 chreibt Chri tian en, We terhever, ber 111. 2
aatals zwei alte,In der Freund  aft ergrauteLebens

gefährten, die  ich nunur eidung rü ten.
184 9 Nr 1. bli uim Vorwort zurü uf das vergangene

Jahr, das ich mit Blut und Tränen vieler Herzen ge chrieben
hat DieZahldere er i t Rlein geworden. „Wir  ind läng t
ewohnt, unsdie Starrgläubigen helten la  en Wir wollen
halten Bekenntnis der ungund nicht wanken.4 Von den
Mi  ionsge ell chaften, denen der Flensburger Verein  eine Aben
zukommen ließ, cheidetdie däni chejetzt QAus.

Nr und 12 enthalteneinen Aufruf gur Teilnahme
Di N 8  Oom Diakoni  enhaus Bethanien un
Berlin

Nr 16 Predigten über Jeitereigni  e „Zürne deinem
Prediger nicht, wenn Wie wohl alle recht chaffenen rediger

die er Zeit getan en werden, oft von den Zeitereigni  en
geredet hat oder noch reden wird. 464 „Nur wie Enn Zeitungs chreiber
oll nichdarüberreden, wohlaber wie ein Wächter auf  einer
Warte!“

Am 12 dezember ündigendie bisherigen drei Redahteure Q
daß von Neufjahr 1850 abVolquardts und Lorentzen die Heraus 
gabe albein e orgen werden 3Uum be ten des Martin tiftes.
As chenfeldt cheidet Qau

850 In Nr begründen und die e Trennung: „Wir
könnendurchaus nicht dem rund a beipflichten, daß wir als
ri tendem amp die des Vaterlandes teilnahms
los Uu ehen und Unbedingtuf dieeite derer treten müßten,
die für den Augenblick Inhaber der äußeren, rohen, phy i chen
Gewalt geworden  ind40 „Das  oll nun doch keineswegs
Eene vorzugswei e politi che Tendenz Aben, aber WMie CS
Men chliche, o  ollenauchPolitik, Staatsrecht und  taatsbürger 
esTun und Verhaltenmit dem Wort Gottes beleuchtet und
danach beme  en werden.

Nr 2 und 3 behandeln die Frage derKirchenverfa  ung.
Nr 10bringt eine vortreffliche ede des Rektors Dir Fr

Lübker die Schüler der Gelehrten chule zum



Jahr 1848 Uund 1849 Ein Ungleiches Brüderpaar. CL eine Eun
2  er, feuriger Jüngling, über chäumend, aber doch te
wert. Der andere Ern Greis, aber Ern grämlicher, ver törter Greis
ohne Lebenskra und frohen Mut 1850 das ild
vollen ganzen Mannes mit ri cher E  er °  bringen!
Wo i t der  ichere Bergungsor vor den fin teren efahren un erer
el Der verborgenen uUund icheren Orter  ind noch viele da
Geh der friedli  tillen Raum! Komm der S
riedli  tillen Raum! ehr wieder ern des au e
riedlich  tillen Raum!

Die letzten Nummern bringen „Mitteilungen QAus der älteren)
vaterländi chen Kirchenge chichte“, die allerletzte vom 10 pri
1850 O teranda von Siemon en ber Kor 45, 20,
und dann die

Anzeige
Die Landesverwaltung für das Herzogthum Schleswig hat  ich

„veranlaßt ge ehen“ den Mitredakteur des Religionsblattes den
rop ten Olguard nachdem die er  ein Amt als Kirchen 
prop t niedergelegt hatte  eines mites als Hauptprediger der
Gemeinde Set Johannis Flensburg 56 entheben“
olge die es Ereigni  es  ind WMITI leider in die Nothwendigkheit
er etzt die Herausgabe die es Blattes vorläufig mit dem
Schluß die es Uartals aufzugeben Die Redaction

n er ema i t 0P Wir mit lick auf
den weiteren Lebensweg und den Lebensausgang der Vien
Männer, Ohne n pru auf Voll tändigkeit und ausgiebige
Charahteri tik

Der hochbegabte eonhar CEalli  erkrankte bald nach
 einer Ver etzung nach eswig Halsleiden Uund konnte
die letzten Jahre  eines Lebens nicht mehr die Kanzel be teigen,
ondern nur als Prop t Uund gei tliches itglie der Landes—
regierung verwaltende Tätigkeit ausüben Er Ar nur 36 Jahre
alt letzten Tage des Jahres 1839 Uund wurde  einem Wun 
gemãaß Flensburg be tattet neben  einer ihm voraufgegangenen
27jährigen Gattin Uunter ehr großer Beteiligung der Flensburger
die ihn als „ein brennend und einen Licht“  ehr eliebt hatten
und die ihn nun viel betrauerten Sein Grab tein rãg als Uf
 chrift die Sprüche 23 und Spr 10 Ein Gemälde, das
ihn dar tellt ganz ähnlich un erem äng der
Nikolaikirche
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ch e dt gemng, wiewohl deut chgeprägter Hol teiner,
auf die äni che eite, wurde un kon tituierter Prop t und
Oberkon i torialrat. „Eine reichbegabte, kün tleri angelegte
Atur, aber Cetwas Schwankendes Und ÄAng tliches
 einem Charahter; Empfindung und Teilnahme für  eine
Freunde lieben ihm eigen auch na der Trennung von ihnen“,
 o  childert ihn CEnne Tochter von oOrentzen. Aufzeichnungen von

ih  elb t liegen bor, in moir QAber nich bekanntgeworden. Er
hat CElne Lieder ammlung herausgegeb In Uun er Ge angbuch
i t keins  einer Lieder gekommen. Im Evangeli chen Ge angbuch
für RheinlandWe tfalen findet  ich  einer Lieder über
Joh 14, 6; die er pru auch auf  einem Grab tein), de  en
zweite Strophe lautet

Hier irren MITI und fehlen
gehüllt le e acht
Durch Wwen wird un ern Seelen
CEln wahres Licht gebracht?
Von oben Kommt die arheit,
die C5 uns Thellt;
denn ri tus i t die Wahrheit

i t das Licht der Welt
Er .— 64 Jahre alt September 1856  eine Gattin,

ene ülerin von Harms folgte ihm acht Jahre  päter
Ganz anders verlief der Weg von Lorenz ne

Tochter von ihm 1831 eboren hat Lebenserinnerungen veur

f mit vielen lebensvollen Mitteilungen QAus dem Vater 
Qu e 1898). eit  einem Eintritt die Ständever ammlung
oder bald Qnd trat nahe Berührung mit den annern
der  chleswig -hol teini chen Bewegung und au mit dem Herzog
von Augu tenburg. Er wurde mit der Zeit Seel orger des herzog  —
en Hau es nd Ee auch  päter Er hat auch die beiden
glücksburgi chen Prinzen Julius Uund Hans, ungere Brüder des
päteren Königs Chri tian „3ur Konfirmation vorbereitet Sein

Sohn Lorenz, Stud JuT. fiel auf dem Rückzug von Bau
der Flensburger Neu tadt (9 und wurde von den

Dien tleuten des Hau es Adelby egraben während die Eltern
geflohen Qaren Eine Tochter heiratete den Advokaten remer
n der Zeit der Landesverwaltung wurde chärfer als andere
beobachtet und bewacht, Eene Zeitlang auch Polizeigefängnis
un Kopenhagen, aber bald nach Lübech entla  en. Neue Heimat
und gute Arbeit fand 1852 als Superintendent üneburg



fa t
alt, rend annover  terreichi cher Seite

Preußen Im Kriegbefand
glaubtebei Niederlegung des Prop tenamtes

März als Or St Johannis bleiben können
als gleichwohl verab chiedet wurde, drückte ene Bitt chrift
aus der Gemeinde die Landesverwaltung die Trauer Qu iber
die Entla  ung eines Pa tors, „der unehre und Leben ein
Segensmanngewe en  ei wie wenige“. Die Behörde möge doch
„nocheinmal un rwägung ziehen,05 eiße, eine Ge 
meinde an ihren ewigen Gütern be chädigen, und ihremPre 
diger und Seel orger  ein reimn gei tlichesAmt unverkümmert
enDie Eingabe ekeinen Erfolg Nun diente der
 chleswig -hol teini chen Armee als Feldprop t Jahre

EL, chon 62 ahrealt, Ein Pa torat mden,und dort
erhielt noch enne geachtete Stelle In der Leitung der lutheri 
 chen V O tfrieslands als Oberkirchenrat. Als 1864 derWeg
in die Heimat wieder frei wurde, übernahm trotz der 72ahr
nochmals das A tora 3 St Johannis zu amt der rop tei. Er
ent chlief nach kurzer Krankheit (Lungenentzündung) No 
vember 1866 Sein Name wurde von älteren ledernder Ge 
meindeange mit er Achtung genannt Heute i t die münd 
liche überlieferung vo  — jenerZeit Ver iegen.

So ruhen von den Vätern des eligionsblattes drei, nämlich
Volquardts und As chenfeldt, die wohl mei ten afur
heitet aben,  owieder früh heimgegangene alli en, ganz dicht
beieinander, uf dem en riedhoeben ö tlichder Kapelle; der
vierte, Lorentzen, ruht üneburg.

Un er CT irdi ches Ende i t ein Grab Blätter fallen, ver
gilben undverwehen. Was bleibt, i t das vangelium,
die re„Religion“ für alle Men chen

Leider kann auf runtechni cher Schwierigkeiten eindem Auf atz
beigegebenes?Bild mit den Köpfen von den Predigern Volquardts,

As chenfeldt, Alli en und Lorentzen die em Heft
nicht ebracht werden. ITr bedauern, der Fortla  ungdes Bildes, auf
das der Auf atz ezug nimmt, gewe en 8  ein.



Pa tor eorgLau
Ein chl swig hol teini cherKirchenhi toriker.

Von OtroOo Kähler Rechtsanwalt Itzehoe

Am Dezember 1873  chloß N  einem Otten ener Amte die
ügen derHauptpa toreorgJohannTheodor Lau, WMie ei
als pfer derCholerd, mn Ahrhei wohl einem Schlaganfall.
Die wertvollen CETL dieEL der Kirchenge chichts chreibung, und
zwar minu  —  ein Landes,ge  en hat, wei en auf einen
wi  en chaftlich ungewöhnlich tätigen,hochgebildeten und ennt 
nisreichen Mannhin, de  en ndenken auch 3ur Erinnerung
die haupt ächlich ten  einer riften hierwohleinmal erneuert
verden QTLf.

Am ei ten bekannt i t von Qu 8 Werhen bei ns5 wohl die
Ge chich derEinführung Uun d Verbreitung
der Ref ation denHer ogtümernSchles 
wig Hol tein u d e de516 Jahrhun 
CT15* (Hambur Die Arbeit QuSs  einen  päteren
ahrenat aucheute, WMiri berdie der Reforma 
ionin denHerzogtümernund der Kirchenordnung neue wert
vo Arbeiten be itzen, ihren Wert nicht verloren, und man konnte
auch Ubiläum ahr der Kirchenordnung, 1942, gern dem
Buche eifen, das ene an chauliche childerung des kirchlichen
Lebens 116 Jahrhundert gibt

20 über Lau Arends Ge  tligheden Slesvig Hol ten fra
Reformationentil 1864 (Kopenhagen 1934);Ti in Dan k Biografi kLexikon, &. Allgem. eul Biographie, 205 AlbertiSchrift tellerlexikon, I, S. 501, zuppl. Bd., 426; Michler: Kirchliche
Stati tik, 687; 2„j  Schleswig   Hol teint Kirchen  und Schulblatt, 1888,

6; auch Wulff: Verzeichnis der Schleswig Hol teini chen Amts 
EXamen be tandenen eologen, 1844
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Für die allgemeine Kirchenge chichte noch bedeut amer i t das
Werk, nit dem  ich 1845 der 32jährige Pa tor der  tillen

Langemeinde Hatt tedt Schobüll zuer t Namen un der
wi  en chaftlichen ma „Gregor der 10
n  einem Cn un d  einer ehre  —*0 (LeipzigDie es Buch des Verfa  ers, der damals chon184 5
dentliches itglie der hi tori ch theologi chen Ge ell cha
Leipzig Dar eruhte auf 7jähriger Arbeit Ans der Zeit der
Hauslehrer Uund er ten Amtsjahre Es bildet CEnn hervorragendes
Zeugnis des Gelehrtenfleißes gei tlichen Studierzimmer WMie

die un eres Pa toren tandes ehrenvolle
Zahl QAus lterer und neuerer Zeit aufwei t.

ber den großen QAus der Zeit des Überganges der
abendländi chen Welt das Mittelalter  chreiben, War Aum

 o verdien tvoller, als Biographi ches ber die en Mann  eit
Johannes Diaconus nur Iingem mfange (CRann geworden
und zugänglich Dudr, obwohl gerade Gregor für die Entwichlung
der allgemeinen und der Omi  en 5 die amals auch Un ere
Utter WLr mit Wort Uund Ee  — Großes gelei tet Un
chätzbar  ind chon  eine Verdien te um die Hebung des gei t
en Standes Zeit die Verbreitung des ri ten
tums ber den Nordwe ten Europas ungewöhnlich gute Kräfte
erforderte Die er der  ich mit gewi  en den
reilich nicht ganz te Servus CTVOPUN Dei bei 
egte trübte den anz  eines Amtes noch nicht durch das tre
ben nach weltlichen Staates das von den Raro
lingi chen Zeiten die Beweggründe des Andelns mancher In 
er des mites erniedrigt hat tark WML  ich der 2
 einer Stellung bewu Uund  eine Kämpfe mit dem Kon tanti 
nopeler Patriarchen en thren Grund nicht dem Wun che,
den Inhaber des für minder hoch erachteten Patriarchats brüder
ich überzeugen ber Brunde ieg  einen Oft charfen An 
riffen doch zuvörder t der leiden chaftliche Wille Chri ti 3.—

erhalten und ar 3 machen Auch die diplomati chen
Waffen die gur Gewinnung des Kai erlichen Oberherrn
Kon tan  tinopel und der eher QAls gleichrangig ange ehenen Atri 
archen von Alexandria Uund niiochia verwendet  ind mit dem
chri tlichen Gei te verträglich Ein unkler e bleibt reilich
die devote Begrüßung des kai erlichen Mörders Pho EK a nach
der Entthronun und Niedermetzelung des achtenswerten dem
römi chen Stuhle allerdings nicht zugewandten Kai ers Mau TXI7
11u 5 So hoch hat Gregor das n ehen des apo toli chen
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Stuhles ehoben, daß die nicht geringe Anzahl untauglicher
Nachfolger bis 3ur Zeit Gregors VII nicht zer tören
vermochte Und nicht nur gei tliche en ondern Auch hohe
men chliche uH  en finden WMDiTI dem Pap te vereinig Wenn
EL dem Ge ichtskrei e  eines Zeitalters nicht ntrücht DMDLr
15 un 8s die geringe Wer  ung des kla  i chen Schrifttums
durch ie en pro  en vornehmen Omi  en Familie und
ene Leichtgläubigkeit gegenüber albernen Ammenmärchen be
wei en  o zeig dies nur daß auch die er bedeutende Mann dem
Allzumen chlichen  einen Zoll hat entrichten mü  en

An die Dar tellung von Gregors en chließt Lau Ene  y
 temati che Würdigung  einer Sch  iften + die bor Em Ho
milien und Erklärungen von Teilen der ialogen Wunder 
ge chichten von bezweifelter Herkunft),  owie in außerordentlich
zahlreichen früh von Benedi  mern ge ammelten Briefen
 eine Zeitgeno  en e tehen Beide Elle des au  en ES
verraten Ene gründliche Kenntnis der damals er chlo  enen
Quellen Das Buch i t ge chrieben ene el von Jahren vor
der Aus teilwei e anderem Ge ichtswinkel erfolgten Würdigung
des Pap tes durch Gregorovius der das Lau' che Werk
ehrend nführt 2 Lau's Betrachtungswei e i t riti ch und vonr

Urteilsfrei der gute til und die deut che Sprache machen
das e en des Werhs trotz des auch dem Theologen teilwei e
etwa  5  — fernab liegenden Inhalts angenehm Schon mit die em
Buche hat  ich Lau eln Cnkma ge etzt, das nicht verge  en
verden  ollte.

Um tle e beiden größeren Zerke herum chlingt  ich Eunn ranz
von kleineren Schriften, die gzum Teil auf kirchenge chichtlichem
en erwach en  ind WMie die ber den Ein luß des
ehns  e ens auf Gei tlichkeit Uun d Pa p  um
1841 und regors 1 Bemühungen U mà die Be 
kehrung der Ange  Ach en On von 1834 Ene Vor 

größeren erkes). Später er chienen zahlreiche
Auf ätze ber religiö e und 1E Gegenwarts  uUund Ver —
fa  ungsfragen; Erörterungen, die Lau —um  o näher liegen
mochten, 80 der leswig Hol teini chen Landesver ammlung
dvon 1848/49 angehörte. Auch ber den bekannten Stifter des
Flensburger Gymna iums ph hat
CETL ge chrieben. Daß Lau  ich CEln paar Mal auch DOvellen

—9 der Rom Mittelalter Bod II Kap



1Flüchtlin cht h i t ein
Zeichendafür,  ein Gedankenk ElSni Theologi chen
allein aufging. Die edle Freiheit  eines theologi chenDenhens

demmag hier gekennzeichnet werden durch ein paarWorte
Gregor Buche berdie Zeit Pap tes 5 „Ie unfä iger  ich
die Zeit fühlte mit nnerer Lebendigheit desGei tes Neues QAus
der Quelle deschri tlichenGlaubens  chöpfen, Ee  0 renger
fixierte  iedas von der Vorzeit überbrachte. Die Anerkennung
desGroßartigen, Wwoas von den Vätern reg amerDurch ringung
des chri tlichen Glaubensinhaltes gelei tetAT, artete Qu
freie Unterwerfung unter 0  e  E, das reicheen des +
lichen Gei tes zwängte man en CereFormeln, welche fortan
als das Panier der Chri tenheit galten“. Die Orte * Wie

Qan  ie e timmt, die nge der Lehrgebundenheit kenn
zeichnen, der diekatholi che1 unter Führung der Päp te gu

euerte.
Für die evangeli ch theologi Wi  en chaft Deut chlands

lieferte Lau noch enen namhaften Beitrag durch die Bearbeitung
5 chleswig -hol teini chen nitts
enzyklopädie.

Zum Schlu die es Hinwei es auf einen wi  en chaftlichen
Vertreter un erer Landeshirche,de  en  ie mit rengedenken
darf, noch einige biographi che Daten folgen Lau WoaLl
an 11 Juli 1813 eswigals Sohn eines Drech lermei ters
geboren Er  tudierte un Kiel, Twe ten als Lehrer für
ihn vo  — Bedeutung wurde, und be tand 1838 das Amtsexamen
mit  ehr rühmlicher Auszeichnung. Dann war mehrere ahr

Hauslehrer, Wie  chon vorheraufo enhof, daraufbeiHir chfelds
auf roßNord ee Seine  pätere Frau. QT eine Tochter des

Land chaftsmalers 4 U Bruders des Architekten,
 eine Schwiegermutter einegeboreneHir chfeld. Lau wurde

1843 Compa tor der damals verbundenen Gemeinden Hatt 
Ee und Schobüll, 1846 als Hauptpa tor U —  2

büttel gewählt Als  olcher wurde Qau auch1848 in die
Schleswig Hol teini che Kon tituierende Landesver ammlung e 

wählt, die unäch t Kiel, dann un Schleswig agteEr i t hier
 elten und allgemeinen 3  urwegen kirchlicher Fragen
Ausübung der kirchlichen Gewalt durch den eret hervor 
getreten Am 31 Januar 1849 ergriff das Wort einer PG 
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Ehemalige Deut che Getgeinden m Schweden.
Von

H aà - W, Hauptpa tor n Gothenburg (Schweden).

Die volklichen Beziehungen zwi chen Deut chland Nd chwe
den ind die Jahrhunderte indurch recht rege gewe en. eit
rüher Zeit 3ogen eut che Kaufleute Und Gewerbetreiben  ——
 orden und ließen  ich un den oft gerade damals  ich bildenden
Städten nieder. Leider gibt bisher keine zu ammenfa  ende
Arbeit über die des Deut chtums m Schweden, obwohl
eine ihrer Viel eitigkeit anregend  ein würde.“)

gon uim Mittelalter    ich die na Schweden ein 
gewanderten Deut chen mn Gemeinden zu ammen und errichteten
eigene Kirchen, die  päter von den  chw Einwohnern der
betreffenden Städte übernommen wurden oder auch verfielen.
Die älte te die er Kirchen i t aneta Maria Teutonieorum mn
Wisby, der  agenumwobenen Haupt tadt der für den Handel da
mals  o Wi  igen O t eein e Gotland Das vorhandene Gebäude
der I wurde 1225 von Bi chof eng von Linköping ein 
geweiht und „Un erer lieben Frau“ zubenannt. ie e on
goti che Marienkhirche i t die inzige erhaltene der vielen Kirchen

Die  er Auf atz i t die Zu ammenfa  ung ener längeren Dar
ellung, we 1944 von Profe  or Erich Seeberg für die Zeit chrift für
Kirchenge  ichte angenommen wurde, dann aber wegen der Kriegs 
ereigni  e nicht mehr zum Druck Ram Wegen der vielfältige Be
ziehungen der eu  en Gemeinden un Schweden gerade Schleswig
Ol tein hat die er Auf atz in gedrängter Form hier enne dankenswerte
Stätte gefun Das Uur prüngliche Manu kript i t verwan worden
von Erik Schalling en ang organi ationen den fin ka
ör aml Olm amt de ör aml Stochholm Otebor
Olm 1947, 104—1

Eine Skizze teferte Kie ow, Die Ge chichte des Deu
in Schweden, un Deut che achrichten Gothenburg, Goth 1938,



de ande und al
In el minge tergöt nd,das durch ein 1248
gehaltenesKonzil der Kirchenge chichte des Nordens einen
Namen hat, bauten die eu  en Einwohner Marktplatzeine
ebenfalls goti  emStil gehaltene 11  —5 we  ie auch der
Muttergottes VEhren einweihenließen. Dies Gotteshaus
wurde des Jahrhunderts Garpenhirche, „Deut
 chenkirche“,genannt,gingdann Unterdem Namen Värfrukyrka,
5  1Un erer Frauen“, in dengemein amen e i CL Stadt  2  2
bewohner ber und überragt mit einem 0  en noch eute
den gewordenenOrt Zu denbekannten nundinae Ch-
mifenses, den 55  OniMärhten“, welche jeden Herb t in den
Herings tapelplätzenSüd chwedens tattfanden, er chienen zahl
reiche han eatiKaufleute. le e  chufen  ich eigene Gottes  ·  2
dien t t Ausgrabungenaben die Lageder „Ro tocker
1 Skanör und der „Lübecker Kirche“In Fal terbo Rlar 
geleg Be ondersrührigwarendie eu  en der aup  —  2

Schonens, Malmö, das  ie „Ellenbogen“ nannten. Die dort
an ä  igenLübecker erwirkten bereits 1329 das Recht, der neu
erbauten Hauptkhirche eineneigenen Altar aufzu tellen Uund
ElrGei tlichen halten; neben die en Altar  etzten  päter
die Stettiner einen fürSt Mauritius. Noch heute erinnert die
 ogenannte Krämerkapelle die erSt Petrikirche mit  chmucken
Wandbildern die han eati chen Kaufherren.

Üüber die emittelalterlichen deut chen Kirchengemeinden
Schweden wi  en Wiu  ehr wenig. Er taAls die Reformation den
Gottesdien t der Mutter prache gur Geltung brachte, fe tigte
 ich der Be tand einer eigenenGemeinde fremden an Das
ge chah begreiflicherwei ezuer t der Haupt tadt. Schon  eit
 einer Begründung hatte 0  Olm eine  tarke deut che KHo 
lonie,welche zeitweiligdasge amte  tädti che enbeherr chte
Doch er t Uunter Gu tafWa a,dem Neubegründer des  chwedi
Reiches,  ich die eu  en hier 3 eigen prachigen
Gemeindezu ammen. Jahre 1558bewilligte dermachtvolle
König derneuer tandenen Gemeinde Privilegien, we ihren
Be tandinnerhalbder fremdenNation  icherten Von Enem
Gei tlichen, DominusPetrus, der Uunter den Stockholmer Deut—
 chen wirkte, erfahren Wiri1564 te e Gemeinde Dar Reine Aus 
landsgemeinde, dieetwa von Deut chland Qus begründet worden
+.—  wäre,  onderneghört von Anfang UrKirche Schwedens. Wir
 chreibenr ets Deut che Gemeinden m weden, weil die
Bezeichnung deut ch die em Fall ein ite i t, aber keine An



—— * n.

162S.  162  5. Ki 0 0 „ Chemealihe Deut che Gemeinden in Schweden.  — — der rechtlichen Zugehörigkeit zur Heimat be agt. Im Jahre  1576 zog die Stockholmer Deut che Gemeinde in das hi tori che  Gebäude der Sta. Gertrudengilde. Nachdem  ie die es Haus von  der Regierung als eigen erhalten hatte, baute  ie es 1642 als  Kirche prächtig aus. Im Laufe der Zeit entwickelte  ich die Sta.  Gertrudengemeinde in Stockholm zu einer der bedeutend ten und  ange ehen ten deut ch prachigen Gemeinden im Ausland.)  Die andere deut che Gemeinde in Schweden, welche in ihrer  ur prünglichen Form noch vorhanden i t, i t die Deut che Ge   meinde zu Gothenburg, der nunmehr zweitgrößten Stadt des  Landes. Die e Gemeinde i t nahezu gleichaltrig mit der gegen   wärtigen Hafen tadt an der We tkü te und reicht zurück in die  Zeit des hervorragenden Städtegründers Gu taf Adolf. Hier er    chien 1623 mit Wilhelm Longinus Klein chmidt aus Lübeck der  er te deut che Gei tliche. Um Martini 1648 (12. November) wurde  am Großen Hafenkanal, dem Mittelpunht der Siedlung, ein   teinernes Gotteshaus eingeweiht, das nach aufkommender Lan   des itte  einen Namen nach der Regentin, der Königin Chri tina,  der Tochter Gu taf Adolfs, erhielt.  Die Deut che Chri tinen   gemeinde zu Gothenburg hat als einzige aller Deut chen Gemein   den in Schweden in früher Zeit eine Chronik angelegt, die wohl  zeitweilig aufhörte, dann aber  päter wieder nachgeholt wurde  und nun regelmäßig fortge etzt wird.“)  3) Leider gibt es nur ältere Werke über die e Gemeinde, und zwar  von einem ihrer Pfarrer: Johann Anton Aug. Lüdeke, Dissertatio de  Ecclesia Teutonica et Templo S:tae Gertrudis Stockholmiensi, Upp ala  1791, und Denkmal der Wiedereröffnung der Deut chen Kirche in Stock   holm, Stockholm 1823 (im we entlichen Familienge chichte).  ) Der Druck der Chronik gliedert  ich in ver chiedene Teile:  1. Hundertjahrchronik der Deut chen Chri tinengemeinde zu Gothenburg,  die Zeit von 1623—1678 verfaßt von Rektor Joh. Chri toph Knebel,  die Zeit von 1678—1723 verfaßt vom Ratsherrn Friedr. Krantz, heraus   2. Annalen der Deut chen  gegeben von H. Kie ow, Gothenburg 1942;  Chri tinengemeinde zu Gothenburg von 1623—1756, zu ammenge tellt von  Chronik danach  elb tändig),  Häuptpa tor Joh. Hinrich Müller (bis 1723 ein Auszug aus der er ten  veröffentlicht von Prop t Dav.  Wilh.  Dunckel unter dem Titel: Kurzgefaßte Ge chichte der Deut chen Gemeine  zu Gothenburg, Gothenburg 1849, 3.  ahrbücher der Deut chen Chri tinen   gemeinde von 1757—1943, zu ammenge tellt von Hauptpa tor H. Kie ow,  Gothenburg 1943; 4. die letzte Chronik wird in Jahresüber ichten fort   ge etzt;  5. Bilder zur Ge chichte der Deut chen Chri tinen Gemeinde zu  Gothenburg, zu ammenge tellt von H. Kie ow, Gothenburg 1942, welches  Heft als Illu tration der Ge amtchronik dient.  Eine Zu ammenfa  ung  des ge amten Text  und Bildmaterials gibt das Handbuch für die Deut    che Chri tinengemeinde zu Gothenburg von H. Kie ow, Gothenburg 1948.ef CEhemalige Deut che Gemeinden in Schweden.
gabe der rechtlichen Zugehörigkeit 3ur Heimat be agt Im Jahre
576 309 die Stockholmer Deut che Gemeinde In das hi tori che
Gebäude der Sta Gertrudengilde. Nachdem  ie die es Haus von
der Regierung Als eigen erhalten Q  E, baute  ie 1642 als
1 prächtig Qu  * Im Laufe der Zeit entwickelte  ich die Sta
Gertrudengemeinde in Stockholm einer der bedeutend ten und
ange ehen ten deut   prachigen Gemeinden im Ausland.s)

Die andere eu  e Gemeinde In Schweden, we un ihrer
ur prünglichen Form no vorhanden i t, i t die Deut che Ge
meinde Gothenburg, der nunmehr zweitgrößten des
Landes le e Gemeinde i t nahezu gleichaltrig mit der en 
wärtigen Hafen tadt der We tkü te und rei zurü m die
Zeit des hervorragenden Städtegründers Gu taf 0 Hier EL

1623 mit Wilhelm Longinus Klein chmi Qus der
* eut che Gei tliche. Um Martini 1648 (12 November) wurde
am Großen Hafenkanal, dem Mittelpun der iedlung, ein
 teinernes Gotteshaus eingeweiht, das nach aufkommender Lan 
es itte  einen amen nach der egentin, der Königin Chri tina,
der Tochter  taf Adolfs, rThielt Die Deut che Chri tinen 
gemeinde Gothenburg hat als inzige eL eu  en Gemein —
den uin Schweden m früher Zeit eine Chronik angelegt, die Ohl
zeitweilig aQufhörte, dann aber  päter wieder nachgeholt wurde
un nun regelmäßig fortge etzt wird.“)

Leider gibt nur ältere eL Üüber die e Gemeinde, und
von einem ihrer Pfarrer Johann nton Aug Lüdeke, Dissertatio de
Eeclesia Teutonica et Templo S:tae Gertrudis Stockholmiensi, Upp ala
1791, und Denkmal der Wiedereröffnung der eu  en un Stock
holm, Olm 1823 (im we entlichen Familienge chichte

Der ruchk der Chronik glieder  ich In ver  ene eile.
Hundertjahrchronik der eu  en Chri tinengemeinde Gothenburg,

die Zeit von 3—1 erfaßt von Rektor Joh Chri toph Knebel,
die Zeit von erfaßt vo  — Ratsherrn Friedr rantz, heraus —

2 nnalen der Deut chengegeben von Kie ow, Gothenburg 1942;
Chri tinengemeinde 3 Gothenburg von —  „ zu ammenge tellt von

roni ana  e  ändig),
Häuptpa tor Joh Hinrich Müller bis 1723 ein Auszug QAus der er ten

veröffentlicht von Prop t Dav. ilh
Dunchel Uunter dem Kurzgefaßte der e u  en Gemeine
8 Gothenburg, Gothenburg 1849, Tbücher der e u  en Chri tinen
gemeinde von —  „ zu ammenge tellt von Hauptpa tor Kie ow,g,
Gothenburg 1943; die Chronik wird un Jahresüber ichten
ge etzt, Bilder 3zur der eu  en Chri tinen Gemeinde 3
Gothenburg, zu ammenge tellt von Kie Gothenburg 1942, welches
Heft als Illu tration der Ge amtchroni dient Eine Zu ammenfa  ung
des ge amten Text  Uund Bildmaterials gibt das Handbuch für die Deut
 che Chri tinengemeinde 3 Gothenburg von Kie ow, Gothenburg 1948
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en den Uunverändert be tehenden eu  en Gemeinden
Olm und Gothenburg gab der lutheri chen Zeit
Schwedens noch drei weitere we alle durch die elben Ur
achen 8 Anfang des Jahrhunderts E  N  ind
Da trotz reichen Archivmaterials IIE keine zu ammenhängende
Dar tellung ihrer vorhanden i t dies gilt für die
ehemaligen eu  en Gemeinden Norrköping Uund Almo
Ells nur Ene ge chlo  ene er i  chwedi cher Sprache
exi tiert  o ber die rühere Deut che Gemeinde Arls
rona — 5) moge Uun erer Sprache Eeln I ber  ie hier
folgen

ieg O tergotland inlau des Mo
tala tromes m die O t ee Wenn die au  chon Mittel 
L Sonderre e a gewann  ie er t der Neuzeit als
Markt , Handels- , Stapel  und Fabrik ta größere Bedeutung
In  teigender Zahl  iedelten Kaufleute nd Handwerker, Fabrik 
Eute der Waffen uUund Textilindu trie  amt Schiffbauer  ich hier

niter ihnen efanden  ich aRallerlei Deut che, haup  1 QAus
den nördlichen egenden des Reiches. Nach ihnen wurde Eln
üge der backhen und emne In el —Y—  olmen
enannt

Die eu  en Einwanderer ühlten  ich fremd an Uund
eben o der 1 der und ehnten  ich nach Gottes
ien ten ihrer Mutter prache Deshalb aten  ie die Obrigkeit
M das Recht den Ult ihrer Eelgenen Sprache ausüben
dürfen Herzog Johan von O tergötland Erlaubte daraufhin
15 November 1613 den Deut chen Norrköping, Ene elgene
Gemeinde bilden und chenhte ihnen den Platz der rüheren
Ho pitalkapelle Sta Gertrud als Grund tück für emen beab ich 
tigten Kirchenbau. Die noch geringe Anzahl der eu  en Ein
wohner ließ jedoch damals noch nicht der behördlich e
nehmigten Gemeindebildung kommen, und das echt auf das
verliehene Grund tück verfiel

Henning Johns on, Karlskrona V för amling, hi tori
Karlskrona 1909, illu trie

0) über die Norrköpings Hi Undgren, Toa gamla
be krifningar öfver Norrköping, Norrköping 1916, ferner Hans Olof

Undelius, Norrköpin Minne, Norrköping 1798, und Fr Hertzman,
 tati ti k be ifning öfver Norrköpings  tad,  3— Norrköping 1866

die Deut che Gemn  be krimeinde dort außerdem: gra drag UL edvigs
kyrkas hi toria, berättade för ungdomskret en dess v
ordförande, Norrköping 1917

11*



Wall Lo de da 
en“ ef viel De be

gründeten Fabrikanlagen und  ich für die  e Be
treuung der Eingewandertenein Im Ee1631 ielt ELr
Privilegien für eine Deut che Gemeinde Norrköping, worauf
der Zu trom tüchtiger Fremder zunahm Am November 1632,
dem Sonntage ach Trinitatis, konnte durchPa tor ri tianTarter —  us Thüringen der er te öffentliche Gottesdien eut
en Norrköping gehalten werden Die unruhig eit des
Dreißigjährigen Krieges indertedieGemeinde daran, an den
Bau enes eigenen Gotteshau es  ich heranzuwagen. Inzwi chenfanden die Gottesdien te der der Landgemeinde Norr—
köpings, St Johannis, Uund Hau e de Geers auf der
Salzwie e

Später underte ein rander tadt nit dem daraus ent 
 pringenden Verlu t e i die eu  en weiteren Ausbau
ihrer Gemeinde Doch nach überwindung die es Hinderni  eswandte ich die Deut che Gemeinde 1 Norrköping Qan die KöniginChri tina, we  euch nach ihrerThronent agung noch über die
Stadt verfügte,ndaten  ie 27 September 1660 recht  2en Schutz ihrer Kirchengemein chaft. Die in Rom weilende
Königin erlaubteihnen daraufhin Mai des folgenden
Jahres, Eene + erbauen und deut chen Gei tlichen
evangeli chen Bekenntni  es anzu tellen. Auf und Empfehung der Exkönigin Chri tina, wederDeut chenGemeinde
Gothenburg 1649diegrundlegenden Sonderrechte ausgefertigthatte, erhielt dieNorrköpinger Deut che Gemeinde 21 No
vember 1661 vo  2 der Vormund choftsregierung fürCarl XI.,
we die Einwanderung kenntnisreichereu  erHandwerher,
Kaufleute und Fabrikleiter mit Eifer örderte, ihre Privilegien.
Die Gewährung  olcher für die Deut che Gemeinde war not 
wendig, ihrenBe tand gegenüberder Norrköpinger Stadt  ·
gemeinde abzugrenzen. Die Privilegien gliederten zugleich die
Deut che Gemeinnde die lutheri che Staatskirche des Landes
eln Diegewährten Privilegien wurden den chone tehendenfür Sta ertru Iin Stockholm uUund die Chri tinengemeinde V
Gothenburg nachgebildet. Die Gemeinde erhielt durch königlichenrie das Recht,  ich evangeli che Pfarrer 8 halten und ie e

verk, Upp ala
ahlgren, Louis de Geer 1587—1652, hans lifoch hans



au
lich das vor, der meinde ETwO lten che
die Be tigung3 erteilen oder 3 ver agen. Vorher  ollte edo
der zu tändige Bi chof von Linköping die berufenen Gei tlichen
auf iihreRechtgläubigkeit undTüchtigkeit hin prüfen.
mehrereGei tlicheerforderlich  eien,  ollte der ene Hauptpa tor( chwedi ch kyrkoherde), der andere Kompa tor  chwedi ch Rom
mini ter)  ein. Die Deut che Gemeindeerhielt die Verpflichtung,
ihre Gei tlichen QAus ihren elgenen Mitteln, ohne eihilfe der
V0unterhalten Außerdem durfte die Deut che Gemeinde
 ich EemneIerbauenund eine Schule errichten.

Am  ichertedie  chwedi che Regierung rechtlich den Be tand
der Deut chenGemeinde. Ußerdem bedachte  ie die für die indu 
 trielle undommerzielle Entwi  ung des Reiches wichtigen Ein
wanderermit be onderer Ur orgeUnd elohnte Qmi den ifer,
mit welchem  ich die e un den Dien t der eU Heimat Ee  en
Am Mai 1663 überlie dieRegierung der Gemeinde zur Er
bauung einer + und Errichtung Friedhofes das rund
 tück, auf dem bis dum Brande von1655 das der Krone gehörige

Norrköpingshus ge tanden Im folgenden *
förderte  ieden Kirchenbau durchdie Bewilligung Kollekte,
welche Dezember fürdas Mutterland und zehn Tage
 päter für die eu  en Provinzen Schwedens ausge chrieben
vurde niter die en gün tigenBedingungen kann demnach
nicht Wundernehmen, daß die zahlenmäßig nur kleine Deut che
Gemeinde die Erbauung ihrer Kirche mutig Angriff nahm.
Am 27 pri1670 wurde Bei ein desRegierungsprä identen
FreiherrnAndersLilliehööh Uunter und Ge angderrund
ein ur + gelegt, wobei Pfarrer Anders dam Hammarhe
die ndlung eiteteum Bau  pendetedie Regierung 1672 ene
Summe von 1200 Reichstalern. Auf Befehl önig Arls XI., der
urz mündig geworden war, wurde die Deut che 3
Norrköping amAllerheiligentage,dem November, des Jahres
1673 durch Bi chof Johannes Ter erus vonLinköping eterli
eingeweiht. Der önig war elb t Ugegen, außerdem  eine
Mutter und einige königliche Räte eu  erPfarrer war da
mals der LübeckerJohannes Köhler. Die 11 rhielt ihren
Namen 3 ren der Königinmutter Hedwig Eleonora,
deut chgeborenenFür tin, dus demuol tein Gottorf.
glei weihte ie  2  ie dem Gedenken die heilige Hedwig,
Ene  chle i che Herzogin, welche 1267 kanoni iert worden
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H. Ki , malige Deut che einden in Schw
WML * 22 Jahre  päter wurde der Kirchtum fertig Zur Aus 
 chmüchung des Gotteshau es trugen Glieder der Gemeinde frei 
gebig bei Die I Ein ziemlich mit Strebe—
 tützen, Aund der Turm war zweigliedrig ge taltet, WMie Wiir

en Stich entnehmen.“) Am —11 Juli 1699 fand die er
Vi itation der fungen Gemeinde we  e der als Kirchenlied 
dichter CRannte Bi chof Hahvin Spegel verrichtete.

Die Gemeinde WMQr noch mit der weiteren Ausge taltung der
T be chäftigt als Ein furchtbares Unglück ber Ge 
meinde und ——— hereinbrach Verlauf des Nordi chen
Krieges des „großen Unfriedens drang 1719 enne  tarke
ru Flotte  chwedi che O t eeförden En und verheerte
manchen Ort Am 30 Juli fiel le e feindliche Flotte au Norr 
köping Bei die em Anfall ging die ge amte
Flammen auf Von der eu  en Und Ule blieben nulr
verkohlte Mauerre te übrig Völlig verarmt, doch ungebeugt, mað
die notleidende Gemeinde  ich die Wiedererrichtung ihrer lieben
+ Trotz der allgemeinen Not opferten die Ceute gern von

ihren verminderten Einhünften Die Regierung nahm  ich mit
gewohnter ür orge der ausgeplünderten Gemeinde Uund ge 
währte für drei Jahre die rhebung von KHollehten an
Hauptpa tor Reiner Brooeman gab  ich die größte Mühe, Uf
ausgedehnten Kollektenrei en ittel 3ur Wiederher tellung der
+ be chaffen. IJ November 1721 konnte die Gemeinde
ihre en notwendig wieder zurechtgemachten Gottes
hau e feiern. Er t onntage na Dreifaltigkeit 1758
onnte der derzeitige Hauptpa tor Johann Samuel Eck tein die
Einweihung des Urmes vollziehen. “) In der ertigen ir
agte einmal der eichstag.

Allmählich erhielt die Deut che1 torget, dem
55  eu  en Arht, orrköping ihre jetzige Ge talt. Die
edwigskirche i t innerhalb der Mauern 53 en ang und
30 Ellen rei Sie be itzt 11 hohe Fen ter und hat Ern QAus
Brettern be tehendes halbbogenförmiges Dachgewölbe Urch
wiederholte Spenden wohlhabender Leute des und Uslandes

enn Bild der „Sane
8) Auf dem „Sigillum Templi Teutoniei Norcopensis“ befinde  ich

edwig“ mit Krone und Purpurmantel Sundelius
. a0. O

Suecia antiqua et
hodierna efinde  ich Eein tich von Norrköping.

Erik Dahlberghs berühmtem erE

190 Bild der Giebel eite der bei Sundelius Afe



he Alig Ge eden

„ge chah 65 daß die e Kirche, 3ur Verwunderung vieler, Hertliche
geworden i t, als  ie vor dem erwähnten Brande gewe en“ i t,
err der Domprop t Anders Rhyzelius in  einer Be  reibung
der Städte Vä tergötlands.“) Die Baro  anzel in weiß und gold
i t ein Ge chenk des Großkaufmannes Andreas palding und
wurde 1727 in Deut chlan herge tellt. Den r ließ der erg
werkbe itzer Chri tian Eber tein 1791 formen und durch den weit
Im Lande ge chätzten ofmaler Pehr Hörberg auszieren. Das
Altarbild von der enbarung des aufer tandenen ri tus vor

Thomas gilt als eines der hervorragend ten Werhke des ün t  2
lers.) er elbe Eber tein egabte  ieben Jahre anach die A1
mit einer 44  timmigen Orgel Nach einer eichnung des CS
eorg Jo eph Vogler . wurde  ie vom Orgelbauer Per Schjörlin
in Linköping gebaut nd von Hörberg ge chmückt.“) Später
wurde die Schjörlin ch rge durch eine Ceue er etzt Ein glei
namiger omme des ifters des Altars, der Bankdirekhtor
Chri tian Eber tein, chenkte mit dem Ingenieur I Anders on
zu ammen 1901 der Hedwigskirche Glasmalereien für die Fen ter
nd  päter mit  einer Frau gemein am Kronleuchter. Die Gräber
des Kirchhofes rund das Gotteshaus wurden zu Anfang des

Jahrhunderts eingeebnet. Im Zu ammenhang ami wurden
leider das von Saulen getragene Portal von 3 und die
Einfriedigungsmauer niedergeri  en. 0

Inzwi chen IDQL  eit dem 18 Jahrhundert in ganz Schweden
ein Rückgang des Deut chtums eingetre Die unglückliche
aäußere und Un ichere innere Politik der  ogenannten Freiheits 
zeit wirkte ungün tig auf die Wirt chaft des Landes einn Dadurch
Ram die eut che Einwanderung, die für den Be tand einer  olchen
Gemeinde wie die Hedwigsgemeinde iun Norrköping lebensnot—
wendig i t, uns Stocken Von  ich Qus Ronnte die Gemeinde  ich
nicht halten, da ihre Sde mehr und mehr ver chwedeten. Die

—0 un  en a. a. O S. 78
—2) über Hörberg ilhelm Berg ten, En kon tnärsmonografi öfver

Per Hörberg, Norrköping 1904, erg ten, Per Hörberg, 1919, und
Cnattingius, Pehr Hörberg, Lund 1937

1—) Vogler Qvon viele Jahre als Kapellmei ter in
olm bekannte ten von ihm i t das „Ho iannah“, ein hor 
ge ang mit Orgelbegleitung, ohne welches un keiner i Schwedens
Advent gefeier wird

1H9 Ein Olbild örbergs von rge befindet  ich im Ö ter
götlandsmu eum un Linköping.

20 Sundelius Afe
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ach 
verwandten ede auf So dete der
Deut chenGemeindeein  tändigwach ender eil der
dem Gottesdien tm der eu  en Sprachenicht olgen ver
mo eL ent tand in der Gemeindeder begreiflicheun

zweler eu  erGei tlicher nunmher nebeneinemDeut chen
Schweden anzu tellen. Die er un wurde un!

1775 von Gu taf IIIL analogAhn  en Ge chehni  en un der eut
en Gemeinde Gothenburg behandelt.260 Derönig be 
immte,daß fortan des Deut chen Kompa tors derHed  2  2
wigskirche nunmehr ein  chwedi cherHauptpa tor gewählt werden
 ollte. Die er  ollte mit einem Kollegen, dem Deut chenHaupt 
pa tor m. der elben Gemeinde, dieArbeitgleichmäßigteilen Die
Verteilung der Gottesdien te wurde Abei geordnet, daß
eut che und  chwedi che Feiern abwech elten. Die Amtshand 
n vollzog jeder der beiden Gei tlichen un  einerSprache

Ct Gei tliche bezogen As elbeGehaltund wohnten  elben
Pfarrhau e,Södra Strömsgatan Die Gemeinde gliederte
 ich in der Folgezeit ach der Sprache zwei elle; einheitlich
blieb Aber die Verwaltung und auch dieWahl der Pfarrer und
Kirchenvor teher, we  e8  On en Gemeindegliedern gemein amvollzogen wurde.

Durch die e Regelungwurde die drohende Auflö ung derGe 
meinde zunäch t verhindert. Der Mangel u  er Zu
vanderung ausgehenden 18 und beginnenden 19Jahrhundert
führte aber dann doch dazu, daßandieStelle des eu  en
Hauptpa tors der edwigskhirche unbe e ließ Und  chließlich
päter  einer  chwedi chen Kompa tor berief. Der

Deut che Hauptpa tor 8Norrköping, Johann ntonAugu t
Lüdeke, le Pfing ttage1808  eineAb chiedspredigt.“)mit gingdie Deut che Hedwigsgemeinde Norrköping Im
gleichkonfe  ionellen Schwedentum aufSielegteihr radikaDeut ch“ ab;als rein  chwedi cheGemeindee teh  ienoch eute

Als deut ch prachige Gemeinde der  chwedi chen1  EeQr die Deut che 1  Ee 8 No öping ausdrücklich
259Kie ow, Jahrbücher 14—22— 2— GedruchtUnter dem Titel Zwey Predigten den Deut chenKirchen NorrköpingUnd 3 olm,die er tere 3um Ab chiedeten Pfing ttage, dieletztere gum Antritt ten Oonntage nachTrinitatis 1808 gehalten, Stockholm 1



die
Anfan
formitätsbe trebun Q  K n und amit 3 rch
en olutismuswurde die Bindung  treng Das normier nde
Kirchenge etzCarls von 1686wurde auch für die Deut cher
Gemeinden Schweden verpflichtend. Um dieseinzu chärfen,wurde  chon im Folgejahredurch die Regierung auf deut ch

Druck gegeben ) und den eu  enGemeinden des Landes
zuge andtmitder Mahnung,  ich unverbrüchlich daran halten489
Dies Rirchenge etz rdnete dieVerwaltung der Gemeinde und die
Pfarrwahl. Um die völlige Gleichheit innerhalb der —0— 3u
erreichen, war jedo nötig, eben oden Gottesdien t und die
übrigenkirchlichenHandlungen regeln. Das ge chah urch
das Kirchenhandbuch von1693, das Dler re  päterfür den
Gebrauch derDeut chen Gemeinden über e er chien. Ein
eigenesGe angbuch hat die Norrköpinger euGemeinde
ni be e  en manenutzte im Anfang  V ver chiedene Qus der
Heimat,  päter das vo  —H  ta Gertrud Stockholm. Ur prüng 
lich amtierte der Deut che Gei tliche nur alar,  päter er t
rang dasMeßgewand, das in der  chwedi chen Kirche  eit der
Chri twerdung des Volkes gewe en i t, für die hohen Fe t
tage durch

Die wirt chaftlicheLeitung der Gemeinde lag den Händen
der vo  — der allgemeinen Gemeindever ammlung gewählten Vor 
 teher, deren Anzahl gewöhnlich  echs betrug, die gei tliche hin  7

bei den Pfarrern, von denen die Gemeinde I. einenHauptpa tor und einenKompa tor, Bei Neube etzung der
Pfarr telle wurden die Gei tlichen IU  — denKirchenvor tehern vor
ge chlagen, von der Gemeinde gewählt,vzu tändigen Dom 
kapitel geprüft Uund vomKönigernannt. Durch die Ernennung
wurden  ie  chwedi che Staatsbeamte. Die Deut chen Gei tlichen

Norrköping 20) ammten fa t aus chließli QAus Deut chland,
haupt ächlich QAus deninnerlich näher verwandten nördlichen

22 Kirchen Ge etz und Ordnung Carl des 1  en, Im Jahre 1687
auf IhroKönigl. Maj Befehl uns Teut che Uber e Stockho

Vergl den7 ——  Be cheid der Regierung die Gothenburger Deut cheGemeinde vom Juni 1690, Knebel raned Kie ow S. 1
überdie Gei tlichen Außer den Büchern 50  — un  ren undSundeliusdiealte Linköpinger Presbyteriologie von Joh I . Hähl,

Linköpings  tifts herdaminne II., Linköping 1846, ff und die neue
von Alfr We terlund Uund Joh. Axel Setterdahl mit dem elbenitel, Linköping 1917, III., 160 ff
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Probinzen, einige wenige jedoch waren  chon in Sanbrden ge
boren, einer ogar reiner Schwede. Fa t alle hatten ihre eologi 
 che Ausbildung auf deut chen Univer itäten er die mei ten
im damals  chwedi chen Greifswald, andere mn Ro tock oder Kiel;
aber au Gießen und Göttingen, Wittenberg und Leipzig
fehlen als Bildungs tätten nicht Die er oder jener Pa tor hatte
auch die Univer itä Upp ala be ucht Der  chwedi chgebürtige
Hauptpa tor, Johan Utteman, hatte In Greifswald V  er
Trotzdem die wir  jaftliche ellung der Pfarrer der Hedwigs 
Lebensende der kleinen Gemeinde treu

nich gün tig war, lieben viele von ihnen bis ihr
Aus der Reihe der Gei tlichen ennen wir nur wenige. aupt  —  2

pa tor V Köhler WMDar vor  einer Norrköpinger Zeit Rehtor annl

Deut chen Nationallyzeum un Olm gewe en. Der
ge ehene Pfarrer leitete 1691 die Pfarrer ynode Linhöping.
Am mei ten für die Gemeinde und die  chwedi ch Umwelt be
eutete der Livländer Broocman, der Ni Dorpat und itten 
berg Udier und 1713 von QL XI. Timurta ch In der
Türkei gzum Hauptpa tor der Hedwigskirche Norrköping
ernannt worden war.23) An ihn erinnert noch eute ern Olbild
m der —. Er begründete 1724 die Eer Druckerei mn Norr
köping Er über etzte ge chickt Chri tian Serivers „Seelen chatz“
Uund Johann Arndts „Wahres Chri tentum“ Uund gab  ie im ruck
heraus; dadurch übte einen tiefgehenden in  u auf die
Frömmigkheit des  chwedi chen Volkes aus.22) Sein Oohn arl
riedri übernahm die Druckherei und wurde ein gern gele ener
topographi cher Schrift teller.?) ediglich wegen  einer Ver
indung mit anderen eu  en Gemeinden in Schweden nennen
Wir Hauptpa tor Michael Carl Peet chius. Er die Deut che
Ule Gothenburg be ucht und war Rektor der eu  en
Ule Karlskrona und Abendprediger A e geworden, ehe
man ihn 1765 nach Norrköping berief Der Deut che aupt  2  2
pa tor 3u Norrköping, Lüdeke, wurde als Nachfolger  eines
Vaters als Pa tor primarius von Sta Gertrud un Olm ge
wählt Er chuf  ich einen Namen als Ge chichts chreiber der eut 

7— ber ihn Artikel von
VI 1926, 415

Oe  Us mn Sven kt biografi lexikon,
22 Bror Ols on, Fraän Martin Luther ill Sven Lidman, hi 

S. 40. bver i bver andaktsböcherna ven  Rt fromhetsliv, Lund 1943,
23 e krifning öfwer he Ö ther Götland befintelige  täder,  lott,

och pre tegärdar, 17  — en  oknar,  äterier
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chen Gemeinde ockholm.?“ Der tüchtig te der eu  en
Kompa toren Nörrköping WMar der Lübecher Heinrich Jacob
Sivers.?“) Die Hedwigskirche bewahrt auch von ihm Ern Olbild
über der Orgelempore Er wurde  päter Pfarrer Uund Prop t
ry erum Bistum Linköping Kompa tor Johann Hinrich
Müller kam als Konrektor des eu  en Nationallyzeums
Olm 1747 nach Norrköping Uund ging 1753 als Hauptpa tor

die eu Gemeinde Gothenburg Ort be  äftigte
 ich mit der die er  einer Gemeinde Seine Annalen
der Deut chen Chri tinengemeinde 8 Gothenburg von 1623 bis
1756 gab Prop t QD Wilhelm Dunchel 1849 Druch.?“)

Zur Pflege des Deut  gtums Unterhielt die Deut che Ge
meinde Norköping Ene be ondere Deut che Schule.? Die
Kirchenvor teher beriefen un Beratung mit den Pfarrern die
Lehrer we 9v0 Domkapitel gutgeheißen werden mußten
wer  ie gewöhnlich auch Adjunkte des jeweiligen Hauptpa tors

In der Anfangszeit führte der Schulleiter den te
Oberlehrer,  päter den Rektors In den unteren Kla  en,
10 der Kü ter und Kantor unterrichtete, wurde e en, reiben
Und Rechnen beigebracht. lle Jahreskla  en der Schule mußten
Im Gottesdien t und bei Begräbni  en  ingen In der oberen
Abteilung MDur „Außer der Gott eligkeit auch Wi  en chaften
und Sprachen“ unterwie en. Die Unterrichts prache WMOL volr

nehmlich deut ch mit natürlicher Heranziehung der Landes
prache.?s die er Form be tand die Ule bis gzum Brande

von 1719 1787 er tand die Deut che Ule No  rköping
wieder reilich anderer Form Mit  tarker wirt chaftlicher
eihilfe der wurde  ie als ausge prochen Handels  und
Kaufmanns chule eröffne Uund Orte als 1817 auf. In ihr

lleUnterrichteten neben dem Rehtor 3weir bis drei Lehrer
CRtoren der Ule eu  E, Uunter ihnen, Johannes

—— Nachruf über ihn I  — derzeitigen Rektor des eu  en QAtiona
hzeums Stockholm, A Free e gedru A e 1839
der eLr Lüdekes Anm

2— Erik Meurling, Linköpings  tifts herdaminne I Linköping
1933, Leichenpredi über ihn von Bi chof Anders
Rhyzelius, Linköping 1758.

—‚0 Titel   Anm
— Sundelius O., S. Und We terlund Setterdahl

d. 3. O., S. 1
über den Schulbetrieb vergl al Parallele Kie ow Diefrühere Deut che Ule 3u Gothenburg, Gothenburg 1942



em
hn

Joha Dom rop t 0 Linkö wurde
War dieDie Deut che Gemeinde

klein te Unter ihren Schwe tern nordi chen Lande Die
 elb t i t AIi Schöpfung des tatkräftigen Königs Carls XI und
eines mirals Graf Hans Wachtmei ter.““) AufTro  oin der
Land chaft ekinge, 55wedens ö tliche und we tliche O t
eekü te  ich egegnen“, wurdeKarlskrona1679 als notwendiger
Reichskriegshafen, der die Vormacht tellung aAm Balti chen Meere
 ichern  ollte, erbaut. Des Königsgetreuer Helfer Wachtmei ter
lei tete abeit mit  einer unermüdlichen Energie undgroßen
Ge chicklichkeit einen bleibenden Ein atz der  chwedi chen
Ge chichte

Wachtmei ter, der deut chbalti cher erkun war, WMar nicht
nur der Schöpfer der aufblühendenlotten tation Karlskrona,
 ondern auch der dort ich bildenden Deut chen Gemeinde.
Schweden damalsBe itzungen mn Deut chland, Finnland und
Baltikum E, kamen vo en unden der O t ee mancher 
lei Angehörige der Marine gzum Reichskriegshafen und der
amiverbundenen Schiffswerft; dazu ge ellten  ich Handwerker
und Gewerbetreibende, auch Einige Kaufleute. Die Fremden be 
 tanden zum überwiegenden eil QAus Deut chen ile e wun  en
für ihre religiö enedürfni  e natürlich den Gottesdien t in der
Mutter prache.Schon Augu t 1680 arl XI den
Deut chen 1 den Privilegien der zuge agt, daß  ieun ezug
auf eimne etwaigeGemeindebildung die elben Ee  Ee genießen
 ollten, Wie die deut chen Bürger 0  Olm und Gothenburg
 ie be aßen. Der mächtige AdmiralgeneralundGeneralgouver 

Wachtmei ter nahm  ich von Anfang der kirchlichen Belange
dereingewanderten eu  en mit Hingabe Am Oktober
1689 reichte die rechtlichen Schutz für dieDeut che
Gemeinde dem ihmgewogenen önig ein ehnTage  päter gab
der König  einen vollen Beifall u der offnung, daß ,dann viele
Leute deut cherNation dorthin gelockt würden,  ich da elb t
niederzula  en Uund  owohl den Handel als auch die Indu trie 3u

über die der verg die ausgezeichnete und ein
en Arbeitvon Janrik Bromé,Karlskrona i toria, ArlsRIrona 1930—34, die auch manches wertvolle Material über die Deut che

Gemeinde dort bringt
Sven Grauers, en Wachtmei term  eklerna. II revliga

en Johannishus, 0  Olm 1946.
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Bri uun Eene enen1  E,
rufung eneslut ETLI/ Gei tli en ihren Gottesdie
Selb tverwaltungihrerGemeinde und der Errichtung
Kirchen chule.

ehr be cheiden Wwar der Anfang: Die Deut che Gemeinde
zähltedamals nicht mehrQls Haushalte. Der er te Gottes  2  2
dien t wurde Unteren Stockwer eines Steinhau es des ats
herrn Theodor Chri toffers der Landbrogatan Ecke Ronneby
gatangehalten. Da er ten Advent, dem Dezember,
des Jahres 1689 r te Pfarrer der Gemeinde, Ju tus
Chri toffer Hauswolff, predigteCI über Sam +7, 12 Bis
zum Juni 1709 fanden die eminfachen Raume die deut
 chen Gottesdien te tatt

Für die Erbauung der Kirche, welche die wirt chaftlichen
Kräfte der Gemeinde bei weitem über tieg,  e  ich Wachtmei ter
voll und ganzein Er wandte  ich bittend die Obrigheit,
welche für  ein e uES Ver tändnis zeigte arl XI chenkte
10 aler; die Creite Königinwitwe HedwigEleonora  pen
dete Qu Anhänglichkeit ihre Landsleute 2 000 aler Im
ganzenLande wurde emnme angeordnet. Die Gemeinde
tat von  ich Qus ihr Be tes, Mittel bereitzu tellen. 10  em
man noch nicht dienötigen Mittel Um Bau fertig d  E.en
man ich, ihn heranzugehen; denn bei den un icheren Ver 
wahrungsverhältni  enjener Zeit warenvon dem ge ammelten
Kapital 0 54Qler ge tohlenworden. Am Juni 1697 fand

der Stelle des päteren Altars die Grund teinlegung der
Deut chen IT we der eiligen Dreifaltigkeit be
 timmt wurde.Das Grund tück für das Gotteshaus die
Gemeinde 3gum größten eil von der Regierungge chenkt ETL.  2
halten. Den feierlichen Akt vollzog Graf Wachtmei ter. nwe en
baren eben dem Pfarrer und dem Kirchenvor tand ämtliche
Glieder der Gemeinde, we er cheinen konnten, ferner die
Admiraleder Flotten tation, der Regierungsprä ident von Ble
inge, der Magi trat der Uunddie Vertreter der redriks 
und Admiralitätsgemeinde, der beiden älteren Gemeinden aQarls 
hronas. Drei Qute moa  — der +  E, bis der angel

Mittelneine Qu enötig machte.In der Zwi chenzei brachte
durch die Für prache der Königinwitwe ene in ihrer
Heimat ol tein 400 Karolinen zu ammen,; die dortige erzogin
chenkte QAus ihrer Schatulle 700aler DieHan e tadt Hamburg
er etzte das durch Dieb tahl damals abhanden gekommene eld



Kie  ow Ehemalige Deut che
2Aus der—  ei  5. Kte ow, Shenalhe Seut he  —4 ——  Wnz Der ö Schwe ter tad  t Lübeck flo  en mehr  ere hundert Karolmen  ein. Die Länder Pommern und Mecklenburg  pendeten 1200  Taler. Durch die e we entlichen Beihilfen aus deut chen Gauen  und Städten, welche mit dem Norden in per önlichen und wirt    chaftlichen Beziehungen  tanden, gedieh der Bau der Kirche unter  der Leitung des Admiralitätsbaumei ters Rudolf Biens  o weit,  daß die Mauern fertig wurden. Statt des fehlenden Daches  deckte  ie ein rie iges Segeltuch. In die em Zu tande fand am  2. Sonntage nach Trinitatis, dem 27. Juni, 1709 die Einweihung   tatt. Der zu tändige Bi chof zu Lund, der den Eifer und die un   ermüdliche Arbeit des Pfarrers Hauswolff hannte, hatte die em  die feierliche Handlung übertragen, obwohl die nichtbi chöfliche  Einweihung einer Kirche äußer t  elten i t. Zur Einweihung der  Kirche hatte die Gattin Wachtmei ters, die Gräfin Lovi a von  A cheberg, die Tochter des berühmten Feldmar challs, den Altar  mit einem Seidenläufer behleidet und mit einem Antependium  ver ehen, außerdem hatte  ie ein Meßgewand und ein Chorhemd  ge tiftet. Die Gemeinde zog mit Graf Wachtmei ter und dem  Pfarrer an der Spitze vom alten Bet aal zur neuen Kirche. Die  Weiherede hielt Mag. Hauswolff über P alm 66, 5, die Predigt  über P alm 84, 4. Die Errichtung des Daches und  eine Be   kleidung mit Kupfer ließen noch lange auf  ich warten. Die  Mittel dazu  tammten größtenteils aus einer von der Regierung  bewilligten Lotterie, deren er te Ziehung 1727  tattfand. Er t  1750 war das Dach der Kirche vollendet.  Mit der  chönen Kirche konnte die Gemeinde, die  o viel Liebe,  Arbeit und Ko ten in  ie hineinge teckt hatte, zufrieden  ein;  denn „die Dreifaltigkeitskirche wird neben dem Kalmarer Dom  als eins der  tattlich ten Kirchenbauwerke des karolini chen Zeit   alters ange ehen“e) Die Zeichnung für die e Kirche  tammt näm   lich vom berühmte ten Baumei ter Schwedens, dem Erbauer des  herrlichen Stockholmer Schlo  es, von Nicodemus Te  in dem  Jüngeren (1654—1728),2) welcher der Sohn eines Stral under  Baumei ters war und den die Königinwitwe Maria Eleonora, die  deut che Gattin Gu taf Adolfs, aus der Taufe gehoben hatte.  Schon  ein Vater gleichen Namens war hochbedeutend gewe en  und hatte Schweden eine Fülle prächtiger Schlö  er ver chafft.  Des Sohnes Ruhm ging über ganz Europa: Karl II. von England  1) Bromé a. a. O. I., S. 313.  32) über ihn u. a. K. G. Nordin, Sven ka a  kademiens handl. 1802  und Ragnar Jo eph on, Te  in, Stockholm 1930—31.Schwe ter tad Lüboech flo  en mehr———  ere hundert garolinen

en Die Länder Pommern und Mecklenburg  pendeten 1200
aler Ul le e we entlichen Beihilfen QAus eu  en Gauen
nd Städten, welche mit em Norden in per önlichen Uund wirt 
 chaftlichen Beziehungen anden, edieh der Bau der Kirche Unter
der Leitung des Admiralitätsbaumei ters Rudolf Biens  o weit,
daß die Mauern fertig wurden des fehlenden Es

 ie ein rie iges Segeltuch. In die em U tande fand
Sonntage nach Trinitatis, dem 27 Juni, 1709 die Einweihung

Der zu tändige Bi chof Lund, den Eifer und die un

ermüdliche Arbeit des Pfarrers Hauswolff kannte, die em
die feierliche Handlung übertragen, obwohl die nichtbi  öfliche
Einweihung einer ir äußer t  elten i t Zur Einweihung der
Kirche die Gattin Wachtmei ters, die Gräfin Lovi a von

2  I cheberg, die Tochter des berühmten Feldmar challs, den
mit einem Seidenläufer bekleidet und mit einem Antependium
ver ehen, außerdem  ie ein Meßgewand Uund enn horhem
ge tiftet Die Gemeinde 309 mit raf Wachtmei ter und dem
Pfarrer der pitze vom alten Bet aa gur neuen 1 Die
Weiherede le Mag Hauswolff ber alm 66, 5, die Predigt
über 84, Die Errichtung des ES Uund  eine Be
eidung mit Kupfer ließen noch ange auf  ich warten Die
Mi  Azu  tammten größtenteils Aus einer von der Regierung
bewilligten otterie, Cren er Ziehung  27  tattfand. Er t
1750 Wwar das Dach der Kirche vollendet

Mit der chönen ar konnte die Gemeinde,‚, die   viel iebe,
Irbeit und Ko ten m  ie hineinge techt d  E, zufrieden  ein;
denn „die Dreifaltigkeitskirche wird neben dem Kalmarer  Om
als eins der  tattlich ten Kirchenbauwerke des karolini chen Zeit 
alters ange ehe  220 Die eichnung für le e  tammt nam  2  2
lich bv0 berühmte ten Baumei ter wedens, dem Erbauer des
herrlichen Stockholmer es von Nicodemus Te  in dem
Jüngeren (1654—1728),2) welcher der Sohn eines Stral under
Baumei ters WMLr und den die Königinwitwe Maria Eleonora, die
deut che Gattin Gu taf Adolfs, QAus der Qufe gehoben hatte
chon  ein ater gleichen Namens WMDar hochbedeutend gewe en
und Schweden eme prächtiger Schlö  er ver chafft.
Des Sohnes Ahm ging ber ganz Europa: arl IIL von England

330 Bromé a. a. O I., 313
—9 über ihn Q. Nordin, Sven ka kademiens handl 1802,und Ragnar o eph on, Te  in, Stockholm 1930—31
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ihn  einen Dien t ziehen eter der 10 von Ruß
an be tellte bei ih den Entwurf Rie enkathedrale
für den Neubau des Kopenhagener o  es mu an
einreichen Uund eben o für den Louvre Paris Von  einer
italieni chen el e der gefeierte Oberintendent die Orliebe
für den Renaissanee til mitgebracht die em til DQr die
Karlshronaer Deut che gehalten.“s Sie WDaLr enn Zentral
bau nach dem Vorbild der Zwillingshirchen der Piazza del
Popolo Rom Die Kuppel Dar achteckig mit profilierten
Radialbogen Aus den acht Halbkappen traten eben oviele Lu
karne mit ro enförmigen en tern kreisrundem Rahmen
heraus Auf der Kuppel er  ich Ene Lanternine mit önig
er Krone Innern WMar das Gotteshaus kreisrund mit
KUrzen nach en en und We ten aus trahlenden reuz

Zwi chen dem  üdlichen Uund dem 0  en Kreuzarm be 
fand  ich CEne Sahri tei und Uunter ihr ene Grabkapelle Es
fehlte der vorge ehene  teinerne Ausbau der Kuppel Innern
Das Altarbild weiß und gold WMDOr Basrelief gehalten
und  tellte die Ein etzung des Heiligen Abendmahls dar der
1 hingen Olgemälde ber die Verkündigung Maria und
die Kreuzigung Je u Ein Olbild erinnerte Pfarrer
Epitaphien der gräflichen Familie Wachtmei ter des Regierungs  ·  —
prä identen Salomon von eLr des rä identen ru Uund
anderer Gemeindeglieder Clebten das Kirchen chiff Vom Dach
herunter hingen mächtige Kronleu  er und Ein Votiv chiff Die
rge we die Firma Richter Stral und 1737 gebaut +  —
ählte Stimmen Der reiche Silber chatz Altarleuchtern
und Abendmahlsgeräten wei latein che Uund mei eut che  
 chriften auf Immer wieder Ramen Qus der Rleinen Schar der
Gemeinde e  en  e und unbezahlte Arbeitslei tungen 3ur Aus —
 chmückung des Gotteshau e Eine bedeutende iftung wurde
der 1 1765 zuteil als der Zeugmei ter Chri toffer Kolb ihr
Ill  ein fe tes und O es igentum mit dem 55  0  en Hof ver
ma Neben der + r  0  ich auf dem Großen QL Eln
 chmucklo er olzturm der 1752 durch  teinernen Glochen
Urm abgelõ wurde Der CUue Turm nahm drei Glochen auf,
we auf Eeln Ver prechen Qrls XI hin QAus eroberten Kanonen
Olm gego  en öonig riedrich, der ands

mann Aus dem Hau e ol tein Gottorf den Glockenguß

2—90 Bilder bei Bromé a. 0 I., Figur 74, und nach S. 320, Und
Johns on Q. or chlag eite
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ezahlt Als Grab tätte benutzte die Gemeinde Cils den Kirchhof
Gotteshaus, Cils den Keller der irche, Obon nUur noch das

gewõ  e Erbbegräbnis der Familie Wachtmei ter vorhanden i t
Als 1710 die Beulenpe einge chleppt worden WMar benutzte man

gemein am mit den  chwedi Bürgern der Stadt zeitweilig
enen Ty kbryggaregärden, der  einen Namen
na deut chen Brauer erhalten

Zur eu  en Gemeinde gehörten die eingewanderten eut
 chen, deren Ehefrauen, die ehr oft Schwedinnen eEren
gemein ame Kinder und weitere Nachkommen, außerdem au
ab Uund Schweden, we mit den eut chen verwandt cha
iche Beziehungen hatten Bisweilen raten der wie
rigkeiten ezug auf die Zugehörigkeit gur emeinde s auf
adurch, daß man von  eiten der  chwedi chen Gei tlichkeit IIOE
rondas Angern ah, daß  chwedi che Bürger  ich der eu  en Ge 
meinde an chlo  en, oder die Pfarrer der eu  en Gemeinde
ehr darauf bedacht dem Austritt Qus ihrer Gemeinde 3u
wehren,; denn die Zugehörigkeit gzur Gemeinde  tärkte  ie wirt 
 cha Der Magi trat Uund auch die Regierung wirkten dabei

für die Eintracht wi chen den Gemeinden und für Eln gutes
Ver tändnis der ver chieden prachigen Familien untereinander.

ährend die Differenzen ber die Zugehörigkeit zur Gemeinde
haupt ächlich der ache agen, Ram Ene andere mehr QAus den
Per onen. Das Verhältnis des eu  en Pfarrers den  chwedi

der WL nicht ohne Reibungen Die Deut che
Gemeinde 3zu Karlskrona unter tand er ter Linie dem Dom
kapitel Lund anderer Linie ber auch dem Admiralitaäts
ko i torium Karlshrona letzteren Wwar auf run QAus

drücklicher königlicher Verfügung b0o  — Augu t 1690 der eut
 che Pfarrer vertreten, wobei der Stadtpfarrer der den Ite
Superintendent führte, den O i Pfarrer fiel
E bisweilen recht wer,  ich dem Superintendenten Uunter

zuordnen. Hauswolffs Nachfolger, Johann riedrich ranck,
rang  ehr darauf, daß der ihm zukommende Platz IM mirali —
tätsko i torium glei eingeräumt wurde. Bei die en damals
nicht ungewöhnlichen Rang treitigkeiten griffen Bi chof Uund Re 
erung ausgleichend enn

Es aßt  ich denken, daß die Aufrechterhaltung ganzen
Kirchenwe ens der leinen eu  en Gemeinde wer fallen
mußte Das zeigte  ich deutlich ten bei der Be oldung der

Ausführ Dar tellung bei rom 8—41



Itder A ein
von. Speziestalern, wozu GeneralgouverneurWa
 tändigper önlich Ushalf Fernerhin  tand dem Pfarrer das von
den Haushaltungen der Gemeinde ge ammelte „O tergeld  chwe
di ch päsköre)“ das Jahreszeit regelmäßig von den
Gemeindegliedern eingezogen wurde. Schließlich Ern An
recht auf drei „Opfertage“ der E, er ten age der
großen Ee Eene als ethil e für den Pa tor Enn

ge ammelt wurde + als man den ortgangdes ehr ge chätzten
Pfarrers Johann ernhar Wolff verhindern wollte, man
das Gehalt auf aAle herauf Eine bedeut ame Anderung des
Pfarreinkommens trat dann 1821 Enn, auf ein Gehalt von
500 Reichstalern, „Opfertag“ Und die zufälligen porteln
e timm wurde. Als Hauptpa tor ran 1727 bitterlich beim
Bi chof arüber  ich eklagte, daß mit dem dürftigen Gehalt
nicht auskommen könne, erhielt Folgejahr die Gemeinde
ättraby, nicht weit we tlich der+ als per önliche räbende,
deren Bedienung bei guter Kenntnis der  chwedi chen Sprache
elb t ver ah Eine hnliche Lö ung der Gehaltsfrage wurde 1789
getroffen Nachdem der amalige Hauptpa tor 0 das Recht
erhalten a  E,  ich enne  chwedi che Pfarr te bewerben
Uund  päter vom Domhapitel gum Pfarrer des Pa torats i terby
Und örkärla ebenfalls we tlich der berufen worden WMLr
bat die Deut che Gemeinde die Regierung eindringlich darum ihn
gleichzeitig als ihren Gei tlichen ehalten dürfen. Die Ge —
meinde i terby ni einzuwenden, und das Domhapitel
befürwortete die es e u wobei CErn ehrendes
Zeugnis für  eine gründlichen Kenntni  e,  eine glücklichen en
IM Amt und  einen eifrigenSinn der Erfüllung der
aus tellte, daß die Regierung das gewün chte Doppelamt Wolffs
aner 0 konnte mit eines Adjunkten C
Pfarra betreuen. Auf die e el e ettete wiederum Eln
tüchtiger Pfarrer  ein gefährdetes Amt Uun  — die Deut cheGe 
meinde 3u Karlskrona

Mit offenbarer tebe  orgte die Gemeinde für ihr Armen.
Regelmäßig wurde durch beauftragte eulte nach dem Gottesdien t

Nicht  eltender Kirchentür für die Bedürftigen ge ammelt.
wurden betrã  E Summen vermacht, deren Zin en der Armen It  Pf  —  der A  ein  von 5 (Speziestalern, wozu Generalgouverneur Wachtm  ter   tändig per önlich aushalf. Fernerhin  tand dem Pfarrer das von  den Haushaltungen der Gemeinde ge ammelte „O tergeld ( chwe   di ch: päsköre)“ zu, das zu jener Jahreszeit regelmäßig von den  Gemeindegliedern eingezogen wurde. Schließlich hatte er ein An   recht auf drei „Opfertage“ i in der Kirche, wo am er ten Tage der  großen Fe te eine Kollekte als Beihilfe für den Pa tor ein   ge ammelt wurde. Er t als man den Fortgang des  ehr ge chätzten  Pfarrers Johann Bernhard Wolff verhindern wollte,  etzte man  das Gehalt auf 80 Tale herauf. Eine bedeut ame Anderung des  Pfarreinkommens trat dann 1821 ein, wo es auf ein Gehalt von  500 Reichstalern, einen „Opfertag“ und die zufälligen Sporteln  be timmt wurde.  Als Hauptpa tor Franck 1727 bitterlich beim  Bi chof darüber  ich beklagte, daß er mit dem dürftigen Gehalt  nicht auskommen könne, erhielt er im Folgejahr die Gemeinde  Nättraby, nicht weit we tlich der Stadt, als per önliche Präbende,  deren Bedienung er bei guter Kenntnis der  chwedi chen Sprache   elb t ver ah. Eine ähnliche Lö ung der Gehaltsfrage wurde 1789  getroffen. Nachdem der damalige Hauptpa tor Wolff das Recht  erhalten hatte,  ich um eine  chwedi che Pfarr telle zu bewerben  und  päter vom Domhapitel zum Pfarrer des Pa torats Li terby  und Förkärla, ebenfalls we tlich der Stadt, berufen worden war  bat die Deut che Gemeinde die Regierung eindringlich darum, ihn  gleichzeitig als ihren Gei tlichen behalten zu dürfen. Die Ge   meinde Li terby hatte nichts einzuwenden, und das Domhapitel  befürwortete warm die es Ge uch, wobei es Wolff ein ehrendes  Zeugnis für  eine gründlichen Kenntni  e,  eine glücklichen Gaben  im Amt und  einen eifrigen Sinn in der Erfüllung der Pflichten  aus tellte,  o daß die Regierung das gewün chte Doppelamt Wolffs  anerkan  te  Wolff konnte mit Hilfe eines Adjunkten beide  Pfarräntter betreuen.  Auf die e Wei e rettete wiederum ein  tüchtiger Pfarrer  ein gefährdetes Amt und die Deut che Ge   meinde zu Karlskrona.  Mit offenbarer Liebe  orgte die Gemeinde für ihr Armen.  Regelmäßig wurde durch beauftragte Leute nach dem Gottesdien t  Nicht  elten  an der Kirchentür für die Bedürftigen ge ammelt.  wurden beträchtliche Summen vermacht, deren Zin en 1 i  241  pflege dienten.  Trotz der von den Behörden  tändig erwie enen Erleichtetungen  hatte die Gemeinde wiederholt um ihre Exi tenz zu kämpfen.  Schon W dem Tode des er ten Hauptpa tors 17² war die wirt   12pflege dienten

Trotz der von den ehörden  tändig erwie enen Erleichterungen
die Gemeinde wiederholt um ihre xi tenz kämwpfen

Schon nach dem ode des er ten Hauptpa tors 1722 PMar die Wirt 
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 chaftliche age  o ern daß Auflö ung der Gemeinde be 
rohliche Nähe rückte Schweden damals den Nordi chen
rieg nd Ami  eine Großmacht tellung verloren und Zu
 ammenhang ami Vorpommern üdlich der Peene mit den
V  u eln U edom und ollin eingebüßt Mit der Schrumpfung des
 chw  n Be itzes Deut chland verminderte ich emgemaã
die Rekrutierung der Marine IN Karlskrona durch eut che
Truppen Dies wirkte auf das ar  E auf die Gemeinde Cln
Zu ihrer Auflö ung Ram damals nich und ran wurde
als Hauptpa tor gewählt Jahre 1727 konnte der
Königin Ulrika Eleonora für Enne eihilfe die Gemeinde
Betrage von 800 Talern danken Die wirt chaftlichen edingun
gen lieben der des Jahrhunderts ganz weden
ehr ungün tig; Handel und Indu trie ging auch Karlskrona
zurü Als die Einwanderung eu  er uns Stochen geriet und
die deu Gemeinde Karlskrona  ich beunruhigend veir
minderte ichtete der Bürgermei ter aul Pihlgardt Eene drin
gende die Stände des Reiches, der Gemeinde helfen
„Aus e u ihren Religionsverwandten bewilligten die
Stande der e u  en Gemeinde Karlskrona enne dreijährige
Steuer von Ore Silber auf jeden Qausha el Ein
träglicher WMDQL das Ergebnis Reichskollekte vo  — Jahre 1779
die 1600 Reichstaler einbrachte

Zu den fortwährenden Wir  iche Schwierigkeiten traten
für die Gemeinde wach endem Maße noch  prachliche inzu
Ve Rleiner die Gemeinde wurde e neller vollzog  ich ihre

eL  wedung Da nahm der Urenkel des großen Wachtmei ter,
der Reichsdrott Carl xel Wachtmei ter  ich der bedrängten Ge
meinde Trotz des Wider tandes des Admiralitätskollegiums
erreichte von Gu taf III 22 pri 1774 Ene Verfügung,
der Ufolge der  onntägliche Gottesdien t der eu 1

Karlskrona nunmehr wech elwei e auf deut ch nd auf
 chwedi ch gehalten werden durfte. Durch le e Be timmung
wurde die wirt chaftliche Grundlage der eu  en Gemeinde be 
deutungsvoll erweitert. Nun begannen erheblicher Zahl auch
rein  chwedi che Familien  ich gur Deut chen Gemeinde halten
und  ie finanziell e onders weil bei dem Anwach en
der Bevölkerung die  tädti che Kirche für die Gottesdien te bei
weitem nicht mehr ausreichte.

Nach die er dringenden icherung des Be tandes der Ge 
meinde brach Eln  chlimmes Unheil ber die und die eut 
 che Gemeinde herein Am Juni 1790 während des Krieges
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mit ußland,  uchte enn Rie enbrand Gorlelrote heim. 35) In
die em  rand fielen die 1  E,  e Deut che Ule, das 1
haus, der Kolb che Hof und die Wohnungen der mei ten Glieder
der Deut chen Gemeinde In A che Von der A verblieben nUur
die Mauern; die ge amte Innneinrichtung WMar verbrannt. Schon

Juli Ramen die Vertreter der wer betroffenen Gemeinde
Uunter dem Vor itz des Regierungsprä identen Salomon von

Köhler uL eratung ber die zukünftige Ge taltung der Ge
meinde zu ammen. Trotz des namenlo en Unglücks Uund der viel 

Schwierigkeiten bei dem Ver uch der Erhaltung der Ge
meinde wurde ein timmig der Be chluß gum Ein atz für Cin
weiteres e tehen der hart geprüften Gemeinde gefaßt Der
Gottesdien t wurde zunäch t un der Fredrikskirch abgehalten, bis
man am Pam onntag des folgendeen ahres ein gekauftes Holz
haus als Bet aal einweihen konnte In die em be  eldenen
Raum be uchte 1697 die Prinze  in Friederika Orothea ilhel 
mina, eine geborene Baden erin, we Iun Karlskrona ihren iun
der Ferne angetrauten Gatten, önig Gu taf 0 gerade
getroffen    E, den deut chen Gottesdien t.

Die Gemeinde WD völlig außer tande, QAus CEgenen Kräften
die un Ruinen befindliche — wieder aufzubauen.s“ So  andte
 ie Bittbriefe Qus, be onders Schwedi ch Pommern, der
Generalgouverneur Für t Friedrich Wilhelm von H  ie
gün tig aufnahm, und die reichen Han e tädte Hamburg und
Ube aber auch die Schwe tergemeinden olm,
Gothenburg und Norrköping. Groß WMLr die Bereitwilligkeit
helfen Aus Pommern flo  en 2000 Reichstaler, von Sta Gertrud
in Olm 400 aler, vom Magi trat in 100 eichs
aler, ur eine A e 1350 Mark, von der Univer itä
Greifswald 100 Reichstaler neben manch anderen en QAus

Schweden ein Te tamentari ch wurden der Gemeinde QAus ihrer
eigenen erhebliche Beträge vermacht Mit von An
leihen der Regierung, die auch illige Arbeitskräfte gur Ver
ügung  tellte, WMar dann der Neubau der r 1802  o weit ge
diehen, daß man 3ul Einweihung  chreiten konnte Gu tav
Adolf ge tattete, daß die Ir den Namen nach  einer emahlin
Friederika Dorothea Wilhelmina erhalten durfte, und be timmte,
daß die Einweihung nach der Geburt des erwarteten1

2—0 Bromé a. a. O. I. 550
910 Aquarell der Kirchenruine von 27  Olof vom Jahre

1701 bei Bromé 6. 0. 9 II.. igur 47,
12*
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ich
Dezember geboren war, fan Einwei

darauffolgenden Sonntage Im Advent, dem 12 ezember,
durch Prop t + le die  päter IM Druch er chienene
Einweihungsan prache berAlm 84, 2—3, al o Qus dem elben

ber den  einerzeit Hauswolff die er  Ee Predigt der
damaligen 11 gehalten Die nach Vor chlägen von Prof
Olof Tempelman wieder herge tellte e baut  ich auf der
Grundform Uund den Querre ten auf;aber  ie weicht vom Te  in
 chen Bau manchem ab Die Kuppel i t jetzt bedeutend
niedriger; achteckig i t  ie nun halbkugelförmig und en ter
1os Die Lanternine i t ent prechend kreisrund Uund hat acht
Fen ter; der früheren Krone räg  ie Weltkugel mit
dem Kreuz Später, er t 1862 errichtete man der ron der
i Ortikus Qus Oländer Sand tein Beim erglei
zwi chen dem Te  in chen Bau und dem etzigen muß man Ohl
ugeben, daß der Uur prüngliche impo anter WMar Der roni
der Gemeinde, Pa tor Henning Johns on,  chreibt jedo dem
jetzigen Bau „größere Harmonie und ge teigerte monumentale
Wirkhung .) Während die Uur prüngliche Kuppel trotz der
Te  in chen eichnung niemals richtig mit Steinen Qaus
gebaut gewe en war, man dies Ver äumnis, das mit Schuld

Totalverlu t der Kirche geworden war, nach und errichtete
eine f Kuppel  treng kla  izi ti chem Stil Die Kanzel
verfertigte der Schiffsbildhauer Johan ern tröm, eln Schüler des
hochberühmten Johan Tobias Sergel ne ordentliche rge mit
20 Stimmen chenkte 1827 der Tabakfabrikant StefanusHrillus
Rettig ur die eingebaute Empore erhielt dieI  o viel
Bankraum, daß  ie ber 1000 Men chen faßtEine 10
rhielt die 4 mit Rück icht auf die Be ucher des  chwedi chen
Gottesdien tes.

DasDeut chtum der ging freilich mehr und mehr
zurück. Nach dem Verlu t der letzten Elle Pommerns für
Schweden Uurch den Kieler Frieden 1814 Orte der Uzug von
eu  en nach Karlshkrona endgültig auf So behandelte man
1822 die aufgekommene rage, ob nicht geratener  ei, ledigli
noch  chwedi chen Gottesdien t der eu  en *0 halten
Im Jahre 1824 wandelte mit obrigkeitlicher Genehmigung der

Hauptpa tor gum er ten Mal der der Ge
meinde Eeln Wede die eu  en Abendgottesdien te, denen

2—0 Johns on Q. O.



keine Uh Dre CE Erklärun S tunden des
 chwedi chenKatechismus un! Schließlich be chloß Juni
1826 die Regierung, 0 der Tat kein Verlangen nach
eu  en Gottesdien t der 1 länger vorhanden
daß der eu  en+ Karlskrona nUr noch  chwedi
gepredigt werden Nach aRallerlei Vorarbeiten verfügte die
Regierung September 1837 die Auflö ung der Deut chen
Gemeinde Karlshrona Damals gab nur noch  echs Haus 

der we als deu  che anzu prechen Ein
königlicher rte vo 21 1839  chrieb die Neuordnung der
kirchlichen Verhältni  efür Karlskrona vor Die redriks  oder
Großkirchengemeinde nd die Deut che Gemeinde wurden
Ctem A tora vereinigt unter dem Namen tadtgemeinde Arls 
RKrona Auf V der Gemeinde erhielt die Deut che +
ihren ur prünglichen Namen Heiligedreifaltigkeitskirche wieder
zurü Um tle e Zeit als ty ken, ls „letzter eu  er  —70  9

Karlskrona der fromme Ti chler und argmacher Dre en,
der von eu  en Eltern hier geboren wo  5 Als 2 Fe
bruar 1853  tarb, erlo ch mit ihm  ozu agen eine Ge
meinde.—)

Die Deut che Gemeinde das Glück, daß bedeutende Per
 önlichkeiten unter den Kirchenvor tehern und Gei tlichen  ie
eiteten hne Ware  ie Unter den  chwierigen Um tänden,
mit denen  ie fortwährend 3u kämpfen Q0  L,  chon viel früher
erlo  en Als Pfarrer 200 berief die Gemeinde der Anfangszeit
Deut che,  päter, als der deut che Anteil fa t völlig  chwand,
Schweden mit guter Kenntnis der eu  en Sprache Die
wa vollzog  ich WMie anderen Deut chen Gemeinden un Schwe
den ur prünglich Per capita,  päter (in Karlskrona nach 1823 auf
run „Kla  enwahlrechts“, das nach der Kirchen teuer ge

WMar Die Gemeinde +  E ordnungsgemäßen Gei tlichen,
der den te Hauptpa tor führte Ehrenhalber erhielten be
 onders üchtige Vertreter nach  chwedi cher vom Bi chof
den Prop tentitel. Der Rektor der eu  en Ule WMDOLr zugleich
weiter rediger und 14 als  olcher die Abendgottesdien te.
Seit Francks Zeiten wohnte der Hauptpa tor C  m
U e der Borgmä taregatan, das die Gemeinde gekauft
Später ewohnte der Hauptpa tor das als Bet aal zeitweilig be

—— Johns on Q. O.,
über die Gei tlichen ver außer Bromé und Johns on S. awallin,

Unds  tiftsherdaminne Lund 1858
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uutzte Gebäude Kungsgatan 1, der jetzige Pfarrer der Karls kronager Stadtgemeinde noch

Der er Pfarrer der eu  en Gemeinde 8 KHarlskrona Wwar

V Hauswolff QAus Wernigerode. Als auf dem Wege zum
Studium in Upp ala war, ihn eun Schiffbruch 3 emnem
folgen chweren Aufenthalt in Karlskrona Bei der Gelegenhei
gewann ihn Admiralgeneral Wachtmei ter zuer t als Pa tor für
die Flotte nd dann als Pfarrer für die Deut che Gemeinde.
Hauswolff WMDL ein Mann von großer Tüchtigkeit, de  en Ehrgeiz
ihn freilich bisweilen m on  35 mit der  chwedi chen Umwelt

Als Vertreter renger Orthodoxie bekämpfte denbrachte
eindringenden Pietismus. J Jahre 1718 wurde Titularprop t
und Ar 1722 Das Olbild von ih entging dem Brande und
efinde  ich noch im 1 der Karlskronager Stadtgemeinde.“)
Er wurde der Stammvater eines adligen Ge chlechtes gleichen
Namens. Seine drei ohne alle be onders reb am und
lei teten ennen wertvollen Ein atz ernhar einho AN 1776
als Regierungsprä ident von Kopparberg, Eberhard Salomon
1758 Als Kammerrat und Ju tus Chri to  + 1773 als Hofprediger
und Hauptpa tor Sta QTQ un Olm Hauswolffs Tochter
orothea Ottiliana wurde von  einem Nachfolger „Kon erviert“.
Die er, J ranck, WOr fleißiger Orientali Uund bekämpfte den
Dippelianismus. Er kehrte 1754 als Prop t von Zolga t in die
Heimat zurü Sein Sohn Hans einho wurde m Schweden
als Vizeadmiral Uunter dem amen von Franchen geadelt und
ver  e 1813 Francks Nachfolger, Johann Gottfried ichaelis,
DMDaLr Rehtor der eu  en Schule 3u Karlskrona gewe en, ehe

1745 Pfarrer wurde Er wurde 1753 ein timmig zum aup
pa tor der eu  en Gemeinde Gothenburg gewählt, e.

Ein pätereraber  einer Gemeinde In HKarlskrona treu.)
Pfarrer, Qes Didrich Wiebe, WMr enn Kind der Gemeinde. Er
IDTL 1720 Als Kaufmanns ohn hier geboren und auch die
Deut che Ule der Gemeinde be ucht. In Greifswald
 einen Qgi ter gemacht und war dann Admiralitätspa tor mn
 einer Vater tadt geworden. Als Pfarrer der eu  en Ge
meinde Karlskrona wirhkte 1761.—71 Er predigte als
 olcher  charf die Antinomi ten. Sein ohn arl eter
wurde Vizerektor der eu  en Ule Norrköping und

Whlis Pfarrer und Titularprop t Billeberga un Schonen.

20 Abbildung bei I  .  ohns on a. 4. O., 32
21 üller, Annalen ed Dunckel, a. . O., S 57
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Hautotpa tor ö Wiebes Nachfolger un Karlskrona wurde Wolff
Qus Engeholm bei Tondern Er hatte die Ule des bekannten
Kon i torialrats Baltha ar eter en In Tondern be ucht und dann
auf der Ademte mn Kopenhagen Udiert. Im ahre 1667 wurde
CTL Rehtor der eut chen Schule 3u Karlskronna nd ler Jahre
 päter Pfarrer der Gemeinde. Er wurde 1780 un Sta Gertrud

0  Olm gzum Hauptpa tor ewählt, verblie ber auf Bitten
 einer bisherigen Gemeinde in Kalrskrona Ohne Zweifel War

0 der tüchtig te und beliebte te Pfarrer der Gemeinde. Für
 ein An ehen in  chwedi chen Krei en zeugt, daß das Domhapitel
3u Lund ihn 1784 bei der des Superintendenten arls  2
krona er ter Stelle vor  Ug,;, der önig ernannte ber ohne
Rüch icht auf Domkhapitel und Gemeinde einen anderen Bewerber.
Hochverehrt von eut chen und Schweden ver tar Prop t 0
1821 Sein Nachfolger wurde ein Schwede, der zeitweilig un
Greifswald theologi chen Studien obgelegen

Wie die Deut che Gemeinde un Norrköping unterhielt auch
ihre Schwe tergemeinde 8 Karlshkrona eine Deut che Ule 3ur
Erziehung ihrer Kinder Die Deut che Ule Karlskrona *)
rat 1705 mns en Uund Orte er t 1834 auf, überlebte al o die
deut che Zeit der Gemeinde. Die Gemeinde chule neben
dem Rehtor noch einen weiten Lehrer nter den Ektoren
gennen Wir agi ter Luthemann, der Legationspfarrer Kon
 tantinope wurde, Uund einen Agi ter orenzen, der als Pa tor
nach ol tein ging Der Deut che Uunter den ektoren WMDLr

agi ter Chri tian In ichaelis, der ohn des Hauptpa tors.
Er AL Im Dien t 1791 Die  chwedi chen Lehrer der Schule
zeichneten ich durch Eifer Uund HKönnen Qu  V Sie erhielten alle
nachher Pfarr tellen im Lunder Bistum

Al Ab chluß ber die Deut che Gemeinde Karlskrona
möge ein  ** Urteil ihres Dar tellers Johns on gelten „Während
ihres 157  jährigen Be tehens hat die Deut che Gemeinde einen
bedeutenden Ein atz in der Arbeit für den Fort chritt der Stadt
Karlskrona gelei tet Mehrere der er ten Per onen des Gemein —
we ens gehörten die er Gemeinde, und viele der eingewander 
ten eu  en  owohl  elb  tüchtige Männer als gründeten
 ie auch Ge chlechter, deren amen einen guten ang auch ber
die Grenzen die es Gemeinwe ens hinaus en tele  chwere
Prüfungen mußte die Gemeinde erleiden. Aber mit ungebroche—

bis 54  989 Wertvolle Einzelheiten bei Bromé d. A. O 1. S. 356—57, II 251



ie ver age igke und fer
willigkeit ob  ie  ich wieder, und er tnach energi ch tem, ehr
em Kampfe übermächtige Um tände gab  ieihre elb 
 tändigkeit auf“.740

Die jüng te der früheren eu  en Gemeinden Schweden
WDardie Deut che Gemeinde 3  ii dem auptor der
 eit jeher dicht be iedelten Land chaft Schonen Mit dem nde
der Heringszüge Bre und hatten  chon Im Mittelalter die
 choni chen Gärkte aufgehört und ami Qu die Tätigkeit deut
 cher Gei tlicher dort Im Zeitalter der Reformation gehörte
Schonen noch Dänemark, Uund die eu  en in almö ielten
 ich damals gei tig und gei tlich die Groß tadt Kopenhagen,
die CEne  tarke deut che Kolonie und Ene ange ehene Deut che
Gemeinde efa 280 Uurch die  tändigen Kämpfe zwi chen Schwe
den und Danen wurde almo hart Mitleiden chaft gezogen
 o daß Handel und Verkehr daniederlagen Uurch den Frieden
3u Roskilde 1658 Ram Schonen 3war Schweden doch er t nach
dem Frieden von Lund 1679 Ene ruhigere Entwi  ung der

Ern Die enge Verbindung mit der ani  en Haupt tadt
MDar QAus politi chen Gründen gelö t, und die Ein chwedung
Schonens chuf Cue Verhältni  e. In Malmö gab
Zeit ene ethe eu  er Handwerker nd Kaufleute
nier ihnen ent tan der un  ich einer elgenen Kirchen 
gemeinde zu ammenzu chließen. Ihr machtvollerUtzer und
unermüdlicher Förderer WMar der Deu  +  Ee Rutger von A che
berg,““) einer der bedeutend ten Feldherren Uund hervorragend ten
Verwaltungsbeamten der  chwedi chen 1  32 der 1680
Generalgouverneur ber ganz We  weden geworden W  — Er
an  ich mit Carl XI., der ihm für  eine en Verdien te zeit
lebens dankbar war,  o ausgezeichnet, daß ihn für  eine be 
rechtigten Wün che  tets vermochte. hne A chebergs

26) Johns on a. G. O., er Einleitungs eite
29 Üüber die der tadt verg Friberg, almo

hi toxia, 1842 0 be onders über die Deut che Gemeinde
232—42) Uund den Auf atz bon Gu taf Clemens on Qlmo

 toria Sammelwerk almö, herausgegeben von Härleman,
Qalmo 1914,

45 Louis Bobé, Die Deut che St. Petrigemeinde Kopenhagen,
ihre Schulen und Stiftungen — Kopenhagen 1925.

Swen ring, Rutger A chebergs Lefwerne, Lund 1751, Uund
Carl Lagerberg, eberg ka grafkoret Kri tine yrka Göteborg
jämte biografi ka anteckn ITOVL. A cheberg ka d  en, Gothenburg 1899.



1 Qt DeWi ntreter
meinde Mal eben owenig mMn  *Lebengetreten, Wi
gleichzeitig diejenige Karlskrona ohne Hans Wachtmei ters
Stütze und nier A chebergs Förderung gaben 3wer vor
treffliche Männer des almöer Deut chtums den Unmittelbaren
An toß zur Gemeindebildung,“) der Provinzialapotheker Chri
toffer Dieterich Uund der Kaufmann eter Hegardt, we gerade
für die en Ein atz gum Be ten ihrer Landsleute durch das Ein 
treten A chebergs  päter Ratsherren der wurden le e
beiden ange ehenen Bürger ammelten mit großem  er nter 
 chriften unter den e u  en für ein Bittge uch den önig

Gewährung der Errichtungeinner elgenen Gemeinde und
1°  me  olche Li te, unter chri  en von 57 Per onen, we
mit ihren Familienmitgliedern wohl insge amt 200 Seelen ver
raten, wurde März 1693 dem öonig eingereicht. Die 1
umfaßte einige hohe Verwaltungsbeamte III den Bürgermei ter
Sigmund  chenborn und den Gouvernementsfiskal eorg An 
dreas Donner, 3weir 11e, manche Kaufleute, gum größten eil
aber Handwerker ver chieden ter Berufe WMie Buchdrucker und
binder, Gold chmiede, neiderUund untmacher, Schu ter und
Sattler, CTI und Ti chlerGerber nd Färber, dem
reiben wandten  ich die eu  en Almos bittend an den
König, daß ih „Als un ern allerteure ten Landes ater,und
der chri tlichenKirchen höch t chätzbaren Be chirmer allergnädig t
gefallen mo  E, daß allhier un erer CL alls eu  en
Sprache eine kleine Kirchenver amblung 6 Fortpflantzung des
Gottesdien tes mogeeingerichte werden“.—0 Der önig chenkte

19 März dem  einen Beifall und teilte den höch ten
Behörden des Reiches mit, daß „die Untertanen eu  er Ex
traction almb  —0  ich dort ene Gemeinde einrichten und ene

bauen durften Ferner gab bekannt, daß die Malmöer
Deut che Gemeinde 3ur Beförderung ihres Kirchenbaues E
ein chließlich der eu  en Provinzen mit von Sammel—
büchern eiträge erbitten durften Selb t trug der onig mit

Dem GeneralStaatsan chlag von 500 Talern Silber bei

— über die der eu  en Gemeinde 3 Malmö verg
Isberg ( en.), Bidrag ill QAlmo i toria Stadens pre ter 

 kap, QAlmo 1895, dort die Einleitung 6 ff., ferner 255 ff und
sberg Malmöden ei  en weiter jun)„

Rkyrkor, QAlmo 1914, wertvolle Quellen tücke und einigeSer  rr  Illu trationen  ich finden
——) Isberg (iun.) O., 261.
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gouverneur von eberg über andte der König 20 Märzden
Gründungsbrief für die Malmber Deut che Gemeinde mit dem
Wun ch, daß die geplante Gemeindegründung dazu nia geben
moge daß Zukunft viele V  eut che  ich em auptor
Schonens niederla  en mõ  en.“) Die bewilligte Ein ammlung
kam 1685 in ang Der önig gewährte Transporterleichterungen
und tellte Abbruch teine zur Verfügung Am 27 Februar 1687
wurde der Bauplatz der O tergatan um Norden der Hans
Kofoeds traede der etzigen Thomasgatan) We ten und der
Grönegatan Süden angekauft und Im  elben Jahre der Brund
ein Kirchenbau gelegt

Wo nun die Gemeinde  ich  elb t gebildet wurde
nötig, Emnmen Gei tlichen für ihren Dien t anzu tellen Das e orgte
der Generalgouverneur von eberg Er berief 11 Novem  2
ber 1687 als Pa tor der eu  en Gemeinde Magi ter Salomon
Rummel der QAus Mark Buchbernheim gebürtig WMar Die er be.
gann bald darauf A chebergs * dem Gouverne—
mentspala t prächtigen Renaissancegebäude Ecke els
und Kansligatan dem etzigen Ga thof „Tunneln — zweimal
chentlich Gottesdien t abzuhalten Am pri 1688 teilte A che
berg dies dem onig mit und bat die en um die Ernennung
Rummels zum Pfarrer innerhalb der  chwedi chen für die
neugebildete Deut che Gemeinde QAlmo Am 17 pri be  ·
antwortet der önig den rie  eines Feldmar challs und
nannte Rummel 3zUum Hauptpa tor Die er wurde, D0 der Bi chofs

Lund gerade unbe etzt WaLr Uftrage des zu tändigen
Domhapitels Himmelfahrtstage dem 24 Mai von Bi chof
Daniel Wallerius Gothenburg  einem m eweiht Die
eu  en Gottesdien te te agi ter  tummel der o pital  ·  —

bisweilen au der prachtvollen goti chen etri  2
ir mit ihren vielen eu  en Erinnerungen QAus dem ittel 
CEL

Am 16 onntage nach Dreifaltigkeit, dem Rtober, des
Jahres 1693 wurde die Deut che 1 QAlmo durch den
deut chgeborenen Lunder Bi chof Chri tian apke eingeweiht und
dem allzeit wohlwollenden Uund hilfsbereiten Könige Ar XI
Ehren Carolikirche genannt.s“) Pfarrer Rummel predigte ber

— Isberg jun O., 265
— Abbildung der . nach einer Lithographie von 1857 bei

Isberg jun 272; ein Bild 90  — Innern bringt rleman
G. O. O. I
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das Sanmiagsenangelium Lukas 7, 11.17. „Wie Ott noch heut
3u Tage Unter Seinem gläubigen Israel wo als emn großer
Gott, der herzlich 8 fürchten und hoch prei en“. Die damals
noch Urmlo e ir WMLr von außen recht einfach Das WMr
ziemlich hoch und ein Aus zwei Ab ätzen be tehendes ach,
de  en Dechung mit Kupfer für die Gemeinde ehr ko t pielig
wurde. Das Gotteshaus War 54½ Ellen lang und 25.½ Ellen
reit Im Innern machte die Kirche nach zeitgenö  i chen chil
erungen einen freundlichen undru Sie enthie 650 itzplätze
Und eine be ondere ank für eut che Handelsrei ende. Mit
großer Bereitwilligkeit wurde die —— von en Schichten der
Bevölkerung ausge tattet. Der gute Ram 1770 eine
E, we Ein Herzog on Mechlenburg un  einen Erblanden
der Gemeinde bewilligt Die Kirchenfen ter wie en die
Wappen ver chiedener Stifter auf, we den Ausbau des Gottes
hau es we entlich gefördert hatten Das ölzerne Dachgewölbe
War nach der des QTO farbenfroh mit Szenen des en
Uund Neuen Bundes ausgemalt An den anden hingen Epi  2
aphien ber eruhmte Gemeindeglieder, ferner EL von

artin Luther und den eigenen Pfarrern Rummel und La ius
Bald nach der Einweihung der Kirche, 1695, hatte der Rittmei ter
Axel Gylden tierne auf vanholm der 1+ einen wertvollen
Barockhaltar verehrt.““) Um die — herum dehnte  ich ein mit
Bäumen be tandener 1e  0 5 der gleichzeitig mit dem Gottes
haus In Benutzung wurde. Bis 1796 wurden außer  E  2
dem Ver torbene im Grabgewölbe Unter dem Kirchen bei
ge etzt Er t 1707 wurde der — 7 emn anfänglich nUuLr mit Holz
ede  er Turm mit KUurzer Lanternine angefüg Die Glochen
wie en eu  9e und lateini che In chriften auf

wierig Dar für die zahlenmäßig eringe Gemeinde, die gzum
größten eil Aaus Handwerkern be tand, die Aufbringung der not
wendigen Geldmittel gum Unterhalt des Gemeindewe ens. CI
bereitete die Be oldung der Gei tlichen Els be ondere Mühe Der
bereitwillige eberg bat den önig Unter tützung. Vom
Jahre 1690 gewährte der önig daraufhin der Gemeinde eine
Beihilfe gzum Pfarrergehalt in Form von 100 Tonnen Getreide.“
le e erlitt während der Jahre  8—1 eine Unterbrechung,
wurde dann aber wieder bewilligt und ging  chließlich in den
e in der gegenwärtigen eut chen 3u Malmbo

+) Abbildung bei Isberg jun d. a. O., 310 Jetzt der

9— Isberg jun d. a. O., 279



der irche rotz
run ihilfe blieb halt zureichend. bat

A cheber den agi tra Gewährung eines GehaltesQus der
 tädti chen Pfarr teuer. Durch das Eintreten der eu  en Mit 

glieder und deren Freunde der  tädti chen Verwaltung wurde
1690 Cin  olches Gehalt der Höhe von 00 Talern bewilligt.
Als der bedeutende Pfarrer Rummel ehrenvolle Rufe ver
 chiedene Stellen, die Deut che St. etrigemeinde Kopen 
agen Uund als Hofprediger des Königs vonDänemark und

gleich Als Profe  or der Univer itã der dortigen Haupt tadt,
rhielt, wollte man ihn gern QAlmo fe thalten. Auf Antrag
der Deut chen Gemeinde be timmten 1703 die Alte ten der

ein timmig dem eu  en Pfarrer zu ä  ichen Betrag von
Talern QAus der  tädti chen Pfarr teuer und bewilligten ami

Rummel per önlich As elbe Gehalt Wie dem ritten Kompa tor
der Die ene Präbende für den Deut chen
Pfarrer, die  chon 1688 ge tellt worden wWwar, führte er t 1731

Erfolg. Da erhielt Hauptpa tor Ludwig Bützow als Prã
en die Landgemeinden xie und järshög,  üdö tlich Uund ö t.

lich der von dem Ertrag die es Pa torats mu einen
Teil  einen Kompa tor abführen. Da Bützow aber die
 telle auf dem an  chlecht verwaltete, erlo ch mit  einem ode
06 Anrecht auf tle e Landgemeinden. War  chon wer Qe.

——  —* we en, das Gehalt für Gei tlichen aufzutreiben,  o
ver tändlich noch mehr, als man 1710 einen weiten an tellte. Da
halfen dann dement prechende Stiftungen bemittelter Gemeinde —
glieder Qu——0 Eineähnliche wurde der Pfarrwitwe uteil.“)

Die ungün tige politi che und wirt chaftliche Entwichlung
Schwedens 18 Jahrhundert brachte für alle eu  en Ge
meinden des Landes Eln winden des Deut chtums mit  ich
dem die kleineren Gemeinden vorigen Jahrhundert  chließlich
gzum pfer fielen. Dies unglückliche Dahin iechen befiel auch die
Deut che Caroligemeinde almo

Freilich wurde auch hier Wie anderswo die er kata trophale
Vorgang zeitweilig aufgehalten Auf der Gemeinde hin

be timmte nämlich Juni 1778 Gu taf III3 daß In der
eu  en Gemeinde QAlmo fortan die deut chen und  chwedi

 chen Gottesdien te miteinander aAbwech eln  ollten. Das

—3 Sberg jun Q., 282—90,
Isberg jun O., 302.
Isberg jun Q. O., 315
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zur
keine E arolik te
durch ihre Zugehö igkeit die Deut che Gemeinde wirt chaftli
tützten. Durch die Wirt chaftskri e der nachnapoleoni chen Zeit
ver iegte der Zu trom Deut cher nach Qlmo fa t völlig. Deshalb
rdnete die Regierung auf Vor tellung der Caroligemeinde
11 Juni 1831 0 daß alle Hauptgottesdien te auf  chwedi ch und
nur die Abendgottesdien te auf deut ch gehalten werden ollten
Schon Augu t 1839 wurde dann, weil den eu  en
Gottesdien ten Raum noch CEUute  ich einfanden, die nord
nung  o einge chränkt, daß der deut che Gottesdien t nur noch

Sonntagabend Ona  tatt  inden  ollte.
„Einige Zeit darauf wurde dann der deut che Gottesdien t ganz
und gar chafft Durch den lang amen aber völligen
Schwund des eut chtums fand nach 1860 ami die Deut che
Gemeinde almö ihr  tilles, un der Öffentlichkeit gaum be
achtetes Ende80)

Die Qus der eu  en Gemeinde herausgewach ene, nunmehr
völlig  chwedi che Caroligemeinde wuchs Maße der Indu tri 
ali ierung der ganzen  o daß die altehrwürdige Kirche nicht
mehr QAus ei Deswegen wurde 1879 die I der ehemaligen
eu  en Gemeinde heruntergeri  en Uund der elben Stelle
Ene weit größere Carolikirche un chönen „Zentral til“ erbaut
Zum Bau verwandte man C den und das Portal der
en Am ezember 1880 wurde die jetzige Caroli

eingeweiht, und gzwar von Bi chof Wilhelm Flensburg,
Nachfahren? des Schuhmachers Johann Flensburg, welcher

1683 mit die Errichtung der eu  en Gemeinde petitioniert
Nur noch wenige Kirchengeräte Iannern der

Kirche die Deut che Gemeinde.“)
Isberg en O. Noch der (er te) Malmöer

kalender von 1861 erwähnt den einmaligen deut chen Gottesdien t im
Monat und fort „Aber auch die er wird mei tens ni be uchtweshalb zu tellen“.  angeme  en  ein dürfte, en Gottesdien t auf deut ch ganz
und einzu tellen“.  40

57 Wenn die Deut che emelnde 3 almö  till ten von allen
eichartigen Gemeinden weden glei  Am ver ickert i t,  o DQTihhr be chieden, in anderer Form wieder InS? Leben treten eit 1908

wurden von FNI RDrr  Hauptpa tor Wilhelm bon der eu  en St. Petri 
gemeinde 8 Kopenhagen, der von dort nicht Allzu chwer herüberkommen
konnte, Almo regelmäßig deut che ttesdien te gehalten, und zwarDH.  der Carolikirche une Qaus gebürtige Großkaufmannswitwe,Ella Lars on, geb Stender, te tamentierte 1919 eine Summe bvon

Kronen zur rbauung einer eu  en 3 QAlmo Am



Ehem ge De Ge ein

Wie Norrköping hatte auch Malmö die Deut che Ge 
meinde einen Hauptpa tor Uund einen Kompa tor. Von den ei t 
lichen der Malmöer eu  en Gemeinde N) MDar der er In ihrer
Reihe, Rummel, bedeutungsvoll ten. Aus te  einer
ungen Gemeinde ehnte er manche Beförderung ab Eine andere,g,
WE erlebt Q  E, le ihm er agt Die Deut che Ge 
meinde Gothenburg wählte ihn 1706 ihrem Kompa tor, aber
wegen per önlicher Intrigen dort wurde CL nicht ernanntg dies
i t ern ganz es Bei pie afür, daß die Regierung nicht die
Pfarrwahl in einer eu  en Gemeinde be tätigte.““) Der all
 eitig verehrte Pfarrer Rummel ver tar 1710 Sein Nachfolger
ingegen wurde 1713 Hauptpa tor der Chri tinengemeinde 3u
Gothenburg. Die er, eorg riedrich Niehenck ) aus Ro tock,
WML ohl der theologi ch mei ten gebildete Uunter den Deut chen
Pfarrern der Carolikirche Seinen  tärk ten Ein atz lei tete

jedoch nicht un Almö,  ondern m Gothenburg Er WMQL als
„Pieti tenfre  er“ ehannt egen  einer Gelehr amkheit eitete
er 1714 Uund 1740 die Synode zu Gothenburg. Bei der ortigen
Bi chofswahl im Jahre 1744 rhielt die mei ten Stimmen der
Gei tlichen, wurde aber, ohl  einer ausländi chen Geburt,

iehenchs Nachfolger In almo,9b0 önig nicht ernannt.
Johann Heinrich La ius, vor  einer ie igen Wahl 92—1

Juli 1923 wuUurde 9bo  2 deut chen Ge andten in Schweden der Grund tein
gelegt. 16 Sonntag nach Trinitatis, dem 20 September, 1931 wurde
die jetzige deut che 2— — 8 QAlmo gelegentlich der er ten Konferenz
der deut chen 6ei tlichen des Nordens von Hauptpa tor ampe feierli
eingeweiht Die mu 1°   L, ein erk des  chwedi chen Architekten
Dlander 6*ffell, Iim Stadtteil Fridhem Uund faßt 250 Per onen.
Von 1927 bis 1946 wirkten die er I eigene eut che Gei tliche,
wonach die Gottesdien te wieder von St. etri in Kopenhagen übernommen
wurden. Die neue emeinde mit eu Sprache Unter cheide  ich von
der en Caroligemeinde we enhaft arin, daß  ie eine reichsdeut che Grün
Ung i t, al o rechtlich keine Bezie 3Ur  chwedi chen Staatskirche hat
arin i t  ie auf  chwedi chem en Etwas völlig CUes Sie etzt
nur KUlturell, aber nicht echtlich die Tradition der ehemaligen Deut
chen Gemeinde 8 almo fort ergl auch erbert Kühn, Die

Berlin 1937,65 Kirchengemeinden in Schweden, eue un  au,
 en Cawallin,— über die Gei tlichen ie Aaußer Sber

und unnar Carlqui t,Uunds  tifts herdaminne II, Uun 1855,
Lunds  tifts herdaminne, Ser II.. 2, 141—163, Lund 194

700 Knebel Kr ed Kie ow a. a. O. 132
38  — Üüber ihn Skar tedt, Göteborgs  t ts herdaminne, Gothen—

burg 1878, 112, ferner Knebel  Krantz ed Kie 138 Müllers
Annalen ed Dunckel, und ö Kie owg, 301



Ehemalig De inden ed

Jahre der Deut chen Gemeinde Gothenburg vikariiert.“)
Hauptpa tor u  Ow erhielt 1731 denEhrenvollen Auftrag, die
Uden er Synode 3 leiten, uUund führte ihn Qu  V Sein Nachfolger
Philipp Augu t Trendelenburg WDar Ene der leitenden Per önlich 
keiten des Herrenhutertums Schweden 6¹3) Nachdem 1778
der Kompa tor  chon eln Schwede ar, wurde  eit 1800 Qu das
Amt des Hauptpa tors der Carolikirche von Schweden
bekleidet niler den Kompa toren der Deut chen Gemeinde
QAlmo ragt Eln Konvertit hervor, Johan Nicolaus Pouget.b52)
Er WMLr als N katholi chen Ho  U ters Olm
eboren Die römi che 1  ich de hochbegabten Knaben
frühzeitig angenommen und ihn gUum Studium das CoOllegium
de Propaganda fide nach Rom ge chicht. In Gegenwart des
Pap tes Clemens XI Pouget 1712 Rom 3zum Dohtor der
Philo ophie und Theologie promoviert. Später als Ka
nonihus Holland Uund als Legationspfarrer Kopenhagen e 
Wwir Urch den in  u des Hauptpa tors Heinrich Dürkop von
St Etri Kopenhagen WMDar dort fürs Luthertum
worden Uund DMDaLr 1719 übergetreten Als bei  einer
Schwe ter der Gattin Pfarrer Bützows, QAlmo
weilte wurde 1724 3gUum ompa tor der Carolikirche ge  2
wG Jahre 1729 309 jedo  chon als Gei tlicher die
franzö i Gemeinde 0  Olm Die er viel eitige eologe
aLr  chließlich 1735 als Hauptpa tor Sta Catarina
0  OIlm

Die ehemaligen Deut chen Gemeinden Norrköping, arls 
krona und Qlmo  ind Bei piele eines eigenartigen Kirchentums

remdem Qan Wie i anderen nordi chen Ländern 90 wurden
in Schweden die dort * Zeit ent tandenen eu  en
Kirchengemeinden die rechtlich allein zulä  ige Staatskirche des
Landes eingegliedert. Sie Ideten  ich der Großmachtzeit des

950 Knebel Krantz ed Kie ow, 131
Gla) Hilding Pleijel, Herrnhutismen Syd verige, Stockholm 1925,un 219

Üüber ihn Biografi k exicon öfver namnkundige ven ke man
XI. Upp ala 1845,

290 über Dänemark verg ES genanntes erR über St. Petri
Kopenhagen, über Norwegen den Auf atz bon Hermann Günther

„Deut ches evangeli ches meindeleben orwegen. Aus Vergangen—heit uUund Gegenwart'? Jahrbuch Auslanddeut chtum und evangeli
1  e 1933, 114 Und über uinnlan den Auf atz bon eer Sentzkeüber „Die eu  en evangeli chen Gemeinden innland“ etzt
genannten Jahrbuch 1934, 201



werke aber itärs Be Deu durch
9e Angebotebe en Die Kö  elb tnahmen ich der

Gemeinden mit größtemWohlwollen + den Deut chen
der Fremde etwas von der Heimat 8 r etzen und  ie zugleich
für den Norden 3 und erziehen. Die egente
förderten die Deut chen Gemeinden durch Gewährung 0  —. per ön 
en. Ge chenhen, von Staatsmitteln und von Kollekten
ihrem Aufbau. Urch Verleihung wertvoller Privilegien gab die
 chwedi che Regierung den eu  en Gemeinden diege etzliche
Grundlage ihrer xi tenz und erkannte  ie ami als öffentlich 
re  1  E Gemeinden Verband der Staatskirche Die
 chwedi chen ehörden erwie en den Deut chen Gemeinden viel
Freundlichkeit, und die Bürger den Städten nahmen die
Fremden Ohl auf Norddeut  e Gaue und Handels tädte, aber
auch einzelne Kaufherren A eförderten die Kirchengemeinden
ihrer Landsleute fremd prachigen Ausland Trotz ihrer zahlen  2
mäßigen Kleinheit konnten  ie  ich unter gün tigen Bedingungen
entfalten Uund wurden Zeugen kräftigen,  elb tbewußten
Deut chtums. Das e tehen  olchen fe ten kirchlichen Ge —
mein chaft, we das Evangelium der uner etzlichen Utter  2
 prache verkündete, trug we entlich dazu bei, das Deut chtum
Erhalten. hne le e der Gemeinde WMare dasDeut chtum

den genannten Tten  chon viel früher prach  und art 
berwandten und konfe  ionsgleichen Schwedentum aufgegeangen.
Die Predigt der Mutter prache vertiefte das unnere en der
eu  en Uslande einzigartiger Wei e Die gemein ame
Teilnahme EL Bevölkerungs chichten glich die großen ozialen
Gegen ätze Uunter den eu  en echter ei e Qau  N Die Für  2
 orge für die wirt chaftlich Schwachen der Gemeinde WMar els
mu tergültig Das e tehen ver chiedener gleichartiger Gemeinden

 elben Qn gab ihnen Enn Gefühl  tarker Verbundenheit.
Nicht  elten Gemeindeglieder von die er eu  e
Gemeinden elne andere und fühlten  ich dort gleieimi ch
Oft berief man Pfarrer und Lehrer QAus bena  Arten Ge 
meinde. Für die Erhaltung der I cheuten le e kleinen Ge 
mein chaften keine noch  o großen pfer undließen  ich auch durch
 chwere Schick als chläge nicht entmutigen. Sie  etzten ihre
re darein, würdige Gotteshäu er errichten und le e nach

Brandunglück wieder neul er tehen la  en Die vielen
Ge chenke und Stiftungen den Gemeinden zeugen von armer
e für das EUure Erbe der dter. ur dieErrichtung von



Eh malige Der en M weden 93Kie„Ehemalige Deu  ei  en in Schweden  1  93  H. Kie  6  Echilen oder Lurch Eiteichhund dent chen Anterehte  uch  6  n  ie  die kulturelle Verbindung mit der alten Heimat für die  inder  zu erhalten. Immer wieder er tanden in den Gemeinden würdige  und ge chickte Leiter, welche das Kirchenwe en und die Armen   pflege in ausgezeichneter Wei e verwalteten. Gerade die e Für    orge für die Gemeinde  chenkte den Kirchenvor tehern die wohl   verdiente Achtung der Umwelt. Die Gei tlichen waren in der An   fangszeit durchweg Deut che und hatten ihre Ausbildung gewöhn   lich in Deut chland erhalten. Mit Eifer verwalteten die mei ten  von ihnen ihr oft nicht leichtes Amt in der Fremde und blieben  fa t alle, trotz ihrer dürftigen Be oldung, der Gemeinde treu.  Mit wenigen Ausnahmen waren  ie wertvolle Vertreter des deut    chen Luthertums und arbeiteten im Verhältnis ihrer Kräfte und  Möglichkeiten gern in der  chwedi chen Kirche mit. Sie waren,  wie auch ihre Gemeindeglieder, Vertreter ihrer Heimatkirche und  wirkten anderer eits in Deut chland für die Erweiterung der  Kenntni  e über die von ihnen ge chätzte  chwedi che Schwe ter   kirche. Möglich waren die e Gemeinden nur durch die tatkräftige  Förderung von  eiten der Krone und durch den ganzen Ein atz  ihrer Glieder. Durch die unglückliche politi che und wirt chaft   liche Entwicklung in der  ogenannten Freiheitszeit gingen  ie im  18. Jahrhundert  tändig zurück und ver ickerten wegen Mangels  an Zuzug aus der Heimat im Anfang des 19. Jahrhunderts gänz   lich im Schwedentum. Gegen die übermächtigen Verhältni  e  wehrten  ich die e Deut chen Gemeinden tapfer, erlagen ihnen am  Ende aber doch. Ihre Ge chichte verdient mit Recht der Ver   ge  enheit entri  en zu werden. So möchte die er Au atz dem  ehrenden Gedächtnis die er drei ehemaligen Deut chen Gemeinden  in Schweden dienen  13Schulen oder durch Einrichtung deut chen Unterrichts  uch6  ie
die kulturelle Verbindung mit der en Heimat für die teinder

erhalten. Immer wieder er tanden In den Gemeinden würdige
und ge Leiter, we das Kirchenwe en und die Armen—
pflege un ausgezeichneter el e berwalteten Gerade le e Für 
orge für die Gemeinde chenkte den Kirchenvor tehern die wohl 
verdiente Achtung der Umwelt Die Gei tlichen N der An
fangszeit durchweg Deut che Uund hatten ihre Ausbildung gewöhn 
lich in Deut chland erhalten Mit Eifer verwalteten die mei ten
von ihnen ihr oft nicht leichtes Amt M der Fremde und lieben
fa t alle, trotz ihrer dürftigen. Be oldung, der Gemeinde reu
Mit wenigen Ausnahmen  ie wertvolle Vertreter des deut
 chen Luthertums und arbeiteten ii Verhältnis ihrer Kräfte und
Möglichkeiten gern in der  chwedi chen + mit Sie
wie auch ihre Gemeindeglieder, Vertreter ihrer Heimatkhirche und
wirkten anderer eits un Deut chland für die Erweiterung der
Kenntni  e Üüber die von ihnen ge  chwedi che Schwe ter 
il Möglich le e Gemeinden nNur durch die tatkräftige
Förderung von  eiten der rone und durch den guanzen Ein atz
ihrer Glieder Durch die Unglückliche politi che und wirt chaft 
liche Entwi  ung in der  ogenannten Freiheitszeit gingen  ie im

Jahrhundert  tändig zurůü nd ver ickerten Mangels
Uzug QAuSs der Heimat im Anfang des 19 Jahrhunderts gãnz

lich im Schwedentum. egen die übermächtigen Verhältni  e
wehrten  ich le e e u  en Gemeinden Apfer, erlagen ihnen
n aber doch Ihre verdient mit Recht der Ver 
ge  enheit entri  en werden. V mo die er dem
ehrenden Gedächtnis die er drei ehemaligen eu  en Gemeinden
uin Schweden dienen.

13



Däni che rbeitenzur  chleswig chen Kirchenge chichte
Qaus dem letzten Jahrzehnt

Von Thomas Otto Achelis, Rendsburg

„Ich 0  E, daß Sie kein Argernis nehmen dem, vs  chrieb“,
 o etwa agte pri 1940, mittags Uhr, nachdem WMII die blichen
drei Stunden elte Seite imRleinen Benutzerzimmer des Landes
archives in Apenrade ge e  en hatten,  t N mir,
als mir  ein Buch „Slesvig ke Pree ter“ gab J konnte ihn ami
trö ten, daß das nicht Art  ei Das Buch i t 1938 un Tondern
gedru und ehr merkwürdig in mehr als eilner Beziehung. Zunäch t
hon im Außeren

„Set med mine egne Dine.
Skrevet med min daan
1 paa mein egen Beko tning“.

Ge ehen mit meinen eigenen ugen, ge chrieben mit meimner
Hand, gedruckt auf meine elgenen O ten unten auf der elte
des Schmutztitelblattes, WMDie im 17 Jahrhundert E  er J andal, Eenn
Vorgänger von Car ten eter en Iim Maug trup JJagerup, de  er
Biographie Car ten eter en 1924 herausgab,  eine zahlreichen Bücher
auf eigene Ko ten er cheinen ieß Oben auf dereite des mu
titelblattes un dem Buch, das eine Woche bvor dem 9 pril
1940  ein Verfa  er mir überreichte: 1 200 Ek emplarer hvoraf
dette Nr Gedruchkt 00 Exemplaren, die es No 166
i t) Von den 200 Exemplaren i t jedes A tora in Nord chleswiggekommen, Deu  an nur Elnns das 1 der Heiligengei tkirche

Flensburg Man muß al o leider die Worte wiederholen, die Friedri
Friedemann von Burney agte, als die er 1807 Briefe von

Richard Bentley uin 200 Exemplaren herausge ehen hatte, Mählr  habe  ich
damit ezeigt „IION tam Bi         quam 5 1014°. ähly, R
Bentley, 1868] 107)

Und nun zum Buche  elb t! Es andelt von  chleswig chen oder genauer
ge agt nord chleswig chen Gei tlichen 8  oOn den Tagen des Mittelalters
Curia Romana und un önche) ind die er ten Ab chnitte nach
dem Eingangskapitel über das Land über chrieben bis auf un ere
Tage Im letzten Ni des r ten, größeren Teiles  eines Werkes
werden Zitate von General uperintendent Kaftan und von A toren Qus
der Zeit des er ten rieges mitgeteilt „Pree ter Tidens Dragt“

rie ter der TA ihrer el i t die er er te Teil über chrieben,



ema che et
benswer NSN  den Gei tlie als Beam(S Prie ter au  Gei tlichen und In emeinde, I

den Gei tlichen nd 1e  das Schich al behandelt.
den 6ials Schrift —  er nd

Es i t al o keine Presbyterologie, wie  ie uns zuletzt er Arzt Otto
Arends ge  nt at Thomas Matthie en un die er Zeit chrift,
Band 9, 1930/35], S. 525—528, ondern ein Beitrag zur Gei tesge chichte
Nord chleswigs, erwach en aus dem Studium der im Landesarchiv In
penrade ge ammelten kirchlichen Archivalien Seine Morgen tunde
hat die er Sammelarbei geweiht Die Quellen werden nicht zitiert,
 o daß pätere For cher  elb t etwas Findigkeit zu zeigen elegenhei
ehommen. Literatur i t berück ichtigt. Irrtümer fehlen nicht,

daß etwas Vor icht Platze i t. Ge chrieben i t das erR in
 ehr  chönen Sprache, man kann  ie dichteri ch nennen Mir allen, wenn

n „Slesvig ke Prę ter“ le e, immer wieder die „orte ein, we der
dältere eneca von den rhetori chen Deklamationen des jungen Dvid  agt
„Oratio eius 1Iam tum 2I aliud poterat videri quamnl Solutum carmen  —0
(Controversiae II 2. 8; 177 Kießling). Und auch das Urteil, das
Seneca unmittelbar vorher Uber Ovi d möchte ich auf Car ten eter en
anwenden: „Habebat ille cOomptum et éCens et amabile ingenium“. Man
pür die Freude,  einen Gedanken den pa  enden Ausdruck 3 geben Und
glaubt oft, eln feines Lächeln über die gewählten merken le e
Beherr  ung der Mutter prache und des eu  en übrigens, wie  eine
eu  en Auf ätze  ie eigen, die J in einer Bibliographie anhens
werter Wei —  V ammeln Uunternommen hat (Sonderjyd ke arboger,
1947, i t er gefördert durch die dauernde Notwendig
keit, OCtUus ne. Utriusque linguae“  ein, wie das Grenzland
mit  ich bringt, aber ehr  elten die er Vollkommenhei  führt Der
ani  en Mutter prache  tehen gegenüber deut che Schule
Dar 10 ein aderslevit und hat  einer alten Ule und ihren Lehrern
einen  chönen Auf atz gewidmet: Da vi gik Skole“ Als wir
en szur Ule gingen) in aderslev Samfundets Aars krift, 1940,

—19 und deut che Univer itäten, Gei tlicher un beiden Sprachen
bis 1920 un  ets eut che Haus prache. Jedes Kapite i t mit einem
Zitate von Kierkegaar und Qus dem Hamlet eingeleite

Das  tärk te Intere  e wird nicht, WS eter en QAus en Archiven
underts herausgeholt hat, erregen, ondern die Bedes 16.—18 Jah

andlung der des 19 Und der er ten beiden Jahrzehnte ES
20 Jahrhundert, die drei Kapitel Dan ke Pree ter, Slesvig un  2
Prae ter Aus der Zeit nach 1864 behandelt eLr be onders drei Männer:
ens Je  en, eLr und Th Kaftan De  en Charakteri tik gab nia
3u Prote ten überhaupt i t eter en einn Mann, der  eine überzeugung
nicht Uunter den Scheffel  tellt und Deu chen wie Dänen wohl den Text
3u e en ver te

Bedauernswert i t, daß das Buch  o  chwer zugänglich i t Einen
be  eidenen Usglei bringt die ausführliche Be prechung dur
Hei elbjer Paul en in Sonderjyd ke arboger, 1939, 271—279, mitmanchen itaten

„Mit meinem wi  en chaftlichen Streben i t nun 8 Ende“  chrieb
Car ten eter en mir auf einem Weihnacht  gruß 1939 Das habe ich
ihm chon damals nicht geglau  2 und hat  ich dann auch ezeigt, daß

Von ihm gilt vie eineönicht la  en Rounte. 13*



ArbAch chleswig enge chArb  Ach  chleswig che  enge ch  aehr 4908 er 192  9011 P.  I  Wonde — — daß 1— feine urberten  fort etzte bis zu  einer Todes tunde (P. J. Wandal 1924] S. 48). 1931  atte er auf Grund der alten Kirchenrechnungsbücher die Kirchen der  aderslebener Prop tei behandelt. Namentlich das Inventar der Kirchen  wird be prochen;  ür Kirchen  und Kulturge chichte  ind  eine Unter    uchungen  ehr wertvoll. In gleicher Wei e hat er dann 1939 die Kirchen  des Törninglehn, 1941 die der Prop teien Nordtondern und Apenrade,  endlich 1942 die der Sonderburger Prop tei behandelt. Zu ammengefaßt   ind die e fünf Auf ätze in dem Buch „Slesvig ke Landsbykirker gennem  300 Aar“ (1941) mit einer Einleitung und einem kurzen Anhang. Als  ein Opus postumum er chien in „Sonderjyd ke Aarboger“, 1946, S. 231  bis 298: „Slesvig ke Pree tegaarde“,  ein Tor o, der alle Vorzüge von  Car ten Peter ens Publikation zeigt.  Seit 1946 be itzen wir eine Kirchenge chichte Schleswigs.  So etwas  hatte es bisher nicht gegeben,  eit 1863 Frants Wedel den er ten und  —  einzigen Teil  von  „Den  onderjyd ke Kirkes Hi torie“  herausgab.  Jorgen Lar en, der „Sonderjyllands Kirkehi torie“ darge tellt hat,  i t wie Wedel Pa tor im Schleswig chen gewe en. Es i t ein gut ge   *   chriebenes Buch von 160 Seiten mit trefflichen Bildern und einigen  Karten. Es i t dem Verfa  er gelungen, auf engem Raum die Ge chichte  der  chleswig chen Kirche in ihren Grundzügen in leichtfaßlicher Form  zu erzählen. Der nördliche Teil des Herzogtums  pielt darin die größte  Rolle, und von ihm i t der We ten mehr berück ichtigt als der O ten;  aber man vermißt das ruhig abwägende Urteil. Es i t  chon richtig, daß  1864 in 102 Gemeinden nur däni cher Gottesdien t war, 1912 dagegen  nur noch in 26, und in manchen Fällen muß von „Tvangsforty kning“  ge prochen werden, aber es muß doch daran erinnert werden, daß es in  die er  eit namentlich längs der Grenze deut che Zoll , Ei enbahn  und  Po tbeamte gab, die kein däni ch konnten, auch  on t aus dem Süden  eingewanderte Familien, die auf deut che  Gottesdien te  angewie en  waren, und  oweit die däni chen Gottesdien te nicht vermindert wurden,  zu berechtigten Klagen kein Anlaß vorlag. Das Seminar in Tondern  war deut ch, Lar en (S. 97) bedauert das, da die Lehrer „Sonderjyllands  dan ktalende Born“ unterrichten  ollten, aber  ie  ollten auch in den  deut chen Schulen des Herzogtums unterrichten, und das waren damals  die mei ten. Davon wird nicht ge prochen!  Das Eintreten des General uperintendenten Klotz für das Hoch   deut che i t kein  inguläres Phänomen,  ondern aus der Zeit trömung  zu beurteilen; daß er es zur Bedingung bei Stellenbe etzungen gemacht  habe, i t bisher nicht bekannt.  Eben owenig, daß die Kirchenordnung  von 1542 in lateini cher und plattdeut cher Sprache abgefaßt  ei; die es  Buch kann al o der Verfa  er  chwerlich in der Hand gehabt haben. Um   o mehr hat er, wie das Vorwort angibt, Sonderjyllands Hi torie be   nutzt, nicht immer zu  einem Vorteil.  So  pricht er von E. Wackers  „Heilsgewißheit“, während auf dem Titelblatt „Heilsordnung“  teht,  Lar ens Quelle i t Sonderjyllands Hi torie V 390; Wacker i t nach Lar en  „ein Lehrer ohn aus Tönning“, wie auch Sonderjyllands Hi torie V 332   teht: Geboren i t er in Kotzenbüll.  Außer Sonderjyllands Hi torie i t  Car ten Peter ens oben be prochenes Buch weitgehend Quelle, oft wört   lich ausge chrieben,  o daß auch von däni cher Seite fe tge tellt werden  mußte: „Es wäre in der Ordnung  ewe en, die e Abhängigkeit im Vor   wort zu erwähnen, zumal auch die  itate von die en  ekundären Quellenmehr, was Er 192 4 von JArb  Ach  chleswig che  enge ch  aehr 4908 er 192  9011 P.  I  Wonde — — daß 1— feine urberten  fort etzte bis zu  einer Todes tunde (P. J. Wandal 1924] S. 48). 1931  atte er auf Grund der alten Kirchenrechnungsbücher die Kirchen der  aderslebener Prop tei behandelt. Namentlich das Inventar der Kirchen  wird be prochen;  ür Kirchen  und Kulturge chichte  ind  eine Unter    uchungen  ehr wertvoll. In gleicher Wei e hat er dann 1939 die Kirchen  des Törninglehn, 1941 die der Prop teien Nordtondern und Apenrade,  endlich 1942 die der Sonderburger Prop tei behandelt. Zu ammengefaßt   ind die e fünf Auf ätze in dem Buch „Slesvig ke Landsbykirker gennem  300 Aar“ (1941) mit einer Einleitung und einem kurzen Anhang. Als  ein Opus postumum er chien in „Sonderjyd ke Aarboger“, 1946, S. 231  bis 298: „Slesvig ke Pree tegaarde“,  ein Tor o, der alle Vorzüge von  Car ten Peter ens Publikation zeigt.  Seit 1946 be itzen wir eine Kirchenge chichte Schleswigs.  So etwas  hatte es bisher nicht gegeben,  eit 1863 Frants Wedel den er ten und  —  einzigen Teil  von  „Den  onderjyd ke Kirkes Hi torie“  herausgab.  Jorgen Lar en, der „Sonderjyllands Kirkehi torie“ darge tellt hat,  i t wie Wedel Pa tor im Schleswig chen gewe en. Es i t ein gut ge   *   chriebenes Buch von 160 Seiten mit trefflichen Bildern und einigen  Karten. Es i t dem Verfa  er gelungen, auf engem Raum die Ge chichte  der  chleswig chen Kirche in ihren Grundzügen in leichtfaßlicher Form  zu erzählen. Der nördliche Teil des Herzogtums  pielt darin die größte  Rolle, und von ihm i t der We ten mehr berück ichtigt als der O ten;  aber man vermißt das ruhig abwägende Urteil. Es i t  chon richtig, daß  1864 in 102 Gemeinden nur däni cher Gottesdien t war, 1912 dagegen  nur noch in 26, und in manchen Fällen muß von „Tvangsforty kning“  ge prochen werden, aber es muß doch daran erinnert werden, daß es in  die er  eit namentlich längs der Grenze deut che Zoll , Ei enbahn  und  Po tbeamte gab, die kein däni ch konnten, auch  on t aus dem Süden  eingewanderte Familien, die auf deut che  Gottesdien te  angewie en  waren, und  oweit die däni chen Gottesdien te nicht vermindert wurden,  zu berechtigten Klagen kein Anlaß vorlag. Das Seminar in Tondern  war deut ch, Lar en (S. 97) bedauert das, da die Lehrer „Sonderjyllands  dan ktalende Born“ unterrichten  ollten, aber  ie  ollten auch in den  deut chen Schulen des Herzogtums unterrichten, und das waren damals  die mei ten. Davon wird nicht ge prochen!  Das Eintreten des General uperintendenten Klotz für das Hoch   deut che i t kein  inguläres Phänomen,  ondern aus der Zeit trömung  zu beurteilen; daß er es zur Bedingung bei Stellenbe etzungen gemacht  habe, i t bisher nicht bekannt.  Eben owenig, daß die Kirchenordnung  von 1542 in lateini cher und plattdeut cher Sprache abgefaßt  ei; die es  Buch kann al o der Verfa  er  chwerlich in der Hand gehabt haben. Um   o mehr hat er, wie das Vorwort angibt, Sonderjyllands Hi torie be   nutzt, nicht immer zu  einem Vorteil.  So  pricht er von E. Wackers  „Heilsgewißheit“, während auf dem Titelblatt „Heilsordnung“  teht,  Lar ens Quelle i t Sonderjyllands Hi torie V 390; Wacker i t nach Lar en  „ein Lehrer ohn aus Tönning“, wie auch Sonderjyllands Hi torie V 332   teht: Geboren i t er in Kotzenbüll.  Außer Sonderjyllands Hi torie i t  Car ten Peter ens oben be prochenes Buch weitgehend Quelle, oft wört   lich ausge chrieben,  o daß auch von däni cher Seite fe tge tellt werden  mußte: „Es wäre in der Ordnung  ewe en, die e Abhängigkeit im Vor   wort zu erwähnen, zumal auch die  itate von die en  ekundären QuellenWendabo chrich daß er  eine Arbeiten
fort etzte bis 33u  einer Todes tunde J andal 192 44 S. 48). 1931
atte Cr auf run der en Kirchenrechnungsbücher die Kirchen derH6  Haderslebener rop tei behandelt. Namentlich das Inventar der Kirchen

wird be prochen; Ur Kirchen und Kulturge chicht ind  eine Unter
 uchungen ehr we In gleicher el e hat CETL dann 1939 die Kirchen
des Törninglehn, 1941 die der Prop teien Nordtondern und Apenrade,
endlich 1942 die der Sonderburger Prop tei behandelt. Zu ammengefaßt
Iu le e un Auf ätze uin dem Buch „Slesvig ke Landsbykirker gennem
300 Aar“ mit einer Einleitung und einem RUrzen Anhang Als
eln Opus pOStumum T chien un „Sonderjyd ke Aarboger“, 1946, S. 231
bis 298 „Slesvig ke Pree tegaarde“, ein Or o, der alle Vorzüge von
Car ten Peter ens Publikation zeigt

Seit 1946 e itzen Wir enne Kirchenge  ichte Schleswigs So éetwa  D
bisher nicht gegeben, eit 1863 Frants Wedel den er ten und

einzigen Teil von „Den Onderjyd ke Kirkes Hi torie“ herausgab.
J en —, der „Sonderjyllands Kirkehi torie“ darge te hat,
i t WPie Pa tor im Schleswig chen gewe en Es i t eln gut 9e

 chriebenes Uch von 160 eiten mit trefflichen Ildern und einigen
Karten Es i t dem Verfa  er auf m daum die Ge chichte
der  chleswig chen 2 un thren Grundzügen in leichtfaßlicher Form
3u erzã Der nordliche Teil des Herzogtums  pielt darin die größte
0  E, und von ihm i t der We ten mehr berück ichtigt als der en;
aber man ermißt das ruhig abwägende Urteil Es i t chon richtig, daß
1864 in 102 Gemeinden nur ani  eL Gottesdien t war, 1912 agegen
nur noch Iun 26, und uin manchen Fällen muß von „Tvangsforty kning
ge pro werden, aber muß doch Qaran erinnert werden, daß In
die er cheeit namentlich ängs der renze eut che Zoll  E  2 Ei enbahn und
Po tbeamte gab, die Rein däni ch konnten, auch On aus dem Süden
eingewanderte Familien, die auf deut che Gottesdien te angewie en
waren, und  oweit die däni chen Gottesdien te nicht vermindert wurden,

berechtigten Klagen Rein nia vorlag. Das Seminar un Tondern
Dar deut ch, Lar en S. 97) edauer das, da die Lehrer „SoOnderjyllandsdan ktalend Born“ unterrichten ollten, Aber  ie  ollten auch un den
en Schulen des Herzogtums Unterrichten, und das waren damals
die mei ten Qdvbon ird nicht ge prochen!

Das Eintreten des General uperintendenten für das Hocheut che i t Rein  inguläres Phänomen, ondern QAus der Zeit trömung
3u beurteilen; daß ETL E 3ur Bedingung bei Stellenbe etzungen gemacht
habe, i t bisher nicht eékannt Eben owenig, daß die Kirchenordnung
von 1542 un Ateini  EeL und plattdeut cher Sprache gefa  ei; die es
Buch kann al o der Verfa  er werli un der Hand gehabt en
 o mehr hat E Pie das Vorwort angibt, Sonderjyllands i torie be
nutzt, nicht immer 3  einem Vorteil So  pricht von Wachers
„Heilsgewißheit“, während auf dem Titelblatt „Heilsordnung“
Lar ens Quelle i t Sonderjylland i torie 390; CTL i t nach Lar en
„Eein Lehrer ohn QAus Tönning  40  „ wie auch Sonderjyllands i torie 332
 te Geboren i t CETL un Kotzenbüll. eL Sonderjyllands i torie i t
Car ten Peter ens oben be prochenes Buch weitgehend Quelle, oft ört
lich Qusge chrieben, auch von ant  er Seite fe tge tellt werden
mu „Es 2  ware un der Ordnung ewe en, le e Abhängigkeit im Vor
wort 8 erwähnen, zuma auch die itate von die en  ekundären Uellen



Dan chleswig ch Kirchenge
aus e chrieben  ind, ohne daß  ie In der  07 Rgel angeführt  ind“ Sonder
jyd 9 Arbo 1947, 242 Es gibt andere Dinge, die Lar en nicht
AMus die en Uellen chöpfen gonnte, wie, daß um 1250 die Dominikaner
 ich in „der jungen Hadersleben“ niederließen er t 1292 wurde
Hadersleben S. 32), oder das Volhks  Ulge etz 50  — 1814
oder der „Gemeindeort“ Chri tiansfeld (S. 99), oder, daß der General
Uperintendent CTI mit zwei Jahren nach Ond gekommen  ei
S. 95), daß der Urm der Chri tuskirche in Tondern ein Re t der CN
Stadtkirche  ei (S. 63), daß der äni che König die E Lügum und
Ryd reformiert habe daß aäni che über etzungen von Kirchen  ·
iedern bei den Gottesdien ten un Hadersleben un der Reformationszeit
benutzt  eien (S. 52), oder C8 in die er jemals enn St. Hans Ho pi
tal gegeben E 128), daß Ta t „möglicherwei e“ 1511 in Witten
berg Udier doch

„Wer en W1 Im wilden Tann,
aAnch Waffen tück noch finden ann
I t mir 3 viel gewe en  2—

Von die em Un elb tändigen CI benden wir uns den topo
graphi chen rbeiten 3zu, we nord chleswig   n Orten Im etzten Jahr
zehn gewidme In Sie ind in der Regel von Laien ge chrieben, und
nman wir er hier elnen anderen Maß tab nlegen mü  en als bei
ennnem Buch, das von einem Mann ge chrieben Oder wohl be  er 3u
ammenge tellt i t, der an der Kopenhagener Univer ität die ULr
enes Dir e° erworben hat Das gilt glei von zwei Büchern über
Orte des mtes Hadersleben, nämlich Uund Schottburg

9e Peter en, Toftlund Sogn, un 1942, i t
ene ei Arbeit, ge  Lieben von ennem Manne mit ausgeprägtem

aber  eine Kenntni  e ind für ernelokalhi tori chen Intere  e,
Was an en Leichen teinen und demIrbeit nicht angeme  en.

Liber daticus mitteilt, i t wertvoll, aber nfolge der Uungenauen Form
der Darbietung und der vielen Druchfehler Nur wer enu  *

Das Buch von ‚ Herman  en,, Sogn FroS
Herred (Skodborg, 1947/ Selb tverlag) i t ene erfreuliche ei tun
Es i t gut ge chrieben, e iUu trier und beruht auf  elb tändigen
Unter uchungen Iun Archiven und ibliotheken Uns geht hier das
Viertel des Buches (S. 155—202), das ar un Ule etri
Das Gotteshaus, das Vermögen der 11 und des Pa torats, die Pa
 toren, religiö e trömungen un U tande  owie das Schulwe en werden

behandelt Von den 20 Gei  lchen von 0— nach

4 wei e hin auf en tücke Im Haderslebener Prop teiarchiv
0—17 Leider hat ni die Gerichtsbücher der Harde Frös, die
von 696—1706, — und erhalten  ind, benutzt Die
Predigt, we bei dem Dankesgottesdien t 1864 geha wurde, und
von der 104 pri i t in „Dagb damals gedruckt worden,
der Ab chiedsgruß des letzten e¹U  en Pa tors bei Car ten eter en,
Slesvig ke Pree ter, daß der Buch ennt, auf die e
Stelle nicht Ufmerk am wurde, i t ver tändli da  die Namen der Pa
 toren In die em Kapitel nicht genannt ind Es i t al o Vermut  N,
aber  ie i t richtig. Weiter hätten einige wertvolle von dem

tüchtigen Hi toriker eter a  en In Kolding Folkebladet herangezogen



173 chenQusgega olgt
ni  e 88—19 deut ch Gei tlichen waren

ord chleswiger die übrigen Dänen Hol teiner anz  o
einfachi t die Rechnung denn doch nicht was Schuld aran hat, daß
Verfa  er Univer itäten un  2 Latein chulenich  cheiden weiß

über das Kirch piel Wiesby, eine alte Enklave nordö tlich von Hoyer,
hat edder en Jen 1946 ein Buch herausgegeben: Visb

Sognekronike   toren, Schule und (Visby, 1946, Selb tverlag). Die ——  E, die Pa 
 toren, Ule und Lehrer werden behandelt, von „Visbydetgrundvig ke Rore Ve teregnen und die Grundtvig che

ewegung Im We ten) 114—128 erzählt. So gründliche Studien Die
Herman en hat Fedder en Jen en nicht gemacht. Die der Pa toren hat

Qus Wibergs Presbyterologievon 1870/79 übernommen, obwohl un der
Prahl Fe t chrift ber 20 Jahre vor Fedder en Jen ens Buch ThomasMatthie en das Ite te Aa truper Kirchenbuch herausgegeben — dem

1617 el „Hatherslebiã efferebatur funus Dni Hbbonis Lagonii ab
officio, apud Troiburgenses, remoti Odissae humandum“ Schriften des
Vereins für —.88  DDees  Schleswig  Hol teini che Kirchenge  ichte, eihe, an

Die Series pastorum i t al 0 unvoll tändig Auch ber die einzelnen
ren ird wenig eri  et, —— die Kirchenbücher beginnen doch 1696
und hätten ausgenutzt werden mü  en, nur von Pa tor Jürgen Je  en (in
Wiesby 1822—34) Uund namentlich  einer Frau, der 5„5  erin Anna  44
wird ausführlich erzählt. Aber das  ind Ckannte Per önlichkeiten
werden können (vergl Modersmaalet vo  2 und Endlich

über den Pa tor Matthias Fries eine intere  ante Notiz in
Clädens MonumentaFlensburgensia(1767), S

Herman en  elb t nenn Hol teiner Uund 1 orweger. Zu der
letzten euPeriode gehört itje, der die Metropolitan 
chule e uchte und in Kopenhagen  tudierte, der ani  en (1698—1788)
ries, der die Latein chule Tondern be u te, dann lange in

und KRUrz in Kopenhagen  tudierte, ferner  tmark Uund Lange, die
die eut che Latein chule ommer te be ucht haben Für b 
tammung, e u von Ulen und Univer itäten ergibt  ich für die

Schottburger Pa toren von folgendes: Schleswiger 12, anen
5, Norweger 1 Hol teiner 2, be ucht eut che Schulen 12, äni che 5,
Unbekannt 3, eut che Univer itäten 11 davon 9 Kiel), Kopenhagen 7,
eut che Und ani

Wiesby gehörte nicht nur u einem Rkönigreichi chen 1  ondern
auch zUum Königreich. Von den A toren gebürtige Dänen bis 1864
9, Schleswiger 75 avon aus dem Schleswiger Stift Mit Ausnahme
von 2, die in Bordesholm zur Schule gingen, und einem Haderslevit
haben alle Ulendes Königreiches be ucht nur un Kopenhagen  tu
dierten 8, Kopenhagen und Kiel 3, Kopenhagen und anderen
deut chen Univer itäten 2, uin Kiel und Jena 1. un Ro tock
ings beruhen le e Fe t tellungen nicht auf dem Buche von Fedder en

en en Er Wei von Fr. 1655—96 Uund Friis
(1696—1701) berichten, daß ihre Väter Ripener Bi chöfe wurden, das
hat Qus Wibergs Pree tehi torie III5965), Li  9 von den Frauendie er A toren mitgeteilt Wwir



und le by ichihre gan E  chichte aufgeti cht wird
ebäude wird nur KUrzLi era3  Auch üb

vo  — Vermögen der der  rche rer und re Pa torats erfahren wir nichts
Manches konnte der Kirchenchronik des Pa tors Gu tav Seeger bis

entnomme werden. Das be te Kapitel i t das über Wiesby und
die Grundtvig che Bewegung

ber das Kir pie Warni i t 1944 ern Buch herausgekommen
Varndes ogns i torie, udgivet af Bovrup Varnges ns dan ke
Samfund; Tonder, Bogforlage orn, 1944), viel eitiger als die
eben be prochenen er, aber auch ungleichmäßiger mit 20 Beiträgen
von A t eben oviel Autore ber das Kirchengebäude, elne typi ch
mani che Qus dem Jahrhundert, eTL vane; nur
mit den lateini chen In chriften i t er nicht recht fertig geworden)
(S. 82 —89) Aage on behandelt die kirchlichen Verhältni  e S. 90 bis
102) und das Schulwe en (S. 103—122), zwei wertvolle eiträge 3ul
heimi chen Kirchenge chichte, nuUlr i t leider das Gottorfer nicht für
die furchtbaren U tande im Warnitzer 0 1608 benutzt worden.“
Ein egi ter vermißt man ungern.

eLr auf die e Bücher i t auf einige ätze, die un Sonderjyd ke
Aarboger, in Ribe Stifts Aarbog und un Hadersley Stifts Aarbog
chienen  ind, hinzuwei en. J Hpidtfeld behandelt 1 Ver

So wird vermutet, daß 45  e  en Uler bei  einem Schwiegervater
gewe en  ei S. 68), Qus dem „Protokoll über die Zeugni  e we den
von der Gelehrten chule Hadersleben 3zur ademi abgehenden Jüng
lingen erthei worden  ind“ (1808—1847, 66—1 geht hervor, daß
Er le e Ule bis 3 Abgang der Univer ität Kiel e uchte Uellen
und

O. 1 3uLr Schleswig Hol tei ns, S 5 5

Die In chrift auf ö dem unter ten Feld der Kanzel lautet: Verbum
domini manet in aeternum, nicht domine (1 Petri 4 2 der Wahl pruch
Kurfür t Friedrichs des Wei en); Svane Aßt „manet' als Konjunktiv auf!
Weiter ei es auf der Kanzel „INn honorem, nicht „im“.  * Auch die däni
chen Über etzungen der In chriften auf dem Triumphbogen ind mißlungen.

) erg meinen Auf atz uIn Jyd ke Tidende b0  — 3. 8. 1932 (aus
cta X 1487, Staatsarchiv e Die Pa toren bis 1920
Schleswiger mit Ausnahme 8  2 Bernth (1793—1816), der QAus

Ausnahme von olf (1881—1903) NordKopenhagen  tammte, mit
Warnitz gebürti Bis 1793 waren  ie Pa chleswiger, Qavon Qus

Ausnahme Jörgen en, 1588—1617), toren öhne wieder mit einer
darnach keine Es olgten S5hne von Kaufleuten, 3 von andwerkern
Uund von Bauern Udier hatten in Kiel, anderen deut
chen Univer itäten und un Kopenhagen. Die ngaben von on

93) ind 6—5—25 aber die Angabe von Arends, auf eren fußt
ind 8 ergänzen, indem Joh Fabrieius n Ro to 1647 immatrikuliert
wurde und Meyland 720 un Jena (Holsatus Mastrupensis). Der
letzte der Diakonen, Jac. Fabrieius, Pa toren ohn QAus Warnitz, e
eit 1637 In Ro tock, 1641 un Kopenhagen, 165 un Helm tedt un 1662
wieder in Ro toch  tUdiert. Wenn bei  einem Tode 1681 heißt (Bonde,
S. 102),  ei 18 J hre im Dien t gewe en,  o das

— Fe t teungen aus den —.11.



O. A wig che Kir noe ch
altni i e in dem mei tens zum Ripener gehörigen We t chleswig

1650 1941, S. 53—118) auf run zahlreicher en le Arbeit
bt ein wertvolles Kulturbild Rantzauseder Dia pora In9¹anemark und Norwegen“ 0 Jahre 1771 hat Fr Schroder,  o

weit  ie eswig etri In ani  eL Über etzung mitgeteilt (1939,
S. 77—122) Die der Brüdergemeine Chri tiansfeld bis 1800
behandelt ehr ausführlich Jens S. 53—187) Auch die
Ko t chulen dort hat un vorbildlicher ei e darge te (1943, 1—49),
dazu Schülerverzeichni  e wobet Üüber den erblei viel mehr

fe tge tellt werden können S. 92—131
Seit dem Jahre 1936 EeLr  ein ein Jahrbuch für das Ripener Bis

tum Ribe Stifts Aarbog) An Ausdehnung i t die Ripener Diöze e die
größte des Landes,  ie Umfaßt 282 Kirchen ehn Jahre  päter i t
„Haderslev Stifts Aarbog uns en getreten. Stifter Umfa  en
jüti che und  chleswig Be tandteile, die Iim Qufe der Jahrhunderte
 o ver  tedene Ale gehabt haben, daß  ie wohl ennander etwas
mi  ei und von éeinander lernen können; uns gehen hier die
Udlichen beider Bistümer  üdlich des „amnis SeCANnS Jutiam  *  *
des Uti  en Rubicon, wie 1848 der Koldinger Topograph Fyhn  agte
In die en Jahrbüchern i t wiederholt die einzelner Pfarrhöfe
behandelt, ein ema, das reizvo i t Und wohl einnen Pfarrherrn, der
Sinn für die Vergangenhei hat, intere  ieren kann So hat elms
Hans Adolph Bror ons C8 A tora un Randrup, das 1791, 1829 und
1843 durch Braände völlig zer tört i t, behandelt („Fra Hans Adolph
Bror ons gamle Præ tegaard“: Ribe Stifts Aarbog, 1936, 26—32
Claus Eskild en Tzählt von dem A tora in erg, eben nörd—
lich der en Stiftsgrenze, die eit 1920 Reichsgrenze i t i t 1675
erbaut und noch eute, nur wenig durch mbauten verändert
„Danmarks geld te Pree tegaard“: Ribe Stifts Aarbog, 1936, 6—60;
der w tte i t irrig). Von der wech elvollen des
Maug truper Pa torats Tzählt Dalberg „Afre tegaards Saga“ Haderslev Stifts Aarbog, 1946, 9—454½ .

Von den topographi chen eiten wenden Wwir uns 3u den Bio
graphien. Qan hat ge agt, daß „die  treng te Form der die
Biographie i t ler gibt An ang und Ende Uund innere Einheit“

Brandi, Ausgewa Auf ätze, 24) Prop t Erik Chri
ten en hat elne Selb tbiographie oder den Teil einer Selb t
biographie herausgegeben Fra min Virk omhed Tonder Von
meinem Wirhen In Tondern Tonder 1939 Auf 116 Seiten Tzählt
von den Jahren ter wird eLri über die „Pa toren
wahlen“ Die Gemeindemitglieder wurden efragt, obp  ie eine
ahl wün chten oder ihren alten Pa tor, der 10 rite VOCatus war, be
halten wollten. ehn A toren wurden  o be tätigt, drei nicht (in
Ballum, en und Wiesby, al o un Gemeinden, die gUum Königreich
gehört hatten) Das  waren zwei Gei tliche mehr, als der Prop t
wartet hatte.“) Weiter wird über eut che un äni che Gottesdien te
und die Bildung der deut chen Freigemeinde berichtet, über die
oder wenn man will alten Stiftsgrenzen, das Ge angbuch Kirchen
und Pfarrhöfe u w. Es i t ein Buch, das guten in un die IT
Entwichlung der rop tei — IWm we entlichen al o der früheren rop tei
Nordtondern eit 1920 gibt Leider ein Per onenverzeichnis.

Das  teht nicht in Chri ten ens Uch, ondern i t  eine Angabe bei
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Wegen der zeitlichen Grenze, die ich miur ge etzt habe,   ehe ich hiervon ichael Neiiendams Bu er  Li Pontoppidan, der —17
Pa tor auf en Wwar (2 ände, 930/33 und von Jens Holdts Buch
über den Herrenhuter Johannes Holm (1778-1845), einen We t
 chleswiger, der im letzten Jahrzehnt  eines Lebens däni cher Prediger
ab
In Chri tiansfe war (Bibliotheca Norvegige SacCrae, Band XIV, 1937),

Dagegen ind einige Zeit chriftenartike 3 be prechen. Prop tüb chmann in Apenrade und  eine Zeit ird von Lack
Han en auf Tun  des Kirchenbuches 1—16 und der Annales

Apenradae et in Vvieinia gestarum ecclesiastiei ge childert Sonder
jyd ke arboger, 1947, 2—21 Es wäre, Wwie Han en  elb t  agt,
Aufgabe eines ge chulten Philologen, üb chmanns Aufzeichnungen 3
dieren In Un ere Tage führen zwei  elb tbiographi che Artikel, von
Car ten eter Da vi gik ole (Haderslev Sam  2  2
undets Aar krift, 1940, S. 7—19) 5) und Erinnerungen Qus  einen er ten

atsjahren In raderup,  üdlich der eutigen Reichsgrenze, 1903
bis 11 („Pa Forpo t Uunder Tilbagetog“ Haderslev Stifts Aarbog,1947, S. Daran chließe 1 den ekrolog über Car ten eter en,
den wir der fleißigen Feder ohan bidtfeldts verdanken
(Sonderjyd ke arboger, 1943, 03—207) und die  chon erwähnteBibliographie von Jens ebenda 1947, 8—23  owie den
Artikel von Th Aaholm (Hadersley Stifts Aarbog, 1946,

Zur Biographie und Charakteri ti eines viel angefeindeten Mannes,
des er ten General uperintendenten Stephan Klotz (1636—1668) hat
Porte: ete r e Beiträge geliefert ephan Klotz indenfor Flensborgs

Fe t krift til Knud Fabricius, Fortid Uti 1945, 155—169;
Stephan Klotz offentlig 09 privat: Fortid 09 Nutid, Bod 1 1943,une ausfu TIü Behandlung im Rahmen der Zeitge chichte Qre
wün chenswert Mit dem  torenge chlecht Meyland, das QAus Wittenberg tammt,“ und von —2—418 un Hoptrup, rup, Warnitz, Fjel trup,
der Zu ammenkunft der Pröp te 15.—16 November 1920 (Bi chofs archiv adersleben) Die Pröp te hatten damals erwarte
Prop tei Ab timmungen

2—5
Wiederwahl der deut chen P  0Törninglehn

adersleben 10
penrade

0Sonderburg
ondern 12  10—14

Profe  or Scheel zweifelte, ob recht hat, be treitet,
in der Ule Shake peare ele en 8 en „In der engli chen Stunde
mußten bir uns mit leichterer Ko t begnügen. In der eu  en Stunde
hatten wir mit Goethe, Schiller und Walther von der Vogelweide
3 tun“ Der Zweifel i t naturli nur 3u berechtigt. Gerade In
Peter ens letztem Uuljahr wurde im e u  en Julius A ar behandelt,
im Engli chen Macbeth ele en (Programm Hadersleben, 189  2,
My dull brain WaS wrought With things forgotten“ im Macebeth
Act Se

9 Johannes Meyland Qus Wittenberg, Student un  einer Vater tadt
 eit 10. 1571, VMar ( icher  eit 1600 Vogt des Utes Sollwig un der
Schluxharde,  eit 1616 Stadt chreiber in penrade, WO  eitdem das Stadt 



de
ch

Sonde Slev
rbog, 1946, 37—47 10)rrrs  Die däni che i  enfchaft hat die Kon

nd verloren i t Seit die Niederlage von 1864 zur Frage nach ihren
eit nach 1920 der We  ewer. mit Kiel an pornte, i tr achen zwang,

Dänemark ber das an. zwi  en Königsau und ider viel
gefor cht worden. S0o viel, daß wer wurde, Üüber die Literatur
zu orientieren. er erfreulich, daß kKurz nacheinander vier
Regi terbände Zeit chriften Und Sammelwerken er chienen  ind, we
auch für den Kirchenhi toriker unentbehrli  ein werden. Nachdem iIn
den Jahren 193  1942 „Sonderjyllands Hi torie“ un ünf Bänden
 chienen war, hat ed eln Verzeichnis der Per onen 

Und Ortsnamen und ein Sachregi ter 1943 herausgegeben 149 S.)
er Zeit chrift „Sonderjyd ke Aarboger“ 89—19 und der Fe t chrift

en hat iggo Peter en ein Per onenregi ter, ein
Ortsverzeichnis, ein Sachregi ter Und eine Autorenli te ausgearbeitet

306 S.) Eben o i t zu „Sonderjy Maaneds nkrift“ 924—1944
in Regi ter er chienen. End at Johan Ovidtfelvt 3 den

wichtigeren  elb tändigen Werken von Han  en ein er onen 
regi ter zu ammenge tellt 96 S.) die größte enge hat

eter en bewältigen mü  en, An Hvidtfeldt hat an von
Han  en aus den Jahren 1914 Ind 1920, 1924, — und22—  1931—1 bearbeitet, Gledemark hatte den un Bänden des Ge

chi  Swerkes die dur Umfang und Gleichmäßigkeit der Dar tellun
einfach te Grundlage.

Ein egi ter beurteilen gann man er t recht, wenn man E ange
enutzt hat Infolge der vielen außerdäni chen Beziehungen in der Zeit
or dem er ten Weltkrieg hat Hvidtfeldt mit be onderen Schwierigkeiten
u hämpfen gehabt; daß eter en in Kopenhagen nicht erfahren konnte,

wer „Sys“ und „Ebben“ (Sonderjyd ke Aarboger, 1902, S. 211
oder Lun un Toftlund (Sonderjyd ke Aarboger, 1912 S. 211 f.), wunder

ich nicht aber daß einen 1634 ge torbenen Albrecht von Wald tein
von einem „deut chen General Wallen tein  cheidet, i t nicht ein Beweis
von Akribie,  ondern von Unwi  enheit oder Unacht amkeit, tertium non

rotokoll hochdeut ch geführ wurde. Vermutlich war er 1605 . reiber un Hadersleben geworden; in dem elben Jahre hat den
Aa truper Pa tor einen Verwandten  einer jungen Frau, be ucht riften
des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge  ichte ethe, Band,
[19251, 454),  eine twe i t 1642 uin St Marien eerdi Sein Sohn
leichen Namens wurde ausvog in Lügumklo ter, Uund von die em
tammen die nord chleswig1083 Pa toren ab, über die Pa tor Hej elbjerg
Paul en erzählt hat

Ergänzung wei e ich auf das in Ver en verfaßte Ge uch
Pa tor Johann eylands un Hoptrup Qus dem Jahre 1741 hin, einen
Schwieger o zUum Nachfolger 3 ekommen, da ETL bo  — Schlage gerührt

N ere eimat, 1923., No. 1) und auf das Hochzeitsgedicht für Pa tor
eolaus Meyland in Feld tedt und ngeburg Bru QAus penra

äbri minores Cimbrici 78, 22, 4,ön meinen Papieren Wr4



t Stelle lanxbül
Vo Ammund en
U lanGl.  ds edemark  Hi torie wW  V, S. 16 nack  er etzt nach KliuHopt
Artikel Marckmann un die * Harde Schlux verfrachtet (verw22.  ech elt
Ho trup ),3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.ährend im Artikel Tonne en richtig In der Haderslebener
Arde bleibt nter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird
unrichtig zwi  en Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles
wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg.
Ungenauigkeiten  ind aber kein run für das Er cheinen
gi terwerke nicht  ehr danhbar 3u  ein. die er Re 

Und das elbe gilt un och höhere ra für die er i ühep die
e tande des Landesarchivs imn Apenrade, das  ein langjähriger Leiter
Frod . zu ammen mit ohan Hvidtfeldt heraus  2
egeben hat Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, ver ig
(1944, XVI, 218 S.) Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit 
 chrift erzählt hat 1930—1935! 511—517), dafür finden  ie

tler nun die genauen Daten Das Landesarchiv nthält etzt a t alle
Archivalien der okalen ehörden bis 1920; dazu Ram 1936 die
lieferung  olcher en des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig
chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von
Sonderburg und Tondern Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da
die Amtsmänner zu ammen mit den röp ten Kirchenvi itatoren waren,
die Archive der kirchlichen ehorden und die der Schulen Uund Seminarien
Hier findet man 120 eine ei neue alter“ irchbücher,  o üppel
Taufen eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen eit 1739 bis 
her immer nur eit Moltrup für alle Ka ualien eit isher
er t  eit 1708), Ries  eit 1748 or i t die bisherige3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.Lücke 182.Lufc lo  en) uite Röm  eit 1814 bisher 1827/28).3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.Literari cher Hinweis.

In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 55
ans Joachim3  t .  Stelle  lanxbül  Vo  n  Ammund en  jyllan  98 Hi torie  V. S. 16  erleht  nach Klixbüll, Hopt  Artikel Marckmann in die  Har  de Schlux verfrachtet (verw  ech elt  5  Ho trup  —  ), während es im Artikel Tonne en richtig in der Hadersleb  ener  Harde bleibt. Unter den Stichworten Flensburg und Hadersleben wird  unrichtig zwi chen Gymna ium und Latein chule ge chieden. Der Schles   wiger Polizeimei ter Augu t Jorgen en kommt nach Flensburg. Solche  Ungenauigkeiten  ind aber kein Grund, für das Er cheinen  39  gi terwerke nicht  ehr dankbar zu  ein.  die er W  Und das elbe gilt in noch höherem Grade für  die Uber icht üher dis  Be tände des Landesarchivs in Apenrade, das  ein langjähriger Leiter  Frode Gribsvad zu ammen mit  ohan Hvidtfeldt heraus   gegeben hat: Landsarkivet for de  onderjyd ke Landsdele, en Over igt  (1944; XVI, 218 S.). Was Thomas Matthie en den Le ern die er Zeit    chrift erzählt hat (Band 9 [1930—1935] S. 511—517), dafür finden  ie  ier nun die genauen Daten. Das Landesarchiv enthält jetzt fa t alle  Archivalien der lokalen Behörden bis 1920; dazu kam 1936 die Ab   lieferung  olcher Akten des Kieler Staatsarchivs, die von nord chleswig    chen Amts tellen dorthin gekommen waren, ferner die Stadtarchive von  Sonderburg und Tondern. Uns intere  ieren hier die Amtsarchive, da  die Amtsmänner zu ammen mit den Pröp ten Kirchenvi itatoren waren,  die Archive der kirchlichen Behörden und die der Schulen und Seminarien.  Hier findet man S. 120 eine Reihe „neuer alter“ Kirchbücher,  o Düppel  Taufen  eit 1696, Trauungen 1723, 1739 ff., Beerdigungen  eit 1739 (bis   her immer nur  eit 1763), Moltrup für alle Ka ualien  eit 1684 (bisher  er t  eit 1708), Ries  eit 1748 (dort i t die bisherige  Lüche 1855—1857  —3  Mömn 22 1814 (bisher 1827/28).  Literari cher Oumeis  In Stockholms Stifts Julbok 1948 befindet  ich auf den Seiten 5    ans Joachim Schoeps:  bis 59 ein kurzer Auf atz von Prof. Dr.  „Anna Ovena Hoyens, en kri ten ty k diktarinna i Sverige“, der einige  Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig   hol teini chen Kirchenge chichte enthält.  Wertvoll i t der Hinweis auf  einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer  Dichtungen im Be itz d  er Königlichen Bibli  othek zu Stockholm.  A E—  Hermann Kie ow.8  5bis ein kUrzer Auf atz von Prof Dr

„Anna Ovena Hoyens, en ri ten ty k diktarinna verige“, der einige
Angaben über die  chwedi che Zeit die er bekannten Ge talt der  chleswig
hol teini chen Kirchenge  ichte nthält Crtoo i t der Hinweis auf
einen handge chriebenen, bisher unveröffentlichten Pergamentband ihrer
Dichtungen im e i Königlichen 0  e Stockholm

Btde H W *  8 Hermann Kie  o w.



Bibliotheksberichte.
Der Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte hat Iim

Herb t 1948 eine Umfrage ver chiedene Bibliotheken und Archive nach
den durch den Krieg bei ihnen eingetretenen Verlu ten bezw nach dem
Umfang der geretteten e tande und ihrer gegenwärtigen Benutzbarkei
geri Es ind bisher olgende erichte eingegangen:

Flensburg, Gymna ialbibliothek.
Die Be tände der Flensburger Gymna ialbibliothek ind voll tändig

erhalten Uund  tehen für die Benutzung bereit. ber etwaige Entleihunge
nach außen können ent prechende Verabredungen getroffen werden

Hamburg, Staatsarchiv.
We entliche erlu te hin ichtlich der ie igen Archivalien, die für die

Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte in Betracht kommen,  ind wãh
rend des Krieges nicht eingetreten. Allerdings befinden  ich Uunter den
etwa 3000 in der O tzone ausgelagerten Trkunden des bis 20 Jahr
Underts, die bisher nicht zurückgelangt  ind, auch viele 11 Ur
Runden Doch liegen für einen Teil der elben als Er atz Ab chriften oder
Photokopien vor Für die mittelalterliche Kirchenge chichte ird C
be onders  chmerzlich die Auslagerung der Cta AVinionensia, das  ind
etwa 30 Prozeßakten der 0ta Romana QAus dem Jahrhundert mit
dazugehöriger Korre pondenz, empfunden Im übrigen i t bvor die
Bibliothek und der Be tand Kirchenbüchern Uund kirchlichen Archivalier
bvon etwa 20 hamburgi chen Pfarrkirchen unver ehrt geblieben Der
e e aa des Staatsarchivs hat chon bald nach dem Kriege vieder 3Uur
Verfügung ge tanden Er efinde  ich an CT Stelle uim Hamburger

Qu  N

Hamburg, Staats- und Aniver itätsbibliokhek.
Die Bibliothek be itzt 3ur Zeit Ctwa 650 000 an QAus allen

Wi  ensgebieten. Starke Lüchen ind nfolge  chwerer Kriegsverlu te
ent tanden. Am e ten er  en ind die Gebiete Jura, hy ik, neuere
Philologie Von den wichtigen Neuan chaffungen  ind für die Gebiete
der Schleswig Hol teini chen Kirchenge chichte die Bibliothek Lutteroth
(Familienkunde) Uund Günther (Hamburgen ien, Heimatkunde) —
wähnen. Die Bibliothek ([Hamburgen ien, und Kirchen
ge Schleswig Hol teins) i t Im Gebäude der Univer itätsbibliothek
aufge te Die Druck chriften 3zur Schleswig Hol teini chen Kirchen

wurden Im Jahre 1943 e tlos dle doch konnten die u



durch Er chließung Der ammlung Ka ch einigermaßen ausgefüllt werden.
ie Sammlung Ka  i t reich inzelpublikationen und Zeit chriften reihen gur Schleswig Hol teini chen und Kirchenge  ichte

Der  roßteil des ausgelagerten Hand chriftenbe tandes run 000,
dazu elle der Autographen ammlung und der nkunabeln) i t von der
ru  i chen Imee be chlagnahmt und abtransportiert worden. 1500 Hand
Liften zumei t wertvolle Qus dem Scerinium, den Odiees St. etri,

Jahobi, St Catharinae Uund des Convents ind gerette borden
on den 1000 Wiegendrucken teben 200 erhalten Die Papyrus  ö·
 ammlung i t unver ehrt Von den Na  A  en ind eL  7  2
halten geblieben Hennings, Willers, Wurm, Jungius, E  E, Wi  er, von
Lilieneron, Dehmel, Bosdorf, Otto Ern t. Außerdem  in das ambur
9  Literatur Archiv Uund die Campe -Sammlung von Autographen des

und 19 Jahrhunderts Die Uffenbach  Ollfi che „Supellex
epistolica“, 200 an mit 40 —000 Gelehrtenbriefen de 16 bis 8  hr
hunderts, i t wieder benutzbar, eben o die Theaterbibliothek aus dem
18 Und frühen Jahrhundert mit 700 Anden Erfreulicherwei e
ind die Porträt ammlung mit 000 ättern, die Sammlung Hamburger
ane Und Nit  en mit rund 500 Stücken, die ammlung Levy mit
wertvollen hebräi chen an riften und elne ammlung von 450
Stücken un  eLr Palmblatt Ha d chriften en geblieben Die Hand
riften 3uLr Schleswig -Hol teini chen mü  en mit Ausnahme
er  ammlung Mechlenburg (Ge chichte Amrums als verloren ange ehen
verden

Itzehoe, Klo tera rchiv
Das Klo terarchiv i t unbe chädigt erhalten geblieben Und an  einem

früheren wieder aufge tellt. Auch die .  efe Kirchen
bibliothek i t erhalten geblieben und wird augenblicklich neu katalogi iert.
Neuerwerbungen en un den letzten Jahren nicht durchgeführ werden

Kiel, Aniver itätsbibliothek.
Die theologi chen E tande der Univer itätsbibliothek Kiel ind gzum

rößten Teil erhalten ge  en Uur Auslagerung während des Krieges
gingen einige Uunder an der Abteilung Theologie verloren Im
Qufe des Jahres 1945 wurden die E tande uin die Univer itätsbibliothet
zurückgebracht. 000 an. ind bereits voll benu bar, die übrigen
38 000 QAn ind in der Univer itätsbibliothe aufge te und teilwei e
enutzbar.

Die Hand chriften der Univer itätsbibliothek ind während des
Krieges ebenfalls QAusgelager ewe en Sie ind vo  an er  en und
efinden  ich jetzt wieder iun der Univer  itätsbibliothek Es kann damit
gerechnet werden, daß  ie 1949 bvieder nutzbar ind

Die Abteilungen Schleswig Hol tein, und un ind
vernichtet. Bis
werden

her konnten nur  ehr Wenethafts e tände neu ange chafft

Kiel, Evangeli ch-lutheri ches La ndeskirchenamt.
Die Bücherei des Landeskirchenamtes i t im Jahre 1944 Urch Zer 

törung des Dien tgebäudes gum größten Teil vernichtet worden. Die



e,
tergebr

enenrung
ande attge edingt durchSel  le NVVNX.  AngeboteDie jedoch nicht  ährungsreform ) temati ch,  ondern b  verbietet ein tweilenweitere Er 
ung. Die e tände ind zur eit noch verhältnismäßig gering. Ihre9eeuordnung i t beab i tigt, hat abe

abe,  Bi  tergebr  enen  rung'  ände  attge  2.  edingt durch  12  Angeb  ote. Die Wé  Lernenn werdiedet Snhenenen  weitere Er   nzung. Die Be tände  ind zur  eit noch verhältnismäßig gering. Ihre  euordnung i t beab ichtigt, hat abe  ab  —  n 2325— 3  Le chio   en werden nönnen.  eübech, Stadtbiblother ö  —  Die Stadtbibliothe hatte aus Gründen des Luft chutzes wertvolle  2  und  das  wichtige  Be tände in einem mitteldeut chen Bergwerk untergebracht,  heute in der ru  i chen Be atzungszone liegt. Es  ind dies die Inku   nabeln, die Hand chriften, die Brief ammlungen und Nachlä  e, darunter der  Nachla  Emanuel Geibels, ferner die Abteilung der Lubecen ien und viele  aus allen Abteilungen au  sgewählte Bände, die als Er tausgaben durch  ihren Einband oder aus anderen  Gründen be onders wertvoll er chienen.  Die e Be tände  ind bis jetzt noch nicht in die St  adtbibliothek Lübeck  zurückgekehrt und mü  en als verloren gelten. Die letzte Nachricht über   ie brachte ei  n aus ru  i cher Kriegsgefangen chaft heimgekehrter Soldat,  der bei ihrer  Umladung in Bre t Litow k hatte helfen mü  en.  Die Schleswig Hol teini che Kirchenge chichtsfor chung wird von die en  Verlu t  ten in ofern betroffen, als mit den Hand chriften zahlreiche litur   Kirchenbücher aus den Lübeck chen Kirchen verloren gingen, mit  gi che  abeln auch die wichtigen Lübeck chen Drucke des 16. Jahr   den Inkhun  hunderts.  Eine noch nicht ausge chöpfte Quelle auch für die Kirchen   ge ch  ichtsfor chung waren die umfangreichen Brief ammlungen des 17.  und 18.  Jahrhunderts, unter denen die des früheren Lübeck chen General    uperintendenten Meno Hanneken die umfangreich te war. Es konnte  ied  kurz vor dem Kriege noch ein Regi ter abge chlo  en werden,  welches  ämtliche Briefe nach Verfa  er, Adre  at  und Datum er chließt.  Einer der  chmerzlich ten Verlu te i t der der Weimarer Lutherausgabe.  Die Benutzung der Bibliothek i t heute wieder uneinge chränkt. Im  auswärtigen Leihverkehr genießen Be tellungen aus der Univer itäts   bibliothek Kiel den Vorzug. Trotz der Verlu te i t der Be tand an refor   mationsge chichtlichem Schrifttum immer noch bedeutend.  Meldorf, Dithmar cher Landesmu eum.  In den Bibliot  heken und Archiven für Meldorf und Dithmar chen   ind durch den Krieg keine be   onderen Verlu te eingetreten. Die evaku   ierten Akten der Kreisarchive  ind voll  benutzbar. Einige Kirchenarchive  haben zw  ar wegen anderweitiger Bean pruchung der Gebäude  ich vor   läufig mi  t einem dunklen Bodenraum begnügen mü  en, was die Be   nutzung etwas um tändlich macht. Das Ki  rchenbuchamt in Heide i t auf   „  gelö t, die Bücher  ind an die einzelnen  farrereien zurückgegangen, die  Photokopien der Unieg  in das Dithma  0  ch  er Landesmu eum überführt,  wo  ie einge eh  en werd  en können. Die große Bibliothek des Mu eums  hat bis  auf normal  e Umzugs chäden keine Verlu te,  ie wird zur Zeit  neu geor  dnet und verzettelt, i t dabei aber voll benutzbar.  re Be   ——  im —37 —. —.— W daßiiine W noch 232ge chlo  en werden Röhmen 2

Lübeck, Stadibibliothek.
Die Stadtbibliothek hatte aus Gründen des Luft chutzes wertvolle

unddas
wichtigeBe  ande in einem mitteldeut chen ergwer untergebracht,
eute in der ru  i chen Be atzungszone liegt Es  ind dies die Inku

nabeln, die Hand chriften, die Brief ammlungen un  achlä  e, darunter der
Emanuel Geibels, ferner die Abteilung der Lubecen ien und viele

aus ei 0sgewählte Bände, die als Er tausgaben durch
ihren  3 Einband oder QAus anderen Gründen be onders wertvoll er chienen.
ie e e tande ind bis etzt noch nicht un die Stadtbibliothek
zurückgekehrt und mü  en als verloren gelten. Die Nachricht über
 ie brachte et Qus ru  i cher Kriegsgefangen chaft heimgekehrter Soldat,
der bei ihrer mla un Bre t Litow  hatte helfen mü  en

Die Schleswig Hol teini che Kirchenge chichtsfor chung wird von die en
Verlu ften in ofern betroffen, als mit den Hand chriften zahlreiche

Kirchenbücher Qus den Lübeck chen Kirchen verloren gingen, mit
abeln auch die wi  igen Lübeck chen ru  5 16 Jahrden un

Uunderts Eine noch nicht ausge chöpfte Quelle auch für die Kirchen
8 ge chichtsfor chung die umfangreichen Brief ammlungen des 17.

un  2 18. Jahrhunderts, Uunter enen die des früheren Lübeck chen General
 uperintendenten Meno nneken die umfangreich te war Es konnte

jed KUrz vor dem Kriege noch ein egi ter abge chlo  en werden,
welches  ämtliche Briefe nach Verfa  er 1 und er chließt

Einer er  chmerzlich ten er i t der der Weimarer Lutherausgabe.
Die Benutzung der Bibliothek i t heute wieder uneinge chränkt.

auswärtigen Leihverkehr genießen Be tellungen Qus der Univer itäts 
bibliothek Kiel den Vorzug Trotz der erlu te i t der Be tand refor 

mationsge chichtlichem Schrifttum mmer noch bedeutend

Meldorf, Dithmar cher Landesmu eum.
In den Biblioten Uund Archiven für Meldorf und Dithmar  chene,  Bi  tergebr  enen  rung'  ände  attge  2.  edingt durch  12  Angeb  ote. Die Wé  Lernenn werdiedet Snhenenen  weitere Er   nzung. Die Be tände  ind zur  eit noch verhältnismäßig gering. Ihre  euordnung i t beab ichtigt, hat abe  ab  —  n 2325— 3  Le chio   en werden nönnen.  eübech, Stadtbiblother ö  —  Die Stadtbibliothe hatte aus Gründen des Luft chutzes wertvolle  2  und  das  wichtige  Be tände in einem mitteldeut chen Bergwerk untergebracht,  heute in der ru  i chen Be atzungszone liegt. Es  ind dies die Inku   nabeln, die Hand chriften, die Brief ammlungen und Nachlä  e, darunter der  Nachla  Emanuel Geibels, ferner die Abteilung der Lubecen ien und viele  aus allen Abteilungen au  sgewählte Bände, die als Er tausgaben durch  ihren Einband oder aus anderen  Gründen be onders wertvoll er chienen.  Die e Be tände  ind bis jetzt noch nicht in die St  adtbibliothek Lübeck  zurückgekehrt und mü  en als verloren gelten. Die letzte Nachricht über   ie brachte ei  n aus ru  i cher Kriegsgefangen chaft heimgekehrter Soldat,  der bei ihrer  Umladung in Bre t Litow k hatte helfen mü  en.  Die Schleswig Hol teini che Kirchenge chichtsfor chung wird von die en  Verlu t  ten in ofern betroffen, als mit den Hand chriften zahlreiche litur   Kirchenbücher aus den Lübeck chen Kirchen verloren gingen, mit  gi che  abeln auch die wichtigen Lübeck chen Drucke des 16. Jahr   den Inkhun  hunderts.  Eine noch nicht ausge chöpfte Quelle auch für die Kirchen   ge ch  ichtsfor chung waren die umfangreichen Brief ammlungen des 17.  und 18.  Jahrhunderts, unter denen die des früheren Lübeck chen General    uperintendenten Meno Hanneken die umfangreich te war. Es konnte  ied  kurz vor dem Kriege noch ein Regi ter abge chlo  en werden,  welches  ämtliche Briefe nach Verfa  er, Adre  at  und Datum er chließt.  Einer der  chmerzlich ten Verlu te i t der der Weimarer Lutherausgabe.  Die Benutzung der Bibliothek i t heute wieder uneinge chränkt. Im  auswärtigen Leihverkehr genießen Be tellungen aus der Univer itäts   bibliothek Kiel den Vorzug. Trotz der Verlu te i t der Be tand an refor   mationsge chichtlichem Schrifttum immer noch bedeutend.  Meldorf, Dithmar cher Landesmu eum.  In den Bibliot  heken und Archiven für Meldorf und Dithmar chen   ind durch den Krieg keine be   onderen Verlu te eingetreten. Die evaku   ierten Akten der Kreisarchive  ind voll  benutzbar. Einige Kirchenarchive  haben zw  ar wegen anderweitiger Bean pruchung der Gebäude  ich vor   läufig mi  t einem dunklen Bodenraum begnügen mü  en, was die Be   nutzung etwas um tändlich macht. Das Ki  rchenbuchamt in Heide i t auf   „  gelö t, die Bücher  ind an die einzelnen  farrereien zurückgegangen, die  Photokopien der Unieg  in das Dithma  0  ch  er Landesmu eum überführt,  wo  ie einge eh  en werd  en können. Die große Bibliothek des Mu eums  hat bis  auf normal  e Umzugs chäden keine Verlu te,  ie wird zur Zeit  neu geor  dnet und verzettelt, i t dabei aber voll benutzbar.  re Be   ——  im —37 —. —.— W daß ind durch den Lie keine be onderen erlu te eingetreten. Die evahu 

ierten en der Kreisarchive ind voll enutzbar Einige Kirchenarchive
abe 3 anderweitiger Bean pruchung der Gebäude  ich vor 

läufig mi einem Uunkhlen Bodenraum egnügen mü  en, 105 die Be 
nutzung etwas um tändlich macht srchenbuchamt in ei i t auf 
gelö t, die er ind die einzelnen farrereien zurückgegangen, die
Photokopien der Uniea in das Dithmar c Landesmu eum überführt,

 ie einge eh werd können. Die große Bibliothek des Mu eums
hat bis auf normal Umzugs chäden keine erlu te,  ie wird zgur Zeit
neu geordnet und verzettelt, i t dabei aber voll benu bar re Be

3 6000° im riege daß
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19 wertvo 9b0  2 JahrhunderBände) — — Dünohel de5 prediger emiars.Da das Seminar als Marinelazarett verwandt wurde,  Am die Bibliothek zur  agerung unäch t U eine Fabrik Iun ree dann für kurzZeit nach Kiel, zuletzt in das Pfarrdorf rügge Während der Zeit deAuslagerung ind ünf Ki ten mit wertvollen Büchern verloren
Nach dem Kriege i t die Seminar Bibliothek neu geordnet, katalogi ierund im Seminar  ebäude aufge te worden Die Bibliothek be itztwertvolle eLr 3ur Schleswig Hol teini chen Heimat  und Kirchenge Uund äni che Literatur Qus dem früheren Haderslebener Prediger eminar. Die oben erwähnten erlu te eziehen  ich ni auf dieerke der Schleswig Hol teini chen Kirchenge chichte.

reetz, Predigerbibliothek.
Die Predigerbibliothek in Preetz, Qut Stiftungsurkunde abwech elnd

verwaltet von dem jeweiligen Klo terprediger und den Inhabern der
und Pfarr telle der Stadtkirche in ee i t im letzten Kriegs jahr zwar 3ur Auslagerung fertig gepackt, aber nicht mehr zum Ab
transport gekommen. le aAt keine Unmittelbaren Kriegs chäden EL
litten, doch WMDar der Raum der Bibliothe von der Be atzungsmacht fürdas Church Hou e be chlagnahmt und ange eit unver  o  en Die
Bücher  ind jetzt gzUum größten Teil wieder eingeordnet. erlu teim einzelnen eingetreten  ind, i t noch nicht über ehen Die Bibliotheknthält eine Umfangreiche Abteilung chleswiKirchenge chichte ein chließlich der Nachbargebiete.

g hol teini che Ge  chichte und
Rendsburg, Herder chule.

Archiv der An talt  eit Gründung 1819 erhalten. Lehrerbücherei
halten (3 Z3t 000 ände) Uund enutzbar Bibliothenk nach 1819

gründet, Ahergeand chriften.
eine alten e tände, keine Inkunabeln, ganz ie

eswig, Landesarchiv Schleswig Hol tein.
Das Kieler Staatsarchiv i t dank der umfa  enden, während des

Krieges getroffenen Sicherungsmaßnahmen a t vo  ändig erhalten ge 
lieben Seine re tlo e Wiedervereinigung nach den Uslagerungen der
Kriegszeit i t reilich in ofern noch nicht gelungen, als die Ausweich telle
Mariaglück bei elle, die etwa ein Drittel CeT Archivalien umfaßt,
bisher nicht nach eswig überführt werden konnte. Von Archivalien
Kirchenge chichtlichen Inhalts lagern dort noch die Abteilungen
I. eneral uperintendent für eswig“ und „General uperintendent für
 tein“, ferner die en einiger Amter, der Kanzlei un Glück tadt

und der Schleswig Hol teini chen Regierungsbehörden des 19 Jahrhunderts Es empfiehlt  ich Aher un jedem vor einem Be uch
eine  chriftliche ob das Materiarmit



Wir ehme die un  rer tf Be
iter de eswig L ol teini che N die DOTL:
nden Berichte ankbar  ind Sie vermitteln enen er chütternden

b0  2 denuner ätzlichen Verlu ten, die die eswig Hol teini che
Aber Wie IMaterial gerettet we  rchenge chichtsfor chung erlitten hat Siegei

Ma erial gerette werden konnte und wie energi en Stellen
trotz der durch un ere wirt chaftliche Lage bedingten Schwierigkeiten einer Er chließung und Bereit tellung gearbeitet wird. Afur

den Bibliotheken und Archiven  owie eren verantwortlichen Be
amten der be ondere Dank aller der Erfor chung un erer heimatlichen

rchenge chi  E beteiligten Krei e Esi t 8 hoffen, daß von verantwort—
Stelle diejenigen Mittel ereitge tellt werden, deren man gur

icherung des Vorhandenen dringend bedarf, damit der an  3ur  Offentlichkeit
ald wieder zugänglich gemacht werden kann.

—

——



Mitteilungendes Vereins für Schleswig Hol teini che irchenge hichte
Der Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte i t Im Jahre

1896 gegründet worden Er —1 eit die er Zeit ununterbrochen ort 
be tanden Im Jahre 1928 übernahm der die Schleswig Hol teini che
Kirchenge  ichte hochverdiente Fedder en den Vor itz des Ver
elns. Er hat ihn 1940 Prof Otto Scheel abgegeben. Wenn der
Verein eute  ich neuer Arbeit zu ammengefunden hat,  o kann
nur mit be onderem Dank der Tätigkeit  einer Vor itzenden aus den
beiden letzten Dezennien ge

Eer en hat alle  eine Kräfte an die Fertig tellung von
Band II der Schleswig Hol teini chen Kirchenge  ichte gewandt Er at
 ie im Jahre 1938 der Offentlichkeit übergeben können Die innere Ver
bundenheit mit un erem Qn enne Uumfa  ende Kenntnis  einer Ge
 chichte, eine eindringliche Auswertung CT Uellen und eine aus dem

enner großen Ppo machen  ein erREinzelnen aufgebaute Dar
TIi der  ich mit der Schleswig Hol teini nicht nur für jeden unen

chen Kirchenge  be chäftigt ondern  ichern ihm auch ennen dauern
den Platz innerhalb der allgemeinen Kirchenge chichts chreibung, 3 der
ETL  tets die Verbindungslinien gezogen hat So geden der Verein
eute  eines langjährigen Vor itzenden Ern t Fedder en mit aufrich
igem ank für die unermüdliche Förderung  einer Aufgaben und für
die Behandlung vieler Fragen QAus der Schleswig Hol teini chen Kirchen
ge wie  ie In  einen zahlreichen Veröffentlichungen gegeben hat

mne nach Aaußen hin während der Kriegsjahre nicht un Er cheinung
Tre Arbeit hat Profe  or O110 Ur den CTein ge
ei tet großen per önlichen Opfern hat den Fortbe tand des
Vereins während der  chwierigen Jahre ermöglicht und die Anregungen

rbeiten gegeben Niemand erfügt gegenwärtig über eine  o
 ouveräne Beherr chung CT robleme der Schleswig Hol teini chen Ge
 .  chichte und Kirchenge chichte wie Indem Wwir ihm eute für eine auf 
opfernde Tätigkeit zugun ten des Vereins danken, verbinden wir damit
die Bi  E, daß eine reiche Erfahrung und  eine bewährten Urteile der
Irbeit des Vereins auch In Ukunft Ugute gommen mögen Es Tfüllt uns
mit be ondexer Freude, daß Prof Schee dem Or tan weiterhin an
gehört und daß der Verein QAus  einer Aktiven Mitarbeit reichen en
ziehen darf Wir  ind gewiß, daß der Verein Unter der Agide von

Prof eel, der einen großen Teil  einer umfangreichen Lebens
arbeit der Erfor chung der Schleswig Hol teini chen Kirchenge chichte HeE·
widmet hat und widmet,  ichere Schritte In die Zukunft tun kann Wir
freuen Uns, daß wir eUute die elegenhei Aben, öffentlich Un eren Dank
für die hingebende Tätigkeit gum Ausdruck 3 bringen, mit der den



egen  t,

  or Otto ee ha Jahre 194 achd nach2* reichun Itersgrenze Qus dem ademi chen Leb ckge Oogen
egeben. Der Vor tand des Verein hat Prol

Kiel  einem Er ten Vor itzenden gewählt und ihm
da itdie Aufgabe angetragen, en Mitgliederbe tand des Vereins neu

len und Ur die Fortführun  einer Arbeiten bedacht enn
Gleichzeitig wurde der or tan des Vereins neu gebildet. Er  etzt  ich
0 zu ammen:

Ranor 3 Dir Peter einho Er ter Vor itzender)
tor Dr. Wilhelm en en, (Stellvertr Vor itzender)

Ka  enbu  er Otto Lierau DS  (Rechnungsführer)Dr Thomas Otto Achelis, Rendsburg
Dr. Alfred Kamphau en, Meldorf
Pa tor Dr. Walter Göbell, Oever ee
Bi chof Wilhelm run M.  Halfmann, Kiel
Pa tor Thomas Ma  ie  en, Flensburg
Bi chof Mordhor t, Undsacker
Profe  or Dr olquar auls, Kiel
Profe  or Heinrich Rendtorff, Kiel
Profe  or Dir Otto eel, eSwi
für die Prop teien wurden einzelne Vertreter durch den Vor Au   tand nneu erufen Es ind dies

Prop tei Eckernförde: Prop t Tödt, Garding
op tei Flensburg: Pa tor Ludwig Grube, Flensburg, Uder

markt 1
rop tei Hütten a tor Henning Brandt, Eckernförde
Prop tei Hu um- Bred tedt: Pa tor Jürgen Spanu h, We t Bordelum

über Bred tedt
Pa tor Freytag, Siever te (Flensburg rop tei Nordangeln

rop tei Schleswig Pa tor Hermann Hand, Bergenhu en über

rop tei Südangeln Pa tor Dr Twi  elmann, eswig 
rop tei Südtondern Pa tor Heß Klan büll

tor Waßner, amburg Altona,rop tei Altona
2 Mathilden traßeProp tei Kiel Pa tor Thoböll, Kiel, Hardenberg tr. 20

rop tei Mün terdor Pa tor * Rickers, W.  Krummendiek bWil ter
(Hol tein)

zrop tei Neumün ter: Pa tor Max m en, uin bei Kiel
p tei Norderdithmar chen: Pa tor en We  elburen

rop tei Oldenburg 0 Niemann, Lembruck, Kreis raf
iepholz (Hannover)

Pro  teiPinneberg: Pa tor Helmut QL Ha eldorf ete
p tei Rendsburg: Pa tor Münchmeyer, enefe über

Itze 0e
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 e ke werter  e habe  ich Genan
Sache erei nomm und ihm zahl eiche Mitglie er
füh

El EL ktiv Werbung für den Au bau des Mit ede
alle nterlagen durch den Hr verlorengegangenim  en  Frühjahr  Als 1948 nge e Der Verein ann 270 41 ed

wei E Alsan ahre nach der Gründung des Ver
SchleswigHol tein  400 Mitgum Be ritt ief, konnte m‚Woa  2 EwA
Jahre l tein zum  0 Mitgliede verzeichne Wenn man bed nkt, daß
heute nur hal  o gut geht 3elch  wieder Generation der der
eins, muß ein freuliches und hoffnungsvolles Zeichen gel
werden, wenn C Jahre als die Hälfte der Mitgliegegenüber der damaligen Qh verzeichnen dürfen. ie e at ache

uns,mit Zuver icht un ere Arbeit aufzunehmender über  7eugung, daß, wenn le e  ich als gut und derlich ie für  ich  elb t  prechen und 3 einem weiteren Anwach en des
gliederbe tandes hren rd



N.

Lizenzträger Profe  or Dr ein h0 un Kiel,
Uunter der Lizenznummer der Landesregierung Schleswig Hol tein.

Tuckerei J Han en, ee (Hol tein).
Die „Beiträge Uund Mitteilu  00 er cheinen,  oweit möglich, jährlich
Preis elnes Heftes für Mitglieder des Creins für Schles. Hol t Kirchen

50 (ein chl Ver andko ten), für Nichtmitglieder 5.—



dos Molns fii
Nge chich

ethe (Beiträge und Mitteilungen) 10 Band, Heft

e tgabe
  ü Dr tto Scheel
zUum Geburtstage März 1951

dargebracht

Preetz /  ol tein 1950
Buchdruckerei Han 
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rofe  or Dr Otto
3zUm Geburtstag

Hochverehrter Herr zubilar!

Zu Geburtstage bringt der Verein für
Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte eine herzlichen Segens
wün che dar

eit den er ten Jahren des Vereins  ind Sie  ein itglied. Die
Förderung der Kirchenge chichte Schleswig Hol teins hat Ihnen
ets eben o wie die der  chleswig-hol teini chen Landesge chichte

Herzen gelegen ielfache Anregungen ind von Iim
Qufe von mehr als fünfn für die Erfor chung der
 chleswig -hol teini chen Kirchenge chichte en Mit zahl
reichen Publikationen haben Sie die Arbeit des Vereins gefördert.
Während des letzten Jahrzehnts en Sie den Vor itz des Ver
eins innegehabt und ihn durch die  chwierigen Jahre der Kriegs 
Uund Nachkriegszeit  o hindurchgeleitet, daß im 0Q 1947 m
Fort etzung der von Ihnen gepflegten Traditionen  eine Tätigkeit
hat wieder aufnehmen können.

Für le e Ihre Arbeit  ich der Verein Ihnen herz 
em ank verbunden. Es i t uns enmn aufrichtiges nliegen,
Ihnen rem Ehrentage un eren ank ezeugen Wenn 7



nen, hochverehrter Herr Iugilar den diesjährigen Jahresband
un erer Zeit chrift widmen,  o tun Wir das in dem Bewußt ein,
daß wir en emn okuüumen un eres Dankes überreichen, daß
 ich nur auf eine Ctte Ihrer viel eitigen Lebensarbei bezieht.

Die  chleswig -hol  teini che Kirchenge  chichte bildet nur einen
Aus chnitt QAus Ihrer  ich els nit den zentralen Problemen der

Ge chichte be chäftigenden Or chun Ihr Name bleibt für immer
mit der Deutung Augu tins Uund mit der Lutherfor  ung verbunden.
In müh amer Einzelarbeit +  en Sie die Zeugni  e der Ver—
gangenheit gum en erweckt und ihnen die für die Gegenwart
bedeut amen Ideen abgewonnen,  ich ets als der Hi toriker zei
gend, der gei tesge chichtliche Zu ammenhänge dar tellt Aund der

doch uimmer wieder der  org amen und kriti chen Bearbeitung
des Einzelnen führt, QAus der die chau des Ganzen erwäch t.

Wenn Sie eule auf Ihre Lebensarbeit zurü  4  en, E dürfen
Sie mit Befriedigung fe t tellen, daß vieles von dem, WD5s Sie
vertreten haben, geworden i t Wenn Üüber 

aup die Erfüllung der Arbeit des Gelehrten edeutet, daß CL

 elb t hinter den Ergebni  en  einer zurücktritt und
le e als elb tver tändlich aufgenommen und weitergegeben Wer

den,  o i t Ihnen tle e dank mannigfachen Herausgeber—
tätigkeit und durch Ihre Mitarbeit der „Religion in Ge chichte
und Gegenwart“ der er ten und zweiten Auflage Iin Maße
zuteil geworden. Ent agung und Verzicht gehören die er Art
von Arbeit Sie en jedo  o eine un die eitte gehende und
ange anhaltende Wirkung ausüben können.

ber Sie  ind nicht NUl der Hi toriker gewe en, der die Ge—
 chichte deutet, PDenn  ie i t Ihre aktive AtuUr hat Sie
uimmer wieder gum Handeln gedrängt. In den Jahren na dem



VII

Er ten Weltkriege haben Sie als Leiter des Deut chen Hoch chul
lehrerverbandes die Ge talt un erer Univer itäten erhalten und 9e
prägt. Für die reihei von ehre und T chung  owie für die
abhängige ellung des Hoch chullehrers als unaufgebbarer Voraus—
etzungen der eu  en Wi  e  + en Sie mit Trfolg gekamp
Auch da, Sie auf politi che Fragen geführt worden  ind,
en Sie auf run Ihrer Erkenntnis ge chichtlicher Gegeben
heiten und als Ein In Denken und Fühlen bewußt deut cher, m
 einer Heimat fe t verwurzelter Mann gehandelt.

Von der Theologie, der Kirchen  und Dogmenge chichte her
kommend, en Sie  ich in päteren Jahren aus chließli der
neueren und der  chleswig- hol teini chen Landes

mn re und or chung zugewendet Die   dem
Lande, das Ihre Heimat i t, und der Univer ität, der Sie
als junger Dozent wirken begonnen aben, i t  tärker gewe en
als andere, ehrenvolle und verlockende Anerbieten Im Grunde
hat Ihr Herz immer der Theologie gehört Sie en deren
neullere Entwichklung mit Anteilnahme, mit orge Uund Rat ver

e und dabei immer die ir der Reformation gedacht,
die, getreu ihren nfängen, ihren Auftrag Iun der Breite des
Lebens und In einer den Men chen der Gegenwart ver tehenden
und an prechenden ei e auszurichten hat

EL Verein für leswig -Hol teini che Kirchenge chichte ETL:

Qau ich, die es eule gzum Ausdruch bringen, weil Ihre örde 
rung  einer Arbeit ets von die en letzten Motiven getragen
worden i t

Wir verbinden mit un eren herzlichen Wün chen, die Wir
Ihnen als dem Hi toriker Uund Kirchenhi toriker von internatio—
nalem Ruf agen, die E, daß Sie uns auch un Zukunft



VIII

mit I+ Rat und Urteil unter tützen. Möge ott der Herr
Ihnen die unverwü tliche, auch unter den  chmerzlichen
Tungen des allgemeinen Zu ammenbruchs verbliebene Fri che,
Lebendigkeit und 1  weiterhin erhalten und noch viele
Jahre chenken, ami eine üngere Generation dem reichen
Schatz Ihres Wi  ens, der Viel eitigkeit Ihrer Tbeitten und der

Schärfe Les Urteils  ich bilden ann

Non potest oOn E qui Sperat In Domino.

Der or tan
des Dereins für Schleswig-Bol teini che Birch enge chichte

eL einhold.
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Der Dom eswig von Nordo ten uhr  päter



Neueres Über dasELdes Schleswigeromes
Von auptpa tor Mey m Schleswig.

Man wird oft gefragt, namentlich bei Be ichtigungen, Dte alt
der Dom  ei, und kann dann nUuLl gewundene Antwort geben Der
Dom i t eben nicht einheitlich gebaut, be teht eitlich,  tili ti ch und
materialmäßig QAus ganz ve  iedenen Bauteilen Uund verliert  ich
mit  einen er ten nfängen mn  chwer nachweisbare Zeiten, über
die  ich gerade mn letzter Zeit die Literatur gehäuft hat

Was dem Dom und der ganzen +  2. be onders 90 üden
her ber die ei, die wundervolle An icht gibt,  ind gerade die
neue ten Ctle Der 112 Cter hohe e tturm, der höch te des
ganzen Landes, i t er t Mm Jahre 1888 begonnen Uund 1894 voll-—
ende worden, desgleichen die Giebel des Quer chiffes Uund der
Dachreiter. Die Nebentürme Aben ihre jetzige chlanke Form 9ar
er t 1933 erhalten Vor 1888 bot der Dom von außen emn wenig
 akrales ild eine  ich Uunter dem Wind Uckende Vergrößerung
mancher Angeliter Landkirche ohne Turm C8 II Unter ein
großes Dach ebannt, über das die Stürme hinwegfuhren, ohne
viel Wider tand ii

twa 400 Jahre hat der Dom den Zeiten un die er Form
 tandgehalten. Das gewaltige Dach mit  einem Wald von Balken,
fa t  o hoch Wie das Kir  7 i t er t nach 1500 erbaut 1450
WMWr das  üdliche nd 1501 das nordliche Neben chiff vollendet
Aus jener Zeit  tammen al o die mächtigen Außenmauern Aus
roten, außen Qus gelben und grüngla ierten Ziegel teinen. Die
Einbeziehung der früheren Gdußeren Strebepfeiler erga eine
natürliche Einteilung Iin Kapellen für die zahlreichen Altäre Das
anze wurde einer ziemlich gleichmäßig E goti  en en 
—  e Zum Bau des nördlichen Lan  1  EeS und  einer en  2
Quern mu man die Süd eite des „Schwahls“ (Kreuzgang
opfern.

Nordo ten e ehen
er das eutige Bild und die An icht II  — Jahre 1888, Ide dbon



eyer

Die ittel für den erheblichen Umbau 1450 bis 1500 gewährte
vor em ein vo  — Ba eler Konzil 1441 bewilligter auf
20 Jahre für alle opfernden Be ucher des Domes be timmten

egründe wurde der mit einer völligen Zer törung
des bisherigen Dach tuhls durch Feuer, die das ge amte bisherige
Mauerwerk durch Feuchtigkeit bedrohe und das ühende kirch
liche en erheblich hindere. Es  ind zweifellos damals die Ge 
w0O  tehen geblieben, denn  ie  ind, abge ehen von den 1880
wiederherge tellten we tlichen und enen des Udlichen und nörd—
en Neben chiffes CTL Das Bistum erklarte  ich zur Auf
bringung  olcher Ko ten für unfähig, da  eine Einhünfte durch VoL.

aAngegangene iege und vor em durch Urmfluten, die
60 Kirch piele uns „ alzige Meer zurückgebracht“ hätten, auf die
Hälfte ge unken  eien.?)

Der Ußzenbau i t dann auch ohne Turm  o  olide auf
geführt, daß in fa t 400 Jahren außer Kreuzgang nichts
We entliches daran geänder i t Im Innern hat man allerdings

 o mehr gearbeitet. Nachdem der Bilder turm, den auch un
leswig gab, die mei ten Altäre (etwa 45) vernichtet d  E MDQL

Platz ge chaffen, für Grabhapellen Uund Epitaphien Ehren be 
deutender Familien des Landes Der Ußboden wurde 3ur Her
ellung von Grabgewölben überall unterwühlt, dem Predigt
gottesdien t Kanzel und Ge tühl gewidmet.

Je weniger Umbauten nach der Reformation,  o mehr m
den letzten Jahrhunderten des Mittelalters, Ozu 10 au di
Bauten von 1450 bis 1500 gehörten. Bilder vom Dom QAus der
mittelalterlichen Zeit haben wir nicht mehr Um  o mehr edeu
tung für die Datierung der mittelalterlichen mbauten aben die
er t un neuerer Zeit 1939 durch Profe  or Fey wieder 
herge tellten Bilder (Decken  und Wandmalereien) im Dom be
Rommen Sie be timmen den Terminus Ad Queln, WMann ein
bau fertig WMOL. Da be chließen die Jahrhundertwenden 1300,
1200 und 1100 eweils bedeutende til und Bauepochen.

Die reichen Malereien Im Chorgewölbe, re tauriert 1888 bis
1891 von Olbers, nach 1930 mit größerem Erfolg von Fey,
 ind dem til nach auf etwa 1280 datieren, eben o die Fresken
im Kreuzgang. Um 1300 muß der jetzige goti che Chorraum mit

Urkunden des andesarchiv Swig, Omkirche Schleswig
o  — 19. Juni 1441, auszugswei e gedru in Repertorium Diplo-

maticum  1906. regni Daniei mediaevalis, and (1401—1450), Kopenhagen



Neueres über das er des Schleswiger Domes.

 einen Seiten chiffen fertig gewe en  ein, eben o der damals vier 
 eitige Kreuzgang An der eite der Süderkapelle des 0S
findet  ich das ild des Bi chofs er  0 1309 Er i t ver

mutlich der Vollender die es Umbaues gewe en. Im Zu ammen 
hang mit dem goti  en au des 0 wird man auch das
nördliche und üdliche ng  QAus romani chen niedrigen
Seiten chiffen goti  en Hallen erhöht Aben Weil ami dem
Haupt chiff das erl war, hat man das bis Ahin
rein romani che Mi  e  i QAus Granit und Tuff mit flacher Holz
deche Uunter Durchbrechung der Seitenwände und Entfernung der
Zwi chen äulen die ur prüngliche Anlage i t noch teilwei e
erkennen und Vorlegung von ien ten die verbliebenen
flächenartigen Pfeiler 3zum Tragen von Ewolben umge taltet.
Das Lang chiff mutet jetzt goti ch und wird 1300 voll

gewe en  ein. Das aterta i t Toter bezw bunter Bach 
ein, vermutlich QAus dem Domziegelhof

Anders Ee mit dem Quer chiff das etwa, wie etzt
 teht, 1200 vollendet WD  — Es agt noch romani chen Cha  —
rakter Die Bilder im Triumphbogen,  oweit noch als ur prüng  2  2
lich erhalten, atiert Stange auf  päte tens 1175, ent tanden Unter
Einfluß des damals kun tberühmten O ters Helmarshau en
der e er Im Gewölbe der Vierung i t  eit einigen Jahren durch
Profe  or Fey en Gemaälde wieder herausgeholt worden 55  I
auf dem Regenbogen“, das Qu bei der Re taurierung durch
Olbers 1890 Uunter der un gela  en wurde und be ondere
Schwierigkeiten bot Wann und mag über trichen
worden  ein? Der til deutet auf etwa 1180, gehört noch der
romani chen po nd paßt nicht recht den m gleicher
Richtung nach We ten blickhenden goti  en Chri tusbildern
des Chorraums. Es i t auch eute als nUuL

ragbar durch den wieder eingefügten Lettner, der dem Chorraum
einen Sondercharakter gibt Um 1180 muß al o das Quer chiff
chon eingewölbt gewe en  ein und zwar In Back tein, de  en Ge
rau damals hier aufkam, während die Pfeiler und Seiten
wande bis auf das von run auf un Ziegel tein gemauerte nörd—
liche Quer chiff im we entlichen QAus dem er ten Dombau verl

wendeten Granit und Tuff beides nicht einheimi ch) e  e  E
Das dreiteilige Gewölbe hat die kleinen romani chen Fen ter

ange chnitten, ein Beweis, daß die frühere romani che Holz
chlo  en wurde der Dom damals durchdecke recht hoch lag ge

nde romani che Ab iden Von dereine große Uund zwei kleine
mittleren  ind die Grundmauern, die nicht die 0  E ange des

1*
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etzigen Chorraums erreichten, 1905 aufgedeckt worden. Im ittel
pun der elben fand man 1938 bei nlegung von Lu  anälen
für eine EUUe Heizung das un Ziegel tein gemauerte rab des
Bi chofs Rolaus ge t 1212 oder 1216), vermutlich, weil
die em Ehrenplatz beige etzt, des Erbauers die es romani chen Cls
des Domes im neu aufkommenden Ziegel tein. Die Ab iden  elber
werden ELr  ein und QAus der 1100 vollendeten rein romani—
 chen Bauperiode  tammen.

ber wanun hat te e begonnen? 1134 WMDL der romani che
Dom fertig Uund eweiht; denn nach AXO Grammaticus
ge t  ucht König tels Iun ihm die ihn venr
olgende Knutsgilde, die den Mord ihrem Gildebruder nut
Laward rächen iIl Die mei ten For cher  o noch Stange Uund

eyer den Baubeginn etwas nach 1100 einer eits,
die Haithabuperiode nach er t Ablaufen la  en, bevor

ein  o großer Bau für die Um iedler di  Us nach eswig
glaubhaft  ei und nach 5 der Wendeneinfälle 1097 E·
 ichert gebaut werden konnte, anderer eits QAus aulichen Gründen,
 o Jänecke nach Aufzeichnungen des Turmerbauers, Geh Rat CEL
Üüber die Fundamente der ur prünglichen zwei We ttürme, die
wahr cheinli mit den 1275 einge türzten Türmen gemeint  ind
amit i t auch das Tympanon von 1140 im We tportal ver
leichen, auf dem der Stifter des Domes das Odell, eine
mani che A ilika mit zwei Türmen, dem Petrus entgegenreicht.

Wenn auch noch  o viele Gründe für einen Baubeginn nach
1100  prechen,  o  ind doch andere Stimmen ni Ht überhören.
Die zweifellos fe t tehende Gründung der ani  en Bistümer
Schleswig, ipen und Aarhus 947/48 durch den ani  en önig
Harald auzahn, Wwenn auch Unter dem ruck des eu  en
Kai es 1to und durch ethe des Hamburger Erzbi chofs,
verbietet die Annahme einer Bistums — und Domgründung
un aithabu, WDS damals gALr nicht 3Uum ni  en Herr chafts 
bereich gehörte. Es VMOLr bis 934  chwedi Uund nach dem ieg
Heinrich ber den Schweden nUuba Unter eu  er Herr chaft
Ußerdem WMAT die Landverbindung wi chen der ord  Aund der
Süd tadt der ei, die der damals noch unab
gedämmten Ausläufer der Schl/  EeI nuLr über den  chleswig chen
Mittelrücken Schuby, Usby, Dannewerh), al o auf weitem Um
weg möglich War, einer inten iven kirchlichen Ver orgung ganz
abträglich. me istumsgründung in der Nord tadt  etzt wieder —

das Vorhanden ein einer größeren Niederla  ung mit Ver
kehrsmöglichkeiten nach Norden voraus
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J egen a 3zur jahrhundertelangen Tradition einer Kirchen 
gründung Ansgars un addeby) verlegen aup und

eyer le e Kirchengründung von 850  chon un die Nord tadt,
aber in ver chiedenem Sinn. eyer nimmt einen Vorläufer
des Doms m der  üdlich vo  2 Dom gelegenen ehemaligen
Nikolaikirche, auf die  ich die Erlaubnis des ani  en Königs

von 850 (nach der ita Ansgarii von Rimbert gur Grün 
dung einerI und einer Prie terbehau ung beziehe le e UT·:·
 prünglich dem Petrus,  päter, nach rTbauung des eigentlichen
Petersdoms, dem CU aufkommenden Schifferheiligen Nicolaus
geweihte E, mehrfach umgebau QAus Holz un CEin und durch
ein Augu tiner Klo ter erweitert, i t in der nachreformatori chen
Zeit, weil nicht mehr benutzt, abgebrochen worden. eyer be
zie  ich Abei auf viele ähnliche Entwichlungen. In Norddeut ch
and (Osnabrück, Mün ter und anderswo), die Ur prüngliche
Bi chofskirche neben der neu erbauten größeren  tehengeblieben
i t ber auch die er Domneubau, von eyer auf 1100 atiert,
mu noch mit einem früheren Bau gleicher Stelle rechnen,
etwa einer Laurentius Kapelle, welchem eiligen auch  päter noch
das Lang chiff des Doms geweiht Mar m Unter chied zum Chor
Taum, der nUuLr dem Ee  Us gehörte (Vergl wiederum das Tym
panon im Südportal, neben dem Petrus auch einem eiligen,
vermutlich dem Laurentius nach Stange reilich Paulus
von Chri tus etn Auftrag Tteilt wir.

Der langjährige Provinzial-Kon ervator Prof Dir aup
Iomm anderen Ergebni  en, die im QAu e der gewech elt
Aben Noch 1905 TRlärt un  einem „Führer durch den Om  —*0

1100 für den Anfang der romani chen a ilika. Später, m
 einer Schrift „Die älte ten Dome  40 1936), chließt  ich der von
Helduader 1603 überlieferten Tradition + die ogar wörtlich
übernimmt: „Der Dom i t ge tiftet 948 und  eit 1018 gebau Als
Erbauer gilt ihm der Beherr cher der Nord ee nut Gr., önig
von Englan und Dänemark 9e 1035), der das Chri tentum In
England ngaenommen und un  einem Heimatland Dänemark durch
Förderung von Kirchenbauten 3zuLr Herr chaft gebracht habe Ihn
 telle auch die Stifterfigur auf dem hmpanon dar, (i egen a

Jänecke, Stange H.) die den bedeutenden Schleswiger Herzog
Knut Laward ge t AfUr ber auch bei dem tra
ditionellen Domgründungsjahr 1018 ware noch mehr als A
halbes Jahrhundert  eit der Bistumsgründung Üüberbrücken.

So die Annales Ryenses von 1288 Meyer 4 und die beiden
Bi chofsli ten von H. Cypraeus (ge t. 1573) Uund L. A. Cypraeus (ge t. 1634)



her

Da könnte man  ich helfen entweder mit der Annahme eines
vorläufigen Doms ( o eyer) un der Nähe, oder einer  chon
vorhandenen Anlage. Ein älteres hand chriftliches Regi ter der
unterirdi chen Gräber ùmmM Dom (3  eit der Reformationszeit)
bezeichnet die Lage eines Grabes mit „neben der en Taufe“,
vielleicht einem en Bapti terium ber emner Quelle

Den Ba ilikabau er t 1100 beginnen la  en und  chon 50 bis
80  päter einen größeren Qu un ein mit Ein
wölbung des Quer chiffs zuzugeben, el dem romani chen Bau
mit  einem o tbaren, von weither importierten Qateria Urze
Lebensdauer zu prechen Wir Aben ber keine Spur von

olider Bauwei e der a ilika. Im Gegenteil, WDS von ihr noch
vorhanden i t, zeug von viel liebevollerer Behandlung des Ma
erials aAls in päterer Zeit Beim goti  en aQau des O tchors

hat man die fein bearbeiteten Granit teine der romani chen
Ba ilikaap is wieder verwandt, ohne dem aterta auch
nUul annähernd gleiche Bearbeitung geben oder das alte dem

anzupa  en Man tut gut, dem ur prünglchen Granit
bau eine etwas Uangere Lebenszeit zuzuge tehen und mu das
 chon nach rückwärts tun Da wird doch das Erbauungsanfangs 
ahr 1018 wahr cheinlicher als 1100

I t der Be tand einer Nord tadt neben der noch be tehen
u  + 1000  o undenkbar, wie viele hin telle Auf der
Synode Frankfurt Main Im Jahre 1001 der eS
wiger Bi chof ALr un der Reihenfolge der vierte, daß  ein
Bistum, und Al o der Vorläufer der Ba iilika) ger 
b and i t wahr cheinlicher, daß man mögli bald
mit dem Wiederaufbau 3ur Zeit einer chri tentumsfreundlicheren
Regierung Knut Gr.), etwa 1018, begonnen hat, Q noch enn
Jahrhundert warten Die Wenden türme galten Ohl mehr der
Süd tadt aithabu; denn die Nord tadt WMar für die Wenden
 chwer erreichbar. Auch der ani che Angriff auf aithabu Uunter
Swen Gabelbart, C 1000, erfolgte nicht 5o  — Norden,  ondern
vo Südwe ten (vergl die Lage des Busdorfer Runen teins).
An den Nannen kann man die eiden taädte aithabu und Schle
wig nicht unter cheiden, da die mittelalterlichen Schrift teller wohl
un Unkenntnis ihrer Lage die Namen promiscue gebrauchen.s)

— erg Schubert, Kirchenge chichte Schleswig Hol teins, 70
 agt Slie thorp, 11 (c 860) Sliaswig,

ve neider 10, (ec 960) Oppidum
pitale, quod ETIIOILE Saxonico Slesuuie nuncupatur, gecundum An
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Trotz der reichen Literatur über die Schleswig Haithabu Frage
Im An chluß die Ausgrabungen im ingwa der Oldenburg
von norr, Schwantes, Jankuhn und ee i t das Problem
noch nich re tlos geklärt Es immer noch einem ent
 cheidenden Beweis, daß das traditionell Gründungsjahr des
omes 1018  ein muß Es  pricht doch vieles Afür, und
das hi tori che ewi  en braucht  ich  ein nicht ch

VG. aithaby, ge Sliaswich, quae nunC
Haidiba dicitur, un  2 apud Haidibam,  Quae ED dicitur, und
Sliaswig, quae et Haidiba dicitur,, Helmold 0u (cc
eSwich, Que alio nomine Haidibo dieitur Q. erg neider 10

atur, In der die rage nach dem deser neuerer Liter
Dom behandelt wWwird: aupt, Der Dom St etri 8 eSWi

1921, eSwi
aneche Der Dom un eSwi (Zei  I für BauPhilipp en, Al  eSwi 1924 und 1928,

hleswi
we en, ochbauteil, 1926 eft 5) Chr rankner, Der Frederich

Kleiner Führer durEin pie (1927, eswig Th Sto  erg,
ng Paul en Stoltenberg,den Schleswiger Dom eswig). Fugl a

Der Dom 3u leswig (o J., eswig) Il e neider, adt
geographie von leswig Kiel, mit ausgiebigem Literaturver
zeichnis der Ilteren ei Qupt, Die Alte ten Dome und ihre An 

nge in der ordmar. (1936, Heide) Kamphau en, eswig
hol teini che au Schleswig) eyer, Wie alt i t
un er Dom und we Bedeutung haben heidni che Sinnbilder un ihm?
Schl Kirchen 1937, Nr Hamhens, Bi chofsgräber im
Dom leswig („Heimat“ 1939, Heft 7) amkens, Die Au
deckung alter Be tattungen uim Do 3 eSWi (Heimatbeilage der
Schleswiger Nachrichten 1939, Nr 48 Alfred Stange, Der Schleswiger

und  eine Wandmalereien Berlin Illy rogmann, Die
Schleswiger Truthähne amburg abi . Die and
malereien des Doms eswi (Marburger Jahrbuch für Kun twi  en 

Hamhens, Die Sinnbilder Im Schleswiger Dom
beu Meye V Kurzer Führer durch den Schleswi Dom

(5 Aufl 1946, leswig eyer, Ansgars Kirchengründung
Uund die vormalige ikolaiirche in eSWi eswig



Herzog ri tian von eswig ol tein
und andgra Philipp von He  en

Jur der Reformation mM Schleswig -Hol tein.
Von Dr Wilhelm en s Pa tor amburg Wandsbek

Am 10 pri 1533 önig riedri von Dänemark
unerwartet Gottorp vor Schleswig die Ugen Nur
den Herzogtümern MDar die 0  olge geordne Ohne Schwierig 
keiten konnte der älte te ohn Herzog Chri tian hier das Regi 
ment antreten und auf dem Landtag iel 1533
glei Namen  einer minderjährigen Brüder, die Erbhuldigung
der Stände entgegennehmen Weit  chwieriger agen die in
in Dänemark Dem Reformationswerk eifrig Ugetan er chien
den ani  en n und dem noch überwiegend en
Glauben hängenden eichsra untragbar und man hier auf
dem Herrentage Kopenhagen den Be chluß, die Königswahl

Eln volles Jahr vertagen
In die er En Lage wandte  ich nun der Für t

den treuen Freund  eines Vaters den Landgrafen Philipp von
He  en mit der  einen bewährten Rat Und WMie die
Briefe  eines Vaters  o i t auch der von ihm gepflogene rie
wech el mit dem he  i chen Für ten Marburger Staatsarchiv —
bo  Andig erhalten Schon Freitag na Jubilate, dem

Mai 1533 C Herzog Chri tian, „erblich Norwegen Herzog
3 Sleswig -Hol tein“ dem Landgrafen als  einem „lieben Ohm

Aus die em riefwech e hat bereits aitz un  einem U  E
EL Jürgen Wullenweber“ Berlin Bod 1—3), 378 . und

Bande der „Quellen ammlung le 1863)* 106 ff.; we entliche
Stüche mitgeteilt Im Marburger Staatsarchiv ruhen  ie im Politi chen

Uunter Nr. 1750 Sie wurden mir dort freundlich 3UuLr Kenntnis 
nahme vorgelegt und darauf 3ur das Hamburger Staats 
archiv über andt.



Herzog Chri tian Schlesw. Hol t andgra Philipp He  en

den Tod des Vaters mit und bittet, ihm und  einen Brüdern in
Freund cha verbunden  ein, wie ihrem ater gewe en  ei

Bereits 16 Mai folgte ein weiteres Schreiben, veranlaßt
durch einen rie des Schleswiger 0 0  +
I hle dt vom 13 Mai, der die Auf chrift rãg „Dem

Durchluchtigenn, hochgebarnn Für ten und Herenn, errn Chri
ian, erffgenamen tho Norwegen, ertogen to eswigk, ock to
ol tenn, Stormaren und der Dithmer chenn, to Oldenborch
und Delmenhor t, un enn gnedigenn Herenn“.)

Der Bi chof behlagt ich, zugleich Im Namen des Domhapitels,
ber die brung der Gottesdien te mm Dom durch einen „Doctor
Matheus“, den mir n nicht kennen er elbe habe Sonn —
Qben VoLr Jubilate Tklärt, der Herzog begehre „Aff to on un e
olde enge, ock mi  en Uund derglicken ete., und wedder holden nach
ler ordinantie etlicher ede, de  ick  ulven Evangeli k nomen“.
Auch würde der Herzog  olches auf dem äch ten andtage für
die Land chaft anordnen. Dagegen  pricht der Bi chof die
Hoffn Qus, der Herzog werde in die Fuß tapfen  eines  eligen
Vater reten und dem bisherigen Gottesdien t in keiner ei e
Gewalt antun, zuma nun Anfang  einer Regierung
Der Lie ma offenbar auf den Herzog einnen nicht geringen
Eindruck, und bittet nun den Landgrafen, ihm noch vor Beginn
des Landtages un der Sache raten Die Auf chrift lautet „Dem
hochgeborenen Fur ten, Herren Philipp  en, landtgraue He  en
Grauen Katzenellenbogen, Ziegenhain, Dietz und E. ete,
un erm fruntlichen lieben Ohm,  einer iebden eigen Handt“
Es olg der rie

55  n er runtli din te und waß wir mer te und guets
zuvorn. Hochgeborner Fur t, freuntlicher lieber Ohm

CT gelegenheit, auch vertrauwtter verwandtnis nach geben
wir (euer lie wi  en, das wir mit un erm apitte
Sle wig und andern gei tlichen in der guete Aben andlen und

Der rie des Bi chofs b°  2 13 Mai 1533 („Dinxdages
vor Vocem Iocunditatis“, von Qitz ver ehentlich auf den Ma
atiert, WS unmöglich i t, da gzum rei 9b0  2 16 Mai
gibt ieg dem rie des Herzogs un enner opie bei Er i t von aQitz

Ortlau veröffentlich un Quellen ammlun 2, 107f wi chen dem
Herzog und dem Bi chof i t dann 3 Kiel auf dem an

Juni 1533 8 einem Vertrag gekommen, den uns das Staatsarchiv
annover In einer aufbewahrt hat (vergl. Quellen ammlun 2,

109 ff.)
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la  en, das  ie von jren misbreuchen, ge engen und  elb t
gemachten ceremonien,  o  ie bisher gehalten, und dem wort
Gottes gegen+ gantz Uund gar ab tehen, die elbigen fallen
la  en und  ich allein nach dem wor des Herren uUund un er der 
halben furgenomen rdnung gleichformig gleich un ern verordent—
ten predikanten halten wolten, amt die chri tliche gemein hin 
furder mit eintrechiger heil amer leer m wort des Herren auf
gezogen, gelert und EL zwi pa un un ern landen des glaubens
und der kirchen halben gzum letzten mochten abgethan werden.
Mit zu age,  ich un der guete annhemen wurden, das nen
jre gueter, jnkumpffte und gerechtigkeitt furder nit weniger als
bisher die Zeit jres Cbendes volgen 0  en

aru uns dan von dem Bi choff Sle wig auf anregung
des Capittels A e heut dato Ein  chrie darinne  ie das tder
 pill über un er eri  1 Uund gütlich an uchen 3 erhalten ver
mehynen konen; Wie QAus inliegend COpi,  o Wir der elben
über chicken, Aben

Und wiewoll Wir KUrtz hievor alle un er gelegenhei in
die en und andern zuge chrieben und gebeten aben, uns
als den Freund mit gutem Adt nit verla  en, als Wir
auch nit zweifeln thun werden,  o i t derhalben nochmals

un er freuntlich biet mit hoch tem vleis, dieweil wir Me das,
Wwie wir In un ern vorigen  chriefften gemelt, niemandes ge
brauchen wi  en, Sie wollen uns bey gegenwertigem vertrauett
meinung  chrieftlich anzeigen und m den raten, Wie wir
uns dem Bi choff Uund der Gei  1  ei auf  olch  chreiben auf
dem Laen  age, do uns dan di e und dergleichen mer
furlauffen werden, halten  ollen, ami wir men den mun Ctwas
topfen und dennoch mit der Land chafft mit gu
mpffe abtragen und  ie amptli gutem Regiment Uund Be 
 tandt brengen Ewer wollen  ich hierinne freuntlich
und al o erzeigen, das wir Iun allwege  olchen underricht vor
dem andtage Unvermercht mit m eybriue, darinne Auns

QAllerlet eittung vermelden, erlangen Wie Wiur uns
Das wollen wirals dem hoch Wetrunten Freunde ver tehen.

Die er eLr  e ni des Briefes i t von aitz teilwei e zUum
ru ebracht worden (Quellen ammlung 2, 106) Von dem folgenden
gibt nUuLT etne gedrängte Inhaltsangabe Zu die er ganzen Dar tellu
vergleiche man auch die auf den Angaben von aitz beruhenden Aus

Tungen von Fedder en un  einer „Kirchenge chichte Schleswig Hol 
 teins“ ie 83 ff



11Herzog Chri tian ndgra Philipp He  en
umb wiederumb freuntlich verdienen. QAtum Haderslewen,
reitags nach Cantate

Von 016 gnaden 7 erbe Norwegen, Hertzog
8 Sle wig ol tein, Oldenburg.

Cristian IAnU Propri?
Subscripsit.“

In einer Anlage bittet weiter Nachricht, wie „n
en des heilgen Evangelii und des Coneilium Im el
Der andgra gibt ih dann auf alle  eine Anfragen un großer
Ausführlichkeit eine Antwort, die für den Gang der Reformationun Schleswig Hol tein und Dänemark von größter Bedeutung E
we en i t. Nicht nUr hat Herzog Chri tian darnach, Wwie der Land
graf ihm ringen anriet, die Sache der Reformation, wie  ein
Qrer auch tan, „ chlei la  en bis gelegener Zeit,
ondern auch nachher uin der Ordnung der 1 die klugen Rat
 chläge  eines väterlichen Freundes weitgehend befolgt. Die be
reits zUum Ab chluß gebrachte Ordnung der he  i chen Kirche i t ih
zum Vorbild für die Ordnung des Kirchen , Schul Uund Klo ter 
we ens un  einen eigenen Ländern geworden. Das la  en  owohl die
für die Ge amtheit  einer Länder ültige lateini che Ordinatio
vom Jahre 1537, Wie aQu die däni che Kirchenordnung von 1539
und die  chleswig -hol teini che vo März 1542 deutlich erkennen.
Und nich nuLr die Erhaltung der vier dligen Frauenklö ter un
Schleswig Hol tein,  ondern auch die entgegenkommende Be
handlung der Fe  0  er überhaup geht offenbar auf die es and—
gräfliche Schreiben zurü So bildet für die Reformations 

un eres Landes Ein Que  en  U er ten
Ranges, das verdient, mn  einer ganzen an prechenden
Form und unverkürzt zum Abdruch gelang Wir geben
darum die Antwort des Landgrafen Philipp Herzog LI  an
b0  — 21 Mai 1533 nachfolgend in ihrem vollem Wortlaut.“)

„Lieber eim Wir en reiben Am Freitag nach
Jubilate gegeben, 68 Inhalts verle  en, und wie WMir uns
hievor en, das i t nachmals un er und meinung, und

aru E gegenerpieten  onderlichem freuntlichem
willen

Und ieweil un ers 1 begert, WMiTi un alwege
den L.,  o wir ver tunden, trewlich und fruchtparli mit—
eilen geneigt, Uund derhalben,  o fern Un er ver tan rei

taatsarchiv 3 Marburg, Politi ches Archin 1750, Fol 16—24.
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wollen wir der elben nit pergen Wir hören  onderlich
und danken Got flei  ig, das chri tlichen gemuts  ein, das
wort un ers herren derma  en furdern; raten auch von ganzem
herzen, das Ei pleiben Aund  ich davon nicht dringen la  en

Und nachdem wir chrifft ver tehen, das alle
E im Für tentumb eingenommen und innehaben, in die I
vatter  eliger loblicher gedechtnus innegehapt, +  en Wir da  elb
auch va t gehört Das aber e  E, Edeln und die Land
 chafft kunftigen tage zUum te An eide un d pflicht
und al freihe ol teiner  tehen wollen, das wil emnes
guten Uund  chicklicheit bedorffen. Als Wir au nicht
zweifeln, darin guten rath Uund für ichtigkeit brauchen
werden Dan die hohe Notturfft  ein wil, das  ich eben
Ee  e  10 hierin halten, nicht zuviel kleinmutig  eie und  ich doch
der Zeit wei e 5) und ebenme  ig mache und vertrauen allermei t

Got  etze Der wird  einer ehre wol richten.
Und aAmt un er edenhken  oviel bas vor tehen L

 o wollen Wwir nicht vorhalten, wie wir nach Verkundung
des Evangelii un un erm Fur tenthumb gehalten.“* Wir haben
enn Fur tenthumb, das un er Erb i t, darinne niemands von
un ern Uunderthanen regieren, oder Ee  en hat,
 ondern alle admini tration ee von 015 gnaden frei In un er
an und darf Etrn regierender niemands von not
fragen, WDs thun Allein das Erbarkeit und
notturfft, dieweil der viel  ind, etliche, die wil nd
Im gefallen, rath und  einen ge chefften gebraucht. Auch
die Underthanen bei jren rechten und gerechtigkeiten la  en,
chuldig i t Als dan un er Eltern gnediglich gethan haben, und
wir nachzuthun gedenken Da nun das Evangelion en eitlang
vorkündigt und der gemein man des Inhalts eri  — war,
en Wwir nicht von un die Klo ter, Stiffte oder dergleichen
eingenommen,  ondern vor den O tern und *  en recht
  zuge andt. Da  ie nun  oviel Eeri  ES
efun das  ie  elb t williglich abge tanden und  ich In andere
en begeben, Aben Wir den per onen den Klo tergüdtern E
lebenlang ver ehung gethan Und von dem überigen eine hohe

mit gro  en Co ten ufgericht und bis

„attemperiert“ ge trichen
9—0 Zu dem folgenden Körber, Kirchengüterfrag und

 chmalkaldi cher Bund Pzig 70 ff. Uund die hier in der An
merkung angegebene Literatur
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nach erhalten. Und arzu anderthalbhundert benefitia, die nichtpfarren  ein, verordent,; dem gebrauch, das man davon anderthalbhundert Udenten Martpurg halten  ol, undOlliche underhaltung Angeen, alspalt i elben benefitia edigwerden Deren dan au gereit Ctwo viel edig worden arzuAben Wwir zwei Klo ter  pitalen leut, man undfrawen,  o man den ffe un ers fur tenthumbs ol Uund nicht  tedten, dieweil die gemeinlich IL eigen pital Aund be  er vor ehun dan die Dorffer aben, ge tifftet undvorordent. In den elben beiden pitalen wirdet man auchanderthalb undert per onen erhen Daruber enwWir zwei gute Klo ter un an des Adels gegeben, mit ELnutzung, al o das  ie die  elb t be tellen Uund brauchen unddavon jars etliche ATrme erbare Jungfrauen, die von jren elternvillicht  oviel nicht aAben, das  ie jrem An nach be tat werdeneraten Uund Uf etzen  ollen. Das uberig be chirmungdes Evangelii, wie wi  en, das bei uns viel anfechtunggehapt, brauchen mü  en, Ami un ern underthan  oviel minderbe chwerung ufgeleg werden dorffte. Und Wir vermerkt, dasdie en 0 del Uter klo ter derma  en egeben, und desever a empfangen aben, als Wwir der viel funden,  o die MeßUund begegnus nicht ehalte wurden, das jnen Uund fren Erbengüdter wieder volgen  o llen,  o haben wWir den Erben  ollichegüter auch wieder zu teen la  en und in E gewi  en e telt, die elben wol anzulegen. Wir en auch zeiten einen ehenden,hoif oder  tuck guts, Elntau end, 1500 oder 2000 gulden wert,faren la  en, dem Evangelio Uund den en gudt, denjenen, die uns Uund das fur tenthumb gemeinlich verdienenmochten. Und di  er ordnung  ein lob Un ere Edeln UundLand chafft wol zufrieden gewe en.

Als Wir nun en ver tehen,  o i t Un er getrewer rath,
szum Landtag ompt, das die isputationdismal,  oviel uimmer moglich, Umbgehen und bvon den gei t  —  Elich N wie man die hinfür pleiben oder nitleiben la  en  olle, nichts andelen,; ondern der Gei tlichenund Eln Privilegien mit den Worten, Wie her Vatter,confirmieren Uund nicht viel machen. Dan m  olchen privi legien wirdet von die en Dingen keine Meldung e cheen, auchder Zeit, da die privilegia gemacht, aru Ni gedacht  ein. Dandamals  tunden die inge alle un gewalt 5.Uts und der

ereits
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Gei tlichen und nicht der onig und Für ten. Und ob chon en
onig chweren mu t, das den chri tlichen glauben vlei  ig be
 chirmen wolt, WVMere da  elb nicht die en en, und tunde
gleichwo frei,  einer Zeit anzurichten, 105 das Wort ots
vermage und haben wil Und demnach mo auch L.  o
1e not  ein  olt, die Ver chreibung wol geben, das  ie bei
jrem chri tlichen Glauben oder herkomen bleiben la  en oder bei
jrem CN loblichen herkomen, freiheiten und gewonheiten hand
haben Uund behalten wolten Dan die Wort binden alle nicht der
ma  en E mochten nach ufrichtung jres regiments  ich dannoch
uin halten, wie E ewi  en und das Wort ollichs
wei en. Und das aru in der er t gema thun und die
en nit ern tli angreiffen,  ondern, Wie der Vatter getan,
 chleiffen 2 bis dan ern equemer Zeit er icht,
und alsdan, WS gut gethan i t, Iim Namen 015 furneme.

olten ber die Gei tlichen e Iin herter dringen und
voLr Cin wi  en, das al o gehalten werden  olt, en wollen,
als  ie vielleicht meinen, das jnen muglich  olt  ein,  o mü  en

die wege en, das den del 3Uum teil  ich ziehen
Uund I tlichen,  onderlich den furneme ten willen erzeigen,
 onderlich ob I Eltern Ctwas m Clo ter oder  tifft gegeben hetten,
men deshalben vertro tung thun Kan aber die eilung
derma  en nicht finden,  ondern wollen die Gei tlichen und
eln frer meinung und bei einander pleiben und Ein ing
 ein,  o wi  en wir nicht anders 3u rathen, dan das  ich

offentlich la  en, das i es, nemlich das wort
Gottes predigen, Eern ach, daran jnen en als wol als
gelegen were, und einem jden als viel als dem andern. Darin
wurden  ie  ich als fromen ri ten gepurt, wol erzeigen. In
gleichnus WVMere auch geneigt uUund  onderlich des willens,
mit jrem rath, gutdunken und wi  en das Euangelion,  o fer jnen
das gefallen wolt, predigen la  en und ane rath und fur  ich
 elb t anzufahn,; auch niemand  einer ehren oder guter
en  Ee  ondern jedermann bei glei und recht handhaben.
Kem dan dazu, das das Euangelion recht Iin  einen gang. e 
riette Und wurden dadurch etliche bewegt, den O tern
gehen und jren an verla  en, den  olt man mit rath e·
meiner ader der berordenten von der land chafft ver ehung thun
Auch alsdan  ollich haus ader  tifft nutz des Fur tenthumbs
mit jrem rath widderumb angerichtet werden, amit auch das
Für tenthumb  ein ehre, dien t und gerechtigkeit daran eha
muge
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Und nemlich konten alsdan leiden, das ethliche Klo teroder tiffte arzu verordent wurden, das man darin enle ein nza naben, bis  ie volkomen a  er, alsdan dem

Für tenthu dienen, erreichten,  tudieren lie  e  ie
vo del oder Burgern; dadurch mocht das für tenthu  einenotturftige gelerten en und  onderlich das wort gots fürnemlich darin gelerne werden, und daß al o die Gefelle Uund
nutzung der  chüler, desgleichen der profe  or unterhaltung He·praucht würden

Item ethliche Klo ter arzu orden, das man jerlich zehen,zwölff mehr oder weniger von Jungfrawen b0 del vonder nutzung beraten mocht Und das der del die elben zumpe ten  elb t e  Ee  e
Item etliche Uunderhaltung eu Frawen und

mans verordnen.
Item etliche arzu verordnen, das Arme kinder bis zimbem CL darin I3ogen und unterwie en werden, und  onder lich Weibsper on. Und das  ie  ich daraus mochten verheiratten.
Item mocht auch für chlagen, das man von dem

Ueberigen etliche ei igen vom Adel,  o nottur  18  4 und dienen
e chickt 9 erhalten mocht, und dem Für tenthumbdienen, tra  en vor ehen und ander 0  ur auszurichten, und
al o mochten bedenkens, den heu ern, für tender und
relaten,  o ri tlich en fürten Uund ehren des für tenthumbsdieneten, der jtzigen e ge etzet werden; doch un alwege den
itzigen prelaten unverletzlich,  ie nNemen das wort Ader nicht,jren abenden CEren und gudtern IT lebenlang.

Item mochten auch E stipendia verorden, in
maßen Wir gethan, C5 darnach der tiffte, klo ter Uund gei t  2en en viel  ein und ertragen Uund CT erkennen
geben, das inge alle dem Für tenthumb Ol tein wol
elegen, auch nutzlich und jme dadurch nicht abgezogen wurde,als  ie das Alle, zufurder t, chuldig Sich 0t au nicht
gepuren, die inge,  o 3gur ehren Ots verordent, wider willen
der Ver torbenen Mne andern geprauchen,darvon gemeinem Fur tenthumb kein be onderer nutze n  eDan bor en dingen WMer billich, WS gum Für tenthumb gehortUnd von Fur ten ge tifftet were, das auch un Ver ehung und
be tellung der Fur ten ieb, doch nutz und nottur des

zUum be ten
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Für tenthumbs; anders wolten nicht begeren. Dan
nicht eneigt, jchts mn jren  ondern nutz ane muglich groß

Ar und dannach das elb mit jrem ret 35 ziehen, und  ich
darin In allwege derma  en erzeigen, das  ie  olten  puren,
 oviel von Got verliehen, das  ie einen chri tlichen, erlichen Für ten
+  N, der dem gemeinen Varterlande und Für ten 
um wol wo  E.  ein ehre und gedeihen begere Uund der ge 
meinen nutz allezei ol dem ondern en wo

ürden dan etzliche agen, als ob dadurch In key  Mit
ungnade fallen möcht,  o en deshalben wol fuglich fur
zuwenden, das eswig nicht ane ittel Uunder das eich
gehore, wie Wir vernemen Und  onderlich das m dem fal
mehr chuldig  ei, Gott,  ein Wort, wahrhei und gepott
 ehen, dan key  Mit S0  tee lob nunmehr derma  en,
das viel Nachpern V im Reich und außerha das Euangelion
annemen, bekennen und QAbet  eien, 5 jnen ott verliehen hat,
 onderlich Nachpern Lüneburgn, E Ham

* 9 und andere Für ten und e das auch
key  Mit tzo enen Frieden Afri  en la  en
hab Aund  ollichs jderman un  ein gewi  en ge telt. Dergleichen  o
 ey hievor Speier Reichstagn be chlo  en das

ein ide oberkei un jrem Für tenthumb halten mocht, wie  ie
das got und frer Rey  Mi verantworten wu oder
vertrawete; 31 uUn R Ur zen tagen. durch die
key  Mit en ert  en Im eiligen Reich, nemblich dem
Cammergeri  2 dem Hofgerich 8 Wei
und anderen Oberngerichten ge chrieben uUund bevolhen,  S  ie

den jahenen,  o das Evangelion bekennen, In der
religion und des glaubens mit en und jden gerichtlichen PTO:·
ce  en  til teen und nicht procediren  ollen

eu ber das gelegenheit des anttags, und der
andlung mas, von Evangeli chen 3 handeln, nicht
er und Qarus be chwerung volgen wolt,  o mochten

Rechnung
Nachbarn

100 Sund Stral und.
el 3 Speyer im Jahre 1526.

13) Im Jahre 1532, verg anke, Deut che Im Zeit
CETL der Reformati Ausgabe Joachim en 1933, Hendel  Verlag)
3.257 ff., 294, Anm (Rottweil), Körber,
(8 und (Verhandlungen Schweinfurt Uund Urn
im Mai und Juni 1532, ei 1532
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da  elb 65 Uumbgehen und nachvolgen meinung gedenken nd andeln

der  o  ie kurzumb das Euangelion predigen nicht
leiden wolten, als villicht e orgen  ein wil,  o dan die de  **

hat, das 0  ein ein frei Für tenthumb, das von
got erblicher und per onlicher regierung m evolhen,  ondern
villi un der gelidder ) des Für tenthumbs willen  tunde, Iin
E als einen erzogen Urther willen ader nicht, oder aAber,
 o glei Eein erbfür tenthumb were, als Wir hoffen und meinen,
und Sie E aunzunemen  chuldig; und doch widderumb
Pfli  , mit jrem rath, wi  en Uund willen, und n nicht,
regiren, ader das villicht gro  e orge aru  tunde, das Eun
ganze Zuruttunge wi chen und dem Fur tenthumb fallen
mo  E,  o wil gleichwo nicht raten  ein, das
 olliche inge, die nicht erheben Ag und aru merglich
plutvorgie  en eet, Urnemen. Sonder mü  en Ahin
rechen, das von got noch 3ur Zeit nicht ver ehen  ei, und got
liche Almechtigkeit das  einer Zeit wol chicken wil, und ane
Zweifel Got mehr gefellig i t, das dannocht als enn Chri t
EeL bei jnen pleibe und  ie un zeitlichen Dingen
und wol regire, und Utem und  onderlich 016 wort ziehe,
wie das au Ein ei ter t t, gleubig und ri ten
werden, Uund mit der Zeit uff die Wege mit fuigen Uund ehren
trachten, die 8 Usbreitung und förderung des Wort Gottes
dienen. Als wol thun Ronnen Uund ne weifel ander mehr
chri tliche konig Uund Ur ten der zeit, die von got verordent i t,
Crwarten mü  en Dan das di  er Zeit mit den Iren
mN  chwere Irrung und Mißver tandt wach en  olten, ange een,
das daran nicht allein dem Für tenthumb 0  een,
ondern auch und andern gelegen  ein iII
Und mü  en al o Iin jren Willen tellen, jre Ceremonien
und gebreuch nach jrem (Cdenken halten, und wollen
 ie e des Brieve haben,  o konnen die ver chreibung
enden,) das  ie bei jrem loblichen oder chri tlichen en
Herkomen pleiben la  en uUund  ie von jren ceremonien und gei t  2
en gepreuchen wider jren willen mit der that ader be chwer 
licher weis nicht dringen wollen Dan das i t nach alles un ers
Achtens, wiewol be chwerlich dulden Dan  ie werden dem
papi ti chen e en mit der Zeit  elb t anderung machen. So wil

12· Glieder
940 „Lenden“ landen, zu tande bringen.
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au Got keinen gezwungen Dien t haben, und al o wolten wii
mn gleichem fal  elb t handeln; und dannacht daneben
gar vil guts thun den,  o das Euangelion lieben Dan wir wi  en
wol, WS  ich bei uns zugetragen hat und noch teglich Uutregt;
und i t 1e be  er, behalt das egimen mit rieden und
trachte ander gütliche und chri tliche wege, Wwie  ie m das
olck durch Gottes eingebung ein ander gemü bringe; dan da
 ich in ene gro  e widderwertigkeit  tecken oder, da Got für,
zu een  olt, das ein papi ti cher, der dem Evangelio, und
uns zuwidder were, da regiren und Qrus dem Evangelio noch
gro  er nachteil und vil els, als wol erme  en
aben, ent teen  olt

Darumb au un er getrewer rar; das e
daran  ein, onig hri t iern wol En
und nicht von handen Rommen la  en

Und  ich0 wurd, als dan wol muglich und
vermuten i t, das die dheni chen an ehen, das Brüder noch
jung und  ie einen regierenden Hern en wolten und mußten,
und villei fur einen onig leiden mochten,  o i t in
alwege un er meinung Uund getreuer Radt, das die elben
el nicht aus chlagen, ondern gutwillig annemen und  ich
das nicht irren la  en, das emn konigreich regieren eine

i t, aru vil  orgfeltigkeit und villei wenig ruhe  tehet
Sonder an ehen, das be  er  ei, das die bürden tragen und
bei ehren, würden, und gut bleiben; dan das Ai ander ahin
khomen  olt, neben dem des 5 mn  orgen Uund fahr  tehen,
und Arzu wi  en  olten, das das Wort dadurch verhindert wurd
und viele derhalben leiden mußten.

wollen auch mit els ahin rachten, das in den
ver tendnus, die Her Vatter ho  oblichen gedechtnus mit
Herzog Ern ten 0 uneburg un erm lieben
chwiger, den von u b und andern Stetten gehapt, bleiben,
oder die QAusgangen gum furderlich ten widderumb
ufgerichtet werden. Nachdem auch af I 90)
E vor einen nachpern wol halten, das dan darnach
rachten, das ie elb mit jne dergleichen m freunt chaft und veil

26 Behannt als Mitunterzeichner der Augsburgi chen Konfe  ion vom

Jahre 1530, enner der treue ten nhanger Luthers im niederdeut chen Raum
—. Urfur Joachim von Branden der Reformation

ehnend gegenüber Er WMr Herzog Li  an als Bruder  einer Mutter
vberwand cha verbunden. Dagegen WMLr  ein Sohn, der  pätere Kur
Ur Joachim 11I., eln Beförderer der Refor
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tendnus kommen. So  ollen un ern gudten willen nd
freuntliche hilf alzeit bevor haben Ganz freuntlich ittend,
wo dis un er edenken Als Qus treuer freuntlicher wolmeinung
geflo  en und nicht anders vermerghen. Und ob andere
bedenken zukommen, die villei di  em nicht m  ein mochten,
Asdan Erwegen, wi dem Euangelio, L., uns und andern
CEuern Freunden nutzlich ten  ein wO Das  ein wir eneigt,
alzeit freuntlich verdienen.

Datum Ca  el, den Mai 1533
Philips ete

An
Herzogk Cri tiern

von ol tein.“
andgra Philipp von He  en hat, wie die große noch m

Marburger V  ² vorliegende Zahl von Briefen aufwei t, auch
noch weiterhin un treuer Verbundenheit dem Herzog und päteren
önig Chri tian III in Fragen des QAubens und der Politik mit
 einem bewährten und klugen Rat 3zur ette ge tanden.



Weigerung der Eider tedter Gei tlichkeit,
eine Kirchenvi itation durch den königlichen
General uperintendenten zuzula  en, 1678

Von Thomas tto Achelis in Rendsburg

Im Re  Sburger eze b0  — 10 Juli 1675 der Gottorfer
Herzog Chri tian Albrecht auf die Souveränität ber Schleswig
verzichten u Am 16 ezember des folgenden Jahres
Rlärte der däni ch norwegi che onig Chri tian den herzog 
en Inteil von Schleswig für eln Dänemark heimgefallenes
ehen Den Gei tlichen wurde verboten, e ehlen des Herzogs

gehorchen, alle Abgaben ollten die königlichen Ka  en ab 
geliefert werden.) Chri tian Albrecht prote tierte dagegen nD
erinnerte Beamte und Untertanen ihren „ihrer von Ott für
ge etzten Obrigkeit  o theuer abge tatteten Eid“, b  C dem  ie
unverrückt verharren Ollten Eine Vereidigung der herzoglichen
Beamten Uund Untertanen auf die Cue Regierung IDQL von
Chri tian nicht angeordnet borden ber die Gei tlichkeit IDQL
durch die e „Reunion“ mn Gewi  enskonflikte geraten In der
Ee amen  ie gum Ausbruch, als auf königlichen Befehl der
jüng t ernannte General uperintendent Chri tian Stöckhen eine
Generalkirchenvi itation Abhalten wo  e Er deswegen

die Senioren des Eider tedti chen Mini teriums onrad
Genzel 5 und Mag ernhar Oldermann ge chrieben, und ie e

Hermann Kellenbenz, Hol tein —Gottorff, enne omane Schwedens,
220;3 Sonderjyllands i torie III 7 172 (Hjelholt).

Reimer Han en un die er Zeit chrift, Bod 301
Acta NoO 1707 Landesarchiv Schleswi Acta betr Land

Eider tedt Kirchen achen de Die em Aktenbündel ind
die Iim folgenden en Briefe NI  2 Uund 1678 entnommen

0  0
Pa tor un Tetenbüll 645/82; Arends, Gej tligheden 276.
IE in Kotzenbüll 1661/81, Arends II 123 unen Top

hatten die Eider tedter nicht, eit Mag Andreas onnerus Iim Winter
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hatten 23 Mai 1678 geantwortet,s) daß  ie die Vom König
„einmal determinirte General- Vi itation in dem Herzogtum
Schleswig  eque trirten Anteils von  ich ehnen wollen“. Sie
wie en darauf hin, bei ihnen  ei keine General-Vi itation V
die verlangten Mitteilungen ber „die Zahl und Ordnung der
Kirchen“ Aben  ie verweigert. + Ende Juni hat Stöckhen
den rief, der ihm ichtlich peinlich war, erhalten; wird bis
un auf Vi itationsrei en gewe en  ein 8 bin ein iener“,  7*
 o chreibt ihnen, „und muß tun, 05 mir efohlen wird, auch
ODOS ich Angern tu, der ich lieber alles In einem andern
Stande wün chen möchte“. Er kann nicht gegen den König
gehor am  ein. „Daß ihre Kirchen und Gemeinen  o gar frei von
en Aergerni  en, wird gewi leichter reiben als 3u glauben
 ein. Und ich die es von leicher ürde, als ODs  ie inzu
 etzen, bei e  ei Reine General Vi itation u ich weiß mich
Cines andern erinnern. Das Vornehm te wäre, Sie be
aupten könnten, daß M., mein allergnädig ter onig und
Herr,  ich allergnädig t herausgela  en, auch bei der Seque tration
ihre iura Uund privilegia in ihrem vigore la  en davon Sie
billig die documenta hätten ein chicken  ollen. ch afür,
durch die Seque tration  ei C un einem andern Stande Und
i t der re run die er en, daß Königl Q  C  —   t nach
dero weit bekannten (J) pietät eine Anzeige geben wollen, Wwie
bei der Seque tration Höch tgedachte nicht allein auf die
Civilia Achtung geben la  en  ondern die ecclesiastiea auch un
gutem Stande ehalten, allermöglich te orge rage  —*

Erfolg hatten al o, Wie vorauszu ehen, die Senioren bei dem
Röniglichen General uperintendenten im nahen Rendsburg nicht
gehabt, vielmehr ihnen mitgeteilt, werde „mit dem
ehe ten die intimation Im Namen Sr Königl Aje t rgehen
la  en ber mit  einer „freundlichen ntwort“ Genzel
und Oldermann natürli  ehr wenig einver tanden. Den Lie
des nte en ließen  ie bei dem Mini terium

ge torben war, das äng mit den politi chen Verhältni  en zu ammen,
verg Voß  Fedder en, Nachrichten von den röp ten und Predigern umn
Eider tedt (1853), Genzel UQATL 1615 , Oldermann 1624 geboren,
gleichaltrig  * mit er terem DMDL Jac Rodemann un Ulvesbüll, älter als
Oldermann Simon ampus un Ording; das Seniorat i t al o ni nach
den Lebensjahren erechne Nur das EL von Joach Otto in
Poppenbüll Uund rasmus oldent In Vollerwiek äßt  ich Aus den Toten  —  2
regi tern nicht fe

Nur ehannt Qus V. Stöchens Antwort chrei  n vo  — 1678.
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zirkulieren, Aund auf de  en Be chluß wurden Oldermann und
Pa tor Mag riedri Ehlers uin Katharinenheerd 7) nach ends—
burg gum eneral uperintendenten ge chickt, 55 un ere 0  ur
mündlich anzutragen, und ami Wwir un Ew. Hochfür tl. Eid Uund
Eurer (1 ungekränkt bleiben möchten, ver uchen, ob nicht die
Kirchen Vi itation und Kirchen Rechnung gar nachbleiben oder, un
Verweigerung de  en, eine geraume tardation erhalten waäre“.
Stöckhen behandelte  ie „mit CTL Freundlichkeit“ und
bedauerte „Un ern Zu tand“ ber mu ihnen agen, daß

Juni Eein königlicher Befehl eingelaufen  ei, die Vi itation
Im  eque trierten Herzogtum  tatt  inden, wenn H
acht würden, mit Zuziehung des Seque trations Commi  ariats.
ber  chließlich ver pra er, „daß die Vi itation nicht gar ab

wenden, tardiren und aQufs letzte 5 ver paren wolle,
ende, der te 01t mo inde  en uns aller eits mit dem
lieben Frieden begnadigen“. Davon Oldermann den Herzog,
der  ich im Hamburger Exil befand, m Kenntnis. „Gott wo
geben“,  o chließt er, „daß durch einen bald erwün chten Frieden
8 m guten an möge gebracht werden und le e nd andere
Angelegenheiten nicht mehr dürften befürchten  tehen

Der Herzog Chri tian Albrecht  chrieb arau den General
 uperintendenten 10 Augu t einen rief, der Deutlichkei
nt wün chen übrig läßt „Wir haben mit nicht geringer
Befremdung vernehmen mü  en, daß, da Ihr allerer t QAus Un ers
Für tl Hau es Dien ten 9) umn gegenwerter (1) Königl. Be tallung
getreten, Ihr durch einen Bericht Ahin gebracht, daß Euch
eine Generalvisitatio über Alle Kirchen Un ers Herzogthums
leswig ne andern  oll aufgetragen  ein, die Ihr ins Werk

richten und al o ber Un ere rediger Euch einer Botmäßigheit
Uund cognition unternehmen jetzo Vorhabens  ein  ollet, da
Euch doch mehr als Ohl bewußt i t, daß Uns N er Anteil
des Schleswig chen Herzogtums ganz widerrechtlich et de
ACtO entzogen  ei und nach gei t  2 Uund weltlichen Rechten re tituire
werden Uund daß dahero mit der angemaßten Vi itation un
Ein fremdes Amt gegriffen, Un ere hohe Lura vioOliret, die ewi  en
N er angebornen Uund gehuldigten Untertanen be chweret und
nur Argernis angerichtet, den Kirchen vergebliche n  0
aufgebürdet werden, anderer re peeten und Ur achen, die Euch

67—16 Arends 221
Acta XVII, 122 Landesarchiv leswig.
Chri tian Stöchen 656—1664 Pa tor un Ttttau
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bewegen  ollten, von  olchem unziemlichen b  Aben zu ehen,
U ge chweigen  —0

In die em Tone geht weiter,  ein Prote t die Vi i
tation  cheint Erfolg gehabt haben, wenig tens erwähnen die
herzoglichen en keine Generalkirchenvi itation. In den
Friedens chlü  en von Fontainebleau und Lund mu Chri tian
 ich darin Ugen, daß Chri tian Albrecht wieder un  eine früheren
landesherrlichen Ee einge etzt wurde, und Augu t 1680
wählte das Mini terium der Land chaft Mag ernhar Oldermann
DeT maiora gzum Prop ten.““) Schon 17½ Jahre  päter i t ge
torben und hat al o die chweren Gewi  enskonflikte nicht mehr
rlebt, un we die Gei tlichkeit 1684 durch das Verlangen des
Homagialeides und des Erbotes der wähnung des Herzogs
m Kirchengebet ge türz wurde. )

10)‚ Acta X No 1707 Landesarchiv Schleswig
Reim

(1942), 179+ Han en O. 303/18; Biderizane Hi torie III



Der Lebenslauf
eines nord chleswig chen Dorfpredigers

aQus der letzten Hälfte des 17 Jahrhunderts.
Personalia des eel Pastoris 3  — ap te

Tychonis Thomei Tychsen.
Mitgeteilt von QL I 3 un auderup — Dänemark.

„Für Familien don Vermögen und An ehen WMWar im 16 und 17 Jahr
Undert ein Todesfall eine Gelegenheit, durch be onders feierliche Aus
ge taltung der Bei etzung den anz und die Geltung des Hau es anderen
3ul Bewußt ein bringen. Das erwarte man nicht zuletzt auch don
der Parentation im Hau e und von der Leichenrede auf der Kirchendi
oder der Kanzel Dazu  ollte auch die mögli beitragen; Wer
nUr obrt oder feder  ndig war, rat mit einem Gedicht, elnem Denk
pru elner Gedenkrede iun plattdeut cher, ho  er, be  er noch
lateini  eL oder griechi cher Sprache ervor In der Leichenpredigt
en nach adligem Vorbild die len mit dem Nachweis ehelicher,

vornehmer erkun des Ent chlafenen In minde tens drei
Generationen und die Aufzeichnungen  eines rühmlichen Lebenswandels
das ern tu Wo Kirchenbücher und andere amilienge chichtlich
Quellen fehlen oder er agen, ind die Angaben der Leichenpredigten
von nicht 3u unter  üätzendem Wert, wie  ie 1 auch gut in die Denhwei e
der Zeit einführen.“

So chreibt Ludwig ndre en von den literari chen ren 
denkmälern der Tondern  en Bürger chaft, deren E  EI ohn
der hier  childernde Rap tedter Pfarrer D  — In em e
Buch iefert enn Verzeichnis ber die gedruchten Leichen
predigten QAus und Amt Tondern, die no bis auf Un ere
Zeit erhalten gewe en Sie gelten alle Großbürgern ode

Ee Bürger und Einwohnerbuch der Tondern,
1937, 207

ndre en, O., 175, 174, 177, 188, 204, 207 Die in der
Univer itätsbibliothek Kiel aufbewahrten Leichenpr  digten ind Im letzten
Lie fa t alle vernichtet worden
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Beamten, keine von ihnen gilt einem Dorfprediger Es i t esha
ein Glück, daß das Manu kript der Per onalien von Herrn
Hcho Thomaus Tych en un ap te (7 erhalten le e
Per onalien gehören der letzten Zeit  olcher Leichenpredigten QAIn
und wurden Aher nite wie beab ichtigt edrucht er i t
auch, als mit dem Einzug des Pietismus die der gedruckten
Leichenpredigten aufhörte, das  ofort von genealogi ch Inter 
e  ierten beklagt worden.“ Der gelehrte Schleswiger + 00

bedauerte, daß 5  ami das tudium genealogicum nicht
wenig Schaden nimmt und n uhro 5 in der großten Dunkel
heit und Ungewißhei  ich efinden werde, Wenn nötig, die
Ge chlechts Regi ter vorzulegen und eine nen bewei en.“ —'“
Hier wird enn Lebenslauf QAus die er Dunkelheit Rans5 e Licht
Czogen

Hr Ycho Thomäus Tych en i t reilich keine bedeutende
Per önlichkeit, aber typi ch für  eine Zeit und  einen an Er
gehört elnem E  en Bürger und A torenge chlecht von bäuer 
em T prung an.) Sein Großvater VMDr Ein ange ehener
Bauer Uund Kirch pielvogt un Jerp tedt. Minde tens zwei von
 einen Söhnen wurden Bürger und Kaufleute un Tondern, kamen

Wohl tand Uund  etzten in Danhbarkei ihren Eltern Een noch
erhaltenes Ehrendenkmal in der heimatlichen Von ihnen
tammen nicht weniger als acht Pa toren Tych en Iim Herzogtum
Schleswig wie auch viele A torenfrauen und auf der weiblichen
Seite manche andere A toren. Intere  ant i t der Bericht von den
Lehr und Wanderjahren des jungen nord chleswig chen Bürger
ns und Studenten Nachdem das jugendliche Verlangen, die
weite Welt kennenzulernen, ge ti war, fand In der Heimat
Ruhe und wurde Ein  org amer Dorfpa tor mit einem ge egneten
Familienleben, Em An chein na ein er orthodox-lutheri cher
Prediger

Ob ohl daß ühmlich geführte Chri tenthum, die reine und
verfal chte re deß ort ottes Uund Go  eligen Wandel und
Un eres In ott  eelig ver torbenen Uund anhero 8 einer Ruhe tätt

Landesarchiv nrade, Prop teiarchiv Tondern, ap te 1697 bis
1879, Verwaltung des Pfarramtes u w

ndre en, O., 210
Johann Fr Noo eiträge , 1744, 507

6 oller Genealo
Nr 204, Stadtarchiv Flensburg)

1 Tychsen, 1771 (Mollers Stammtafeln
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begleiteten Sehl Mi  ru deß ohl Ehrwürdigen, Andächtigen und
Wohlgelarten Tychonis Thomei Tychsen umb Seine Li emeine
u Rap ted un vielen Jahren ohlverdienten Seel o und Pastoris
bey un ri chen Gedächtniß nd bekant, daß dannenhero unnöb
wäre, viel Qvon 3 eldE  o no ige Unß doch die alte Chri tli thig
wohnheit auß deß Sehl Pastoris eigener Aufzeichnung, welche Er
nicht vor einem Ende,‚, und Tii chreibt, bey guten agen in
Erinnerung Seiner Sterblichkeit aufgezeichnet, von Seines Lebens An
fang, und Außgang die es wenige vorzu tellen

Seines Lebens Anfang hat Er durch Gottes nade Chri tlichen und
von welchen Er uin dießer müh amenEhrliebenden Fürnehmen Elte

Et und gebohren, zuzu chreiben; denn Seinund Jammervollen elt gezeug
enve ter, Großachtbahrer und WohlfürSehl DQTL der Wo Ehr
lverordnet gewe ener Stadt Kämmerers)nehmer Thomas Tychsen, —— Woh

und Deputierter ürger Handels ann der Tundern; eine
Sehl Utter die roß X und Viel Tugendreiche Frau Christina

eiten i t gewe en derTychsens.“) Sein Sehl Groß QAter Väterlicher
Cho Phomsen 09 un die 40 JahreGroßachtbar und wohlfürnehmer Ty

gewe ener Kirch piel Vogt und Kirchge chworener un Jerp tede; Die roß
Mutter Väterlicher eiten Ehr Tugend ahme Frau nnda Tyches.
Sein ehl roß Mütterlicher Li i t gewe en der Groß Acht
bahrer und Kun terfahrener ren Rasch,) ürger und Chirurgus
der Tundern; die roß Utter Müttrlicher Seite die Ehr und
Tugendreiche Frau Marina Rasches Der anderen Vorfahren, eren Ehr
en Nahmen und Ruhm der Tundern gnug am (CBann geliebter
Ar halber lesma ni 3 geden

Von die en obererwehnten Chri ten Fürnehmen Eltern Uund
roß Eltern i t Unßer Sehliger Pa tor uno 1652 Febr in
Tundern auf dießer elt gezeuge und ebohren Wie nun nach der Ge 
ur De  en amahls Sorg ame und hro auch ehl Eltern, Ihres
lieben Sohneß  owohl Undliche Empängniß alß Gebrauch  ich erinnert,
 o en Sie auch nichts Heil amer voTLl Ihn rachtet alß den elben  obald
hierauf das acrament der Heil Taufe einem Erlö er Jesu Christi
einzupflantzen, dadurch Er dan von C angebohrenen Sünden
reinigkeit gereinig und 3 de  en tetens en mit dem Nahmen
Tycho Thomaus der großen Im Himmel ver ichert worden
Wie nun der Anfang eines Lebens Chri tl  o i t der ferner
ühmlich und der Außgang viel herrlicher und geweßen
Bei  einem Erwach en hat  olches  ich meircklich en laßen, indem vor
andern mit einem Ghigen ngenio von Gott i t begabet geweßen, deß

auch enne Eltern Ihrer  orgfältigen Erziehung ni

Bürgerbrie 1638; begr 28 12 1684 ndre en, O.;
33, Kirchenrechnungsbuch Tondern

d Uunter den Stadtkümmerern bei ndre en,

9 begr 20 1687 (Kirchenrechnungsbuch ondern
Epitaphium aufge te 1683 In der 14 Jerp tedt (Pontoppidan,

und Kun tdenkmäler II,·½VII, 1781, 287; Haupt, Bau

11 Nicht angeführt bei ndre en, Q. O. 135
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ermangeln laßen,  ondern ihn vielmehr ott 3 ren enen Studio
widmen len, au der gard Ihn leißig 3ur wahren Gottesfur
und zur Schulen gehalten, biß A e en und etwas Tei
gelerne Nachdem hat die fundamenta Latinitatis der La-
teini chen Ule 3 Tundern Uunter der rühmlichen Anführung der amahls
ebenden prœceptorum Rectoris Joh Vierheller und deB Cantoris
Justi Reintantz —9 efaßet und die publicam Scholam biß Sein

Jahr treqventiret; darauf enne Eltern auf Einrathen des oOohl Sehl
Doctoris ephani Kenkels 130 Hochverdienten Præœpositi und Pastoris

primarii der Stadt Tundern I ath am rachtet, Ihn nach Flensbourg
3  enden, alwo die Ule dazumahls un gutem An ehen gewe en und
Ihm dem amahlß Ebenden Rectori AarOlo Chroder aufs
recommendiret, auch 3u eßerer Auf icht und Information bey V  hm
auf die Ko t gethan, welcher mit ennen Ollegen  oweit gebracht,
daß nach verfloßenen Jahren mit gutem uhm und großem Sueces
nach der Universität iel unn0o 1671 —6 hat rei en können, we. Er II
andern auf elnes Mutterbrudern Sehl Doctoris Frasmi Raschen““)
getreuen Rat zuer t erwe hat

Hie elb t hat Er auch unter der amahlß ebenden, grun  elehrten
und weltberühmten Männer getreuen Anführung  eine Studia mit
großem el fortge  E Und Theologia den Sehl Petrum
Musgeum 1—9 und Christianum Kochholten 190 gehört welcher le
Ihn alß ein un geliebe und große le erzeige Uunter welchen
Er auch de Oorigine et natura Christianissimi P. cavillantium
Sententiœ publice disputiret, Philos0oOphici  1.—9 aber Er deß

Francken,“) M  rhofii,““) D Grami,? Tribbechovii 4 und IN
Philologicis Wasmu und Opitii“) Information

—) Rektor Tondern —52—1 (L nodre en 130)
Kantor Tondern 52—1 ndre en, O. 130)

20 Hauptpa tor und Prop t Tondern 52—16 ndre en,
a. a. O.,

79 Rehtor in Flensburg 661—1678.
10) immatrikuliert 1671

Dir ur Am terdam, Andre en, O., 221)
oder 1665 (J) Tondern, 1861,

Profe  or der Theologie — ehrWeyl, Profe  oren
und Dozenten (3) 1934,

Profe  or der Theologie 65—1 (VolbehrWeyl, O.,
20) Chri toph Franck, Profe  or der ogi — (Volbehr Weyl,

Daniel eorg Morhof, Profe  or der Bered amkei 65—16
(Volbehr  2  2  Weyl,

250 de o Gram, Profe  or der 65—16 Volbehr 
Weyl,

23) Profe  or der Kirchen  und Profange  ichte 5—160 olbehr 
Weyl,

Wasmuth, Profe  or der orientali chen Sprachen 1665
bis 1679 hrWeyl,

235 Heinrich Opitz, Profe  or der griechi chen Sprache (Volbehr Weyl,
a. a. O.
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nützl gebrauchet, privatissimam VoTO informationem hat Er bey dem itzo
noch ebenden Prob t 3 Apenrade Arnkiel““) gehabt, welcher dazu
ma Ihn auf der Universitaàt 8 en guten anführte wie  olcheß der

Pa tor un  einem jederzeit rühmlich gedacht Wie leißig Er
auch enne Studia A e getrieben die vielen Manuscripta
Collegia, die A e gehalten, eigenhändig ge chrieben Uund noch In
Seine Bibliothee verwahret liegen

Nach verfloßenen 3zwey Jahren hat Er  ich nacher Leipzig?“) egeben,
und A e Schetzern,“ Alberti,“) Jacobum homasium —
und anderer fruchtbahrl ehöret, In homileticis aber Doctor
Carpzov —0 und Licentiat Löfflern?“ gehalten, und vorl  einem Ab
 chiede Disputationes mit gutem applausu abgeleget alß die elne Uunter
Seinem Stuben  Ge ellen AT Sonn  en A elb t de
modis distinctionum; die andere unter Renner?) de Maran tha

Und weil Er enne große Begierde E, die fürnehm ten Städte un
Teut chland und der elben Merchwürdigheiten 3 e uchen,
Schultz 2— Rector dem Gymnasio amburg ebenfalls große Be 
gierde dazu rüge, i t Er uim Nahmen Gottes mit dem elbem Seinem
treuen Gefährten nno 1674 umb Fa tenzeit Mense Martio nacher Jena,
von dar nach Weimar, Erfurt, 0  A, CoOburg, Bamberg, Urnber. und
Altorff gerei et, und dem Er A e der Professorum
aubertii“ und Durrii) Kund chafft gewürdiget wurde, hat Er  eine
ei e ferner über Ing, Nerling, Minde, ArlsSta auf Ar und
Tybing fortge etzet, im willenß nach Strabburg 3 gehen Weilen aber
der Sehl TOo 148 Wagner,“) der Ihnen große Höflichkeit erzeiget,
en  olches widerrith, und Sie auch, weil amahlß die Kay erliche
und Frantzö i Armeen wi chen Tybing und Straßburg tunden,
großer Un icherhei nicht rchkommen könten, alß anderten Sie Ihren
weg, und gingen durch Jeling, Kepping, Augsburg, Mynchen, Ingolstadt
und Regensburg, und Die Sie dvon en Tten daß denckwürdig te be
 ehen, und mit vielen gelehrten Leudten genaue Kund chafft e uchet,
eilten Sie nach Wien, durch Lintz und Passau auf der Donau, und wahren
eben froelichen Fe t da elb ten, en die gantze Kayßerliche Hoff tadt

die amahlß gehaltene procession. Von Wien rei eten Sie nach res-
burg in Ungarn, von da Sie gen der großen Verfolgung, we dazu 
ma Über die Lutheraner erging, wieder Ihren Rückhweg durch Mähren

209 Trogillus Arnkiel (1639—1712), Pa tor der Heiligengei t  Kirche
i  2 Kiel  22 1670, Prop t un penrade 72—16 98—17 Arends 1,

2) immatrikuliert Sommer eme ter 1671
28) E in ADi  2
790 ValentinAlberti, Profe  or der Theologie in Leipzig, 1697

ADB I, 218
ohann Benedick

zig, 1699 ADB 1 Arpao (II), Profe  or der Theologie in Leip
3. ann Saubert der Jüngere, Profe  or in Altdorf, 1688

ADB. XXX, 416
ohann Tiedri Dürr, To e  or der Theologie in Altdorf,

1677 ADB. V, 490
289 Kanzler in übingen, 1680 ADB XL, 582)
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und Böhmen auf Prag Uund Dresden biß nach Leipzig nehmen mußten,
wo e Sie durch Gotteß  on  m Geleit Ei und ge und un der
Wo nach Pfing ten wieder ankhamen und ott n Seine große Güte,
wel Er nen auf die en, deß frantzö i chen Kriegs un icheren
Rei en erwie en +  E. er ankten

Seine angefangene Studia cOntinuirte Er nachdem A e biß nno
Mense Octobri, da Er auf Seiner lieben Eltern Begehren nach Qau

ilete, und bey Ihnen biß uin daß 1677 e und mit CTY kindlichen
Ee. Unter ging Nachdem erlaubte Ihm Sein ehl ater,
I elne gute Gelegenhei  ich hervorthat, eine OUr nach Holland 3
thun, und nachdem Er 8 ffe un Amsterdam lücklich arriviret, und
da elb ten, vs  ehenswürdig un hat Er neben andere
umbliegende Städten die ortigen Univer itäten e uchet Von i t
nach Nimwegen Qlwo dazumahls 0  2 Frieden tractiret
wurde.?) Von Nimwegen ei ete Er nach Tiel, WO Er m der That ETL
fahren, daß ott ein gnadiges Auf ehen auf die Seine en und Seine
eiligen wunderlich re den alß daß darauf Er fuhr, In vollem
Seegeln war, ward Er von dem Seegel Bort geworffen, und in
augen  einliche Lebensgefahr e etzet In dießer größe ten Noth  chickteGott Ihm ein ohngefehr kommendeß Both entgegen, welcheß Sein nahe
bey dem Thor deß Todeß  chwebende en Salviret Uund V  97  Ihn QAus em
eL herausgezogen, daß alßo die Verhei ung Gottes, durch den un
des Teuren und Treuen rophe E ver prochen, ihm erfulle war
„Fürchte dich nicht, du bi t Mein,  o du durch eL gehe t, will ich bey
dir  eyn, da di die Ströme nicht ollen er äuffen.“ Von da rei ete

ber Dordrecht, Rotterdam auf Leiden, alwo Ihm von dem Oët.
Spanhemio 510 und dem Lutheri  en rediger Pechlin 29 große
kehrte Er wieder auf msterdam und na den Seinigen.
Caresse wiederfuhr Und nachdem Er ferner tn Haag a  H be ichtiget,

Nach  einer glücklichen Anheimkunff aber hat Er  ich bey einen
lieben eel Eltern in Tundern aufgehalten, Uund  ich un Predigen offt

exerciret, biß Ihm endlich nach Sehl Ab terben Severini
Velleji““) A toris allhie und abgelegten Prob Predigt am SonntagTrinitatis 70 1681 ie ige öbliche Gemeine rdentl und unanimi CON-

Ihrem a toren vOCiret, e talt Ihm dan au Ihro Ho UrDurchlaucht der Hhlandt Gott elige Hertzog Christian Albrecht 28
vOcation u A tora gnedi oforth darauf COnfirmiret, hat auch den
Dien t nno0o 1682 auf O tern9 im Nahmen Gottes würcklich angetreten

240 Friede dvon Nymwegen 1678.
330

XXXV. Friedrich Spannheim, Profe  or in Leiden 1670, 1701 ADB

0) Pa tor uin ap te 669—1681 1681 Arends I. 354)
99 17 1681
3—9 Während der Vakhanz Uneinigkeit zwi chen dem Herzog

einer eits und dem mtmann und Op ten un Tondern anderer eits.
Der Herzog prä entierte einen Peter eter en [wahr cheinli QAus

leswig, 1743, Diakon in Koldenbüttel 1689—1713), die anderen

wün chten aber Tycho Thomaus Tych en QAus Tondern Onderj Aarb 1941,
16. 1682
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Hierauf hat Er  ich in  elbigem Jahr nach Gottes Gnadenfügung mit
deß eh½ Wohlerwürdigen, Andächtigen und ohlgelahrten Caspari
Tammi “) wohlverdienten A toris 3 Preetz Alte ten Jungfer Tochter 12—
etzo aber bekümmerten und den frühzeitigen Todt ihres le.
Ehemannes ertzli bedauernden Frau Wittve auf beider eits Eltern
Consens wohlbedächtli eingelaßen, und mit ihr die Ehe dur elne
offentliche und ordentliche Copulation Julj alhie uin Rap ted
lücklich vollzogen, und mit der elben in Jahren eine vergnügte,
le. und ge egnete Ehe eführt In welcher Ehe der höch te ott welcher
von Hertzen darvor gedancke  ey) Sie mit lieben Kindern als So ne
und Töchter ge egnet,“) avbon die elne Tochter dem Sehl QAter In der

30 Pa tor In 617 Arends I, 304)
00 Catharina Tamm, geboren 1663 begraben un

1734, Jahre weniger 3 Monate en Tage alt
42 dem Kirchenbuch von Rap tedt, das beim Amtsantri Tych ens

1682 angeleg i t, ind nnUuUL die Taufen von drei  einer Kinder angeführt
(Nr 3, 4, 6) Die übrigen Kinder  ind ur Arends, Mollers ammPm
tafeln und  pätere Eintragungen M Rap tedter Kirchenbuch ehannt

Chri tina Tych en (Gevatterin n P 1704
Annd Margaretha Tych en verheiratet mit Johannes gidii, geboren
Iun 1675, ge torben un Ap te 1738, Pa tor ebd
von 708—173
Catharina Hedewig Tych en, etauft uin Rap tedt 13 1686 ge
torben in Oxenwatt 1770, verhei eb  2 1709 mit
Chri tian orentzen, geboren un Oxenwatt 1681, ge torben ehd

175  2  2, Pa tor un Oxenwatt-Jels von —
Thomas Ca par Tych en, geboren un Rap tedt 14 1688, ge torben
in Klanxbüll 1730, Pa tor ehd von„ verheiratet
mit Mettha Franzke, geboren 1700, ge torben
1741, Tochter von Cai Fr.  ie WMDLr verheir mit

Johannes  XLIISaa ar tens, ge torben 1729, Pa tor un Klanxbüll bvon 1706

Diedrich Arends, geboren 1702, ge torben 1753, Pa tor ebd von
1731—17
AQbe Tych en, geboren Iin Ap 1691, ge torben in Wodder27  Eli  1769, egraben un Hadersleben verheiratet 1730 mit

Chri tian Tdmann indler, geboren un Strehla Elbe
1688, ge torben un Hadersleben 1756, KHonrektor ebd von 1711
bis 1735 und Rehtor von (Per onalhi t Tids krift V,
1921, 127 Achelis) Th Hauch Fausboll, Slesvig ke Kirkebogs
Addrag, 157
Lorentz Tych en, geboren 11 1692, ge torben I 1763, ürger In
penrade, verheiratet In P te. 1717 mit Hanna Bahn  en,
Tochter des Färbers Martin Bahn en in penrade.
Nicolay“ Tych en eboren in Rap tedt 1697, ge torben ebd
1777, Spitzenhändler un Ap te verheirate mit athrin in en,
geboren In Hadersleben 1713. ge torben mn 1775,
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Herlichkeit N/ die übrigen hinterblieben, — theilß rem
 o wertge chätzten ehl H. Vater mit größtem Leidwe en und betrübten
Hertzen amt den höch tbekümmerden Frau Mutter das Ehrengelei

Seiner Ruhe tätte anitzo geben
Mit WD5  orgfältiger Trewe, unge partem ei Üühe und Arbeit

Er  ein ehabtes Predigtambt verrichtet, mit welchem Ern t Er enne
auf Seine Seelen anvertrauten Gemeinde ge ucht, mit welchem

brün tigen Gei te Er  o offt boT Sie ge euff, et und Sie in  einem
Gott efohlen, daß Jesus Iun aller Seiner Uhörern Hertzen elne e talt
gewinnen möchte, halten Wwir A t unnöthig, viel ru me  2 Man
eziehe  ich vielmehr auf Eines jedweden  elb t be tes Wi  en, führen
auch nicht ohne Uhr ach deß Sehl Pa toris eigene orte, we. Er
In  einen Personalien ge etzt, an: 77 058 gutes ausgerichtet HNi
meinem Amte,  o verlange en keinen Ruhm bOT der Welt, ondern
chreibe  olches 8 der Gnaden Gottes 8 von der Jé bin, 58 J
bin, de  en ahme Afur  ey geehrt und geprei et.“

Wie Er nun ener Gemeinde mit ungemeinem Eyffer wohl und
rühmlich vorge tanden,  o hat Er au eine geraume Zeit her bey
Seinem Predigen eine große Abnahme einer Kräffte ver pühret, indem
erne Atrophia totius COTPOTIiS Scorbutiea CU. febri lenta Hectiea COn-
juncta  ich bey Ihm eingefunden. Anfängl war, da die abey befünd
iche Symptomata, als eln be chwerlicher SOU ten, Müdigkeit un
iedern, fliegende Hitze und dergleichenin etw durch die von unter
 chiedlichen Berühmten Medieis recommendirte Medicamenta mitigiret
 chienen, hat man gute offnung jederzeit gehabt, daß gUm 10
der Seinigen, noch ange en würde; der tebe ott aber
gur anders mit Ihm im inne, indehm man den Sehl Pa tore
ab onderlich un dießem letzten Jahr, und der Zeit, Wen den
en Fe ttagen wer Arbeit Iin der Kirchen ehabt, merklich hat  püren
können, wie der gantze Leib ausgezehret worden, und nicht NUr  eine
Fettigkeit, ondern auch nach und daß Flei ch gantz welch wurde,
und die Arbe  ich erlohr umahlen ab nterna Repatis et
glandularum Mesenteri carnis Obstrucetione der 3UTL Nahrung des gantzen
Leibes nöthige Lebens - Bal am, die Lympha, dem Geblüth entzogen,
und olglich die innerliche auszehrende Hitze verur acht worden Mer
würdig i t auch, daß der Sehl Pa tor lan  chon ab onderlich un
dießem 30  FJ.  ahre dießes vor Augen und  einem ertzen vorge tellet, auch
vielen  einer guten reunden vorher ge agt, daß ott ã  hun bald 3  ich
Oodern würde, ezwegen Er  ich auch C5 zUum ehl Außgang ernes
ens gefaßt gemacht,  eine en und gantzes Hertz 1e mehr und
mehr von der eitlen elt abgezogen, und ein Sehnliches Verlangen nach

Tochter von Hans Din en und Dorthe mne Hollzför ter
Hadersleben
(2) brothea Maria Tych en (Gey  erin .—
Tideri Tych en Bürger In ondern (Gevatter in 1722,
„mein Schwager“

10 (2) Knut Tych en Stadtka  ierer uin Tondern Sein Sohn 15
Albrecht Tych en, geboren un Tondern 1728, ge torben un Sonder
burg 1775 al Kanzleia  e  or, WMDT 1748 als Stud theol
ebatter in Ap te
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dem ehl und Ewigen Leben etragen, amit, wenn der Todt, den Er
täg erwartete, bey Ihm anklopfte, Ihn iun en egen bereit finden
möchte, en Verbot auch nicht ausgeblieben, ondern  ich
als Freytage, hin Er mit Seiner Frau Lieb te, umb Seine Frau
wieger—Mutter und andere gute Freunde 3u e uchen, gerey et war,
bey Ihm etellet, indem Er mit ener ungemeinen Müdigkheit Uund
durchdringenden Hitze und tarken be chweret ward Ob nu  A zwar
Er  ich den elben Tag und den folgenden Sonnabend darnach nicht
bo 3 egeben wo  E,  o merchte man doch auß der dabey
vorhandenen große Mattiggheit, daß nicht zum Be ten mit 3  Hm
 tünde, man brau te deßwegen ein und andere dien ahme Medicamenta,
3u enen man ech t ott die offnung e  E, daß die Krankheit  ich
wieder etwas verlieren  olte, ab onderlich da Er deß Sontagß noch einige
Stunden außerhalb Bettes eyn könte, Uund noch bey ziemlichen

ffnung enner aldigen ene un ich efinde, daß man auch gute
darauf man leider erfahren, daß durch demchöpfte deß

hefftigen zunehmenden Fieber die Lebens äffte immer mehr ausgezehret,
der ur efftig vermehret, und die innerliche Hitze vergrößert wurde,
deßwegen Er auch mit hertzlichen euffzer in der Stille 3 einem Gott

Tag alß ontagohne un betete, welches Er den olgenerr Je u, dein bin ichami be tändig continuierte, ets eufzen
mit Leib und Seel, dich habe ich  o a t un meinem Hertzen, daß mich
nichtes dvon dir reißen  olle.“ Führte auch dergleichen Tro treden mehr,
wodurch Er Iun  einem Glauben ge tärcket, reudig gUum Tode  i
bereitete.“

Der bdier Zeilen i t durch Feuchtigkei unle erlich
geworden.) 2—)

— QT 1708 Arends II. 328)



Mauritius ramer
Ein  chleswig hol teini cher Kirchenliederdichter

des Jahrhunderts
Von Bibliotheksrat Dr Rudolf Uulck In iel

An der e twan der Friedhofskapelle Marne efinde
 ich ein bemerkenswerter Grab tein. Der eln wurde bol etwa
30 Jahren von dem damaligen Real chuldirektor Dr Cber auf
dem nutdeckt; WDL etwas un die ein 
ge unken, ein rab lag nicht darunter. Cr Wahr cheinlichkeit
nach hat der CEln früher auf dem en le  Of, der  ich
die alte 2 er treckte, elegen, Uund bei der Anlage des
Friedhofes, Im Jahre 1834, wird der eln die pätere Stelle

worden  ein. Nicht unmögli i t, daß ur prüngli
im Chor der en E, der Begräbnis tätte der Gei tlichen,
 einen Platz gehabt hat Der nutdecker hat Afur e orgt, daß

 ichtbarem Ort und un würdiger ei e wieder aufge te
ward wurde der Eingangswand der Kapelle eingemauert.“)
Die Grabplatte, weißgrauer Kalk tein, i t etwa hoch und
1.20 reit Im oberen eil i t der Gekhreuzigte darge tellt.
Das reuz auf einem Toten chäde und zwei gekreuzten
Knochen (Hindeutung auf Adam, auf de  en Gebeinen nach der
Legende das reuz erri  Ee wurde) Rechts vo  — reu Ee
ein nge mit Po aune und aAlme, womit auf das Jüng te Gericht
hingewie en wird Das Gegen tück auf der linken Elte i t durch
eine  pätere In chrift unkenntlich gemacht Die ge amte Dar
 tellung i t auf den vier Seiten von enner In chrift umrahmt, die
von re nach un au In hoe glorior, morior, OrioOr Durch

Herrn lrektor Dr eb bin ich für die freundliche Mitteilun
die er Angaben ehr 3u Dank verpfli Eben o hat mich eLTL Wilhelm

n   un Eddelak durch ehr  orgfältige Angaben über den rab
 tein Uund die zu ammenhängenden Fragen in dankenswerter el e
Unter tützt.
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einen Uer tri i t enn kleinerer eil der Platte von der oberen
Kreuzesdar tellung abgetrennt Auf die em unteren eil  tehen
zwei appen, un zwei Ke  elhaken, re halber er, drei
Ger tenkörner, halber Ro enkranz, arüber die Jahreszahl 1683.
mne Uunmittelbare ngabe, We  — le e appen angehören, von
WMe  — und für VMen al o das Grabmal Erri wurde, bietet der
Stein nicht, jedo gewinnen Wir Im Zu ammenhang mit anderen
aten völlige Gewißheit hierüber. Wir erwähnten, daß auf dem
linken oberen Feld neben dem ruzifix eine In chrift angebracht
i' t, wodurch die CTL Wahr cheinlichkeit na früher dort voL

handene, der rechten Clte parallele Dar tellung getilgt worden
i t Die e In chrift lautet „Frlau! Anna Kramers geb Rein torpin
QAus Hamburg ar 20 Febr 1691 alt 34 II onatel.“
Nun wi  en wir, daß Anna Kramer geb Rein torp die vierte Frau
des Marner Pa tors Mauritius Kramer WM  — In Verbindung
mit der ebenfalls bekannten Tat ache, daß Kramer in ritter Ehe

WML ünfmal verheirate mit Katharina, der Witwe des
Kirch pielvogts Claus Boie in We  elburen, verma WMr und
daß das appen re unten das der Brunsbüttler Boien i t,
erhalten wir den ündigen u daß  ich den Grab tein
des Mauritius Kramer handelt. Die Namen von Kramer
und  einer ritten Frau Katharina verw Boie haben offenbar
unter den appen ge tanden. Die Afur ur prüngli be timmten
Flächen in jedo Ende des 18 Jahrhunderts ausge chliffen
und nell benutzt worden. Die jetzt dort befindliche lautet

Vor Bartelt Jan en Aln Frau Malr]gareta Jan en
auf Slüder! Wi ch Maye

Anno 1780
Ob te e Familie Jan en etwas mit Kramer tun hat,

i t ungewiß Eine bei der Wiederauf tellung unterhalb des rab
 teins angebrachte Afe rãg die In chrift

70—16 DiaconsMauritius ramer
97—17 Pa tor in Marne Zum Gedächtnis.

Die gegenwärtigen Zeilen möchten dazu beitragen, das
denken des ein  Als nicht unrühmlich genannten Mannes, den
 chon Joh oller „POeta et hymnographus Germanicus eximius“
nennt,?) wieder aufzufri che Der Auf atz erhebt nicht den An —
 pruch, in Em Eue eigene For chungen 8 bringen, be

Joh Moller, Oimbria Iterata Havniae 1744, 114
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chränht  ich Iim we entlichen darauf, Qus vorhandenen Alteren
Quellen chöpfen, nicht zuletzt QAus den von Kramer  elb t un
ruck gegebenen erken Unbekanntes urkundliches Qterta
no vorhanden i t? In dem Verzeichnis der hemals Im
des Flensburger Rehtors QAus Heinrich Moller gewe enen
Hand chriften (Univer itäts Bibliothek Kiel, COd Catalogus
Manuscript. Molleri  ind Briefe von Kramer

die General uperintendenten Schwartz Uund Erdmann
aufgeführt. Wo mögen  ie geblieben  ein? Da Erdmann für
Kramers Schrift die Quäker ein Vorwort verfaßt hat,
 cheint die Annahme nicht unberechtigt, daß  ich In Kramers
Briefen le e rage gehandelt hat Indes auch ohne
Urkundlichen wird, en ich Kramers ild eidlich Rlar
voLr uns er tehen können.

Einer der Nachfolger Kramers im gei tlichen Amt, Johann
ellmann, hat uns eine Predigerge chichte von Süderdithmar chen
hinterla  en;  ie er chien 1735 m Druck, al o nur enn Men chen 
EL nach Kramers ode Hellmanns Arbeit kann  ich im all 
gemeinen nicht mit dem Gegen tück  eines ollegen Joh Heinr.

me  en, der 1770  eine Predigerge chichte von Norderdith
mar chen herausgab. Schon Umfang übertrifft le e das
Hellmann che Buch das reifache, auch i t die Dar tellung
Feh es lebendiger, trotz der manchmal etwas um tändlichen
Schreibart, anheimelnd auch für eutige e er ber immerhin
verdanken wir ellmann 1  E Nachrichten ber das
eben  eines Vorgängers, die zweifellos auf die damals noch
Ebenden ne des en Kramer zurückgehen.

Mauritius ramer i t ein rechtes dithmar i ches Kind, Am
27 Februar 1646 Ammerswurth bei Meldorf geboren, als
pro ETL dithmar i cher Bauernge chlechter, al o nicht wie
ohl oft Pa tor QAus torenge chlecht Sein ter WMar 105
Kramer,  eine Utter ilje geb Cla  en, Tochter von OL CEI.,
Erbge e  enem un QLr Der begabte Junge wurde von den
Eltern auf die Gelehrten chule in Meldorf e chickt, die Samuel

als Rehtor eitete, und konnte O tern 1666 die Univer itã
Jena eziehen. le e Ule wurde damals von leswig 
Hol teinern bevorzugt; die iel MDar er t im
Herb t des Vorjahres begründet worden, Üüberdies für An
ehörige des Königlichen Anteils, dem Süderdithmar chen ge  —
örte, nicht die Bedeutung wie für die des Herzoglichen Anteils
Es wird eri  et, daß der junge Kramer in Jena vornehmlich den
Theologieprofe  or Johannes Aus als   einen Lehrer gehört
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und verehrt habe, jedo ohne  ich ihm und  einer Richtung
bedingt ver chreiben. u äus (1613—1681), der 38 Jahre
lang hochange ehen iun Jena wirkte man pra wohl von ihm
als dem „Angelpunkte der jenai chen Theologie“ vertrat
gegenüber dem orthodoxen Luthertum mehr die gemäßigtere Auf
a  ung eines Melanchthon, eine Ver öhnung wi chen
nbarung und Philo ophie, niging darum auch nicht dem Ver —
dacht der Ketzerei (Mu äus philo ophiert mehr un  einen riften,
als daß das Wort Gottes aus pricht, warf man ihm vor).“) Ein
jüngerer Bruder von Joh Mu äus WMDTL Petrus U äus, der
er Rehtor der Kieler Univer ität. en  einem theolo
gi chen Fach tudium etrieb un er Kramer auch philo ophi che
Studien, Wws ganz in der Richtung  eines Lehrers Mu äus lag
Auf Wun ch  einer Utter kehrte Kramer 1669 un die Heimat
zurů Er be tieg hier auch chon hin und wieder die Kanzel,
 o mn Meldorf und Marne,g, jedo Im Sinn,  ein Studium
fortzu  en und ging eshalb nach Hamburg; hier auch
keine Univer itä be tand,  o WMr die doch eine reiche
Sammel tätte er Gelehr amheit. Kramer  ich be onders

den als Ebrai ten ehr berühmten Ed Edzardi Lange
Zeit e freilich nicht un Hamburg Am Mai 1670
le in Marne eine Wahlpredig und wurde glei darauf
ein timmig zum Diakons in Marne angenommen. Vom General—
 uperintendenten Hudemann wurde in Krempe ordiniert
Uund Pfing ttag, 22 Mai 1670, Iin  ein Amt in Marne
eingeführt. Hier rhielt 1679 das A tora und ar ebenda

22 Juni 1702 Kramer war, wie erwähnt, nicht weniger als
Unfmal verheirate Seine en mit 12 Kindern ge egnet,
die ihn jedo nUuLr zum eil überlebten

Von Kramers Söhnen traten zwei wiederum un den gei t  2  2
en an Hieronymus, eboren 1690, der 1715 Pa tor
Buxtehude, 1723 Pa tor 4 wurde und dort 177 Arb,
nachdem —14774 in den wohlverdienten Ruhe tand getreten WML
Ein anderer Sohn, einho 7  ias, geboren 1696, wurde 1724
Pa tor Michaelisdonn Eine Tochter Kramers, ibele Katha  2
rina, WMar mit Samuel Tode verheiratet, der 1721 als Pa tor
Eddelak Ar Ein Chri tian Hieronymus Kramer WMDLr Prop t

Itzehoe, 2—1 WMDL Eenn ohn des Preetzer Hieronymus
Kramer. Von Chri tian Hieronymus ramer werden zwei

Vergl alter Gresky, Mu äus For chungen. Cottbus 1939,
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enannt: Heinrich riedrich, andvog In U um, und Hermann,
der izier wurde.“)

über Kramers  eel orgeri che Tätigkeit i t wenig Uberliefer
Wodurch  ich indes enn bleibendes Verdien t und ndenken
ge icher hat, das i t  eine rift telleri che Arbeit le e er tre
 ich nach zwei Richtungen, einmal WMDar Kirchenliederdichter,
und dann wirkte als Kämpfer für den rechten Glauben Drei
Veröffentlichungen werden von ramer angeführt:

Heilige ndachten be tehend in etlichen gei tlichen Liedern.
Glück tadt 1683

Nothwendig erd  Lte chri tliche Warnung wider den
Quäker  Uark Hamburg 1688

Die Wiederbringung der Evangeli chen Ahrhei m
Teut chland 2 ins onderheit mn Dithmar chen, In zwey hi tori
Bußpredigten vorge tellet. Glück tadt 1698

Seine „Warnung wider den Quäker  2  Quark“  tellt  ich als
eine Kampfan age gegen le e dar, die, 1650 in England
 ich ildend, auch in Deut chland bereits nhänger 9ge
funden Die Schrift einen naheliegenden per önlichen
nia Kramer erzählt  elb t Wie en nach den Niederlande
ver chlagener Dithmar cher namens eyer durch Briefe und
riften ver ucht habe, aQu N  einer Heimat dem
Glauben Eingang ver chaffen. Um die em nach Kramers An 
 icht unzulä  igen, verderblichen nfug wehren,  chrieb  ein
Buch Als ent chiedener Vertreter orthodoxer Auffa  ung konnte
und wollte nicht dulden, daß derartige „Sektiererei“ un  einer
Gemeinde achfolge gewinne. Er laubte ohl um o mehr auf
der Hut  ein mü  en, als in eben den Jahren auch der Pietis
muus aufkam und die  tarren Dogmen der herr che
   laufen begann In Hamburg tle e
Zeit der  treng orthodoxe Pa tor riedri Qyer die pieti ti chen
Bewegungen, die auch nach Glück tadt übergriffen, unter  2  2
drüchen Kramer fand In  einem Bemühen, die + der
Landeskirche verteidigen, einen Helfer mn dem General
 uperintendenten Erdmann, der  ein Buch mit einer Vorrede
ver ah

9 Zur Familienge chichte Kramers i t vergleiche Bru
Die Heimat 38 John en Ees 1928, 189 .),

Bülch ebd 39 1929,
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Kramers „Wiederbringung der Evangeli chen Wahrheit“ ent 
hält zwei Predigten: Das Gedächtnis Lutheri, Das be
gehrte Dithmar  en. Be onders die zweite Predigt i t recht
lebendig gehalten, mit Ein treuung plattdeut cher Sätze, bei
der Erzählung der des Heinrich van Zutphen 25
Anhang i t noch eine auf höheren Befehl, un Anwe enheit des
eneral uperintendenten Jo  Schwartz, gehaltene Katechismus 
predigt Üüber die fünf Haupt tücke abgedruckt.

Am  chön ten Li uns Kramers Per önlichkeit un  einen
gei tlichen Liedern entge und mit die en hat auch zweifel 
105 die nachhaltig te Wirkung geü In en größeren Dar
 tellungen des prote tanti chen Kirchenge anges wird die er Lieder
Kramers rühmend gedacht napp nennt ihn „einen
lieblichen, innigen Di  err, und Rambach  agt, daß „ eine Lieder

ihrer erzlichkei und fließenden Schreibart eine größere
Verbreitung verdient hätten, als ihnen eil geworden“. Das
Eigentümliche die en Liedern i t, daß der Dichter  eine exte
ielfach bekannten weltlichen Clodien untergeleg hat, eun Ver
fahren, das damals allerdings nicht mehr ganz neu War, ber
vielfach  chon als un  + empfunden und getade worden
WDar. Kramer IM Gegenteil verteidigte nicht nuL die es  ein Ver
fohren, ondern pries ogar als nützlich Uund  chriftmã
(K Winterfeld, Der evangeli che Kirchenge ang und  ein Ver
hältniß zur un des on atzes. 2, 1845, 502) 55  0 es“,
Gäußert  ich Kramer  elb t, 5„nun nicht gut undI getan  ein,
 ich bemühen, dem atan, dem Feinde, der Welt und dem lü ternen
Flei che le e Waffen (ich er teh den Sirenenge ang, die elt  2
1  en, verführi chen III Lieder) QAus den Händen winden,  ie
als einen aub davon 8 tragen, 14,  ich de  en hinfüro
den ein bedienen, amt man ih gedient, und ihn,
wie David den Goliath, mit  einem eigenen Schwert agen?“
Er ill  einen Liedern  elb t keinen kün tleri chen Wert
beigelegt wi  en,  ie  ind „Qus Andacht geflo  en“. 55  un und

ihm, „ treiten zwar nicht,Anda weiter bei
 ondern kü  en oft einander auf das Liebreich te, doch  cheint
CES5 daß die Andacht, als eine große Für tin, die gemeinen
Ge etze der un  ich nicht allemal binden la  e,  ondern
daß ihr Cin wenig größere reihei gönnen.“ Was ferner
die Clodien etri  o gibt Kramer au hierüber einige
recht bemerkenswerte Mitteilung Sie  eien „teils QAus un ern
gewöhnlichen Kirchenge ängen, Eils QAus des  el Hlerrn! Ri tens
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Johann Ri t, Pa tor H., 1607—1667 chönen Liedern
und ekannt“ Zu einigen  eien auch ganz CUEe Wei en
ge etzt, und zwar von dem Marner Organi ten Hinrich 10 und
anderen U ikern. über 10 ließ  ich bisher ni weiter
fe Die 10 während des 17 und 18 Jahr
Underts un Dithmar  en eine recht verbreitete Pa torenfamilie,
Qus der vielleicht un er 10  tammte

Für das An ehen, das ramer NWi  einer dithmar i chen Heimat
als Kirchenliederdichter Uund kenner genoß,  pricht, daß
 ammen mit dem Prop t An in Meldorf dazu auser ehen
wurde, einen Auszug QAus dem Stöcken chen Ge angbuch her
zu tellen. Die er für die dithmar i chen Gemeinden be timmte
Auszug T chien 1690; E. ang IR Gebrauch.

Manches  einer Lieder hat Kramer auf égannte we  4  e
M gedi  Ei, Parodien ĩm guten Sinne. Bei anderen hat

 ich textlich gei tliche orlagen oder Vorbilder gehalten,
 o i t ihm offenbar Johannes ran enn vielbewundertes Vorbild
gewe en. Die er Qus en  tammende bedeutende Liederdichter
8— verdiente reilich  ehr, daß  ich andere ihn zum
Mu ter nahmen. Von ihm rühren  o Lieder her wie
„Schmücke dich, tebe Seele“ oder „Je u, meine Freude“, das
von Bach als Motette bearbeitet worden i t Abge ehen von

dem be onderen oment, daß Kramer glei  aAm Parodien auf
we Clodien dichtete: auch  ich als dichteri che ei tung
verdienen Kramers Ge änge durchaus eachtung. Es  ind 89
Lieder un  einen „Heiligen ndachten“ enthalten Sie éhunde
ein  ehr fein entwickeltes Formgefühl; Reim Uund Ythmus,
naturli naã der „neuen“, opitzi chen Manier gebaut,  ind Uun:

adelig, Edanken und til halten  ich auf beträchtlicher öhe
Seine Lieder erfreuten  ich  einer Zeit und noch während des
ganzen 18 Jahrhunderts großer Beliebtheit Das (egann
reylinghau en che Ge angbuch (1714) und zahlreiche andere ent 
hielten Lieder von ihm Auch das  chleswig hol teini che bringt
Ge änge von ramer,  o noch das von Joh ndor Cramer, freilich
ganz im rationali ti chen Sinne bearbeitete, man muß ag
ent tellte von 1782, auch un er vorletztes Ge angbuch hat noch ein
Lied von Kramer, er t In dem neue ten  ein Name Das be 
kannte te von Kramers Liedern WML Ohl „Gott, gib einen
milden Regen  40 gern Pfing ten ge ungen. Andere  einer Lieder

Meine Cele äßt„Gott noch und  tirbet nicht“, I.

Ott walten“, „Mein Herz, WS  oll das Sorgen?“ Nach
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5. Francks Lied „Je u, meine Freude“, ber doch durchaus  elb 
 tändig, nuLl dadurch angeregt, dichtete ramer  ein  chönes Lied
„Gott, mein lie  er ater, Schöpfer und Berater, Früh wach ich
3¹ dir  70 Einer  einer eindruckvoll ten Ge änge i t das „Ge präch
wi chen dem ode und emem Jüngling ber des Men chlichen
Lebens Nichtigkeit und Flů  tigkeit. Aus dem Lateini chen: Heu
lacrymis plena“. Es nimmt das alte 0 auf, das  chon den
mittelalterlichen Totentänzen zugrunde tegt, das auch +  15
Claudius un  einem Gedicht „Der Tod Uund das dchen“ be
andelt „Du men chliches Leben, Mit Thränen umgeben, Ent—
 tehe t mit Freuden, Vergehe t uin Leiden, In hertzlichem Sehnen,
Und  chmertzli Thränen“ beginnt Später IU der Dialog
enn D0o „Du Jüngling Iim Maien, Li her In den Reihen“.
Jüngling 55 ch! ach! mir i t bange!“ T o „Was äume t
du lange? Zeit i t gehen, Hier nu eln Flehen Und
die Schlu  ophe Jüngling „O Jammer! Plage! Die
flüchtigen Tage Urplötzlich verderben. Wir mü  en im Sterbe
Der Sünden Sold fühlen S0OSD L ab von den pielen!“

Das Kontingent, das Schleswig  Hol tein dem ungezählten
Heer der evangeli chen Kirchenliederdichter ge te hat, i t nicht
 o ehr groß, verglichen Ctwa mit dem, WDS ittel  — oder Süd
deut chland dazu beigetragen aben Auch ann un er Land ich,‚
trotz einem Johann Ri t mit  einen nahezu au end Liedern, nicht
rühmen, Dichter wie Johann eermann, aul erhardt, Paul
eming, Gerhard Ter teegen hervorgebracht haben Um o
mehr fordert uns eine Ge talt wie Mauritius ramer dazu auf,
 ein Gedächtnis ein Mann, der  einer Zeit hohe
eachtung gefunden hat und der auch für Uuns Heutige nicht
ohne Bedeutung i t

Schrifttum
He  an Johann: Dithmar i che Kirchen i tori

(Hamburg 1735 Rambach, Augu t Jakob Anthologie chri  ich
Ge änge Band 1—6 Altona 17—18 Winterfeld Karl von
Der evangeli che Kirchenge ang und  ein Verhältniß szur un des Ton
eS Teil 1—3 eipzi 1843—1847) Pre  el, Paul Die gei
iche Dichtung von Luther bis op to (Stuttgart 1864) QApp‚,
Albert Evangeli cher Lieder chatz Aufl. (Stuttgart Koch,
Ed Emil des Kirchenliedes und Kirchenge angs and 1—7
(Stuttgart 1866—1870) Fi  cher, Albert Friedrich Wilhelm Kirchen 
Liederlexikon and 1. (Gotha 1878—1879) Mauritius Kramer

ahn,
Johannes: Die Clodien des eu  en evangeli chen Kirchenliedes Band——2  In Deut che Biographie and 17, 1883,

(Gütersloh 1889—18 Arends, Otto Fr. Gei tligheden
Slesvig Hol ten and 11—3— (Kobenhavn



Hotthard Johann Zwerg und Olaus hinrich Mollor
Freundesbriefe der Jeit des Pietismus

—
Von Thomas in Flensburg

J März 1946 wurden un der G für Flensburger
Stadtge chichte zwei gewichtige orträge gehalten ber den
Heimatfor cher, Genealogen und Schulmann Qus Hinrich oller
96).1) Der Vortragende, Stadtarchivar Dr tto u
hob hervor, daß die Hauptquelle für das en und irken des
bei piellos fleißigen Mannes naturgemäß un den zahlreichen
eigenen Veröffentlichungen und Nieder chriften fließt Daneben
nannte aber auch Briefe QAus Mollers Nachlaß, die un ere
Ein icht un  eine Lebensentwichlung un willkommener el e
gänzen. So findet  ich im Flensburger Stadtarchiv eine von
oller org am Aau bewahrte ammlung dbon Briefen, die der
ihm nahe befreundete Pa tor Ar Johann werg (Zwergius)
— vo  — zahre 1741 ab ihn ge chrieben hat Mollers
Antworten  ind allerdings, Wie  cheint, nicht mehr vorhanden.
Wir en nUuL werg oller, nicht oller werg Abe
trotz die es Mangels  ich doch  ehr, in le e Briefe hinein 
zu chauen, die uns das Vergangene recht nahe rücken,  o per ön 
lich  ie gehalten,  o lebhaft und wWwie  ie ge chrieben  ind Sie
la  en uns reizvolle tun in die jüngeren Jahre der zwei
Freunde, die elde m Jena  tudiert atten und  päter mehrere
Jahre mn Kopenhagen zu ammen +. bis werg das a tora
in Moltrup bei Adersleben übernahm, während der etwas
jüngere oller noch m Kopenhagen e. Sie  tanden

dem gleichen Glaubensgrunde, ihre gemein ame Lebens
an chauung DMDar die des „milden Flensburger Pietismus“. Die

Dr. Otto Schütt oller, ein Flensburger Genealoge QAus
dem 18 Jahrhundert.Flensburg.

2 rträge 1946. Manu  kript im Stadtarchiv
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Briefe von werg geben dann vor allem klaren lebendigen Be
richt ber  eine Arbeit der ihm bis Ahin fremden Gegend

 ich als Pionier des erwecklichen Pietismus wu Ge
meinden die avbon noch gar nicht berührt Er gab  ich
die er Arbeit mit großem In und Armem Her hin Uund veir
zehrte  ich früh Dien te  eines Herrn

ent tammte ange ehenen Gelehrten 
familie deren T prung der en von der Treene getriebenen
Wa  ermühle Frörup, Kirch piel Oever ee ieg QAher der
Name oller Müller) Der er oller der gzum Udlum kam,
MDL die er 1617 eboren als ohn des Müllers Qus
en en und hieß auch Qaus Er wurde Diakonus dann
Pa tor St Niholai Flensburg und fünf gelehrte
Söhne drei A toren Profe  or Kiel und Rektor,
Ichannes oller Flensburg Die er MDL der Qter und
Vorgänger un eres Qus Hinrich So geing die em Ge
 chlecht Ene gute Cile fort mit mancherlei ei und en

was mehr muß ber die weniger CRannte Familie
Wwerg ge agt werden Sie  tammte nicht Qus un erem ande,

wurde aber hier  ehr heimi ch In dem nördli  en Zipfel von
Brandenburg ieg dicht der mechlenburgi chen Grenze das
uckermärki che en Strasburg oOrt QL Jahre 1639
der Superintendent Michael werg Drei Ohne die es Mannes
 ind nach von oder mehreren der I O t ee-Uni 
ver itäten Ro toch Kopenhagen Greifswald Königsberg iel
WMDL noch nicht da) A toren un erem an geworden nicht
ange nach dem 30 -jährigen rieg Es gab dann aber außer
die en drei noch weitere zehn A toren werg der näch ten
und übernäch ten Generation Mie das P  ren von Arends
nachwei So  chnell und ar verwuchs le e ur prünglich
landfremde Familie mit der —— un erer Heimat Be onders
merkwürdig ge taltete  ich der Weg des Strasburg geborenen
Michael In den Jahren 1650/51 *  ete Uund rbaute die
Leutnantswitwe 1  Ee Beling, weil ihr der Kirchweg nach
Haddeby lang WMar die ir Friedrichsberg vor eswig,
und bei ihrer Einweihung wurde Michael werg als er ter Pa tor

der eingeführt  ich bald mit ihrer Stifterin
verheiraten —— Von den Söhnen die es Michael wurde
2 Otto Arends Gei tligheden Slesvig Hol ten fra Reformationen

til 1864 1932 II,
Jen en r  *  Ee Stati tik des Herzogthums ESW

1840 f., 1201
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Diahonus un Tondern, Ein anderer Pa tor un Hel ingör Dere 
 und Ein ohn die es letzten  tudierte Iin Kopenhagen und un
Wittenberg, wurde dann Pa tor auf der In el Amrum,  päter
bis  einen Tod der  eeländi chen Gemeinde Slangerup
dienen. Die er Detley ALr Zwerg“ hat ein umfangreiches,
wertvolles, per onalhi tori ches Buch ge chrieben: Det Sielland ke
Olerisie (1753), das früher mn Dänemark viel gebrau worden i t
So hat le e Familie werg viele Wurzeln ge chlagen in beiden
Herzogtümern Wie un Daänemark und Eein nicht geringes An ehen

Doch nun von die en vielen Zwergen zurü un erem
Brief chreiber, dem Freunde von Qus Moller!
a r Johann werg wurde 23. September

1712 m Tondern geboren als der Uüng te Sohn des eben genannten
Diahkonus. Der ater egrüßte ihn bei  einer Geburt mit dem
Ausruf: „Mein Sohn, du komm t mir viel  pät!“ Immerhin

der ater, bis der Sohn 17 Jahre geworden war, die Utter,
die dem weitverbreiteten a torenge chlecht Lundius angehörte,
aTr nach zehnjährigem Witwen tan 1739 Der ohn  tudierte  eit
1730 un Kiel, von 1733 un Jena Die aQuslehrerzeit, die dem
Studium folgte, hat offenbar größere Bedeutung für ihn gehabt
als die Hoch chuljahre, deren die Briefe Raum Erwähnung tun
Er Ram in das Haus des Pa tors Nikolai Broder en 5„9
 eit 1716 un Bed tedt Im Amt penrade, des älte ten Uunter drei
Brüdern, die für das gei tliche en Schleswigs und Dänemarhks
 o viel edeute haben, und 309 1735 mit der Familie nach See
land, als Br Schloßprediger für Frederiksborg (Hillerod) wurde;
drei Jahre  päter wurde die er die Nikolaikirche un open
agen berufen. Zwergs Briefe geben oftmals dem ank  tärk ten
Ausdruck, den die em für  ein inneres en und für

Zwerg in an Biografi k eR ikon XXVVII, 500 ff.
————— „Broder en“ i t die ur prüngliche Namensform des etzt allein

gebräuchlichen „Bror on“. Zwerg chreibt immer Broder en ber Niholai
Br. 5— an Biografi k On I 183 Über den Liederdichte
und Bi chof ans Bir (Ribe) au III, 418 Die
drei Brüder wurden  chon früh „det Tare Kloverblad das eltene
Kleeblatt) fra Randerup“, dem Geburtsort unweit ondern, genannt
über heftige theologi che ngriffe des rop ten Chri tian Koch in
Apenrade, die  ich zunä Nikolai Br. in Ii  eten, le
Car ten eter en, Slesvig ke Pree ter, 94 ff une ganz Urze Üüber
icht Üüber das ( päte) Eindringen des Pietismus in eSWi und Daäne

E. 2 11 un erer Zeit chrift, el * Heft 16, (Bor Rotte),
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 ein äußeres Fortkommen  chuldet;, rüße, die dorthin Qus 
gerichte werden  ollen, fehlen fa t un Reinem Briefe. Es moauch aAallerlei edeuten, daß Hans 0 der üng te der drei
Brüder, nach Ater Zwergs Tode Diahonus in Tondern geworden
war, ihm, dem „Herrn Bi chof Broder en“, egegnen wir in den
Briefen immer wieder als dem begnadeten Liederdichter. Dem
Hauslehrer konnte Qn Arbeit in Niholai Broder ens
nicht fehlen die er doch QAus zwei en 14 Kinder, von
denen 14 erwach en wurden. Sechs von den Söhnen  ind A toren
geworden und drei von den Töchtern Pa torenfrauen.s) So mu
ES damals gehen, Vdenn irgendwie ging! werg i t dann auch
einige Zeit „Informator“ ewe en in dem des Ju tizratsJohann arquar Esmarch, Sekretärs der eu  en Kanzleiin Kopenhagen, von Broder en dorthin empfohlen Die es Haus
erlangte  päter eine be ondere Bedeutung für den Freund oller,
Wie wir bald hören werden, und hier erfuhr werg, daß gzum
Pa tor un Moltrup berufen  ei, ohne daß  ich darum beworben

Und wie an mittlerweile QuUs5s Moller
Der MDaLr nur zehn Jahre, als  einen ter verlor, den be 
Uhmten Rektor der Flensburger Latein chule; die Mutter Anna,
geb Stricker, QAQus Em Flensburgi chem Kaufmannsge chlecht,
ehielt  o länger,  ie ar als Neunzigjährige Im Jahre
1770. „Von dem Ater CEL lutheri che Frömmigkei (in ild
pieti ti cher Form), den Sinn für und die zierliche Hand
 chrift“.“) In Jena, im des Profe  ors Walch wohnte,
 tudierte nicht nUr Theologie, ondern au Philologie Uund
Philo ophie Als 23jähriger ging dann nach Kopenhagen als
Hauslehrer un der Familie des Kon i torialrats Rohn, des Pa tors

der eu  en Petrikirche.s) Daß  ich außer dem Unterricht
auch mit Schrift tellerei befaßte, ML ihm elb tver tändlich. Das

one Jahre fleißiger Arbeit und freund chaftlichen Ver
ehrs mit reichen Anregungen von mancherlei Art, und ES
piege  ich wider In den päteren Briefen

John Han en ans Bror on hans Brodre 104
er in an Biografi k ERfiRon XVI, 25

nton Chri topher Rohn Apotheker ohn QAus Wil ter,
Student un Kiel und Jena, Pa tor un Eddelak und Bovenau, 1729
St. etrt un Kopenhagen, von 1746 als Hauptpa tor, mit der rüder

meine berbunden. Emeritiert 1766 (gei tes chwach). Arends II. 209ge  Le 4— Bob Die deut che St. Petri  Gemeinde in Kopenhagen. 192 5
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Es liegen uns 4 3 Briefe vor Aus den Jahren 1741 bis
1751, be onders Qus der Zeit bis Ende 1745, nUL  echs QAus den
päteren Jahren Sie  ind fa t alle nach Kopenhagen ge chrieben,
manche mögen verlorengegangen  ein. Die Freunde ielten ehr
viel voneinander. werg WMar der Lebhaftere und mehr
gefühlsmäßig Veranlagte von beiden, oller der llere Die
Anrede lautet öfters „Mein onathan, mein lieb ter Bruder“,
„hertzgeliebter Moller“, „mein werthe ter oller, hertzinnig
9  iebter Bruder“. C bleibt doch das „Sie“ und Zeiten
„der Herr ller Späterhin  ind die Briefe kürzer und weniger
bewegt.

Die er ten Briefe handeln von per önlichen Angelegenheiten.
Zwerg i t zum Pa tor ernannt, aber ihm eine e b 58

efä rtTin. Der Freund i t behilflich, ih eine u finden, und
zwar in Flensburg, Be cheid weiß. werg hat enn Eltern
haus mehr, hält  ich ielfach bei einer viel lteren verheirateten
we ter un Dürhaus bei ondern ) auf oller macht emne
Uurze Be uchsrei e nach Flensburg,  eine alte Utter
 ehen und un der Verlobungs ache vermitteln Zur rau
i t auser ehen die Kaufmannstochter Anna Margarethe Lorck; )
ihr ater, Thomas Lorenzen Lorck, WML tot, die Utter, eine
geborene Bi choff, hat einen Bruder, der Kaufmann i t un open
hagen, und le e Familie gehört offenbar Mollers erkehrs 
Ekreis. azu kam, daß kürzlich  chon eine Hochzeit Im Lorck
 chen gefeier worden DaLr eine jüngere wWe ter von
Margarethe den Pa tor Michael Ludwig Esmarch In Ra tede
bei Oldenburg *) geheiratet, Uund die er Esmarch WMDQL en ohn

Ihr WMOL ren We  el ing der Be itzer von Dürhaus
Deren Tochter Marina WMar verheiratet mit Pa tor Daniel Axen In
Nieblum Arends , 25) Von Dürhaus QAus predi Zwerg am
13 Sonntag Tin. in  einer Heimatshkhirche Tondern 0 dem rop
Irends Er chreibt arüber 57 Ich in ihn (A.) nicht  o ern in des
Herrn Sache, als die beyden anderen Te. allhie Der Pa tor

i t gewi ein redlicher Mann, der mit großem Nachdruck prediget,
ob   ein rtrag on ten eben  o gur ordentlich nicht i t  (4 V  omme
Uweilen 8 ihm Und  uche  einen Umgang be onders

10) Die der a weitverzweigten Flensbur Kaufmanns  E
familie i t bearbeitet von dem Aufmann Andr. Lorck Schierning
un Flensburg: Die Chronink der amilie Lorckh (mit egi ter)
Tiften der Ge e für Flens  eL Stadtge chichte Nr. 7. 1949

1¹  Trauung mit „Chri tina Margaretha Lorckens“ 22 1741 in
Marien. Tagebuch des Hofrats Walbaum er  ei „der Herr

Pa tor Smar 01 mit  einer er t In Flensburg genommenen rau.  4
Un ere Zeit chrift, Band I‚ Heft 4,
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des Ju tizrats un Kopenhagen, In de  en werg jüngere
Kinder unterrichtet So liefen die en hin und her, und
QAllerlet freundliche an halfen den Weg bereiten. Die Ver 
lobung Ram dann nach Üüberwindung einiger Hinderni  e
20 Oktober zu tande. Von Föhr Verwandte be 
 ucht +  E wurde werg er t nach Flensburg zurückgerufen,
„Als 58 dort Rlar war“.  70 Er  elb t  ich „ganz +  1 ver
halten Uund niemand etwas ge agt, auch  einer we ter nicht
Es Ctrubte ihn nUur, daß  ein einziger Ebender Bruder nton
Wilhelm, Pa tor un eide,  ich teilnahmslo verhie in die er für
ihn  o ent cheidenden Zeit Am November gibt dem Freund
un Kopenhagen genauen Bericht. „Wir dankten Gott, der nach
 einem wunderbaren Rat Uun ere Herzen mit einander in lebe
verbunden hat, da Wwir uns vorhero niemals ge prochen“. Und
einige 0  en  päter „Gott gebe, daß Ihnen, mein hertzgeliebter
oller, au eine ehülfin ein tens zuführen möchte als
Sie Unter göttlicher Direktion durch Ihre ütigen Vor tellungen
mir ver chaffet.“ werg wurde in Rendsburg 90 eneral uper 
intendenten Conradi zwei Tage nachdem der Bruder
 eines Freundes, Bernhard oller, für Drelsdorf ordiniert
worden WMOr. Das gewöhnliche Colloquium fiel Zeit 
mangels Qu Für die Einführung un Moltrup der Prop t
in Adersleben den Advent e timmt, ber nun erkrankte der
junge Pa tor wer Am 30 ezember chreibt Fa t 0  en
habe ich m ett elegen und WMar  o entkräftet, daß kaum
eine Stunde ohne die größte Be chwerde außer ett  ein
konnte.“ Die „zurte e  einer relte und Schwiegermutter“,
tn deren Haus gepfleg wurde, i t ihm nun ordentlich Rlar
geworden.

Die Einführung mn Moltrup ge chah nun er t Qm Sonntag culi,
25 Februar 1742, durch Prop t Johannes Tych en werg predigte
ber Luk 14, 28 und Tim 4, 16 als xordium Es folgte die
Hochzeit in Flensburg pri Die ge chah Iim
au durch Pa tor Johann en von St Marien: „Das Vorrecht
eines evangeli chen Lehrers in ofern anzu ehen  ei als ote
des Friedens nach dem Evangelium des Sonntages Qua imodo.
„Selt am, daß der Prop t, der mich einführte, ein gebohrner
Tonderen er i t, eben o der Vertreter des Amtmanns, der die
Vocation erle en mu  e, und Pa tor Johann en ebenfalls.“ Er
 elb t war's 10 auch

Die Ehe wurde offenbar glücklich. Am 22 Augu t 1742 chreibt
werg „Gott  ei un Ewignkeit geprie en für die teure Gabe, die
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mir un meiner lie  en rethula egeben Sie i t bisher gutes
Utes, ge und und recht vergnüg gewe en, in  ie auch in der
Haupt ache eines Sinnes mit mir; der vergnügliche Umgang Iim
Hau e al o ver ü  et Uund erleichtert die anderen Verdrießlich 
keiten.“ vermute, daß die Haus prache überwiegend platt
deut ch DL Das Däni che  cheint gut beherr cht haben,
wie denn immer däni ch predigte. Für Sprachformen wie die
„Flensburger idiotismos“ Intere  e, verbe  ert mehr 
fach gelegentliche äni che Sätze un Mollers Briefen.

Mit der Landwirt chaft wollte  elb t nichts tun aben
Er den Heuerkontrakt, den  ein Vorgänger Arent Brun
vor zwei Jahren ge chlo  en &  E, fort,  ein Amt „in EL

Uund Stille führen.“ Für die itwe, die zweite Frau
 eines Vorgängers,?) eine Tochter des Pa tors +  15 Zoöga
in il trup, wurde ein nelles Witwenhaus m einiger Entfernung
gebaut Ihr Kontingent ill nUur mn barem eld zahlen und
 ich auf ni anderes einla  en. Ihre Freundlichkeit und Höflich
keit T chien ih von Anfang nicht ganz echt „Sie  pricht gar
 üße und weiß CS mit dem Dechmantel der lete gar mei terlich

edechen.“ Sie Ar im Sommer 1745
Hier waäre nun der Ort, ber die Gemeindearbeit des neuen

Pa tors eri  en J ziehe aber vor, zunäch t den per 
* Inhalt der Briefe bis gzum Ende wiederzugeben. Und
do andelt  ich voLl Eem die Ge taltung von Mollers
weiterer Arbeit und  einen endgültigen Lebensberuf,
der Freund  tärk ten Anteil nimmt. CTL WMDL 10 eologe und
hat viel gepredigt. Flensburger Stadtarchiv finden  ich nicht
weniger als 76 Predigten von  einer Hand; die er ten  ind mn
der Gegend von Jena gehalten, m den Jahren 1737 und 1738
hat oft in den Sta  irchen bon Flensburg gepredigt, dann
auch in Kopenhagen.“) werg, der ihn gern mns gei tliche Amt
Aben will, obt ihn Afur und mahn ihn, nicht na  3 Er
wün cht ringend, daß der Herr ihn „in  einen einberg hinaus 
 toßen werde und 1741), ihn „ehe tens im langen Rochk
 ehen.“ oller rklärt  ich Ad utrumque paratus, beidem be
reit, das doch ohl zum Kirchendien t und Schuldien t
(Hoch chule oder Gymna ium). Auch Mollers Utter mn Flensburg
ma  ich 0  eLx orge arum, daß der ohn doch endlich „ein

1—9) Arends 1,94 i t 3u verbe  ern orothe Zoëga Mr ruUns
zweite Frau.

18) Manu kript von Dr. Schütt, Stadtarchiv Flensburg.
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gewi  es Stück Brot“ haben werde Eine erufung un den Schul 
dien t von Altona wurde hinfällig (Ende 1741), WMDar ohl nULT
„Elis Stimme un ihm“ (1 Sam 8, 4 ff.) Der Freund hält ihm
boLr „Was  ind wir elende Men chen doch albern und thöricht,
daß wir den allwei en und ütigen oOott mei tern wollen Gott,

du uns doch einmal recht die Ugen, daß wir ein ehen
mögen, Wie gut und wie heil am du mit uns mein t3 oller
WMQTL nun  chon vier Jahre als Informator m Pfarrhaus der
Petrikirche ãtig Da Ram die königliche Wei ung ihn, die
von  einem 1725 ver torbenen ater Iim Manu kript vollendete
Cimbria Iterata (Schrift tellerlexikon für C Herzogtümer Uund
Hamburg und Lübech) dur und Iun den ruch geben
Zwei gingen darüber hin, bis das umfangreiche lateini che
CL un drei Folianten fertig vorlag 1744); das hat eine
1 bean prucht.““ Eigentlich MDar tie e Arbeit  einem Alteren
uns  chon bekannten Bruder ernhar zugeda Er ML  oeben
Diakhonus uin Drelsdorf geworden (1741),8) womit  ich die Leitung
des ru nicht vertrug, WML aber doch  ehr entrü tet, als Qus
„endlich  eines Vaters Cimbria Iim Sommer arauf! nach Kopen 
agen bekam“,  ie denn gedruckt wurde. Der Freund In
Moltrup nahm Mollers literari chen Tbeiten  tarken Anteil,
Orte aber Angern, daß die er von Uhr früh bis abends
10 oder 11 Uhr Schreibti ch aß, und mahnte ihn, da
er  eines Vaters und anderes derartige „ur als r H   
(Nebenarbeit) traktiren und die Haupt ache nicht liegen
la  en Ofters rag „Wie wird mit rer Herauskunfft?“

Moller und Qus CL elde Iin der Allgem eu
Biographie, and 22 Auch die ani  en Städte Kolding und Ribe ind

der Cimbr. lit. mit enthalten Qus arbeitete ein ang weiter
Nachträgen für die es erk Das Manu kript mit die en Nachträgen

umfaßt 12 an Un ere Zeit chrift hat in and III, 82, ein
rühmendes Urteil Aus CT Zeit über das gedir erk wiedergegeben,
aber auch den Adel,  ei mit Anführung  o vieler Lob prüche der en
 ierten Gelehrten ohne Rot und  onderlichen ein  o vastum
werer Wälzer) geworden.

—) ernhar Oller heiratete ezember 1741 die 17²j  Li
Kaufmannstochter nnd Catharina Imm QAus Flensburg Der ang
in Drelsdorf WMDr be chwerlich Zwerg chreibt arüber Moller
(24. Januar „Der Immm oder vielmehr de  en Frau Lieb te
hat Ihres Bruders Qus iemlich ausbe  ern 2  en,  ie fähret
ffters 3u i  hm hinaus Uund ver org die Haushaltun durch Ufuhr
nöthigen Lebensmittel Die Harmonie aber zwif dem Mag
dem Pa tor und Ihrem Bruder i t nicht  o als  ie wohl billig ein—— — Ite Uund könnte.“ Brie wech el wi chen den Brüdern im

Stadtarchiv Flensburg, nicht ehr ergiebig.
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„0der wollen Sie immer in Copenhagen bleiben und A e
eine profession zuletzt erwehlen?“

Das ild änderte ich, als CT 1744 zUum ordentlichen
Profe  für iteraturge chichte der Univer itã open-
agen ernannt ward, und noch mehr, als  ich Anfang 1745 mit
der älte ten Jungfer Esmarch nna Catharina), Zwergs früherer
ülerin verlobte.“ Am März ann der Freund dem Pro
fe  or oller der  tillen, noch nicht „EClatirten“ Verlobung
gratulieren Die rage erho  ich nun  oll die Hoch zeit
 ein? werg rdt Kopenhagen, nicht Flensburg. Hier würde
die Hochzeit ziemlich groß und weitläufig werden. „Und wozu
ten die er Unrat?“ Ein Hochzeitscarmen werde nicht  chicken,

 ei nicht in der ung So wurde die Trauung 18 Juni 1745
uin Kopenhagen vollzogen, Im folgenden Oonda be  · 

das jungvermählte Paar die Freunde in Moltrup. Ollends
n  e  ich Mollers Lebensweg durch die erufung in das
CRtora des Flensburger Gymna iums, die nicht ohne Zögern
annahm. Dazu beglückwün chte ihn werg 28 Januar 1750
So  iegte der Schuldien t endgültig ber den Kirchendien t. Und
die „Parerga“? Ja, die behaupteten auch weiterhin ihren Platz,
und un  einen älteren Jahren wurden  ie mehr und mehr  ein
eigentliches Lebenswerk

Von Schleswig chen Studenten Un andidaten
i t mn den Zwergbriefen oft die Rede.“) Deren gab viele un
Kopenhagen, beides eu  er Unge und ani  er
unge Sie efanden  ich dort offenbar recht ohl und Cellten
 ich nicht immer  o  ehr, ins arram Rommen Anderer eits
chreibt werg ber  o  e, die ih un Hadersleben oder Tondern
oder n bor Ugen kommen, und gibt ihnen eine gute oder
minder gute ote Oft erkundigt  ich nach dem d  en, guten,
treuen Koch cCOquus), einem Hardesvogt ohn Qus penrade.
Mehrfach fragt C Was acht Harboe auf Island? Das muß
Ludwig Harboe QAus Broacher  ein, der  päterhin Bi chof von
Trondhjem wurde, dann von Seeland Von Kandidaten, die uin
Hadersleben heimi ch nenn oft den Apothekers ohn
el e Sein Urteil ber ihn lautet er t etwas Un icher,  päter will

10 ode, Hadersley Amts Be krivel e, 1775, 293 Profe  or
Ollers Frue Flensborg TeTL bvor Zwerg Uafladelig for  in CT·
viisning.

17 Von den Profe  o un Kopenhagen aßt Zwerg oft den Drienta
i ten Joh Chr. Kall 1714—75 grüßen, den Sohn von Pa tor Abraham
Kall, eit 1721 St. Marien Flensburg, vorher in ——
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ihn gern zum Nachbarn Aben ( iehe unten) In einem Tte
vo 18 September 1741 bean tande EL, daß Mons. C
Sohn des Rehtors un Tondern, vermutlich Pa tor in Karlum
berden —1.— „Er i t noch jung Uund könnte meinem (Cduüuncken
nach oOhl etwas warten. Er  tehet bisher in Condition bei dem
SE Eichel in Ho terup, bey dem eben nicht viel gutes  iehet
und oret, 10 läufft auch allenthalben mit, jener ihn hinführet.
Und ein  olcher unerfahrener Oll nun die Heerde Chri ti weiden!

Sed haece Sub T1OSA Endeein kläglicher U tand!“
November 1741 chreibt daß der HE in der Nähe
von un erem SE Esmarch (Ra tede) als rediger  tehen
kommt,““ i t mir recht ieb daß  o frey und gar  o liebloß
von dem Samariti chen Weibe in  einer Predigt vor dem Könige
ge prochen, daran i t  ein cholerisches Temperament ne dem
abundanten Ingenio In der aupt  2  Sache glaube ich das
e von ihm

werg MDQTL  eit dem 25 Februar 1742 Pa tor der Gemeinden
Moltrup und jerning Das Dorf Moltrup ieg reichlich vier
Kilometer nordwe  ich von Hadersleben, die ir jerning fünf
inhalb Kilometer nördlich;, voneinander  ind  ie vier Kilometer
entfernt Sie hatten von jeher einen Pa tor Die Seelenzahl
der beiden Gemeinden WMar 1770 400 und 280 Die Gegend
i t  ehr ru  Ar und anmutig.

Nun hören wir, 58 werg ber den gei tlichen an  einer
Gemeinden und ber  eine eigene Arbeit chreibt

17 May 1742 In meiner Gemeine le on
eider! gar kläglich Qu Die Gemüther  ind, wie gemeiniglich
bey dem niritte eines Predigers ge  en pflegt, dem
Scheine nach CI. und enk am Der run aber dem großen
Verderben bey ihnen i t Unter anderm die grobe Unwi  enheit,
maßen ihnen fa t durchgehends au  o gar einer buch tãb
en Erkenntniß der nöthig ten Grund Wahrheiten fehlet aher

 olches Unheil mit Je u Hülffe eben, willens bin, die
Ordnung des eils + der gewöhnlichen Exordiorum Ein
gänge! imn meinen Predigten abzuhandeln und elbige nach der
Predigt mit der Gemeine und mit den Kindern catechizando
wieder durchzugehen Zweene Schulen  ind UuL hie, als eine

10 Chri toph Dverbech Ram nicht nach Karlum, ondern 1742 nach
Lügumhlo ter

Er Ram nach der e er.



0  ar Johann werg und Qus Hinrich Moller 51

in Moltrup, die andere in Bierning, etztere i t fa t eine gantze
elle von Moltrup entfernt, dahero nicht  o in
kommen kan, als ich gern wo Doch i t der Schulmei ter un
Bierninger Ule In etwas be  er als der un Moltrup. Die er i t
 o agen noch  elb t ein nabe, und abey gar nachläßig und
unwi  end, daß ich olglich die mei te Arbeit mit den Kindern
 elb t übernehmen muß Das i t das Ee mit, Dann man
alleine für  ich und auf dem an i t, daß man mehre reyhei
hat handeln in die em u  E, wie man für gut findet
eilen allhie des Prob ten Catechismus 20) introduciret i t,  o
werde ich auch bey der In Copenhagen bey der eu  en ir
gebrauchlichen Ordnung des eils leiben und der elben in
meinen Predigten un  10 folgen

31 Juli Es den Leuten ziemlich empfindlich, wie ich
täglich erfahre, wenn man ihre  3 fal che Stützen anta tet. Das
Opus Operatum meynen  ie,  ey ein untrügliches Zeichen eines
wahren ri ten. bemühe mich bey Er elegenhei
zeigen, daß das wahre Chri tenthum nicht im bloßen äußerlichen,
 ondern m der inneren Krafft des Gei tes be tehe

Weil mir der Prob t die Erlaubnis ertheilet, daß ich die
monatlich übrig bleibende Armen Gelder nach meinem eigenen
efallen anwenden mag,  o habe gedacht, ware das e te, daß
Neue Te tamente davon angekaufft würden, we die Kinder
in den Schulen und un der 1 3Uum Nach chlagen brauchen
könten Denn bei der Schulvi itation habe nicht ein eintziges
Neues Te tament in der Ule gefunden. Die Kinder  ind däni ch,
uUund e en un der Ule un e u  en Büchern, die  ie nicht ver
 tehen Auch  ind ihre Eltern nicht Ahin bringen, daß  ie
ihren Kindern andere und be  ere er an chaffen wollen
Aher habe ich mich resolviret, einige EXemplaria von von
Copenhagen ver chreiben und über enden la  en

(ef 22 ich habe Exemplaria ge chrieben On  n
die teut che Sprache un den Schulen un Statu 9u leiben

(im gleichen Brief) Der SE Prob t Tychsen hielte allhie vor

Wochen Vi itation,  eine Lieb te mit,  ie  chienen eyde
200 „Kurze Uund einfältige, aber auch zulängliche Abbildung der 1

en QAubens  und Sittenlehre“ in und ntwort mi
kUrzen Heilsordnung Flensburg 1737/ un Duodezforma Auf

deut ch und däni ch Rendtorff, Die  chleswig-hol teini chen
Ulordnungen. Kiel 1902, 303 und E‚ 196 Der Ver

War Prop t Johannes Tych en In Frrr E  Ha  dersleben, dort von 1736 bis 1750,
vorher ange Iin umptrup (Südtondern). iehe Anmerkung 21Gotthard Johann Zwerg und Olaus Hinrich Moller.  51  in Moltrup, die andere in Bierning, letztere i t fa t eine gantze  Meile von Moltrup entfernt, dahero ich nicht  o offte dahin  kommen kan, als ich gern wolte. Doch i t der Schulmei ter in  Bierninger Schule in etwas be  er als der in Moltrup. Die er i t   o zu  agen noch  elb t ein Knabe, und dabey gar nachläßig und  unwi  end, daß ich folglich die mei te Arbeit mit den Kindern   elb t übernehmen muß ... Das i t das be te mit, wann man  alleine für  ich und auf dem Lande i t, daß man mehre Freyheit  hat zu handeln in die em Stücke, wie man es für gut findet  Weilen allhie des Prob ten Catechismus 20) introduciret i t,  o  werde ich auch bey der in Copenhagen bey der Teut chen Kirche  gebrauchlichen Ordnung des Heils bleiben und der elben in  meinen Predigten künfftig folgen.  31. Juli 42: Es fällt den Leuten ziemlich empfindlich, wie ich  täglich erfahre, wenn man ihre fal che Stützen anta tet. Das  Opus operatum meynen  ie,  ey ein untrügliches Zeichen eines  wahren Chri ten. Ich bemühe mich .. . bey aller Gelegenheit zu  zeigen, daß das wahre Chri tenthum nicht im bloßen äußerlichen,   ondern in der inneren Krafft des Gei tes be tehe  Weil mir der Prob t die Erlaubnis ertheilet, daß ich die  monatlich übrig bleibende Armen Gelder nach meinem eigenen  Gefallen anwenden mag,  o habe gedacht, es wäre das be te, daß  Neue Te tamente davon angekaufft würden, welche die Kinder  in den Schulen und in der Kirche zum Nach chlagen brauchen  könten.  Denn bei der Schulvi itation habe nicht ein eintziges  Neues Te tament in der Schule gefunden. Die Kinder  ind däni ch,  und le en in der Schule in teut chen Büchern, die  ie nicht ver    tehen. Auch  ind ihre Eltern nicht dahin zu bringen, daß  ie  ihren Kindern andere und be  ere Bücher an chaffen wollen.  Daher habe ich mich resolviret, einige Exemplaria von N. T. von  Copenhagen zu ver chreiben und über enden zu la  en.  (ef. 22/8: ich habe um 4 Exemplaria ge chrieben   on ten  la  e die teut che Sprache in den Schulen in statu quo bleiben)  lim gleichen Brief): Der HE Prob t Tychsen hielte allhie vor  3 Wochen Vi itation, er hatte  eine Lieb te mit,  ie  chienen beyde  0) „Kurze und einfältige, aber auch zulängliche Abbildung der chri t   lichen Glaubens  und Sittenlehre“  in  rage und  ntwort.  mi  einer kurzen Heilsordnung. Flensburg ([1737] in Duodezformat.  Auf  deut ch und däni ch. Vergl. F. M. Rendtorff, Die  chleswig hol teini chen  ulordnungen. Kiel 1902, S. 303, und Rhode,  196. Der Verfa  er  war Prop t Johannes Tych en in  Hadersleben, dort von 1736 bis 1750,  vorher lange in Humptrup (Südtondern). Siehe Anmerkung 21.  4
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vertraut mit ihren en mit uns eyn 39 Son ten habe
meinen mei ten Umgang mit dem Reitvoigt anderup, der
en rechter Nathangael i t Er Iomm fleißig miui und wir
ziehen auch immer bey ihm ein, wenn wir nach Hadersleben
khommen. Vorhin hielte mit den Zin endorffianern, nach
dem aber ihre Fehler einge ehen, komt nicht  o fleißig mehr

ihnen.?2) In meiner Nachbar chaff un Frörup hat der da ige
Prediger SE Kastrup vieles auf dem Herrenhuthischen Fuß ein 
gerichtet.?“ Ee  en habe die An talten nicht ge ehn, ill al o
nicht arüber nach dem bloßen Gerüchte richten Ott kennt
be ten die Seinen. Wie i t man in Copenhagen die Herren-—
hutber ge innt? ebe hie I Obleuro, und Tfahre von  olchem
em 9ur ni reiben Sie miur doch von die en Um tänden
etwas un Was ver  wiegen leiben  oll, wird niemand
wieder von mir erfahren.

(22 Augu t 1742 Der Catechet Gller bey der Nicolai +
in Kopenhagen  oll die er agen in ie iger Gegend und 3war

21 über Tych en lehe Arends und ode, 194f. In das
Verhältnis von werg Tych en  cheint zuer t etwas Per önliches hin
einge pielt 3 en Zwerg meint,  einer mariage „Bald
denken, habe enne be ondere Ab icht mit mir gehabt, die ihm aber
fehlge ch (Januar 1742 von Flensburg) päter aber „Von dem

ob ten kan ich ni anderes als Gutes reiben, i t gar ieb 
reich Uund freundlich im Umgang mit mir, i t aber mit  einen eigenen
Ge chäfften  o ehr OcCcupiret

—09 ler reffen wir einen egen a wi chen den „Zin endorffianern“
und den Halli chen Pieti ten Andreas anderup, geb 1694, WMQL
Reitvoigt der Grammer L (1734—1763) und L Iin Hadersleben
29 lugu t 1763

20 Jörgen Ka trup WML Pa tor un eppin Uund Frörup Wiewohl
Stepping nUuUr neuhn Kilometer von Moltrup i t, hat Zwerg ihn
en noch nicht be ucht Und doch WMOTLT eine  tarke TIw dur
tle e Gemeinden 3ur Zeit von a trups Vorgänger
Umacher Rhode chreibt Der ei Gottes entzündete
durch ihn ein  olches Feuer und Erweckung in den Gemeinden,
daß bis auf die en Tag brennt 346 f.) Und wu
Be cheid, denn wurde von 1760 ab Adjunkt Ka trup hat
vieles „Quf dem Herrenhuti chen eingeri Seit 1745 War der
Herrenhuter Andr raßmann dort als Laienmi  ionar  tationier
Zwerg meinte vor ichtig  ein 3 mü  en und will gern wi  en, wie man
etzt in Kopenhagen über tle e (Vergl den Auf atz von

Jacobs un Band 5 Heft 4, 30—13 in die er Zei  Li Stepping
Wr eln Vorläufer der 1772 nicht weit avon gegründeten Herrenhuter 
iedlung Chri tiansfeld. über Stepping und Frörup verg auch das von
einem Laienprediger der Brüdergemeine, J Broder en, ge  Lie Buch
„Fra gamle Dage“ (1912)
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bey dem Kastrup un Stepping gewe en  eyn, allein mich hat
nicht be ucht Er weiß ohne Zweifel wohl, daß ich eben nicht

in allen Stücken mit den Herrenhutern Son ten äng
allhie in meinen Gemeinen der ei des Wieder pruchs +  ich
merchli 35 höre fa t täglich, daß mit EL meiner
Macht  ie nicht Ahin bringen 0  E, den Glauben anzu
nehmen. Sie wolten bey dem Glauben ihrer OL  Väter, und
abey  ie  eelig geworden, immer leiben ete und der
gleichen eden, ob  ie mich 3zwar un gewißer Ab icht etrüben,
werden mich doch nicht recken, ondern vielmehr aufmuntern,
UAnermüdet fortzufahren,  o Wwie ich durch Gottes nade be
reits angefangen. Kan mir dann glei nicht eben einen  o
gar reichen Seegen, bey  olchen Um tänden, ver prechen,  o hoffe
doch Gott, daß wenig tens einer QAus dem großen, rohen
Hauffen inmahl 3uLr wahren Erkenntniß Rommen wird
niter den beiden Schulmei tern allhie  cheint der eine anzufangen,
einigermaßen 3zUum Nachdenken kommen, der Iomm auch
weilen mir; der andere aber chweift mii ziemlich Qus, be ucht
die Bauer  Gilde eté, werde er ihn ehe tens COTAIL nobis
ordern

22./11 lebe annoch fa t außer ELr Bekannt chafft.
In ammelöf 2“ i t en  olcher [Prediger!], mit dem keinen
Umgang en Ran Er  oll  ich kurtz boTr  einer Introducetion
gar unan tändig uin Hadersleben aufgeführt haben I t da in
einem Wirtshauße gewe en, wO  ich toll Uund voll 0  en,
und on ten  chändliche inge verübet 0 recommendirt man!
 olchen anvertraut man, die Gemeinen Chri ti weiden! Eein
bejammernswürdiger an Die er i t mein Nachbar auf der
einen eite, nicht ferne von mir auf einer andern elte habe ich
einen andern, der nicht Ai Haar e  er i t, nemlich in vrstrup
[Mag Reimer]. Der flu der  aufft, der pringt mit  einen

WMDTL Johannes
raetorius,

In Hammeleff,
bisher uin Simonsberg,

 üdwe tlich von Moltrup,
auf elnnen Stephan

inrich bei de  en Tode (26. Juli 1742 efolgt. Hofprediger Bluhme,
der vertraute atgeber des „Pieti tenkönigs“ Chri tian VI., ErRlarte
ich,‚ als im September durch Hadersleben rei te, ehr
Unzufrieden. „Wäre un Kopenhagen gewe en, Praetorius nicht
den Dien t en  o Zwerg chreibt, daß bei Aufenthalt
in Dithmar chen ab cheuliche Dinge von ihm Pr.) vernommen habe,
maßen ehedem ector in Buy en (Bü um) gewe en. Es wundert ihn,
daß Conradi Uund Mag Krafft (Hu um) ihm be ondere testimonia
gegeben, während Prop t Tych en von hm ü agt. daß nichts Recht chaffenes

ihm vermerken  ein  olle!
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Bauern herum bei ihren Hochzeiten Uund Gilden, auf eine gr
Orrible wei e,  o daß CUte QAus  einer eignen Gemeine 3 mir
Rommen  ind, und darüber geklage aben nter andern wo
ein Mann, mit Nahmen 1618 Troulsen In Jerndrup,?s)  o mit
yrstrup annectirt i t, er elbe i t ver chiedenemahl bey miui Je 
we en, Uund hat gar  ehnlich gewün  * daß einen anderen
guten Uund frommen rediger bekhomen mögte Er frug mich auch,
ob nicht anginge, daß jenem O en Manne ein anderer von
Openhagen Aus onte adjungiret werden,  o daß abey dem
en das Andwer gäntzlich gelegt würde, und daß der junge
für eine gewi  e Abgabe von den Einkhünfften des ien tes die
Predigten und andere mpts Verrichtungen allein verrichtet?
3 erwiederte, daß  olches nicht  o leichte angienge,  olange der
alte rediger e  en ni verlangte. Doch  tünde meines
Erachtens in hOE 38 erhalten, Aferne die Gemeine eine
age wider ihn ein enden und zugleich einen rediger
anhalten wo Wie nun hierauf replicirte, würde  olches
von der Gemeine nicht  o eli ge da  ie mehrentheils
rohe Uund wu eute wären,  o bat mich, ich mögte mich doch
esfalls erkundigen bey die em oder jenem in Openhagen. Bey
elegenhei Elteben Sie al o mit dem Brodersen davon

Teden und mii nachgehends reiben, wWQs ihn etwa abey
eu Die er e Mann  chrieb IIIII einiger Zeit den
Prob ten un Hadersleben und mich zugleich Er i t noch der
alte, der immer gewe en Ach! ich einen  olchen
guten Freund un der ähe! Es fehlet mir leider te d
einem  olchen! Doch i t auch  olcher angel mir dazu dienlich,
daß dadurch de to mehr 3zUum Cbe aufgemuntert werde
J fürchte mich nicht,  ondern fort, den Samen auszu treuen
auf Und ich glei auch vergeblich arbeiten und
meine Kräfte darüber U etzen,  o weiß ich doch, daß ich meine
eigene Seele Le  L, VMann den Gottlo en Warne.

eute Mar n der alte Pa tor ZOH QAus ilstrup?“
bey mir, EIL erze mir Unter andern, daß der Fabricius in
Apenrade außer dem vorigen Lübecki chen Responso des
Tantzens annoch eins von dem Ministerio in Hamburg ein 
gehohlet,  o aber mit dem Lübecki chen übereinkommt, doch  oll

über Mag eimer, den Pa tor der Doppelgemeinde Tyr trup 
Hjerndrup, le Anmerkung 33 Lels Toul en oll  ein Nis ruel en,
den ennen „Mann Gottes nenn

15 oëga, der EL der Moltruper Predigerwitwe, damals
75 jährig, Ar 1749 Iun Wil trup, drei Zosgas aufeinander olgten
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einigermaßen be  er als jenes, nicht  o gar grob abgefa  et
 eyn In ensburg erzehlte mii der SE Pa tor Johannsen, daß
der Fabrieius auch enn eingehohlet,
glaubte aber, der SE Fabriceius Amit nicht zufrieden
gewe en  eyn, weil ihm nachgehends das Lübecki che zuge andt,
und abey  ich die er Expression edienet,  ie mögten  ich  olches
als einer Augen albe bedienen.“) Der alte Mann Zoëga)
cheinet on ten in  einen en und im Umgange mit mir recht
COnfident  eyn Wenig tens habe ich nie ihm vermerkt, daß

der zahrhei wieder gewe en
5./1 1743 In meiner Gemeine  iehet annoch eben  o QAus

Wie vorhin. Doch habe nung werde der grundgütige Ott
mich einige von meiner Arbeit en zwar
annoch nicht eine Te Annehmung des Zorts warnehmen kan,
 o merke doch bey der Predigt eine be ondere Aufmerk amkeit

den Zuhörern; ich habe  on ten, wenn die Materie der Pre
digt mit  ich bringet, zuweilen einen Ge ang QAus dem Ge angbuche
des Hrn Bi choff Brodersen,?8) darin von der elben aterle He 
andelt wird, bey dem der Predigt hergele en, eben wie
 olches au ehedem der Copenhagen che Hr Past Brodersen in
Friderichsberg gethan Dis hat nun die en en ge chaffet, daß
gur viele  o Ohl n die er Moltrup chen aAls auch in jener
Bierning chen Gemeine mich gebeten aben, ich mo ihnen das
Ge angbuch ver chaffen. 3 bin eL resolviret, 16 20 Xelnm-
plaria von Copenhagen QAus ver chreiben

5.½— 1743 011  ey gelobet für  eine nade, die mii isher
verliehen, ich nun, daß meine Arbeit nicht vergeblich

Im Prop tei Archiv Flensburg finden  ich Ab chriften von den
beiden umfangreichen über 1E Tage, 50 das bisher
in der lutheri auf Hochzeiten und anderen ehrlichen Ver
 ammlungen gebräuchliche Tanzen un und verdammlich  ei oder nicht“,
die der Diakhonus Andreas abricius un penrade von den gei tlichen
Mini terien un und amburg einholte. Sie ind datiert E
den Juli 1742 und Hamburg, den 31 Augu t des  und Umfa  en

und 11 Folio eiten DieL des Lübecher Gutachtens hat Fabrieius
den Juli dem Prop t Lundius un Flensburg  einem eim, zuge andt,
während Prop t Schmidt In Apenrade das rigina Lundius
wollte nicht als „Augen albe“ gelten la  en

. Die QAus Heften ge ammelte Lieder ammlung Troens Tare enodt
das eltene Kleinod des Glaubens) T chien 1739 Qvon E Zwerg

durch oller zuer t 2 Exemplarien In wartzem Corduan mit vergolde—
tem Schni nun 20 3Uum Weiterverkaufen in der Gemeinde,
 päterhin noch 10 tück und im Mär 1745 5 85 10 Die Achfrage i t
al groß gewe en.



Thomas arthie en:

 eyn werde Vor gar nicht langer Zeit Aben zweene junge
verheurathete EUute In ie iger Gemeine angefangen, mich der
Haupt ache nach be uchen. Den einen in bishero recht be  ö·
gierig, die ahrhei anzunehmen. Dem anderen aber traue
dennoch nicht  o recht, doch wird  ich mit der Zeit äußern,
wenig tens  cheint mn  einem e en on ten  tille eyn

10./7 Von dem Zu tand un meinen beyden Gemeinen will
ich den Anfang machen CEL MDTL mii die es, daß un dem
er ten Jahre meines Hier eyns keine eintzige Cele  ich mir
äußerte und  ich ihrer inneren m tände mit mii be prach,
ob ich glei  o Ohl DrO cCOncione als auch privatim M eicht

die Nothwendigheit  olcher be onderen Unterredung und
deren en zeigen nicht unterließ. In onderheit bey
dem Eintritte des anderen Jahres in meiner er ten Predigt
 olches auf das nachdrücklich te ihnen wieder vorzuhalten, we
Predigt denn durch Gottes na  o viel ausrichtete, daß bald
darauf zweene mir kamen 5./2 43) Dis DMDTL der An 
fang der Erbauungs Stunde, we nachgehends des
onntags na vollendetem öffentlichem Gottesdien t uin meinem

angefangen habe Twehnte 3wo Per onen amen darauf
einige Qhl mir, und nahm mit ihnen, jedes ahl eine
der nöthig ten Glaubens-Lehren voLl und Erklarte ihnen  elbige,
und zwar e chahe  olches gemeinigli einem Werkel  Tage
uin der 0  en le e beyden halten  ich annoch immer Uund
gar be onders mir, obgleich  ie viele Spottreden von den
annoch wiedrig ge innten esfalls leiden müßen 4 fing nun
auch mit ihnen des onntags die Erbauungs tunden un welcher
ich di e Einrichtnug gemacht, daß ich mit einem Ge ange QAus dem
Ge ang -Buche des SE Bi choff Broder en anfange Uund chließe,
wi chen  olchen aber meine des elben ages un der Kirchen E 
altene Predigt wiederhohle In den er ten Stunden oLl O tern
kamen außer den obigen beyden nUr wenige, ich nahm aber Fer II
Pascha — O tertag! QAus dem Evangelio elegenheit, von der
Sache reden, indem ich die es ma Den Gud
vel  ehagelige Paa ke For amling abhandelte,

A t glauben, daß le e meine Predigt durch Gottes
nade nicht ohne en gewe en. Denn elbigen ages amen
viele n die Erbauungs Stunde, we noch mehrentheils die elbe
unausge etzt e uchen In der vollen Woche nach O tern hielte
au der Herr General-Superintendens [Conradi! allhie Kirchen

200 die gottgefällige O terver ammlung
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Visitation Er frug mich aber nicht  o gar be onders von den
Um tänden die er Gemeinen, ich hielte auch zurücke ihme CuwaS
specielles davon agen, auch erwehnte ni davon, daß ich
eine Erbauungs tunde un meinem angefangen Er
muß aber doch  chon anderswo  olches en Denn
bei dem Hxamine un der Kirchen gab  olches nicht undeutlich 3u
ver tehen, indem Unter anderm auch agte Weil weiß, daß
ihr einen rediger anjetzo bekhomen habt, der bey dem blo en
öffentlichen Unterricht in der Kirchen nicht wird bewenden la  en
ondern au willig i t, euch en heil amen Unterricht bei andern
Gelegenheiten geben,  o ver äumet doch  olches 10 nicht, 1e
größer der en i t, der euch durch  olchen Unterricht durch
Gottes na zuwa  en kan te e Anrede des SE General
Superintend. mag au Ohl êetwas dazu beygetragen aben, daß
die jungen nfänger m ihrem Vor atze ge tärcket, und andere
angefri  Ee werden, ihrer Seelen m tände eLr mii
kommen und mit mir esfalls 3u reden Denn anjetzo i t die
Anzahl derer,  o die Erbauungs tunde be uchen, bis auf 30
gewa  en, Uund tagtäglich Rommen Cue Schüler hinein. Daraus
aber chließe noch nicht, daß ein eglicher von  elbigen
redlich und N bOL Ott in  einem Hertzen  eyn, viel
mehr vermuthe, daß die mehre ten QAus einer noch unlauteren Ab 
 icht, entweder QAus eu  Gierigkheit, oder bloß zum ein kommen
Doch habe ein fe tes Vertrauen Gott, CL werde, nicht alle,
doch einige wenige Seelen QAus ihnen gewinnen. 3 werde in
wi chen,  o Wie ich durch Gottes na angefangen, Unter dem
ferneren Bey tande des Ober Hirten Uund Uun erer Seelen,
die verirreten und verlohrenen Schafe en, herbey ruffen
und meinem Herrn und eylande zuzuführen Ach! mein Bruder!
Die Sache i t wichtig und das Oorhaben überwiegt weit meine
Kräfte: Aher helfen Sie mir durch ihre Orbitte bei Gott, die
nöthige eisheit, 1 und na von oben erbitten!

Da die bisher empfangenen (Broder en) Ge angbücher
alle abge e  ind, bittet werg Be orgung von weiteren 10,
ferner — Exemplare von Jer ins „fande Liv ens Vei“ item
„Troens Kamp 0 Sejer  —0 300 und Neue Te tamente. Da nun die

Jens Dine en Jer in dvon eit 1629 Bi chof In
Ribe, vorher Profe  or und Pa tor in Kopenhagen, ein ehr namhafter,
erwecklicher Prediger und Seel orger, der, theologi ch e ehen, etwa die

le wi chen der Orthodoxie und annern wie ann rndt.
un Buch „Kamp und ieg des aubens  40 (1636) ehörte in Jahr 

hunderten 3u der mei verbreiteten ani  en Erbauungsliteratur. Dan k
Biografi k ek ikon XI, 572
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m tände meiner Gemeine  o be chaffen  ind,  o können Sie, mein
Bruder, lei erraten, daß der Qatan auch nicht  tille itzt
und ewegung mit blo en Ugen an iehet. ielmehr be 
mühe ich,  einen ift Uund Geifer wieder mich und die
miui Rommen auf eine gAr grobe und Uunver  ämte el e QAus
zu peien Ein gewißer rediger Iun meiner Nachbar chafft  oll,
Wie mir ge agt worden, Gelegenhei en, mich eines anderen,
und in Specie WDSs das weltübliche Tantzen auf Hochzeiten Uund
anderen Gelagen etri elehren; au habe bemercket, daß
viele meiner eigenen Zuhörer, be onders mn der Bierninger
Gemeine, gewaltig wieder mich erbittert  ind, daß  ie
dafern in ihrer Macht  tünde, mich von  ich hinaus tießen,
nicht gedencken der vielen Spott Reden, we  ie wieder
mich immer Im un führen C8 die es ber  chrecket mich
Aum  o viel weniger ab, daß vielmehr adur angetrieben
werde, mit einem getro teren und behertzteren Muth die Ehre
meines Heylandes retten ** Einer von den beyden, die zuer t

miur gekommen, muß auch  chon vieles der Warheit willen
leiden Er diente nfangs bei einem Mann hie in der Gemeine;
da  ein Hauswirth aber vermerckte, daß 1e zuweilen mir
kam, auch im für  ich  elb t alleine in der zuweilen
laß eté, agte ihm, wofern nicht gäntzlich davon a  e  en
wo  E, nach dem rie ter hinzugehen, nicht mehr in  ein
Hauß khommen. Denn von den Neuen eiligen wo keinen
mn  einem Qu e wi  en Da nun die er QArme en  eines
Wirths egehren nicht einwilligen wo  E, mu den elben
Abend fortgehen. Helgene h un werden diejenigen
gemeinigli etitu die mir des onntags in die Erbauungs
Stunde kommen

Die es habe ihnen, mein Bruder, von dem etzigen U tande
in meinen Gemeinen ert  en wollen; un den benachbarten Ge 
meinen umher bey mir i t noch 658 In Statu —d4u0 Doch trug
 ich die es jüng thin bey der SGeneral-Visitation un der Fröruper
Gemeine z3zu, Herr Kastrup  tehet Eg Ramen einige QAus der
Gemeine mit einer age ein wieder den rediger, ihre Haupt
gravamina wieder ihn jemanden un  einem
braunen ocke einem Sonntage für  ich predigen laßen,

wO  ich nicht des Meß Gewandts mn der Kirchen bedienen,
3) predige nicht ber die ordentlichen onntags Evangelien,
ondern nehme einen QAus der Bibel, gehe von
der ordentlichen Absolutions OTMU. IM Beicht tuhl ab und ge 
brauche bald ie e, bald eine andere, 5) habe nicht 3 einem
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Kranken komen wollen, der von ihm das Abendmahl
empfangen egehrte. Da die es dem Superint e ichte kam,
verlangte wißen, we Männer un der Gemeine le e
age eigentlich einge andt, indem  ie ihre Namen nicht Unter
der age ge etzt hatten Da  ich nu  — keiner einfand und die
age mündlich be tätigen wo  E,  o riegten  ie auch keinen
weiteren Be cheid auf ihre age Son ten erhielte damals der

Kastrup von dem Upeérint. die permission, auf Mo
nate nach Teut chland rei en. Er i t auch  chon 0 einiger
Zeit Ahin gereißt. Darüber werden nun von die em und
jenem ungleiche judicia gefället. Der Prob t Tychsen i t Ar
nicht mit der Einwilligung des Sup HIi die em tück zufrieden.

Son ten wird Ihnen ohne Zweifel ekandt  eyn, daß bor

einiger Zeit der HxXOreismus 90 bey n5 abge chaffet worden Es
Ram nemlich auf Befehl des Königs ein eircular reiben vom

Superint. die  ämptliche rediger hier außen, daß  ie den
HXOreismus nuLr  till chweigend bey der Tauffe wegla  en  olten,
welches denn auch ehen, ohne daß  ich jemand meines Wißens
irgendwo daran ge toßen

Wenn Sie die en Sommer VOI Deo uns be uchen  olten,  o
bringen  ie meiner e  en einige von den Chinesischen Blumen
mit, die  ie gebrauchen kan,  ie etwa eine rau chmücken

17./8 NOVaA von hier QAus Ran ihnen ö nicht ert  en, außer
daß vor kurtzem eine CoOomission un Apenrade gewe en ber die
 treitige Puncte,  o wi chen dem da igen 10  en Schmidt und
 einem Ollegen Fabricio vorhanden  ind CoOmissarii der
SE Prob t Tychsen und der SE Petersen von Sonder-
burg. Wie ich aber vernom~en,  oll amt noch nicht ausgemacht
 ein Prob t Schmidt ill gar nicht nachgeben Iun  achen, darin

billig nachgeben
2./9 Aus Flensburg wird ih ge  rieben: Bey dem

obhandenen arche un erer rouppen  ollen 20 Feldprediger
81) Üüber Ka trup lehe Anmerkung 23, über die Vi itation Broder en

101 en arüber Iim Landesarchiv uin leswig Üüber das Meß
gewand un Flensburg abge chafft) verg Sonderjyd ke Aarboger 1927,

270 (Th Achelis). Rei e nach Teut chland i t wohl nach
Herrnhut

929 Die Ab chaffung des Exorzismus bei der Qu e „fahre Qus,
unreiner ei und gib Raum dem hl Gei te“) wurde nach Vorbera
durch die Pröp te ynode un Rendsburg in der Stille durchgeführ

ergl Koch, Chri tian VI, 185 Kirkelek ikon for Norden I, 836
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nennet werden, Unter welchen au Mons. eise un WV  g i t
Ob elbiger mitgehen werde, daran fa t zweifeln, da ihn der
Graf Holst ein! mit  ich auf  eine Uter genomen, umb zuweilen
im Cabinet vor ihm predigen. Daß Mons. OC ¹ dwon frey
leibt, i t miur hertzlich ieb

29.711 bittet werg Exemplare von Franckens
kleiner and Po tille, däni ch, von Johann Arendts Wahres
Chri tenthum, neue te Edition (voll tändig), däni ch, und Exem
plare von Jer ins Liv ens Vej ete

Nov 1743 Von dem Aatu Ecclesiastico, be onders in
meinem istrict, ihnen auch einige Nachricht mitzutheilen,  o
an ich meinem Gott, der miit be onders in die er Zeit eine
Seele nach der andern zuführet, we einen rechten Hunger nach
dem orte des Lebens haben Darunter ver tehe nun nicht
eigentlich diejenige, we etwa des onntags meine Erbauungs 
Stunde be uchen,  ondern  ind olche, we QAus Antrieb ihres
Gewi  ens on ten mir gekommen  ind und miui ihren Seelen 
Zu tand gar offenhertzig ekannt haben Und von die en ich

Son ten wird meine  onntäg durch Gottes nade das
iche Erbauungs Stunde annoch häufig be ucht Das mahl

 o viele gegenwärtig, daß  ie nicht Raum un meiner Ube
kriegen konnten,  ondern raußen vor  tehen mußten In meinem
etwanigen Vortrag bisher habe nun einige eränderung gemacht,
da nemlich angefangen, meine Predigt catechizando durch
zugehen. der all Vermuthen fingen die en antworten,
da ich nUuUL bloß die Kinder frug Von den en kommen auch
einige den anderen gen der Woche mir, auf ihr eigenes
egehren gehe mit ihnen die Heils Ordnung kürtzlich durch, wobey

dann des  eel Jerlins an Liv ens Vej szum Grunde
gelegt habe, „ein überaus  chönes Buch“.

19 Aug 1744 „Sub 1082 muß Ihnen melden, daß mein
Nachbar der Reimer un neulich eine UpPIiqu den
önig einge andt, worin  einen Sohn, der in orwegen
irgendwo Klocker i t, angehalten, daß ihn szum jun
kriegen mo Nun gehe hier die Rede, als wenn un er Ampt 
ann in Hadersleben darauf te e Antwort vom Könige be
komen: der Past  ich nUUL kein ACI auf  einen ohn
machen,  ondern ihm ein anderes
Iubjectum adjungiret werden, mit dem zufrieden  eyn könte  00
werg nennt Afur „Un eren lieben Mons. Koch“ Reimer



0  aLr Johann werg und Qus Hinrich EL. 61

mu aber Predigten Uund ministerialia abtreten und
 ich nicht in Ampts achen meliren.““)

19.71 Für Tyr trup  ind vorge chlagen Eln Clau en und
Bertel en, von denen Qaut anderup (Reitvogt) viel be  er
predigen  oll Sie  ollen CI. ver prochen  ein, CI  eit langem

Febr 4 Mir i t voLl kurtzem ge agt worden, daß die
en Patres ecelesiastiei m un erer Haderslebener 2  ich
ungemein freuen  olten daß mein letzthin einge andtes Project

Einrichtung einer nützlichen Pastoral-Conferenz cassirt
worden. Mich ficht  olches uim gering ten nicht indem ich
vorhin vermuthete, würde Ami  olcher ge ta ausfallen. J
ill dahero un der Stille für mich leiben und te e erren ber
ihren Acker  Bau, le  u und andere ppalien onferiren

J aber mit der Zeit, mit meinem Project bei
anderen gutge innten etwas auszurichten.

Mons. Lorck ) über andte mir jün 106 Exemplarien von
der ins däni che über etzten Gnaden  Ordnung, davon  ind
 chon 73 tück abge etzt. Eg i t elbiges üchelgen gewi gründ  2  2
lich und ber die maßen gut ge chrieben. Doch habe einige Stellen
darin gefunden, darin der däni che über etzer gefehle

arz 1745 wurden be tellt: 10 Neue Te tamente, von

Bror ons Ge angbüchern, oder Po tillen von Francke.]
Nov 1748 Was on ten den errn M 20 anbetrifft,

 e habe bis dato Reinen rechten Umgang mit ih anfangen
können, er ich ihn auch nicht  o speciell enne Das,  o
uns trennet, ob wir Ohl Nachbarn  ind, i t, daß

ver chiedenen mahlen publice  eine Feind cha wieder des
Heylandes Sache und  eine Glieder auf eine gar ärgerliche ei e

den tag gelegt, 10 ogar  eine Gemeine gewarnet,  ie möchten
 ich für dergleichen verführeri che Leuten In acht nehmen Bis

Die Adjunktur un ½r tr Ram 1746 endlich 38 Stande. Der  o
übel I[derte Mag Joh Bendix Reimer ( iehe en WMQTL V  zahre
Qlt und nUuL noch drei Jahre ( iehe Arends II, 191 und Car ten

Der ardesvogt oheter en, Slesvig ke Pree ter, 282 f.,
Antoni Bertel en Aus wurde  ein Adjunkt und  päter  ein Nach 
folger Reimers Sohn mu  ich mit einer Kü ter telle begnügen

0 Ein Verwandter von Frau werg
Mit i t Pa tor [Matthias! Mayland in Fiel trup gemeint,

Gute Neube etzung der ihm bena  Arten Pa torate lag werg  ehr QAinPa toren ohn QAus Hoptrup Fjel trup grenzt Bjerning, Zwergs nnex

Herzen Uund auf dem ewi  en
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dato glaube, i t der QArme Mann annoch ein  olcher linder Eiferer.
Der Herr erbarme  ich  einer mn Gnaden und helffe mir durch
das Revier, da man ihn nennt, ob man ihn glei nicht enn
Von Ee  en äußeren leiblichen Um tänden weiß ich ni weiter,
als daß profession von und Pferde Handeln macht,  o

gut ver tehen  oll Er hat  eine Utter, und, ul Allor, eine
dvon  einen Schwe tern bisher bei  ich im gehabt, we
eben nicht die be ten Haushalterinnen gewe en, Wie  ie daheim
un Magstrup s“ Das i t alles, WS ich von e agtem
Manne und de  en m tände zuverlä  ig reiben kan J IIl
aber gar in tändig itten, der Herr Bruder wo nicht allein
meinen Nahmen bey fernerer Eröffnung gäntzlich ver chweigen,
ondern auch die en Lie a  0  + verbrennen, amt Reinem
on ten Ge ichte kommen möge.

Daß nunmehr das Loß den lieben Herrn Geerkens 57 e 
roffen, öffentlich dem CTL des Herrn da elb ten
arbeiten, erfreut mich nnig t Der Herr ihn nun auch
reichlich mit eisheit, Muth und Freudigkeit, das hochwichtige
mpt eines Evangelisten Unter vielem egen reiben. Ich

ihn dvon mir gar hertzlich grüßen und gratulieren.
Jan 1750 Son ten berichte, daß der Herr Ast Boysen

1 Maugstrup vorige Woche das eitliche mit dem Ewigen ver
wech elt; daß al o durch die en tödlichen Intri die er Dien t
vacant i t Da ich nun von jeher gewün chet, einen en Nach 
barn einmahl bekom~en, mit dem ich einen vertrauten und mn
dem Herrn ge egneten Umgang en mo  L,  o gewehre der
Höch te n Gnaden bey die er elegenheit mich meines  o  ehn
en Wun ches.ss) Mons. Zeisens Eltern en  chon  einetwegen
lupliciret, läugne nicht, mir nnig t ieb  eyn, wenn C5
des errn wäre, miuoi ihn zum Nachbarn chenchen. Und da

30 ag trup  oll Ma trup  ein, das0für Hoptrup damals lag.
3— Geerkens i t ichael G.,  eit 1749 Diakonus St. Nikolai in

Flensburg
Cret chmer,

0 In Maug trup wurde Ni Hinrich ei e,  ondern Joachim
päter Prop t un Hadersleben ei e, der 1743 Kabinetts

prediger un ol teinborg auf Fühnen geworden war, wurde nach RUr Zzem
Dien t In Broacker und leswig die Heiliggei tkirche uin Altona be 
rufen, 0 er t 1794 QL Arends II, 387. Allgemeine eut che Bio
graphie, Band XLV) Der Iun den Briefen oft genannte „gute alte
hatte nach Moller un dem Smarch chen Qu e in Kopenhagen informiert.
1745 geht ihm „fatal“, will  eine condieiones aufgeben und nach Hau
rei en. an Bemühungen  einen Gun ten  chlugen ehl Wo i t ET
geblieben?
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ich von dem Herrn Broder en ver ichert bin, daß er elbe mir
auch einen guten Nachbarn wün chet,  o ergehet al o den elben
meine dien tergebene 1  E, da weiß, daß der Bir bey
dem Geh Rat Schulin  ehr wohl ange chrieben  tehen
die elben wollen QAus E mir Mons. Zeisen aufs E bey
erwehnten Herrn recomendiren. Der Hr Consist Rath Tychsen
hat für  eine Per on die einge andte UPPIiqu mit ener Recom-
mendation begleitet. Kame nun auch von dem Br eine
be ondere noch dazu, bekäme er tere dadurch Ein e größeres
Gewicht. weiß mich nicht ent innen, daß der Bor  ich
ema hlen Ee  en entzogen, darum ich ihn ebeten, al o weifle

au Iim gering ten nicht anjetzo einer geneigten aldigen
Willfahrung die er meiner ergeben ten

Soweit die Auszüge QAus den Briefen Zwergs. Der
uns erhaltene Lie den Freund oller, der nun in Flensburg
aß, i t am 28 pri 1751 ge chrieben. Von Krankheit Oder
Schwäche i t darin nicht die Rede, auch n un den Briefen nicht,
abge ehen von der Erkrankung, die ihn na  einer Ordination
und dDor der Einführung in Moltrup befiel Er  Uttern wir al o
der chnelle Tod, der ihn 17 September 1751 hinwegnahm,  echs
Tage vor Vollendung  eines 39 Lebensjahres. Immerhin gibt
5 denken, daß von  einen Brüdern zwei un noch jüngerem
Er ge torben  ind, Tiedri werg, Diahonus umn Oldenswort,
mit 31 Jahren (1728), Samuel Ard, er ter Diakonus un We  el
buren, mit 27 Jahren Nur der Bruder nton Wilhelm,
Diakonus un eide, i t alt geworden. nier werg hat nUuLl
ret  lch CUn Jahre  einen Gemeinden dienen können.
nenn ihn S 293), vielleicht mit ewußter An pielung auf  einen
Namen, einen 98 * Mann, der mit lebendiger Üüberzeugun
Uit rn und das Evangelium von Je us verkündigte;
 terbend habe  ich „mit größter Munterkeit“ m Gottes illen
rgeben Uunter erufung auf Tim 1. 15 Wir dürfen woh
agen, daß ein brennendes und  cheinendes Licht war, das  ich
 chnell verzehrte. Von vier Kindern Aus der Ehe mit „Gretula  10
überlebten ihn zwei, Ein ohn Thomas und ene Tochter rigitte
Die ltwe 309 nach Flensburg,  ie wieder geheiratet hat.““)

9—) Sie heiratete 13 Januar 1760 den Ratsverwandten nuds
Ander en und QTr den 11 Mai 1774, 53 alt Thomas Zwerg
atte  einen Vornamen nach dem Großvater Lorck; hat Theologie

tudiert Und die Prüfung fürs Amt bOT dem Flensburge Kon i torium
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Wie anders verlief das Eben von Qaus oller! Er i t

45 Jahre lang Rehtor der Gelehrten chule un Flensburg ge  1  en
Uund i t mehr als doppelt  o alt geworden wie  ein Jugendfreund;
der pri 1796 wurde  ein odestag. Die Treue, mit der
die Briefe des Moltruper Pa tors aufbewahrt hat, zeigt, daß
—  — nicht verge  en hat. Und  o Aben wir, auf die te e Briefe
gekommen  ind, Uten run beiden, werg und oller,
dankbar  ein

be tanden, dann verliert  ich  eine pur rigitta Zwergius heiratete 1766 den
Lehrer der Latein chule Simon (Blatt), eit 1774 Konrektor (nebener von Pa tor der Heiligengei tkirche (däni K.)un Flensburg. erg Lorck Schierning, 27 und 101



Johann Foll als Hegner 00 Harms.
Von Prof Dr E H  nn un eswig.

Am Dezember 1815 Qr nach langjährigem irken der
Archidiakonus Gerhard Hol te in iel Wohl 17 Gei tliche Uund
Schulmänner bewarben  ich die +  Olge, Unter ihnen auch
Claus Harms, weiter rediger In Lunden Er die en
Schritt nicht von  ich Qus getan, ondern WMDL von Prop t Johann
riedri eonhar Alli en In Rendsburg, der Wie  ein ater,
der ange ehene hol teini che General uperintendent Johann Ceon 
hard Alli en, ein  treng bibli ches Chri tentum vertrat, dazu auf
gefordert worden.s) Calli en den Bewerber dann dem
Kieler Senator Berend Friedrich am en,  einem Vetter, als
einen Mann „Don ausgezeichneten enntni  en und QAlenten und
von einem QArmen Eifer für das Chri tentum und das Gute“  ehr
empfohlen. arms' Predigten  eien „Wirhlich  ehr originell“ und
 eine Gottesdien te damals etwas Seltenes“  ehr gut be 

Am Februar 1949 habe in der Ge für Kieler QAdt 
über „Claus Harms Uund  eine Kieler Gegner“ ge prochen und

bvor em das Verhältnis des Hauptpa tors ock 8 Harms und den
Streit des enators Witthöf tt, des Wortführers der Ge e frei
illiger Armenfreunde, mit ATms behandelt Der in weitere gei tes  ·  —

Zu ammenhänge führenden Auseinander etzung fftt
mit Harms  oll ein päterer Beitrag Wi ein

Im Stadtarchiv Kiel, Stadtkon i torium Nr 75, efinden  ich noch
17 Eelu

Üüber C verg Halling, Beiträge zur Familienge chi
Ge chlechtes Alli en (Glück tadt 1898 39 und

te des  L
Alli en i t  päter im Harms chen The en treit als einer der wenigen
Gei tlichen des Landes offentli für Harms ein  eten, verg  eine
ri *  Ahrhei uin Liebe“ le be  27 ff.

über die „Kirchen cheu“ Im be onderen Hinblick auf Kiel
Fock er t 1814 gepredigt. Auszüge QAus der Predigt inden  ich in

den Neuen Schleswig Hol teini chen Provinzial- Berichten 1815, 174
bis 177 Das ema i t damals ielfach erörtert worden

5  5
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 ucht Er bittet den Vetter  ich beim Magi trat für Harms Wahl
einzu etzen

Der Rat der iel das Patronatsrecht Und  o
CTL  ich Bürgermei ter Hartwig Jeß von Hauptpa tor Fock
dem die Bewerbungs chreiben über andt d  E, Enne ver.
rauliche Beurteilung der gei tlichen Bewerber Fock  ollte den
„Ge chickte ten und Würdig ten“ herausfinden der mit ihm dem
leichen lele der „Beförderung er Religio ität und Sittlich
Reit“ zu treben würde Von den  ieben Kandida ten den A toren
lech iel Dirk en Elm chenhagen Wolf Windbergen Harms  2
Lunden Peters Koldenbüttel und Wichmann Heiligen tedten  owie
dem Katechet Volchmar Reinbek hebt Fock nur den Pa tor

Wolf Windbergen lobend hervor „Die en Mann“
 o chreibt Eer, „habe von Seiten  einer Predigertalente und
 eines morali chen Charahters näher kennen lernen Gelegen  2
heit gehabt und glaube die Aufmerk amkei auf ihn als
würdigen Competenten vorzüglich hinlenken dürfen Er i t
Enn  ehr Uter Kanzelredner und Ern an pruchslo er Urchaus

Beirecht chaffener Mann auch von feinern äußeren Sitten
en anderen wei Foch allgemeinen auf etwas Nachteiliges
hin Am ausführlich te wenn auch nUur Aungern Gaußert  ich
ber Harms Er chreibt „Üüber die en  o Darm empfohlenen und
von manchen  o heiß er ehnten Mann wün chte lieber
Urtheil ganz zurückzuhalten nicht den Verdacht
werde
gerathen als 0bD durch Uunlautere Nebenrück ichten e timm

ber Pflicht und ewi  en fordern mich auf, mich hier
freimüthig ber ihn Gdußern Per önlich kenne ihn nicht
wenig tens mich  einer nicht mehr von der Zeit her
da hier Udier hat.“) J kann ihn er nUur QAus  einen
riften beurtheilen Und QAus die en leuchtet jedem nüchternen
Beurtheiler bei CT Originalität CErn Uunverkhennbarer Hang
gum My ticismo Uund 3zur Schwärmerey hervor Sein nicht QAus
gebildeter Ge chmach  eine Ungeregelte Einbildungskraft n0
 ein  ichtbares Ha chen nach Originalität reißen ihn oft
geordneten en und Behauptungen Uunedlen Bildern und
Vergleichen hin die Angelegenheiten der eligion Cine ehr
nachtheilige Wirkung en weil  ie das Heilige herabwürdigen
Die mei ten Belege die em Urtheil finden  ich  einem

Stadtarchiv Kiel Fol 73—74
62

malen hab' ich als Student ebenfalls un der Nikolaikirche für den a
Harms Trzählt  einer „Lebensbe  reibung“, „Mehr

maligen Hauptpa toren Foch gepredigt
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größeren Katechismo,? der Uunter en Katechismen wohl
wenig ten geeigne i t gur Grundlage beim Jugend Unterrichte

dienen. J muß frei bekennen, daß meine Grund ätze und
n i  en von der eligion mit den  einigen nicht überein timmen.
inzu Iomm noch, daß durch den eihrauch, der ihm in
einigen gelehrten Journalen ge treut i t, einen en Dünhel von
 ich  elb t erhalten hat, un welchem  eine Art predigen für
die einzige richtige hält und ber ede andere von der  einigen
abweichende ab pri J überla  e dem Urtheil des dtro
nats, [zu ent cheiden!], ob nicht er  eyn würde, mit einem
 olchen Manne einträchtig einem we arbeiten.“ 70

Trotz der ern ten edenken, die nach Focks letzten Worten
eine Wahl von Harms hervorrufen mu  E, wUurde mit Wolf
Uund Peters, den der General uperintendent ETL be onders
empfohlen +  E, un die engere Wahl gezogen. Der Sonntag
nach Trinitatis, der Juli 1816, WMar als Wahl onntag be timmt.
Harms predigte ber „das 0  1  E m der Vergebung“.“) Sein
rgan, das Weinerliche in  einem Tone befremdete unäch t, der
heilige In aber, mit dem der rediger erz und ewi  en
eines Jeden packen ver tand, MOL von nachhaltig ter Wirkung.

„Als die Kirchthüren  ich öffneten“, bei eorg ehr  2
mann,“) „Und die Zuhörer heraus trömten CEute QuSs en
Ständen, hierorts an ä  ige Einwohner und von nah Uund fern
Herbeigeeilte, fünfzig rediger da  ollen Männer, die
 eit langen Jahren mit einander zwei gewe en ein 
ander den als gefallen  ein und den en er aufgegeben
aben.“ Und in der Mittags tunde des näch ten ages, als in der
Audienz des Rathau es die Wahl  tattfand, erwartete eine große
Menge Studenten ungeduldig das Ergebnis Bei
 einer Bekanntgabe Erfullte lauter Jubel den Marktplatz. „Harms
i t gewählt! Harms i t un er!“ ertönten allenthalben die Ufe
der die Straßen durchziehenden Studenten.)

D  te Religion der en un elnem Katechismus“ (1814) Die er
Katechismus, der auch im Streit mit nator Witthöfftt eine große Rolle
 pielt, and nach Harms' eigenen Worten „mehr Befremdung als An  —
erkennung“ (Lebensbe chreibung, 97

Stadtarchiv Kiel, O Fol 102
Harms Das un der Vergebung. Wa einem

Lie ter bliege Zw2 Predigten Kiel 1817
— Qus Harms le 23

So EL nnda Schleiden, die Markt In Kiel wohnte, den
Vorgang In einem den jungen, Iun Berlin  tudierenden Johann

5*
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Nach Ab chluß des Gnadenjahre wurde Harms Advent
1816 von Hauptpa tor Foch un  ein Amt als Archidiakonus
St Nikolai eingeführt. Zum ext  einer Antrittspredigt )

den Vers Maleagchi 2,7 „Denn des Prie ters Lippen  ollen die
ehre bewahren, daß man QAus  einem un das Ee  uche;
denn i t Eenn Engel des SErrn Zebaoth“ gewählt. Vom prie ter 
en Amt, welches das Men chenalter fa t verge  en
wollen, pra er, vo  2 Prie ter kündete als dem Wahrer der
ehre, dem Mittler der Religion und dem Träger eines höheren,
 ittlich reinen Lebens Der rie ter i t die der
„Keine 11 ohne Prie ter.“ 1¾0

Eine elt ame Wandlung von der elben Kanzel, auf der
Harms  ich Kraftvoll gum Prie tertum ekannte, boLl
30 Jahren 1786 Hauptpa tor Johann Hermann eyer in
 einer Antrittspredigt b5 Prie terliche in der abgelehnt.““

Banne die er Ablehnung an auch Johann eorg Fock, mit
Harms aber drangen bekenntnisfroh Cue und doch wieder alte
Klänge uns lau chende Herz der Gemeinde.

Was Fock gefürchtet E, WMaLr eingetre Die Wahl von
Qus Harms ihn mit einem Amtsbruder verbunden, e  en
religiö e An chauungen CTIY nicht teilte und de  en e en nicht
ver tehen konnte. Mie ge taltete  ich nun hr Verhältnis zuein 
ander? Um te e rage ver tändnisvoll beantworten können,
vergegenwärtigen wir uns en Uund irken von Hauptpa to
Fock mn den langen Jahren, die  chon Iim Dien te der +
an

Johann eorg Fock 1757 geboren, ent tammte der un Neu
mün ter reiten der Gewerbetreibenden Sein ter WMl

Wilhelm Rautenberg gerichteten Briefe; verg enkwürdigkeiten QAus
dem en und Wirhen des Johann Wilhelm Rautenberg, OT
St eorg In Hamburg, zu ammenge tellt von F Löwe ambur

92 erg auq) Behrmann,
Mit der Wahlpredig zu ammen edrucht Ie. Anmerkung

12 O.,
—) erg Harms' Lebensbe  reibung, 105 Da hier außer der

Zeitangabe „boL dreißi  — Jahren“ ausdrücklich das Jahr 1786 angegeben
i t, muß  ich 40 Meyer, der von 1786 bis 1795 Hauptpa tor war,
Und nicht, wie ehrmann 29 annimmt, 5D
andeln Fock ie 1796 eine Antrittspredigt über Kor 4, — 1—2 Den
ruc  einer Antrittspredigt habe ich in den Kieler ibliotheken leider
nicht er können. une Inhaltsangabe findet  ich in der
575  euen Kieli chen gelehrten Zeitung“ [herausgegeb. von Joh Otto Thie

7 Aus ihr geht nicht hervor, ob Fock II  — Prie ter
ge prochen at.
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E  igbrauer.“) Seine Studienjahre In Kiel, Oktober
1774 immatrikuliert wurde,““) fielen in die Zeit eines Auf
chwungs der theologi chen Studien Unter Johann Andreas
Cramers Führung Er wird, dürfen Wir annehmen, Fochs aupt  —  —
lehrer ewe en  ein. Mit dem er ten Charakter be tand 1780
das 9¹  e Examen un Glück tadt. Er galt als einer der
„ge chickte ten“ jungen Theologen Die akademi  en Lehrer und
Männer der ühmten  eine Gelehr amkeit, prachen ihm
vorzügliche Kanzelgaben und lobten  einen guten Wandel.“
Bereits 1779 Fock das CRTOTQA der Ule  einer Vater tadt
erhalten, ohne inde  en im Schulfach vo Befriedigung inden
Er  trebte nach einem gei tlichen Amt Da bot  ich ihm 1782 eine
glänzende Aus icht:  ollte rediger der ani  en Ge andt —

un Wien werden. Den kleinen, von Gewerbefleiß Clebten
hol teini chen Flechen  ollte mit der ehrwürdigen, glanzvollen
Kai er ta der Donau vertau chen können! Und das einer
Zeit, da  ich Uunter der aufgeklärten Herr chaft Jo ephs II für die
ö terreichi chen Prote tanten neue, freiere ir  1  E Lebens
formen entwickeln konnten Das Toleranzedikt vo 13 Oktober
1781 Afur die Voraus etzungen ge chaffen So eröffnete

Uunerwartet ein ich dem er t 25 jährigen reiches Feld
ge egneten Wirhens. In und bedrückenden Verhältni  en

die kleine äni che Ge andt chaftsgemeinde Jahrzehnte hin
durch exi tiert, von ihrer katholi  en mgebung oftmals edroht
und angegriffen.“) Jetzt konnten  ich ihr gottesdien tliches Leben
und vor Cem der  eel orgerliche Dien t er Gemeinde frei
entfalten. Die Ge andt chaftsgemeinde ildete  ich 1783 einer
 elb tändigen Gemeinde Augsburgi cher Confe  ion Uund wählte
0 Fock ein timmig ihrem er ten Gei  1  en Fock  chwankte
unäch t, ob die Wahl annehmen oder un der Heimat eine

110 er der bei Arends, Gei tligheden Slesvig Hol ten fra
Reformationen til 1864, Band (Kopenhagen 255, angegebenen
Literatur  eien noch unge, J Fock in Bilder QAus der Heimat
(Beilage gzum General Anzeiger für Ne  Un ter 1921, Nr.
ein ild von Fock eboten wird und Chri tian Stubbe, Die äni che
Ge andt chaftsgemeinde Iin Wien Uund ihre etzten Prediger, un riften
des Vereins für Schleswig Hol teini che Kirchenge  ichte, R., (1932)
257—312, be  enannt.
Nr 16  5373 Gundlach, Um der Univer itä Kiel 121,

Nr ) Stubbe, Q. O. 302, nach Landesarchiv eswig,

180 Stubbe, O.,



70 Hoffmann:
An tellung Da ihm die däni che Regierung aber
die E. auf Ver orgung un den ant  en Staaten zu icherte,
1e un Wien Und bald erweiterte  ich  ein Wirkungskhreis.
1784 wurde Superintendent der evangeli chen Kirchen un
Nieder und Innerö terreich und zwei Jahre darauf als Gei tlicher
Rat un das Wiener Kon i torium berufen. Trotz des großen Ver
trauens, das ih  eine Gemeinde entgegenbrachte Uund trotz der
vielfältigen Betätigungsmöglichkeiten für  eine reichen en
rängte Fock, der un Wien un Eli abeth Katharina 0 eine
feingebildete Lebensgefährtin gefunden hatte,“ dem Vaterlande
 eine Dien te widmen. Nach dem ode des General uperinten 
denten dam Struen ee Mai 1791 bewarb auch  ich unn
die olge un Ol tein „Meine ie igen Amts- Verhältni  e
haben mir Gelegenhei gegeben, mit en 3uLr kirchlichen Auf icht
gehörigen Ge chäften ekannt werden, Uund mich un derjenigen
uüughei üben, die 3zur glücklichen Führung eines  olchen Amtes
unentbehrlich Nach gewi  enhafter Selb tprüfung laubte
er,  einem Vaterlande un dem erbetenen Amt vorzüglich dienen
können. Die Wahl fiel nicht auf ihn,?)) ondern auf Johann
eonhar Alli en Vier  päter, als das Hauptpa torat un
iel frei geworden war,  cheint onferenzrat Ludwig Chr Schütz
in Kopenhagen von  ich QAus bei Foch angefragt aben, 0b
nach iel gehen bereit  ei Fock bejahte. Die es Amt ent präche
ganz  einen Wün chen, zumal, wenn hoffen ürfe, „Gelegenhei

ber die Familie Fock, be onders die Tochter Maria, finden  ich
un den „Denkwürdigkheite  40 J Rautenbergs, der als Student im
Foch chen Qu e verkehrte und nach  einem Weggang von Kiel mit der
Familie, I em mit aria Fock, in brieflicher Verbindung blieb,
charakteri iere Worte Uund zahlreiche Briefauszüge, verg 3 46
und 80 (Brie von Frau Foch) Die Originale der Briefe dDon Maria
Fock, die für die eit nach Harms' Wahl Ußer t auf chlußreich  ein
würden, ind nach reundlicher Mitteilung bon Herrn Staatsrat

Rautenberg un Reinbek im Nachlaß Rautenbergs leider nicht mehr
vorhanden. Sie efinden  ich nach usRUun des Staatsarchivs Hamburg
au nicht un den dort verwahrten ein chlägigen Be tänden

Das reiben die Deut che Kanzlei i t 0  2 bvember
17915 Landesarchiv leswig, Nr. 376

In der Undatierten „Vor tellung  40 der eu  en Kanzlei betr die
Ernennung zweier General uperintendenten ind Im Konzept bei Fock
die obenden oOrte ein Mann „dem nicht Ein icht, Erfahrung und
Prediger  2  Talenten ge trichen worden, verg Landesarchiv
wig, , 376. EeL Fock hatten  ich noch Prof Chr
Echermann un Kiel, Superint  nt Schinmeier un und Pa tor
Heinrich olf In e  elburen die hol teini che General uperintendentur
Cwor
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erhalten, außer den Ge chäften des Predigtamtes au 3uTl
practi chen Bildung junger Theologen auf der ortigen Univer itä
mitzuwürken“.22) Noch 179 wurde zum Hauptpa tor und
Kon i torialrat ernannt. 0 Foch als Pa tor einer großen
Gemeinde, als itglied des Stadtkon i toriums und im  tädti chen
Schulauf ichtsdien t bei der Um und Neuge taltung des Kieler
Schulwe ens, die gerade damals erfolgte,?“ wie als ltdirektor
des Kieler Schullehrer eminars, mit dem ange ehenen
Katecheten und Pädagogen Heinrich CTL zu ammenarbeitete,
einen ausgedehnten Wirkungskreis gefunden Aben,  ein un
nach dem höch ten gei tlichen Amt un ol tein ver tummte nicht
Nach Calli ens ode 1806 wurde Fock interimi ti ch mit den
Ge chäften des General uperintendenten für die vormals groß 
für tlichen Uund adligen Di trikte Hol teins etraut Als aber QAus

finanziellen Gründen die beiden General uperintendenturen 1808
wie Unter dam Struen ee wieder vereinigt und CL übertragen
wurden und Fock nUuLl die Aus icht, Prop t un der bildenden
Kieler rop tei werden, gemacht wurde, fühlte  ich tief e 
kränkt und richtete November 1808 Uunmittelbar den
önig die 1  e, ihm die hol teini che General uperintendentur
übertragen Uund  ie mit der nach dem Tode Samuel Gottfried
Gey ers 0 frei gewordenen Profe  ur für prakti che Theologie
verbinden. Es WMDAL vergeblich, aber 1810 wurde gum Propf t
ernannt. Foch mu  ich QAmi abfinden. Allmählich aber, ohne
daß die Jahre mildern konnten, lähmten Ummer nd Ver
bitterung die Spannkhraft des  einer Gaben  ich ewußten, ehr
geizigen annes. äusliche Sorgen, die orge um eine nerven
kranke und eine gelähm Tochter, traten bedrückhend inzu Dies
ließ ihn 1816 die Möglichkeit, mit dem durch enne ri
namentlich die inter  2 und Sommerpo tille, weithin gefeierten
und als rediger verehrten jungen QAus Harms zu ammen 

eSwi Nr 4251reiben bo  — November 1795 8  ütz Landesarchiv
nte den Bewerbern WMT auch Nihk Fun

der Herausgeber der von Harms in den The en  o heftig angegriffenen
„Altonger Bibel“

2.9 Stadtarchiv Kiel Stadtkon i torium, Nr In den Pro
vinzialberichten von 1797 II, S. 279 ff. findet  ich eine Vorläufige Nach
richt des Kieli chen Stadtkon i toriums das von der
Einrichtung der kieli chen Stadt chule“ Auch 3 den rbeiten für die
Allgemeine Schulordnung von 1814 wurde Fock von CTI herangezog
eL Rendtorff, Die  chleswig-hol te
Liften eihe, Kiel 1902), 06 chen lordnungen, in

905 Er 15 Juni 1808.
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arbeiten mü  en, im dunkel ten er cheinen. Die Worte

Bürgermei ter Hartwig Jeß verrieten  chon die ange orge
Wenige 0  en nach erfolgter Wahl, Juli 1816, n
CTIV  ich einem Immediatge uch den önig.??

Wir hören Fock  elb t.
Nach einleitenden orten des Dankes für die Bewei e könig 

er Huld und nade, die ihm bisher zuteil geworden, und der
Begründung, daß die vorliegende i  E, von eren rhörung
„die Uhe und das lück  eines Lebens“ ingen, dem
Monarchen nuLr Unmittelbar vortragen könne, Fock fort

„Am die es onats i t hier un iel die des Ver
 torbenen Pa tors der Diaconus Harms Qus Lunden n
Norder Dithmar chen 3zUum Archidiaconus an der ie igen
St. icolai Kirche, al o meinem künftigen Collegen ewählt
worden. Nach der ie igen Verfa  ung finden hier nur Wahl
 timmen 0 eine hat das Stadt Con i torium, die zweite das
academi che Con i torium und die dritte das Collegium der 16
deputierten Bürger. Die academi che Stimme WMDTL ent chieden für
Harms. Im Stadt Con i torio nUur eine einzige Stimme
mehr als der Pa tor Wolf von Windbergen, auf den die Wahl
des Bürgercollegii fiel So galt denn auch die Stimme des Stadt 
Con i torii für ihn Aund i t gewählt Kein reigni konnte mich
Ohl treffen, das für mich er chütternder und nieder chlagender
gewe en wäre, als die Wahl des Pa tors Harms meinem
ollegen. Denn  chwerli dürfte man un beiden Herzogthümern
irgend einen rediger gefunden aben, Ee  en Meinungen und
N it  en, eßen ehre und Vortrag  o geradezu mn Wider pruch
mit den meinigen tünden, als die er Aarms. Dieß WMar den
Wählenden keineswegs unbekannt, denn theils ich von
dem Augenblicke * da der Pa tor Harms prä entirt war, aut
und öffentlich ausge prochen, daß ich nicht in  eine Grund ätze
ein timmen könne, theils bedarf nUL eines flüchtigen Blichs
in  eine riften, nUuL einer augenblicklichen nhörung  eines
Vortrages, òum die lebendig te Üüberzeugung erhalten, daß
nicht ei zwei rediger  o durchaus ver chieden und entgegen—
ge etzt  eyn können, als der Pa tor Harms und Daß hier
von enen, we eine Wahl trafen, ene Oppo ition und
ein Zwie palt beab i  10 werde, i t Uunverhkhennbar. Auch m den
Angelegenheiten der eligion ill man hier einen amp herbei 

25) Sarchio leswig, Nr. 4251
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führen Uund der i t bei  o großer Ver chiedenheit der An ichten
Uund Lehrart unvermeidlich.

Meine Üüberzeugungen und Meinungen beruhen auf einer
34 jährigen Amtsführung, während welcher ich Els mein ern t
lich tes Nachdenken den wichtigen Gegen tänden meines mis
gewidmet, ets das religiö e Bedürfniß men chlicher Herzen 3u
erfor chen Uund meine orträge darnach einzurichten bemüht Nl  —

ann meine Überzeugung nicht mehr ändern; daß der Pa tor
Harms die  einige aufgeben werde,  cheint mir,  oweit  ein Cha 
rakter öffentlich ehannt i t, durchaus nicht erwartet werden
dürfen. So ware denn au hier amp der Meinungen die
Lo ung! d  Lü enn  ehr hartes und unver chuldetes O05 für
mich! Ew Königl. Aje tä habe ich früher Ehrfurchtsvoll Nins
ge te daß die La ten der Seel orge in einer  o zahlreichen Ge
meine, daß die enge der des ie igen Predigtamts
mich drücken, daß nUuUr meine ge pannte te An trengung den elben
noch gewach en  ey und daß ich fühle,  ie un den höheren Jahren
nicht mehr tragen können. Es  ind eitdem Jahre verfloßen
und e der Schwelle des höheren Alters Und iezt,
da ich mit em e einen Collegen wün chen dürfte, dem
ich eine meines Alters E, mit dem ich freudig einem
gemein chaftlichen lele hinarbeitete, gerade iezt wird mii eln
Mann meine elte e tellt, der nicht nur nicht vereint mit nir
würken kann,  ondern mir wur gerade ezt
man mich hinaus in einen ampf, in welchem ich 3war von der
na Gottes 0  E, daß die gute ache nicht Unterliegen werde,‚,
der aber die Freudigkei Uund Heiterkeit des Gei tes un meinem
ie igen Berufe zer tört, der, + mir die er ehnte Erleichterung

gewähren, mich noch größerer n trengung der Kräfte
nöthigt, der auf jeden Fall meine Uuhe und meine Ge undheit
untergräbt und  o unfehlbar die Zeit meiner Würk amkei hie
nieden abkürzt und mich früher dem Krei e meiner Familie ent
ret als  ie meiner entbehren ann Hier waltet keine Au chung
oder Üübertreibung von meiner Seite ob Die allgemeine Stimme
In der ie igen Gemeine  pricht Qu Qus, daß der Pa tor Harms
Und nicht harmoniren können, nd WMer miui einigermaßen
näher  teht, hat mir  ein theilnehmendes Bedauern ber le e
Wahl erkennen gegeben Auch darf man keinesweges agen
die Ver chiedenheit der Meinungen Uund n i  en bei den beiden
ie igen Predigern  ey unerheblich, ein jeder könne  einen ang
Unge töhrt für  ich fortwandeln. Das i t nicht der Fall Die Be 
rührungspunete  ind häufig, eben o häufig muüßen auch die



6. 90ffmann 
Colli ionen  eyn Und wie nachtheilig muß für den religiö en
Zu tand einer chri tlichen emeine  elb t  eyn, eute der
Eine dieß, und morgen der Andere das Gegentheil lehrt! Wem,
wie mir, die ache der Religion mehr als 5 andere Herzen
legt, für den i t auch le e nothwendige olge des erklärte ten
Gegen atzes der Lehrer nieder chlagen und betrüben  4*

Nach nochmaliger Schilderung der niederdrüchenden Lage, In
die ihn die Wahl vom Juli ver etzt habe, glaubt Foch, dem
önig nur einen Ausweg vor chlagen können: die Ernennung
gzum General uperintendenten von ol tein. ber  ie u bald,
noch bevor Harms nach iel komme, erfolgen. „Jezt, ler 
gnädig ter König! i t der Zeitpunet, die Erfüllung meines
allerunterthänig ten Wun ches und der Allerhöch ten Zu icherung —  *
eine oppelte unter den angegebenen Um tänden für
mich  eyn würde. Geruhen Ew Königl. aje tã erwägen,
daß chon Iun den Lebensjahren bin, ferne Hofnungen
und Aus ichten nicht mehr 10  ind, ich Ohl agen darf,
daß der päte te Zeitpunet i t, un einen ürkungs 
Ereis einzutreten und ich hienieden nicht ange mehr auf den
Lohn meiner bisherigen An trengungen warten kann  40

Das Immediatge uch wurde der Schleswig Hol tein Lauen 
burgi chen Kanzlei 3zuLl Stellungnahme vorgelegt Der Sach
bearbeiter MDL nicht mehr Chri tian Ludwig Schütz,?) der die
Rüchberufung Focks nach ol tein mitbewirkt Aben  cheint,
 ondern Johann riedri H9 der nach  einer ellung 
nahme IMm The des folgenden Jahres der religiö en
Richtung von Harms zuneigte.?“ Er etonte un der „Vor tellung“

In  einem Entla  ungsge uch b  2 28 März 1820 rwähnt Fock,
daß Staatsmini ter von Mö ting ihm 1811 mitteilte, daß der König ihm
die Verleihung der hol teini chen General uperintendentur nach
edigun der Norderdithmar cher und aAntzauer Prop teien zugeda
habe C unter tanden dem hol teini chen General uperintendenten
ur prünglich nicht.

Er WMDL 1812 ge torben
Jen en WT 1812 un die Deut che Kanzlei eingetreten und ereits

1815 Chef des Sekretariatskontors geworden. Von 1831 bis 1848 hat
e 5 der Vertraute des Königs Friedrichs V als Vize und  päter als
Kurator der Kieler Univer itã im gei tigen Uund politi chen en der
Herzogtümer eine wichtige ge pielt; vergl Richter, Aus der
 chleswig -hol teini chen Ver und Verwaltungsge chichte von 1815

mn!:is 1  3 58 449 ff. Das Konzept der hier be 
handelten „Vor tellung  40 i t, wie U  1 nicht unter chrieben Der Schrift
verglei ergibt jedo daß Jen en der Konzipient WOL.

29 er riften eihe, (1928), 87—488
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der anzlei,“) daß Foch die Behauptung, daß Harms und  eine
ehre im Wider pruch zueinander  tänden, nicht egründe Daß
Harms' ehre von „dem reinen Lehrbegriffe der I
ri chen + abwiche“,  ei der Kanzlei bisher nicht ehannt
geworden. ielmehr agen von dem früheren eneral uperinten  ·
denten alli en, einem Manne,‚, der  ich durch  trenge echt 
gläubigkei auszeichnete“, vorteilhafte Zeugni  e für Harms vor.)
Die hol teini che General uperintendentur jetzt aber von der
 chleswig chen trennen,  ei nicht zwechmäßig, weil General
 uperintendent CTL einer Schulreform eifrig arbeite, die noch
nicht abge chlo  e  ei

Da Fochs ohne Be cheid ieb, wiederholte  eine
Im Augu t 1817 Die Entzweiung der Gemeinde  ei ein 

getreten Die generi che Partei  etze  eine Lei tungen erd und
 uche durch  eine Erniedrigung Harms riumpfe bereiten.
„Da A ein Lehrer auf, Ee  en N i  en und Grund ätze
den meinigen gerade entgegenge etzt  ind und der eute das
Gegentheil von dem verkündigt, WDS ich ge tern als meine n
einer 35jährigen Amtsführung geprüfte Erfahrung QAus innig ter
überzeugung ausge prochen habe Pr Ores, wähnend durch ihn
den Ruhm ihrer Univer itä  elb t verherrlichen, en ihm
eifa und en großer 00 dem hohen Bei piel“.“)
Die religiö e Schwärmerei habe  ich wie en Zeiten mit der
politi chen verbunden.

In der jungen rofe  oren chaft, die  ich 1815 3ur eraus 
gabe der „Kieler Blätter“ zu ammeng  lo  en hatte und mit die er
vaterländi ch-politi chen Zeit chrift der Erörterung er die egen
wart bewegenden großen nationalen Fragen dienen wo  5  ah
Fock die Führer der gegneri chen Partei. Nicht mit Unrecht
Männer Wie Augu t Twe ten, Rolaus Falck und riedri
Chri toph Dahlmann, neben arl Theodor Welcker die eraus 
geber der „Kieler Blätter“, en  ich für die Wahl von Harms
energi einge etzt, und Falck und Twe ten Aben im an
ihrer Zeit chrift kirchlichen und gottesdien t  lichen Fragen
In einem, die rationali ti che A  1 ablehnenden Sinne
Stellung Falck behandelte In  einem Beitrag 55  eber

00 Lan  1 Schleswig, Nir 4251
2—9 Jen en wohl das Amtsexamenszeugnis von 1802 Uund

ein päteres Zeugnis von Alli en für Harms von 1805, verg riften
eihe, 2 5—1
4 Landesarchiv Schleswig, Nr. 4251



76 Hoffmann:
die Grundbedingungen fe ten kirchlichen Vereins“ 9— die
Notwendigheit fe ten laubensbekenntni  es  owie fe ter
gottesdien tlicher Ordnungen als Fundament der ur Sie
ließen keine individuell-willkürliche Auslegung oder Zurecht
legung Und Twe ten wurde durch Ene Predigt von Foch ber
die „Kirchen cheu“,“) die den Neuen eswig Hol teini chen
Provinzialberichten 1815˙0 be prochen worden WDar reg
 eine „Rede Gei tlichen Ge ell cha von mts
brüdern“ 80— veröffentlichen.““) icht klagen Twe ten
QAus nicht chelten nicht drohen Kampfe die Uun
kir  14  ei un erer Tage Nein das Herz chri tlichen Glaubens
muß Gottesdien t wieder chlagen Und die Gläubigen wieder
3ur lebensvollen Gemeinde Wenn die Ar  E, WMie
der rationale Deismus tut als 55  0  e men chliche Lehran ta für
Erwach ene“s) betrachtet wird wird der chri tliche Kultus not
wendig untergehen Der ene „natürliche eligion“ die nicht
gibt predigt wird die chri tliche 11 leerer machen
 olchen „farb  E und ge taltlo en Ab tractionen“ s) omm der

Rein wahres Da ein 8 Nur DMDer ri tus predigt wird
Glauben und Cben erwecken und die füllen

Mit dem Schüler und Freund riedrich Schleiermachers mit
Augu t Detley Twe ten DOTL 1814 er die Kieler

+  u  0 eingezogen In  einen exegeti chen und
 y temati chen Vorle ungen führte die [Ungen Theologen

bibli chen Chri  um nd er chloß ihnen wieder den tiefen
Glaubensgehalt der en chri tlichen und lutheri chen Dmbole.“)
Und mo Twe ten von vielen Studenten zunäch t Ablehnung
erfahren mochten nulr wenige aufge chlo  ene und reifere Gemüter

— 89—98
9— Ihr Rezen ent den CUuUen leswig Hol teini chen Provinzial 

eLi  en von 1815 74—177) Orderte 3UL Pru ung der der

 tände die Ein etzung Unter uchungskommi  ion
Univer itäts tadt Kiel be onders immen und gefahrbergenden Zu

25 174177
0) 125—135 und 216—236.
87 er dazu Heinrici, Augu t Twe ten nach Tagebüchern

Uund Briefen Berlin 889), S
2) Kieler Blätter 1815 , 216
90) Ebenda 223

1816 gab Twe ten in Kiel „Die drei ökumeni chen Symbole, die
Augsburgi che Confe  ion und die repetitio cOonfessionis Augustanae“
heraus; verg Heinriei, Q. Q. O., S. 2
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wie Johann Wilhelm Rautenberg Ogleich werden,)
allmählich  ich Twe ten durch, Uund ohne  ein irken
Harms 1816 in iel nicht  o bereiteten en gefunden. Das
Fock richtig rkhannt

Das Reformationsfe t 1817, das Im ganzen an e tlich be
gangen wurde, brachte die Harms' chen The en die dem ratio 
n  en ei un der ir unerbittlichen amp an agten
Weit ber fel und Schleswig Hol tein hinaus ging die irkung
der K  ri Wir brauchen den The  ei hier nicht
betrachten, mü  en nUuL bedauern, daß die Aufzeichnungen, e
Fock nach einem Bericht un der „Chronik der Reformations 
jubelfeier“ 99 ber die Ge  ehni  e Uund Vorfälle bei der Feier Iin
iel in ver iegeltem Um chlag, der er t nach  einem Tode geöffnet
werden durfte, beim Stadtkon i torium niedergelegt hat, nicht
ermitteln Mit ihnen wird eine wichtige Quelle für uns
verloren  ein.

Drei ahre, die für das ar  E Cben un iel von
eftigen, 1819 durch die Harms gerichtete ede des
Senators Witthöfftt „Glaubet, 605 ihr Rkönnet, und übet
Barmherzigkeit und Liebe“ 250 von angefachten religiö en
Kämpfen Tfüllt 5 vergingen, bevor Foch auf  eine Ge uche

Verleihung der hol teini chen General uperintendentur end  —
gültigen nd a ägigen Be cheid rhielt Die er Weg gur Be
reiung Aus  einer Lage al o nicht gum tele geführt. Foch
Ug  ofort einen anderen ein und CEL kurz nacheinander: Am
28 März, Mai und 15 Augu t 1820  eine Entla  ung
daus dem Amt als Hauptpa tor nicht als Prop t Uunter Ge
währung einer den „Einkünften die es mites ent prechenden
Pen ion“.“) In der Begründung der Ge uche  pielt die Spaltung
der Gemeinde,  pielen die Ver uche der gegneri chen Faktion, ihn

erniedrigen, eine we entliche Mit uimmer dunkleren
Farben alt  ein „Umwölnktes emüt“ 280 die Kieler Verhältni  e.

.) „Denkwürdignheiten 40 61
2—0 Supp

1819), 2023338 3u den Provinzialberichten, 1818 te

Gedruchkt un der den ganzen Streit behandelnden Veröffent
lichung von Fr. Reimers, Pa tor Qus Harms Senator Witthöfftt
Kiel une Glaubensfehde QAus den Jahren 81920 e 9 ff

•— Landesarchiv Schleswig, Nr 4251 Das zweite e u
 pricht von „angeme  ener Pen ion“.

6) in einem Bericht Kieler Stadtkon i toriums dvbom 15 Mai 1820



H o  mann

Harms wird ih gum „Stöhrer des kirchlichen riedens“,““) zum
„Anführer einer frömmelnden“, „ chändlichen Ob euranten -Unfug
treibenden“ Partei.“) Er i t ihm der „Wider acher“,““ de  en
Auftreten und de  en Gefolg cha die folgenden Sätze be chreiben:
„So ündigte Arms  ich hier glei bei  einem Er cheinen als
den Reformator d  . der die hie ige bisher al o von mii
irre geleitete und verwahrlo te Gemeinde den rechten und
einzigen Weg des wahren ells und QAubens zurückführen
wo Ihm   ich CEUte . die alle Kün te der Verführung
mit ih aufboten, dem neuen Propheten Eingang Vver

chaffen und + und Be chimpfung ber mich auszu chütten
Er  elb t, der Held des Tages, erRlarte  ich bald NI der ganzen

als den eimn jedes ernunft Gebrauchs un der eligion,
be chimpfte die höhere Gei tlichkeit des ganzen Landes,

trotzend und drohend trat vor den ron Emw Königl Qje tät,
und VMDenr 30 die Anmaßungen alle, die hier auszu prechen

und verfechten bereits bemüht gewe en. Hat doch N ein
Unditglie Un eres Con i torii des Sacrilegii angeklagt! 900

irecte nicht hinzureichen bermag, da treten die heim 
en Agenten  einer Faction auf, um Streit und Verwirrung 31
erregen. Ihnen i t C5 daran gelegen, den großen Haufen,
welcher mn  olchen Angelegenheiten kein eigenes Urtheil hat, In
em Die früheren mitritebe  ind Ew Königl. Aje tã
bekannt,; auf gleiche el e hat man Iun neuerer Zeit Addre  en
und Sub criptionsli ten für Harms von Haus Haus in der

und auf dem an herumgetragen.“) Ob  ie directe
Schmähungen auf mich enthalten, weiß nicht;‚  o viel i t
immer gewiß, daß die einfältigen eute, die 3ur Un  +  1 ver
leitet und eredet werden,  ich hinfüro für Harm ianer und hn
für ihren Helden halten mü  en,; daß al o der Factionsgei t aufs

20) e u vo 15 Augu t 1820
9—9 Es andelt  ich Senator Witthöfftt in Kiel und Harms

„Delations chrift“ — Juli 1819; verg Reimers, O., S. 45
Im Augu t 1819 Harms nach  einer „Lebensbe chreibung“,

128 ff., einen Ruf St. Petersburg als Bi chof der evangeli chen
+ in Rußland E Als ekhannt wurde, daß abgelehnt habe,
richteten 250 Kieler Einwohner Uunter ihnen Deputierte Urger
eine bon ahlmann verfaßte Adre  e den König, „worin  ie hre
Freude darüber bezeugten, daß ich den Ruf nach Rußland nicht
nommen habe, und den un aus prachen, daß die landesväterliche
uld, un der Anerkennung meiner dem Vaterlande noch ferner 9e

dmeten Dien te, r etzen und ergänzen wo  L. 105 die Unterzeichneten
nicht allein thun vermöchten“ (Lebensbe chreibung, 130)



Johann Georg Foch als Gegner von Qaus Harms.

Cue genährt und verbreitet wird. So WMar ganz kürzlich hier
das Gerücht ausge prengt: Pa tor u un Barkau, der den
Harm ianern be onders verhaßt i t, habe  ich aufgehängt!?) 1
man hat auf die bena  Arten Dörfer nonyme Zeddel mit die er
I und dem Zu atze ausge treuet:  o werde CNn ge  N,
die wider Harms  eien!“ 9

0  in durch Verbitterung ge teigertes Mißtrauen und
Bereit chaft, 5 dem Gegner Abträgliche aufzugreifen,

führen können, zeigen die beiden letzten Harms und  eine
nhänger vorgebrachten Argumente

Die ver chiedenen Ge uche Fochs durchliefen iesmal wohl
der Pen ionsfrage den  chwerfälligen In tanzenweg. Adt 

kon i torium, General uperintendent und Glů  er ber 
kon i torium mußten der Kanzlei eri  en Sie erkannten über—
ein timmend die großen Verdien te, die  ich Foch die Kirche
erworben 2  E, ließen aber durchblicken, daß die „Gährungen“
der letzten Jahre den lick des überaus reizbaren Mannes Ohl
etwas verdunkelt hätten In der Pen ionierung La ten der
Allgemeinen Pen ionska  e die einen, un der Ver etzung
von Harms un eine „gute Landprediger telle“ WwS reilich ohne
Harms' Einwilligung rechtlich nicht möglich Dar CL der
eneral uperintendent CTL die Lö ung. Die Schleswig Hol tein 
Lauenburgi che Kanzlei aber trug nach einem reiben vom

epte  eL 1820 5¹ ) edenhken, „Quf die von Foch erbetene
Entla  ung Uunter den gewün chten Bedingungen bei

Königl aje tä anzutragen“. So verlief au die er Schritt
erfolglos.

Trotz der  chmerzlichen Enttäu chungen der letzten
ver u  e Foch noch einmal eine Bereinigung der unerquicklichen
kirchlichen Verhältni  e herbeizuführen. Als Prop t orderte

Februar 1821 eine „Unverzüglich anzu tellende niter 
 uchung der Amtsführung des Archidiaconus Harms“, d0 Er, Fock,

der Überzeugung gelangt  ei, daß „Harms nfähig  ei
0 Chri tian Heinrich Schütze, 1760 geboren,  eit 1787 Pa tor In

von der Schrift des Herrn Behrens, der Doktor und
Barkhau, im The en treit 1818 durch  eine Schrift „Was i t halten
ndvogt, des Titels „Was i t von den 95 The en des Herrn Archi 
diaconus Harms 3 halten?“ ich Harms ewandt

23 uli 1820
900 Land esarchiv eswig, Nr 4251, Eingabe von!

28 März 1820
81) Landesarchiv Schleswig, Nr. 4251
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Owo rediger als Schul In pector der ie igen prote tanti chen
Lan  Gemeinde  ein“. Sollte die Unter uchung nicht dem
beab ichtigten rgebnis führen,  o Tbitte wiederum  eine
Entla  ung als Prop t und als Hauptpa tor in Klel.“)

Den nia die er Forderung ildete etztlich das olgende
Urze reiben von Harms Fock vo  — Februar 1819 9—

„Der Herr Con i torialrat en als Hauptpa tor mir bisher
noch keine Mi  eilung arüber gemacht, wie Sie denken Üüber
die nach der Schulordnung 74 behufs der In pection machende
Vertheilung der Schulen un Gemeinden, bey cnen mehrere
rediger  tehen 4 mo O tern, einem Ni In em
Schuljahre oder dem Schul Neujahr, die mii zu kommenden
Schulen mir angewie en Aben und Ihre gefällige
lußerung, Meinung Uund 0  g

ergeben t
arms  4°

Der genannte Paragraph der Allgemeinen Schulordnung von
1814 handelt von der Auf icht ber die Schulen Uund be agt in
dem in Betracht kommenden Satz „Wo mehrere rediger bey
einer Gemeine  tehen, i t die Schulin pektion derge talt unter
ihnen vertheilen, daß einem jeden be timmte Schulen An 

gewie en werden.“ s) Schon näch ten Tage lehnte Fock die
ab Harms CETL die Ent cheidung des Oberkon i toriums

mn Glück tadt. Vor ih entwickelte Fock ausführlich  eine Gründe:
Dem Hauptpa tor von St Nikolai un iel unter teht  eit

denklichen Zeiten die Uunmittelbare Leitung C V kirchlichen
Angelegenheiten mithin auch die Schulin pektion un den
Kieler Landgemeinden. Die Zahl der Land chulen beträgt nUuL
neun, von enen die Ule un der Brunswik in Unmittelbarer
Nähe der Stadt ieg Es bedarf Reiner Teilung der In pektion.

Da die Landgemeinden dem Landeskon i torium, der Archi
diakonus aber allein dem Stadtkon i torium unter teht, wird
unab ehbare Verwicklungen geben Doch hinter die en formalen
Gründen die ange Befürchtung, daß Harms' Einfluß  ich
auch auf das Land ausdehnen mo Der Entwichlung des
ländlichen Schulwe ens hat Focks be ondere orgfalt, ihr hat
 ein Herz gehört „Meine Land chulen habe ich bisher noch vor

2) Ebenda, Abt 1 . Kieli ches Con i torium, Nr 121

76  5 OT Die  chleswig -hol teini chen Schulordnungen, a. a. O.,
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die em Zeloten gerette Jezt  treckht auch na die en die Hände
QAus den elben  ein Unwe en treiben.“ ) Was au
langen muhevo aufgebaut habe würde Harms ver
nichten Flehentlich erbitte darum als nade 50 önig,
daß „das Einzige  7*0 105 ihm „noch bisher unangeta tet 2
lieben i  0  eine „Land chulen auch rein und frei von  4 Arms
Einmi chung ehalten Urfe Die Schulen die geben mu
mu als preisgegeben betrachten „Bald würde Arin die
Zucht der Unwi  enheit des Aberglaubens und der Ummheir
gedeihen und würden öglinge der Kne  d oder der eucheley
Unter dem Landvolke heranw  n 4 829

onate hindurch  ich die Erwägungen der Behörden
hin Der General uperintendent und das Oberkon i torium das

Harms „fanati chen Paläologen“  ie „der nur das
Ite beibehalten wi  en ill weil alt i t und alle anders
Denhkenden aufs intolerante te behandelt“,““ eilten Focks Auf
a  ung  choben die En  eidung aber der Schleswig Hol tein 
Lauenburgi chen Kanzlei Nach Jahr erneuerte Harm  —
 ein Die Kanzlei warf die rage dazwi chen MDie das
Verhältnis von Foch und Harms bei der In pektion der Kieler
Sta  Ulen  ei und daß die Auf icht hier dem Scholarchat

dem Bürgermei ter und Hauptpa tor zu teht und daß aArms
die Schulen 3gwar be uchen, aber nUur durch das Scholarchat Enn
greifen dürfe Nach weiterer zehnmonatlicher Wartezeit rängte
Harms auf Ent cheidung.

„Wenn ich le e Gemeinde über ehe“, chreibt QMm NO  ·
vember 1820, „die auf dem an allein Schulen hat wenun
ich die Klagen Enes ollegen ber  eine abnehmenden Krafte
und zunehmenden höre wenn dann den angezogenen
Paragraphen le e Uund abey daran en Wie überall au der
üng te zweyte rediger die Schulin pection mit dem ollegen
theilt  o halte ich für oth auch Aum den Gewi  ens willen,
Röm 13, nicht abzula  en von memner e,  o ange nicht, bis
mir die Pflicht Recht gemacht worden i t bey der ETL  2
 etzlichkeit melnes olleg oder bis ½mii höch ten rtS rklärt
worden i t, daß Ab icht der Kieler Gemeinde oder Ab icht
meiner Per on Ausnahme von der allgemeinen Verfügung

machen  ey 920

22 Landesarchiv leswig, Abt 11 Kieli ches Con i torium 121
Ebenda teli Con i torium NT 121
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ieder vergingen en Am 18 ezember 1820 erfolgte

endlich der Be cheid des Oberkon i toriums, „daß der Archidiaconus
Harms nach dem Inhalt des 74 der allgemeinen Schulordnung
vo 24 Augu t 1814 allerdings befugt  ey! der In pection
der Land chulen in der Hieler Gemeine theilzunehmen und Aher

elbiger zuzula  en
Fock CErRlarte  ogleich, den Be cheid vor tellig werden

wollen Es ge chah in der genannten Eingabe vom Februar
1821 mit dem Verlangen einer Unter uchung die Amts 
ührung von Harms.

orauf gründete  ich fragen wir unwillkürlich, die über
Eugung Focks, daß Harms, der doch zehn Jahre Pa tor un Lunden
und nun chon  eit vier Jahren Archidiakonus In iel WMQL Uund
dem man das höch te gei tliche Amt einer lutheri chen 2.2 IM
Ausland neboten +  E, unfähig  ein  ollte, rediger und Schul 
in pektor der prote tanti chen Landgemeinden iel  ein?
Die Üüberzeugung wurzelte, glauben wir, uin der Ur eines
Mannes, der nach ltteren Erfahrungen krankhaft überreizt und
In  einem 03 tief verletzt,  ein Lebenswerk wanken  ah Und
der ein letztes mit be onderer Hingabe und erfolgreich gehegtes,
ihm noch verbliebenes ern tü die es erkes vor den ber  2
griffen eines ihm unver tändlichen Eiferers, eines Fanatikers und
Zeloten krampfhaft bewahren Wer dächte hier nicht

die auf breiterer ene erfolgenden eben o matzlo en wie
haltlo en Angriffe, die un den gleichen Jahren das aup der
Au  Grung, Johann Heinrich Voß,  einen gum katholi chen
Glauben übergetretenen Jugendfreund riedri Leopold eLr
Ti  ete 9

Fein gegliedert und von einer viele Seiten Aumfa  en An 
aAge mit Uszügen QAus den The en und riften von arms
begleitet, lent Focks Denk chrift irken Uund Grund ätze  eines
Gegners dar Seine TR amkei Ee  re  E  ich anfangs auf das
Stadtgebiet, doch  eit Jahresfri t ziehe un immer größerer Zahl
Landleute als eißige Zuhörer mn  eine Gottesdien te. Der
Erfolg mache kühn Jetzt greife nach der Jugend und  uche
Einfluß auf den Unterricht gewinnen. ber WS wird dann
erreicht? „Der Statutismus wird „dem Gedächtniß der Kinder
von zarter Jugend eingeprägt und et und Herz recht
gefli  entlich CTL vernünftigen Erkenntni der eligion ver

  Der Lehrer i t für Harms keine  e  andig enken.

die Schrift „Wie Dar!  7 Fritz Olberg ein Unfreier?“



Johann eorg Foch als Gegner von Qus Harms.

und lehrende Per önli  keit,  ondern „eine Ma  chine,
durch we der Jugend Formeln beigebracht *  werden“.57
Harms „i t alle Bildung des Kindlichen Ver tandes ein Grauel
Er verwirft un der eligion den Weg durch den er tand
Herzen, ill ni als unden auben!“ —8 Ihn kennzeichne
der Us pru  * den einem Lehrer gegenüber getan habe
5  ri tum ieb haben,  ey doch be  er als 5 Wi  en

Und nun hat  ich Fock die große ühe gemacht nd QAus CI
The en Uund den in ihrem Gefolge ent tandenen Rechtfertigungs 

von arms, QAus  einem Leitfaden für die Konfirmanden 
vorbereitung Wie QAus einzelnen Predigten vorwiegend di
Stellen herausge ucht, in denen Harms  ich den Rationalis
mus als die den wahren Glauben er tichende Kraft aus pricht oder
den Weg 9v0 er tan 3Uum Herzen m der Ule ablehnt oder
Schulkenntni  e als Voraus etzung für die Konfirmation nich  1
anerkennt.

Grund ätze, wie  ie Harms aus pricht,  ind nach Focks Urteil
„der ibel, der ge unden ernunft, dem en Chri tenthum und
den Grund ätzen des Prote tantismus  elb t, durchaus zuwider,
für wahre Religio ität ImM höch ten I verderblich und für den
 ittlichen Zu tand außerordentlich gefährlich.“ ber na  einen
Grund ätzen andelt Harms auch Was das Iim einzelnen be
deutet, ann nur in der Gähe beobachtet und un  einer Gefähr
lichkeit voll rhannt werden. Deshalb die Forderung einer nter 
 uchung Ort und Stelle

Nach den u  en des 74 der Allgemeinen Schulordnung
mu die Schulin pektion un der Kieler Landgemeinde geteilt
werden Darin  timmt Fock dem Oberkon i torium bei, aber der
et un dem Harms die Ule betrachtet, i t dem el der
Schulordnung von 1814 „Lein contradictori ch“. Das das
Oberkon i torium nicht verkennen  ollen Wäre Harms durch
einen Paragraphen der Schulordnung er t 3zur Schulin pektion
gelangt, die Macht aktiver Ge taltung erhalten,  o
würde CETL bald alle Übrigen Paragraphen der Schulordnung

9—0 te e Auffa  ung belegt Fock mit QAus Harms' Leitfaden
beim Unterricht Confirmanden 182°0 ei „Der chul
lehrer i t ein Mann, ob  ich mancher auch viel mehr dünket, der bei dem
Worte leiben muß, das ihm In den verordneten Lehrbüchern gegeben
wird, daß das elbige die Kinder lernen ihnen erkläre, und
 o viel er's  5 vermag, ihnen auch an's Herz lege  40 (Ich itiere nach der
Ab chrift von Fock.)

980 Landesarchiv eswig, Ni 425  —
6*



Hoffmann

wirk am machen Fochs Verdien t  ei gewe en, Harms von
der Ule bisher fern gehalten Aben Als In pektor der
Kieler Land chulen würde Harms ihm als Prop t Unter tehen. Da
aber werde 6C5 in  einen Kräften ehende tun, den
Archidiakonus un  einer Tätigkeit überwachen Uund be
indern Unendliche Mißhelligkeiten werden die olge  ein Die
Schulen werden darunter leiden Lehrer und Schüler werden
un icher werden, Der denn Recht habe ihr Schulin pektor oder
ihr Prop t

le e Entwicklung voraus ehend, Eerbitte Foch die Unter 
 uchung Harms. Sie wird  eine „Ab olute Unfähigkeit“
gUum Schulin pektor, die  eine Grund ätze  chon dartun, erhärten.

 ollte wider Erwarten keine Unter uchung eingeleite
werden,  o bittet Fock Aum  eine Entla  ung als Prop t und
Hauptpa tor.

Die berichtenden ehörden fanden die Vorwürfe
arms wenig konkret Uund maßen den mitgeteilten Texl 
 tellen, da  ie QAus dem Zu ammenhange herausgenommen  eien,
nur geringe Bedeutung bei Unter uchungen die mits —
führung eines Beamten können nuLr auf run „ pezieller Tat
handlungen“ eingeleite werden. In  einer Amtsführung aber
hat  ich Harms nach dem Zeugnis des General uperintendenten
ni chulden khommen la  en Als Lö ung könne man
ern für Harms einge chränktes In pektionsrecht denken, aber
auch die Pen ionierung von Hauptpa tor Foch uns uge fa  en
Die ent cheidende Behörde, die Schleswig Hol tein Lauenburgi che
Kanzlei, fragte zunäch t bei Fock nach der gering ten Pen ion
Das traf ihn unerwartet. Und in  einer Antwort etonte Fock,
daß nur entla  en werden wün che, wenn  eine unm

Unter uchung Harms nicht erfüllt werden khönne 50 ann
CS nicht verhehlen“, E  5 „daß ich den Schritt von der außer
ordentlich ten ra tlo e ten An tr gur gänzlichen Uhe Uund
Ge chäftslo igkeit für bedenklich und den Ummer
tief empfinde, von dem Schaupla nützlicher Thätigkeit abtreten
8 mü  en olange noch die Möglichkeit für mich exi tirt, handelnd
dem Berufe dienen, dem ich mein ganzes
gewidme habe.“ —

Nach eingehender Prüfung verfügte die Kanzlei 16 Sep
tember 1821, daß das nicht bewilligt werden könne.

2—) andesarchiv Schleswig, Nr. 4251



Johann eorg Fock als Gegner von Qus arms

In  einem letzten Bericht  chrieb General uperintendent CV
klug und überlegen die oOrte
„Die beiden Männer, Fock und Harms,  ind freilich nti

poden, ber  elb t der Sache des Chri tenthums und des Pro
te tantismus willen mo 8 wün chen  eyn daß  ie neben
einander ihren Weg fortwandelten Die ahrhei khönnte anl
Ende nicht anders aAls geläutert Aus dem Kampfe hervorgehen +I

Noch Jahre  ind die beiden Männer denen  ich nicht
nUuL 3weir Generationen  ondern weit we entlicher 3zwel
große gei tige Bewegungen und 38wer ver  iedene chri tliche
Glaubensformen begegneten nebeneinander ihren Weg

Die Sturmeswogen der er ten Jahre Aben  ich allmählich
geglättet Jeder hat  eine Gemeinde gehabt Und als Johann
eorg Fock Augu t 1835 die Ugen für  chloß,
folgte ihm Harms als Hauptpa tor und Prop t von iel Als
Archidiakonus aber wurde Heinrich oOn Theodor Wolf gewählt
der und das zeig die Starke der Anhänger chaft von Fock
die religiö e Richtung bon Harms nicht teilte

aber die ahrhei QAus dem Kampfe geläuterter hervor 
i t? Wir die rage nicht 8 beantwor

lauben aber daß Qus arms für den nicht Chri ti ehre,
ondern ri tus  elb t Angelpunkt des QAubens und der Ver
kündigung MTL die chri tliche ahrheit Teiner und tiefer erfaßt

als  ein Gegner



Hans Schlaikier ra
Von Thomas tto Achelis Rendsburg

Es MDLr das bedeutungsvoll te Aund verantwortungsvoll te
Amt der 41 Nord chleswigs voLr dem er ten Welthrieg, das
Hans S  „laikier * 0 den Jahren von 1893 bis
1919 anvertrau WMDL Er hat dadurch ent cheidender ei e das
+  1  E Leben däni ch prechenden Nord chleswig der Zeit
der preußi chen Herr chaft beeinflußt Ern Mann der 3wer
Ulturen und Sprachen und eu  en und Danen
leicher el e gerecht werden be trebt WMDL Es er  ein aher

die er Zeit chrift  einer gedenken
Als ohn des Pa tors Hans eter O terlügum

mi penrade 30 März 1845 geboren i t  einem ater
der von der Provi ori chen Regierung 1848 als Prop t der rop tei
Hadersleben kon tituiert wurde, das Osbyer A tora und
1850 die Verbannung efolgt 1852 wurde der ter Pa tor

der evangeli chen Gemeinde Wetzlar der Sohn das
Gymna ium e u  e 1865 hat dort das Reifezeugnis erworben
1864 Kkehrte der Qter die Heimat zurü wurde Pa tor

Die Arbeit MDar auf Hermann Chri terns Veranla  un pril
1933 für das von dem Verband der ² u  en Akademien herausgegebene
Deut che Biographi che Jahrbuch ge chrieben Leider wurde de  en Er 
cheinen bald nach 1933 berboten Hier er  ern der Auf atz etwas
erweiterter Form Au ETL den Per onalakten Althaderslebener
Pa toratarchiv, die err Stiftsprop t Hjortkieer 3ur Verfügung
tellte, wurden benutzt 1 Hans Schlaikjaer 1 e u
Beobachtungen 1924) 166—169, 184—191; Car ten eter en, Slesvig ke
Volkskalender Nord chleswig 1932, 42—43; Th Kaftan, Erlebni  e und

Pree  ter 1938), S203—205, 221—224, an  en, Et Tilbagebli II
1930), 4 * Dahl Preef tehi tori ke Samlinger 1931, 231—246,

Michel en, Vorrede 3uL Prahlfe t chrift tle e Zeit chrift Bod 7. Heft
, Th Achelis, eu und dani  chleswig chenGrenz tadt andel der hrhunderte 1934), S
mund en Sonderjyllands S  2—i torie, Bd ), 366 ff., 370, 391, 403 f.



87ans Schlaikier VIn
Alt Hadersleben und zugleich wieder Kirchenprop t 1869 Der
Sohn  tudierte, nachdem in Wetzlar das Abitur gemacht d  E,
m Berlin, alle, Tholuck  ein Lehrer war, und wieder un
Berlin, nahm dazwi chen 1866 als Freiwilliger Feldzug
O terreich teil, be tand 1870/72 die beiden theologi chen Prüfungen
und das däni che Sprachexamen und hat von 1873 bis 1919 im
Dien t der Schleswig Hol teini chen Landeskhirche ge tanden:
Atona 1873, Medolden 1873 bis 1877, Moögeltondern 1877 bis 1890,
Ehen auf en 1890 bis 1893 und Alt Hadersleben 1893 bis 1919;,
dort WMar zugleich Tektor des Königlichen Prediger eminars
für Nord chleswig. Dann hat noch bis 1926  eine letzten Kräfte
der verwai ten eu  en Gemeinde Alt Hadersleben gewidmet,
 o daß ber ein halbes Jahrhundert im Dien te  einer Heimat 
11 gewirkt hat

Etwa auf der Uund Höhe die er Lebensarbeit,
ezember 1896, verlieh die theologi  e V  u der Uni 

ver itä iel ih Ehrenhalber den rad des „Lie. theol.“, als
einem Manne, 557 ul Per quinque fere lustra Mmunere eclesiastieo
praeclarissime unctus dioeceseos Utilitati candide inserviit,
qui Omni divinarum seientia cConspicuus ecclesiae quales
Olim Uerint hodieque Sint condiciones In regione Slesvicensi
heteroglossa pervestigavit acumine, Ut rationibus eius
strenue cOnsuleret que indefesse, qui et cOllegii Odalis
renovando 1Ibro ituAli eonstituti et libris de ratione liturgica
editis et hymnis Sacris 1N huius provinciae USUIII denuo TECEUI·

sendis cultum divinum auxit et promovit, seminarii Haders-
lebensis homiletiei recetori Optime merito, ITO Vitae sanctimonia
animique candore eximio“. Das Diplom hebt namentlich zweierlei
hervor: Prahls Mitarbeit der Gottesdien tordnung für die
evangeli ch lutheri che 2— der Provinz Schleswig Hol tein,
bei der  eine liturgi che d  Unde von Wert war, und die
Ausarbeitun des Ge angbuches für die ani  en Gemeinden Im
nördlichen Schleswig, bei der nach gründlichen hymnologi chen
Unter uchungen mit den erwählten Vertretern der nord chleswig 
 chen Prop teien namentlich dem ihm eng befreundeten Lehns
grafen Hans Schach Schackenborg,?) ein Werk  chuf, das von

hat im Kirchen  und Schulblatt LXI Sp 446—453,
457— 464, einen ehr  chönen Nachruf gewidmeirkeli Sondagsblad“ hatt, der zugleich als ei pie
 einer en Schreibwei e dienen kann In

ans onne en,ETL einen kKUrzen CRTLOlO ge chrieben, der Iim Auszug bei
84—87, wieder Nord lesvig k irkeliv Heft (1925),

egeben



Thomas Otto Achelis:
ani  er eite als vorbildlich bezeichnet wurde.s)
Eine dritte, für das Gei tesleben  einer nord chleswig chen Heimat
bedeut ame Arbeit WMDL die orge für den theologi chen Nach
wuchs.“) Als die Kieler u    ihm Mai 1917 den

theol verlieh, hob  ie die es Verdien t mit folgenden
orten hervor: „QCUI Per quinque fere lustra seminarium Haders-
lebiense homileticum Summmna industria rexit, qui In exami-
nandis candidatis nostrae provinciae justum t moderatum AT-
bitrum praebuit, qui 0Oomnium theologiae disciplinarum et IM-
primis Studiorum liturgicorum fautor que amator Semper p
Stitit, qui UIli negotio celesiae Slesvico-Holsatiensis
consilio labore Uumquam defuit, ITO seientia ingenio moribus
Praeclaro I CTOS theologo“

Schon Iim Juli 1864 die Zivilbehörde für das Herzog  2
tum eswig ein Examen In der ani  en Sprache für die Be
werber nord chleswig che Pa torate eingeführt. Infolge der
eu  en Gymna ial  und Univer itätsausbildung  eit 1864 wurden
weitere An talten 3ur icherung der Kenntnis ani  er Sprache
und ani  en Gei teslebens no  endig. Das führte 1870 3zur Er
richtung des Prediger eminars für Nord chleswig. übernahm

1893, Ugleich die Teilnahme dem theologi chen Examen in
Kiel Nach der Einri  ung eines Prediger eminars mn ree im
Jahre 1896, de  en e u für alle Kandidaten obligatori ch war,
konnte Iin Hadersleben das auptgewi auf die prakti che Aus —
bildung für den Dien t mn Uund den nord chleswig chen Ge
meinden gelegt werden. Vertrautheit mit der ani  en bel,
mit Luthers Rleinem Katechismus und dem ani  en Ge angbuch
und  einen elodien, Teilnahme den Gottesdien ten, U t  2
unterricht, Unterbringung in gebildeten ani  en Familien, jähr 
liche Studienrei en, um Land und EUute kennenzulernen, Abet

der Kirchen und der üI  öfe, Rei en nach Dänemark,

er, Arndoms Ovrige Livserindringer (1915) 12 ,Hans Kau, Den  onderjyd ke on. er Rau ),
ferner n, Pa tor 1 den nord lesvig ke QAlmebo
(1925); Hans Ni  en, Evangeli k  luther k P almebog for de dan ktalendeMenigheder Slesvig Sonderjyd ke rboger 1889 S 4—320;eter en, idrag til Den  onderjyd ke Salmebogs i torie: Sonderjyd kerboger 1944, 91; Peter Skau, Minder fra mit Liv min Tid
(1909)

Kieler Zeitung 29 1875; Herzog Hauck, PRE. 3 (1908),
315—316;, Popp, Pree te eminariet No  esvig, In Tonne en,

Nord lesvig k Irkeliwp 880—1920, Heft (1926), 78—89; ind
Iin Ribe Stifts Aarbog 1940.



Hans Schlaihier Prahl
be onders Kopenhagen, Teilnahme chri tlichen emeindeleben,
gründlicher Sprachunterricht, Be chäftigung mit dem ani  enGei tesleben m letzten n  er (Kierkegaard, Grundtyig,1 Bech) und Studium des  chleswig hol teini chen und da 
ni chen Kirchenrechts: C8 dies gehörte 3ur Ausbildung der
Kandidaten lle a toren, we mn nord chleswig chen Ge
meinden  eit 1893 ange tellt worden  ind, en le e gründlicheSchule durchgemacht, deren Ab chluß Cin Examen bildete ank
bar gedenken  ie der Einführung un das gei tliche Amt, die
unterricht, Unterbringung mn gebildeten d   chen Familien, ãähr
Aus reichem und Herzen ihnen gab Er hat dadurch einen
 ehr bedeutenden Einfluß auf die kirchlichen Verhältni  e  einer
engeren Heimat geü und das Haderslebener Prediger eminar
i t ein Ruhmesblatt der kirchlichen Verwaltung Nord chleswigsdurch das vielge chmähte Preußen ewe en

Für die Bevölkerung  einer Heimat und ihre Sprache
eine von den Vatern her ererbtes intimes Ver tändnis und

eine aufrichtige Liebe Mit überzeugung trat die er kerndeu  EMann auf der Rendsburger Synode 1912 für die ani  en
Sprach tunden un der Schule ein atürli Tregte le e Haltungun gewi  en Krei en Nord chleswigs Unzufriedenheit, und ih
wurde „Morali che Knochenerweichung“ vorgeworfen.5) Zu ammen mit den A toren Schmidt Wodder und Tonne en Hoptruperließ 1909 eine Erklärung die a toren, die betonte, jedenationale überzeugung achten und illigen und der ge amten Be
völkerung das Recht gur Pflege ihrer Nationalität und volklichen
igenar zu prechen mü  en Das hat dann 3uLr ründung des
nord chleswig chen Pa torenvereins Aund  päter des „Vereins für
deut che Friedensarbeit“ eführt,  o daß auch auf nationalem
rund Mit chöpfer und itträger eTL und weitreichender Ge
danken gewe en i t

Er WMDLr ausgerü te mit tiefem In aber bet Eein
weiches Herz und eine zarte Hand, Denn galt trö ten Seine
be ondere e. galt den Wai enkindern eit 1877 der A yl 
verein für Nord chleswig ge tiftet war, MDLr itglie des
Vor tandes,  eit 1880 Schriftführer,  eit 1905 Vor itzender.“)

wer hat dem Ausgang des Weltkrieges, der ihm
eL wurde ihm der der „Schleswig  en Grenzpo

möglich gemacht, aber  ein freundlicher Nachbar Sophus ng  chickte ie ihm täglich uins Qu
M. Jen en, Nord lesvig k A yl gennem Aar 16—20,er elbe in A ylvennen, Heft (1930), 1—36, Heft 9 (1930)



Thomas Otto Achelis ans Schlaikier 1

auch zwei Söhne nahm, der Erniedrigung  eines eu  en Volhes
und der Teilung Schleswigs getrag

Zu  einem 80 Geburtstage widmete der Verein für eswig  2
Hol teini che Kirchenge chichte ih eine Fe t chrift. Das hat ihn
angeregt, Studien, mit cnen  ich als Student be chäftigt
Uund die während  einer arbeitsreichen und arbeitsfrohen
Dien tzeit nicht fördern konnte, nach zwei Men chenaltern wieder
aufzunehmen. „Der Lehrprozeß den Pa tor primarius
eter inkne Hadersleben 5 * begonnen In der Studien
zeit, vollendet Iim letzten albjahr  eines Lebens, i t die ru die er
Studien Das Er cheinen hat nicht mehr Tlebt, un der
nach  einer goldenen Hochzeit, die un Eckernförde zugleich mit
der  ilbernen Hochzeit  einer älte ten Tochter und der grünen
Hochzeit einer Enkelin feiern durfte, i t September 1930
ent chlafen. Bis in die letzten Stunden  eines Lebens +
die gei tige 1 in eltener Fri che bewahrt Auf  einem Grab,
gegenüber  einer Kanzel auf dem Alt Haderslebener Kirchhof,

wie auf dem von Eberhard iden ee, dem Reformator
Haderslebens der pru Ev Joh, 14, 19

Veröffentlichungen von 1
Gallehuus und die  2..Hörner: Am Brunnen, 2. Jahrg.,7
Die neue Kirchen Schulbl 1884, Nr. 24, 28—31,

Die neue Gottesdien tordnun für die evangeli ch-lutheri che 1 der
Provinz Schleswig Hol tein und ihre Einführung in die Kirchen
gemeinden. Vortrag, ergg Provinzial Verein Pflege II
U t Flensburg (o 3

Mu ikdirektor einebuch. Nach per önlichen Erinnerungen Kirchen U.

1893, 193—195, 197—198, 201—2
Lehnsgraf Hans Schack Schackenburg Nach per önlichen Erinne—

Tungen: Kirchen  Schulbl 1905, Über
daraus beiChr ete un Kirkeligt Sgndagsblad, UszuHeftans , en, Nord lesvigsk Irkeliv

Antrag Zerlang betr äni che Sprach tunden
Verhandlungen der XII ordentlichen Ge amt ynode der evangeli ch—

lutheri  en IE der Provinz Schleswig-Hol tein 1912—19  ,
139.— Ins Däni che er ven  on, A ylvennen,

1930), Weitere Bemerkungen un den Verhandlungen
der Ge amt ynode, 174, 203, 216

Der Lehrprozeß den Pa tor Primarius Sinknecht — Haders
en Schr. Schlesw ol t Kirchenge chichte,

R., Band (1930—1935), 129—166 Dazu Thomas Mat 
hie en ebd., 521—5



öchHei tliche zu Got
Von Hauptpa tor ermann ieI0 Gothenburg /Schweden.

eit dem Ent tehen Gothenburgs  ind die Beziehungen die er
bedeutenden  chwedi chen Handels tadt gzum eu  en orden
recht eng gewe en. Aus Schleswig Hol tein, und Hamburg
 ind im Qu fe der Zeit  tändig Deut che nach Gothenburg ein 
gewandert Uund en hier eine geachtete ellung  ich erworben.
Das umnleben un der Fremde fiel ihnen nicht wer, da ie e
norddeut chen Men chen in ihrem e en Uund Temperament nahe
Berührungen mit den Schweden aufwei en. ald nachdem önig
Gu taf 0 der einer der bedeutend ten Städtegründer  eines
Reiches War, denn gefaßt d  E, das heutige Gothenburg
( chwedi ch öteborg) Ausfluß des Götaälv uns attega
anzulegen, orderte 1621 durch Plakate mit Gewährung wert

I  um Von em ert i t un ere alte Gemeindechronik
an Chri toff Knebel und Friedr Hundertjahrchronik dereu  en Chri tinen Gemeinde 8 Gothenburg, herausgegeben von mir,
Gothenburg 1942 une Fort etzung bildet Johan Hinrich Müller, Ge 
 chichte der eu  en 3 Gothenburg, ed Dunchel Unter
dem te Kurzgefaßte Ge chichte der eu  en Gemeine 3 Gothenburg,
Gothenburg 1849 Die Mü Chronik, we bis 1756 geht, habe

bis 3ur Gegenwart fortge etzt Jahrbücher der eu  en Chri tinen  —
meinde Gothenburg 1757—1943, Gothenburg 1943, dann In einzelnen
en mne Urze Zu ammenfa  ung habe ich egeben In dem
andbuch für die Deut che Chri tinengemeinde 3 Gothenburg, Gothen 

burg 1948. Illuftrationen habe ich veröffentlich in dem Heft Bilder
zur der eu  en Chri tinengemeinde Gothenburg, Gothen 
burg 19  S Heranzuziehen ind au mein
Ule 3 Gothenburg, Gothenburg 1942, Uund mein Verzeichnis der

eft Die rühere Deut che
Vor teher, Diahone Uund Beamten der eu  en emeinde 3 Got
burg, Gothenburg 1941 Von  chwedi cher Ette er ausführ 
ich ten über un ere Gei tlichen und Lehrer Skar tedt, öteborgs
 tifts herdaminne, Lund 1878.

In die em Auf atz ind auch Lübeck Uund Hamburg mitgenommen
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voller Privilegien Kaufleute und Handwerker QAus dem Uslande
auf,  ich in der ent tehenden Hafen tadt niederzula  en. en
Fremden an der Zutritt 3u den höch ten Amtern der
0  en, und zeitweilige Steuererleichterungen lockten gUuLr Ein—
wanderung. Der Aufforderung, in Gothenburg  ich anzu iedeln,
lei teten Deut che, Holländer Uund Engländer gern Folge.s) lele
der eu  en Einwanderer khamen QAus der eu  en Oord
marh. Die er Zu trom  teigerte ich, als nach der Unglücklichen
Schlacht bei Lutter Barenberge 1626 das Wallen tein che Heer
Schleswig Hol tein Uberflutete und verwü tete. Daraufhin 309
eine Anzahl un erer Landsleute nach Gothenburg Zu
ihnen gehörten der Juri t Daniel ange, der in Gothenburg
yndikus und 1629 kommi  ari cher urggraf wurde, Jacob
oyer, der Be itzer des adligen Utes Wulfsbütte m Eider tedt,
der un  einer Heimat zum rä identen brachte,
Wench, welcher der r Po tmei ter hier wurde, und der
Tönninger Hermann Schmidt, der das Amt eines eu  en
Stadt ekretärs in Gothenburg antrat und  chließlich Atsherr
wurde. Gebürtiger Kieler WMDL Jürgen von Lengercken, der auf
manun DLr nd zum Ratsherrn erwählt wurde;  ein Ohn erd
erreichte das höch te Amt der wurde 1677 Urggraf,
al o Vertrauensmann des Königs. In Hans Gerdes
das Licht der Tblickt; wurde als Gothenburger Bürger
mei ter geadelt und erhielt 1716 ebenfalls das hohe Amt eines
Burggrafen. Schleswig Hol teiner Im jungen Gothenburg
die Kauf Uund Ratsherren artin Dreyer Uund Hans Jürgen en.
Der etztere chenkte der eu  en 7 1656 einen mächtigen
Kronleu  eL QAus Me  ing. Aus Hamburg ammten die Kauf 
eute Qus Engelke, dam Ensleben und Erich Ni  en dam
ensleben verehrte der eu  en Gemeinde 1679 zu ammen mit
 einer Frau eine kun tvolle Ee  e QAus Augsburger Silber Der
Kommi  ar Erich Ni  en e ad das Gut Underäs, das der be 
rühmte Botaniker Carl von Linné auf run eines Be uches
1746 uin  einer „Vä tgötarei e“ mit Begei terung ge childert hat. 
Ni  en, der  einen Reichtum der Teilnehmer chaft den Ge 

Zur alte ten Stadtge chichte Gothenburgs verg elge mqui t,
Göteborgs i toria, Gothenburg 1929 und 1935.

Zur Per onalge chichte ver Wilhelm Berg, Samlingar till
Göteborgs i toria I, Olm 188

438  4 re  erg, Det gamla Ote. III, Gothenburg 1922,



Schleswig hol teini che Gei tliche 3u Gothenburg. 93

chäften der großen O tindi chen Kompanie verdankte, chenkte
1732 der eu  en Gemeinde Gothenburg ein  chmiedeei ernes
Gitterwerk für den Tie Nach einer Periode des ückganges
wuchs die des vorigen Jahrhunderts zugleich mit
Gothenburg auch wieder der uzug Qus Deut chland.“ In Ham 
burg geboren Dar Eduard Boye; organi ierte die ange ehene
Lebensver icherungsge ell chaft „Svea“ und wurde Preußi cher
Kon ul. Aus Nord chleswig  tammte der Kaufmann Chri tian
Augu t Hoech, geboren Atzbüll; hatte per önliche Beziehungen
zum Augu tenburger Herzogshau e Uund WMar verheiratet mit
Eli abeth Ahlmann von Satrup im Uundewit Sonderburger DL
der Bäckermei ter riedri ehrends, der die Armen der Gothen

Derburger eu  en Gemeinde mit einer iftung bedachte.
Apenrader Kaufmann Louis ange begründete eine Firma
mit opti  en Erzeugni  en. Der Eutiner Ferdinand Packendorf
Qute  ich eine Ofenfabrih. Der Wandsbeker Conrad Con tantin
Thormählen errichtete eine Seifenfabrik. Seine Frau ver ah die
Deut che + 1901 mit einem bunten Asfen ter  einem
Gedächtnis. Thormählen WDLr einige Jahre indurch wie Hoeck
Vor itzender der eu  en iftung von 1871 gewe en, we
das gottesdien tliche en der Gemeinde fördert und für die
Armen org As elbe Amt mn letzter Zeit der ange ehene
rikan Harald Thom en, eimn gebürtiger Flensburger, inne
Thom en MDTr zuglei ange Kirchenwart der eu  en Gemeinde
und erweiterte die Arbeit der Stiftung durch enne bedeutungs
bo Donation. Mit ähnlichen Vermächtni  en tützten die
Deut che Gemeinde der Manufakturwarenhändler Jochen Hinrich
ohm QAus der Gemeinde Sarau (Kreis Segeberg) und der roß 
kaufmann Ern t Hennig QAus Eppendorf Als Schleswig Hol teiner
fühlte  ich der Deut che Generalkon ul Dr Heinrich Daehnhardt,
der szwar in Li  abon eboren war, aber einer Eckernförder Fami 
lie ent tammte Und  eine Bildung un iel Uund lön empfangen

Wenn man auch Im allgemeinen den Schleswig Hol teinern
keine ausgeprägte Kir  1  ei nach agen kann,  o en doch
alle genannten Landsleute mit der Hamburger und

Nicht genannt Uunter den Schleswig Hol teinern i t Wilhelm Röhß
eil außerhalb der wohnte und eshalb nicht zur eu  en

Er DQT 17  — Schleswi geboren und
Qr 1858. Er errichtete raußen bDOT Gothenburg eine Färberei. Seine
Gemeinde ehören konnte

Oohne Wilhelm und Augu t rten den Reichtum ihres Vaters durch
roße ge chäftliche Tüchtigkeit. Sie vermachten der Gothenburg
eut ame Stiftungen und ed  en auch die Armen Un erer Gemeinde
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Lübecker  ich mit ganzer 1 für die Gothenburger Deut che
Gemeinde einge etzt und bis auf Dir Daehnhardt, der
Als Reichsdeut cher nicht  ein konnte, Mitglieder ihres Kirchenrates.
Weil die Deut che Gemeinde für  ie und viele ungenannte ands 
CUte ein Stüchk Heimat dar tellte, galt ihr ihre lebe.

Die Deut che Gemeinde Gothenburg, we 1623 ent 
 tanden war, errichtete  chon zwei Jahre  päter eine Ule für
ihre Kinder,  ie in der eigenen Sprache unterrichten.
le e Ule WMar die er überhaupt in der und be tand
bis 1850 In der Anfangszei fa t ausnahmslos alle Lehrer
die er Ule Deut che. Die mei ten von ihnen Ammten Qus

e mit welcher Gothenburg Eers E  Q  E Handels—
beziehungen unterhielt Der er Rehtor der eu  en Schule

Gothenburg, der Studiosus theologiae Nicolaus Burmei ter,
der hier als  olcher von 1625 bis 1632 amtierte, WMDQL Lübecher
Ihn reffen Wir in der ei der eu  en Pfarrer Gothen—
burg wieder. Aus der Han e tadt der rave er chienen ferner
 eine Nachfolger in der Leitung der Ule Andreas Grothu en
(im Dien t 1635—1641) Uund Jo ias orchwar (1642—1644); der
etztere WMDL emn Schüler des ‚weltberühmten Schreib  und Ee  en
mei ters un Lübech Arnold Möller Lübech ieferte gleichfalls
eine  tattliche Anzahl der zweiten Lehrkräfte der eu  en
Gemeinde chule Gothenburg, we  ich be onders auf die

nter den „Kollegen“handelsmäßigen Fertigkeiten ein tellte.
oder „Buchhaltern“ olgende QAus der tüchtige
Nicolaus Martens (1675—1687), Hinrich Cordes (1686—1689),
der „Arithmeticus Ordinarius“ Hans Grimme, „der grimmig
hausgehalten“ (1689—-1691), &  s Schotte (1691—1728) und
Theodor un 9—1  ) egen der be  eidenen ehälter

die er kleinen Schule gingen die mei ten Lehrer wieder in ihre
Heimat zurůü

Bei den mannigfachen Beziehungen der eu  en Gothen
Urgs zum nordwe tdeut chen Raum Ram ganz von  elb t, daß
die mei ten ihrer Gei tlichen der elben Gegend ent tammten. Wie
die norddeut chen Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker un der

eeli ch In manchem ähnlichen Umwelt  ich vortreffli
rechtfanden,  o gilt dies eben o von den Gei tlichen QAus eswig
ol tein und Lübechk lle le e A toren fühlten  ich wohl in
Gothenburg und arbeiteten gern n der Schwedi chen Kirche, m
deren Dien t  ie als Pfarrer der eu  en Gemeinde Gothen
burg traten, mit Sie brachten ihre Schulung Uund rfahrung
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der Heimat mit und bereicherten dadurch das kirchliche en
Gothenburgs und des Gothenburger Bistums. Auf der anderen
Elte ernten  ie mancherlei vo  chwedi chen Kirchenwe en und
nahmen un ihr eigenes en auf Da  ie, ohne jedo der
Heimat Uuntreu werden, mehr und mehr in  chwedi ches e en
hineinwuch en, ver tanden  ie  ich auch auf die Schweden, mit
enen  ie amtlich und per önlich  tändig tun hatten Weil die
mei ten Glieder der eu  en Gemeinde mit Schwedinnen ver
etrate  ind und die Kinder fa t alle als Schweden aufwach en,
er tre  ich die Seel orge nicht nUr auf alle eu  en Landsleute
lutheri ch aubens, ondern auch auf mancherlei Schweden,
we 3zuT Gemeinde gehören. Gerade die  chleswig-hol teini chen
und Lübecher Gei tlichen der eu  en Gemeinde Gothenburg
wurden bald nach ihrem Dien tantritt von den Schweden als
hrige ange ehen, weil  ie du die Verwandtheit des e ens
 ich hier unmittelba heimi ch fühlten. Da die eu  en A toren

Gothenburg von 1680 bis 1933 Mitglieder des Domhapitels
hatten  ie einen be onderen influ auf das eben des

Bistums nter den eu  en Gei tlichen haupt ächli
die Schleswig Hol teiner, we  ich mit Lu t und E. un das
 chwedi che Kirchentum vertieften und zugleich durch ihren
ver tändnisvollen Ein atz bereicherten.

Der er te Pfarrer der eu  en Gemeinde Gothenburg
DQTr Lübecher Es MDar der Stud 60 Wilhelm Longinus ein
 chmidt Er wurde 13 Oktober 1623 in Gothenburg ange tellt,
glei nachdem die Deut che Gemeinde dort  ich gebilde
Die Gemeinde be tand damals nicht nur QAus eu  en und mit
ihnen verwandten Schweden, ondern auch QAus zahlreichen
Holländern und einigen Engländern te e nichtdeut chen
Fremden, holländi  e Arminianer und  chotti che Kalvini ten,
 chlo  en  ich der deut ch prachigen I  en Gemeinde 41 weil
der Ab tand von der Schwedi chen 20 ihnen größer vborkam
Als die er Die Deut che Gemeinde kon tituierte  ich un die er
bemerkenswerten ökumeni chen Zu ammen etzung als fremd 
 prachige Gemeinde innerhalb der Schwedi chen L, da  taats  1
echtlich nUuUr eine Form anerkannt WlL. Deshalb wurde
der berufene Klein chmi Anfang Januar 1624 von dem damals
für Gothenburg noch zu tändigen Bi chof von QrA ordiniert.
Pa tor Klein chmi le  eine er ten Gottesdien te In einem
Privathau e. Dann rTlebte 1624 die Errichtung der Holz 
kapelle der eu  en Gemeinde Großen Hafenkanal und 1625
die Einrichtung der eu  en Ule „Treufleißig“ diente
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 einer Dia poragemende und ALr Februar 1632 Er wurde
auf dem Fremdenfriedhof Fuß des Mühlenberges be tattet

Klein chmidts Nachfolger als Pfarrer wurde der derzeitigeRektor der Gemeinde chule, Nicolaus Burmei ter. Er DLr
UÜUbecker und Iin Ro toch  tudiert. Er 55  L der Lateini chen

und auch der Schreib  Uund Rechen Kun t ziemblich EL  2
fahren“. en  einem Dien t der Ule ver ah das Amt
eines Hilfspredigers der Gemeinde. le e Tätigkeit gab den An
laß  einer szum Pa tor Er wurde vo  — Gothenburger
Superintendenten Andreas Prytz acht Age nach Pfing ten 1632
ordiniert und „in talliert“. Burmei ter rlebte Martini 1648
die Einweihung des  teinernen Gotteshau es der Gemeinde, das
der regierenden Königin Chri tina ren Chri tinenkirche ge 
nann wurde. tle elbe Königin begabte 1649 die Gemeinde mit
wertvollen Privilegien, we bis auf den eutigen Tag die
Rechtsgrundlagen ihrer xi tenz bilden Der eifrige Pfarrer
Burmei ter „führte einen gott eligen exemplari chen an Uund
AL 28 pri 1654 Er fand wie manche  einer Nachfolger
 eine Ruhe tatt m der Kellergruft der

ber Burmei ters Nachfolger wi  en wir erhebli mehr.
Die er, Nicolaus We terman, MDar 28 März 1627
als Kaufmanns ohn geboren Im Jahre 1632 Ram jedo mit
 einen Eltern na Gothenburg und e u  e hier un ere Ge
meinde chule. Er wurde ami der einzige Uun erer Gei tlichen, der
auf le e Wei e QAus der Gemeinde  elb t hervorgegangen i t Zur
Erweiterung  einer Ausbildung kehrte We terman 1642 in  eine
Geburts tadt zuru Aund begann 1647 Ro tock Theologie 3u
 tudieren. ort ma 1655  einen, amals üblichen agi ter.
Zum Pa tor der Gemeinde wurde 1654 rwählt Uund rhielt im
folgenden Jahre die notwendige königliche Ernennung. Im Juli
des letztgenannten Jahres wurde b0  — Gothenburger Uper 
intendenten ordiniert Uund introduziert. führte den tte
Pastor primarius, Hauptpa tor, den alle  eine Nachfolger bis etzt
beibehalten haben We terman die Freude, 1661 eine große

als Ge chenk der Königinwitwe Hedwig Eleonora, einer
gebürtigen Gottorfer Prinze  in, für  ein Gotteshaus entgegen 
nehmen können. Mit tiefem Schmerz mu erfahren, Wie

10 Mai 1669 die nun endlich voll ausgebaute * bis auf
den Trun abbrannte Drei Jahre  päter konnte den provi 
 ori ch wieder hergerichteten Bau aufs CEue einweihen. We ter 
man Qr 13 Dezember 1674 Die Leichenpredig ber ihn
ie  ein Kompa tor Johannes Uultejus über Je aja 49, 3—
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„Recht chaffener Lehrer nd rediger 1° und Amptes Trutz“
In ihr obt Ultejus den umnermüdlichen el und die große
Treue  eines ollegen.

Der er der eigentlichen Schleswig Hol teiner Uunter den
Gothenburger deut chen Gei tlichen DL Johann tto Burchard Er
wurde 15 Oktober 1639 Brügge eboren Sein ater Petrus
wurde jedo bald Amts chreiber In Mechlenburg,  o daß der Unge
dort Qufwuchs. Urchardus lernte un  eit 1659 und  tudierte
in Jena  eit 1661 Als Informator Ram 1663 u Hauptpa tor
Zacharias Klingius der Riddarholmer + Stochholm
Uund folgte die em bald nach Gothenburg, ingius uper
intendent wurde. Nach die er anregenden Informatorenzeit
wurde der an tellige Burchard 1667 „Lector Physices et logices“

Gothenburger Gymna ium. Im V darauf be tand in
dem Im ganzen Norden beliebten Ro tock  ein Magi terexamen.
Al Ulmann gab  ich Burchardus ehr viel Mühe und erwarb
 ich die e.  einer Schüler Gern predigte in un eren Gottes 
ien ten. Deshalb wurde 1674 ein timmig von der ge amten
Gemeinde 3Uum Hauptpa tor gewählt. Der önig Ernannte jedoch
den bisherigen Kompa tor zum Pastor Pprimarius und übergab
de  en Amt dem neugewählten Burchard, 058 das Verhältnis
beider zueinander Urchaus nicht E  E. d Lohn und Stellung
die elben Als ompa tor wurde Burchard 1775 5o  —
Gothenburger Bi chof eingeführt Nachdem  ein gleichfalls vDoOoTr 
trefflicher Kollege Ultejus 1778 Oberhofprediger und aupt
pa tor der Riddarholmer ir Olm geworden war,
rhielt Burchard das Hauptpfarramt. Bei der Gothenburger
Bi  Swahl 1703 aAm Burchard 33, im Jahre 1710 ebenfalls
16 Stimmen, ein Credites Zeichen afür, Wwie ange ehen unter
 einen  chwedi chen Amtsbrüdern Dat. Theologi ch an dem
Pietismus nahe. Sein Sohn Johann riedri  tudierte Uunter
dem Einfluß Franckes un Halle Burchard QL September
1712 Der zeitgenö  i che roni un erer Gemeinde, der ats
herr riedri ran beklagt mit ewegten orten den Tod
die es überall beliebten Uund friedvollen Pfarrers. Von  einen
gedruckten Tbeiten nennen WMir  eine Antrittspredigt vom

März 1675 ber Timoth 1, „Die erzliche Danch agung
des po tels Quli boL drey  onderbahre von Je u ih ge chenkte
Gaben“, des weiteren die Trauerrede ber das berühmte te Mit
glie Un erer Gemeinde,‚, den Feldmar chall und General
9 Graf Rutger bon eberg ber Offenbarung 14, 13
I Jahr 1695 und „Buß  Fa t , Bet  und Danchpredigten“ b0  —
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näch ten In all die en riften offenbart  ich ein nicht
geringes redneri  es Talent Burchard WMDLr verheiratet mit
Catharina Schröder, einer Pa torentochter QAus Parchim Beider
Tochter Catharina Agneta wurde die Frau des deut chgebürtigen
kraftvollen Pfarrherrn Joachim riedri reitlomw Rommele
im Gothenburger Bistum Die Bu  en en enkten
1713 der eu  en Gemeinde Gothenburg einen wertvollen,
 ilber-vergoldeten QAuske ihres verewigten Vaters, welches
Kun twerk der Gold chmied Jöns Ellerhu en wi chen 1673 Uund
1688 0  Olm verfertigt

Ein eL Schleswig Hol teiner Unter un eren Gei tlichen
Chri tian rehn Er wurde 16 pri 1815 als Sohn des Kauf 

Lorenz 1* un penrade geboren Nach dem des
Haderslebener Gymna iums  tudierte 1834 bis 1839 auf der
Chri tian Albrechts Univer ität iel Zu Schleswig be tand
1839  eine theologi che Prüfung In den Jahren 1842 bis 1844
betätigte  ich als Rehtor der Bürger  Ule  einer Vater tadt.
1844 wurde gum Pa tor Diaconus Breklum ordiniert.
Die es Amt vertau chte fünf Jahre  päter mit dem eines
Pa tors OIR in Angeln nier den Nachwirkungen der
wig hol teini chen rhebung wurde Pa tor rehn 1850 von der
ant  en Regierung  einer eu  en Ge innung entla  en.
Im Jahre 1852 Ram als Vizepa tor die Deut che Gemeinde

Gothenburg, man ihn  chnell  chätzen lernte Als einziger
Bewerber wurde 1854 zum Hauptpa tor erwählt. Fünf
 päter rhielt den Prop tentitel. An re ergingen ver 
 chiedenfach Ufe von Gemeinden  einer Heimathirche, die ihn
freuten; te aber  einer kleinen Gothenburger Gemeinde
treu Er MDLr ein gewi  enhafter Seel orger Für  eine Frömmig 
Reit  ich Anregungen Aus dem Württemberger Pietismus;
eshalb trat lebhaft Afur ein, daß 1865 das e ang jener
 üddeu  en Landeskirche un un erer Gemeinde eingeführt wurde
Seine antirationali ti che Ein tellung MDTL offenbar ar eprägt
von Qus Harms. Als früherer Ulmann WMa r ebhaft
intere  iert für Fragen des Unterrichts. Als Kon i torialrat War

itglie der allgemeinen Volks chulleitung der Gothen 
burg und eben o mit in der Leitung der Kjellberg chen Mädchen 
Ule Er ver  lei 28 Pri 1871 Ein ausdruchsvolles O
bild von ihm von der Kün tlerin indgren zier noch N.
wärtig die deut che Pfarrkanzlei Gothenburg. Nach  einem
ode gab die ankbare Gemeinde „Eine ammlung Predigten“
von ihm heraus. Prehns Gattin, Albertine geb Abel, MDL
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Hamburgerin Sie überlebte ihren Mann um viele Jahre und
MDTL als I  ante Prehn“ ehannt und beliebt bei en Familen
der eu  en Gemeinde

Wie rehn WML Emnmer  einer päteren Nachfolger Theodor
Tiedje, Nord chleswiger Tiedje MDQL 28 Mai 1878 Skryds 
trup als ohn des ortigen Pa tors Detlev Tiedje geboren uin
Bruder von ih MDaLr der Czkannte Nordmarkpwpolitiker Johannes
Tiedje der Urheber der „Tiedje Linie Theodor Tiedje be tand
 eine Reifeprüfung Hadersleben und  tudierte eologie
Tübingen Berlin und iel Sein er tes theologi ches Examen
be tand der Heimat 1905 Als cand 60 be uchte CTL 1907
das Prediger eminar Hadersleben Nach dem theologi chen
Examen wurde 1907 von General uperintendent Theodor
Kaftan penrade 3zum Pa tor Diaconus 3 Loit ordiniert
Nach dreijährigem Dien t dort verzog als Pa tor nach ap te
Vor der Ab timmung Nord chleswig bewarb  ich un er
Arram und wurde 1919 als eu  er Hauptpa tor Gothen 
burg gewählt Nach der Ernennung durch den  chwedi chen König
xat olge  en Jahre den ie igen Dien t Für  eine Mit
arbeit Kon i torium erhielt 1929 den Prop tentitel Theo
Ogi ch Tiedje kon ervativ; verwertete manche nregung
Th Kaftans Mit  chwedi ch Krei en unterhielt Tiedje Lege
Beziehungen Uund wurde 9b0  5 ihnen be onders e chätzt Wie  chon
rehn WMr auch Tiedje Auslands ekretär Gothenburger
Gu taf Adolfverein Schwedi  eu  en Cerein fungierte

als CRretar Zeitweilig unterrichtete Tiedje Seminar der
Kjellberg chen Mädchen chule Uund der Holmaqvi t chen Handels
Ule Als Kon i torialrat MDQL In pehtor des Volks chullehrer
 eminars Prop t Tiedje ver tar auf Kuraufenthalt Bad
Nauheim Juni 1933 und wurde dort begraben. Seine
Frau e WDar Tochter des damaligen Pa tors erg
Hermann Grönning und kehrte nach dem ode ihres Mannes
ihre  chleswig -hol teini che Heimat zurů

Von den Kompa toren un erer Gemeinde hat EneLl unter
ihnen zeitweilig chleswig ol tein amtiert Der Qgi ter
Anton Laymarius. Er WDL 1611 Ugsburg geboren und
die Zer törung Magdeburgs 1631 mit erlebt folgenden Jahre
wurde Pa tor Friedrich tadt der er Seine Tätighkeit
dort endete bald mit  einer etzung Von QAus Ram
1634 hierher und wurde 1635 zum Kompa tor der eu  en Ge
meinde gewählt. Er DMDar CEln unruhiger ei und geriet
erfreulichen W  mit dem Gothenburger Magi trat. Laymarius
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Mr CEin unverbe  erlicher Querulant und gri als  ein ver 
meintliches Recht nicht rhielt von der Kanzel den Magi trat
Im Verlauf  tändiger wurde 1640 abge e Auch
 päter konnte  ich nicht die Verhältni  e  chicken Das be
wer die Nachricht daß von 1649 bis 1652  einer Vater tadt

Gefängnis  aß Er wurde  chließlich Pa tor Quedenau
Preußen und noch 1681

So bewegt das Cn des Laymarius WMOTL  o  till Dar das
 einer Nachfolger des Kompa tors Johann Chri toph

Stavenomw Er MDLr 1666 eboren Uund als Informator
das Haus des Bürgermei ters Hans von Gerdes gekommen

1698 wurde Adjunkt des damaligen Kompa tors artin ried  ·
rich Hermann un erer Gemeinde Nach de  en ode wurde
gum Kompa tor rwählt Uund als  olcher von der Regierung be
 tätigt Er „Ron ervierte das Hermann che Haus“ durch die Heirat
der Tochter Eli abetha  eines Vorgängers Stavenom WMDar Ene
be chauliche Qtur mit  chwankender Ge undheit Er ALr  chon

März 1706
Als Hilfsgei tlicher wirkte der eu  en Gemeinde

Gothenburg der bekannten Gei tlichen eswig Hol teins
ber den mancherlei veröffentlicht worden i t nämlich eter
Sinknecht.s) Die er MDar 1580 als ohn des Pa tors Laurens
inhkne St Jakobi eboren und 1613 Pastor
PrIMarius St Marien Adersleben geworden Vor den
plündernden Horden der kai erlichen Truppen entwich 1627
Qus der Heimat Uund Ram mit manchen  einer Landsleute nach
Gothenburg Hier ließ  ich bisweilen von der Kanzel der
Deu  en ir hören „Wegen Beydes  einer guthen en
und Chri tlichen Eifers der ehre als auch gott eligen ETem
plari chen Wandels Leben“ berief man ihn 1628 gum
prediger „Auf interim“ Hier wirkte bis der Friede zwi chen
dem Kai er und  einem Landesherrn dem önig von Dänemark
ge chlo  en WMar und wurde O tern 1631 von 3weit Ratsherren QAus
Hadersleben un  eine rühere Gemeinde zurückgeho ort wurde

über ihn mqui t, Q. 768—771, außerdem Otto Fr
Arends, Gei tligheden Slesvig Holften fra Reformationen til 1864,
II, Kopenhagen 1932,

Über ihn 1 Der Lehrprozeß den Pa tor PrIiMmarlus
eter inkne 2N  Hadersleben, chri ten des Vereins für eSWIi
ol teini Kirchenge chichte, eihe, Band 2, Kiel 1931, 1 ff.

and 4, Kiel 1935,
att ie en, er uinkne

521—522, und run die er Auf ätze
den elben Schriften, e,

Fedder en, Kirchenge chichte Schleswig Hol teins II, Kiel 1938, 308
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Lehrprozeß verwichelt welcher der  chleswig -hol teini 
 chen Kirchenge chichte angehör

Ein anderer Hilfsgei tlicher QAus leswig ol tein hinterließ
Gothenburg Spuren  einer theologi chen Auffa  ung einho

Schmidt Er DL 1873 Bremerhaven als ohn römi ch
katholi  en Oberma chini ten eboren Durch  eine Konfirmation

iel Gaarden trat jedo 3ur TLI  N Landeskirche ber
Er  tudierte iel übingen und Berlin Theologie und be tand
 eine theologi chen Prüfungen iel Nach dem des
Preetzer Prediger eminars WDL Hauslehrer beim Grafen von
Brockdorff Ahlefeldt auf eberg Nach  einer Ordination
der Heiligengei tkirche iel 1901 wurde Hilfsgei tlicher
Uun erer Gemeinde Er amtterte als „Pa torsadjunkt“ un eres da
maligen Gemeindepfarrers des rop ten Carl dam Schmidt
DaLr begei terter Harnack chüler und führte de  en Theologie bei
den nicht allzu zahlreichen Liberalen Gothenburg Ein egen
ie er  einer theologi chen Haltung keine Aus icht als

Pfarrer der eu  en Gemeinde Gothenburg be tätigt
werden und Kkehrte eLx 1905 na iel zurü ohne  ich  päter

un er arram bewerben Schleswig Hol tein wirkte
R Schmidt als Pa tor Schenefeld und Lauenburg der Re  2
mon trantengemeinde Friedrich tadt und Albersdorf Er
QL als Emeritus 17 Februar 1942 3u Hamburg Fuhlsbüttel

Der Voll tändigkeit halber  ei vermerkt daß der jetzige Pa tor
U um Nicolaus Chri tian en Ern gebürtiger Flensburger,

ennige onate von 1919 bis 1920 als damaliger andtda der
Theologie un erer Gemeinde als rediger und Seel orger
wirkte ehe der 3zum Hauptpa tor gewã  e Th Tiedje  einen
Dien t antreten konnte

Gern habe ich le e einfachen Notizen ber Vorgänger
Gothenburger Amt zu ammenge tellt dem Wun che daß ihr

hie iges irken der en Heimat nicht verge  en werden
mo Gerade weil die mei ten von ihnen der  chwedi chen
We tkü te Uunverge  en  ind  ind  ie wert daß die Heimat von
ihrem treuen irken der Fremde erfährt Daß die En
wärtige Verbindung der eu  en Chri tinengemeinde Go 
enburg mit der V Schleswig Hol tein be onders eng i t
bewei t die er Auf atz Möge le e wertvolle Verbindung  ich
weiterhin vertiefen 3um Frommen Un erer kleinen Gemeinde hier
draußen und gur Freude der ¹ der Heimat!

Theodor Freeman Auf atz Det religiö a e Im Buche Göte 
borg ven ka  tadsmonografier), Gothenburg 1948,



Der Wiederaufbau von St Marien
Ube

Von  tor Dr in

Im Rahmen der Wiederaufbauarbeiten der Lübecher
St. Marien Kirche fand pri 1950 Cin Baua  ni mit
dem der St Marien- Beichthkapelle  einen Ab chluß  te e
Kapelle hinter dem Altarraum der St Marien Kirche wird un
Kürze wieder einen Kupferhelm als Dach erhalten Es i t beab
 ichtigt, die Beichtkapelle voll tändig wieder herzu tellen als Bei 
pie für die endgültige Form, die dem ganzen Gotteshaus E·
geben werden  oll

Mit dem der St Marien- Beichtkapelle wurde zum
er ten Mal von der Straße QAus  ichtbar, daß der Wiederaufbau
von St Marien fort chreitet. Im Qu e die es Jahres  oll auch
das QAus  tati chen Gründen unzulängliche Notdach durch ein
Kupferdach m C Form er etzt werden. ami waäre dann
enn weiterer von außen  ichtbarer Bauab  nitt abge chlo  e
Für das Innere der das Eue Dach die Bedeutung,
die O tbaren Wandmalereien, ber die un einem be onderen Auf
 atz eri  e wird, endgültig vor weiteren Wetter chäden
 ichern

So wird Ie nach den vorhandenen Geldmitteln Bauab chnitt
nach Baua  ni auf run einer Ge amtplanung durchgeführ
An die Herrichtung der ur für den gottesdien tlichen Gebrauch
kann uin ab ehbarer Zeit nicht gedacht werden. Es waäre nicht 3u
verantworten, ange ichts der Wohnungsnot für die ieder
her tellung der St Marien  Kirche mehr ittel aufzuwenden, als
3ur Erhaltung des Bauwerks unbedingt notwendig  ind Anderer
elts waäre nicht verantworten, m noch erhaltendes Bau 
werk einfallen 3u la  en, welches als wie als Baudenkmal
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in gleicher el e berühmt i t Erfreulicherwei e i t  ich die
UÜbecher °  mit den  taatlichen Stellen der und des
Landes un die er Auffa  ung einig,  o daß bisher eine Finanzie—
rung der dringend ten Tbeiten durch Zu ammenfa  ung ver

 chie  + Hilfsquellen ermöglicht wurde
Mit der endgültigen Üüberdachung der 1 dürfte die

 tati Sicherheit wieder herge te  ein. Im Jahre 1946 be
an die große Gefahr des Ein turzes der Gewölbe und amit
der ganzen 2  E, weil durch das unvoll tändige Notdach un dem
Nordo ttei der im Qufe der Zeit eine große enge
Regenwa  er eingedrungen Wa  — So Ram einer eweg
der Pfeiler, die  o ar in Er cheinung trat, daß der Zeitpunkt
des Ein turzes bereits erechne werden konnte In die em
Zu tand der höch ten Gefahr gelang m Jahre 1948 de?
Kirchbaumei ter Dr Fendrich, durch Verankerung der  ich pdar
weis gegenüberliegenden Strebepfeiler mit von Ee zwei
ei ernen Ankern dem Gewölbe  ub Einhalt gebieten. tle e
Tbeiten, we no VOL der Währungsreform begonnen wurden,
ge talteten  ich hin ichtlich der Vorbereitung und Dur  ührung
 owohl finanziell als au materiell ungeheuer wierig Trotz
zeitweiliger Aus ichtslo igkeit die es Beginnens wurde dann doch
Im Jahre 1948j7—9 die Verankerung durchgeführt. ge
wordene Strebepfeiler wurden neu aufgemauert, die Außenhaut
mit handge trichenen Back teinen einheitlich ge chlo  en.
Ußzerdem wurde die erankerung der Nordkapelle endgültig
ausgemauert,  o daß auch die ordkapelle neu gefugt und 9e
trichen wurde.

Erfreulicherwei e hat das e u der Feinme  ungen den
eilern ergeben, daß nach Fertig tellung des Anker y tems das
anghaus in  ich guTl Uhe gekommen i t, während die ö tliche
Hälfte der ir noch eine allgemeine Tendenz,  ich nach

neigen, aufwei t. Urch die weiteren Tbeiten man aber,
die er Gefahr Herr werden.

Im Inneren der Kirche wurden m den letzten zwei Jahren
die Wandflächen im üdlichen Seiten chi ber dem Eingang gur
Briefkapelle eingerü tet, die dort vorhandenen Wandmalereien
gzum großen Teil oL dem Verfall retten J Mi  ind
die Malereien im anghaus (in den  echs re tlichen Jochen) von

den Re ten der übermalung QAus dem 15 Jahrhundert befreit,
gereinigt Uund fixiert worden. Die freigelegten figürlichen
Malereien en bei Kun t achver tändigen des In  N und Aus 
landes großes Intere  e erregt.
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Im Juni 1949 begannen ausländi che Studenten vom
ri chen un mit dem Planieren des Fußbodens m nörd—
en Seiten Gleichzeitig ührten  ie Fundamentunter— uchungen den im Arbeitsbereich liegenden eilern durch Die
Ergebni  e wurden als ausreichend bezeichnet. Die Pfeiler fundamente liegen napp zwei Meter tief und wei en nUuL ganzwenig Ver tärkung nach Uunten auf, wobei der oOden m Qufeder Jahrhunderte durch die vielen dort  tattgefundenen Beerdi—
gungen aufgelockert IDd  — Die Planierungsarbeiten im Jochwurden nach Abrei e der ausländi chen Studenten durch einen
freiwilligen Ein atz von Lutheranern QAus den P-Lagernfortge etzt,  o daß auf le e el e für pätere Zeiten eine
gute Vorarbeit gelei tet wurde

Trotz CT Schwierigkeiten geht der Wiederaufbau der
St Marien Kirche ang am weiter.



Uber die neu aufgedeckten Wandmalereien
m St Marien Ube

Von Johanna 0  E iel

Mit Recht erregt die Aufdeckhung der hochgoti chen alR
malereien in der Lübeckher Marienhirche  eit einiger Zeit großesen nicht nUur un Norddeut chland, ondern In der ge amtenkun tintere  ierten Welt Europas,  ind doch der Umfang und die
Bedeutung die er Fresken er t  eit den Freilegungsarbeiten wirk 
lich erkennen Uund würdigen. Der Eindruch des Qaus
gebrannten Kirchen chiffes i t überwältigend, denn die alerei
überzieht wie ein feines Netz die ge amten Bauglieder und mildert
 o die er 10 der glei  Am ms Unendliche  teigenden
Architektur. Wenn auch eute ein Wald von erü ten dem Be 
 chauer den freien lich bis zum Gewölbe ver perrt,  o läßt  ich
doch ahnungswei e das e amterlebnis des hochgoti chen Innen 
Taumes nachvollziehen.

Uns i t im allgemeinen elativ wenig von ittelalterlicherWandmalerei des 1 Jahrhunderts überkommen. Die es enige
i t fa t dazu aus chließli im vorigen Jahrhundert hi tori ierend
Im „mittelalterlichen Ge chmack“ wieder +  1 worden,  o
daß wir nur verfar durch eine ent tellende Brille
vermögen. In Lübech aber en mii den einzigartigen Fall,
daß die ge amte maleri che Aus tattung der Marienkhirche in ihrer
wahren, ur prünglichen Ge talt vor uns und  o ein Credtes
Zeugnis von der rengen, monumentalen Auffa  ung der Fi 

 owie von der überra chenden Viel eitigkeit der le  en
Dekoration eg

Man muß  ich einmal die große Zahl der Fresken un der ganz
ausgemalten 1 eutlich machen: 36 überlebensgroße eiligen 
figuren, Dreiergruppen eordnet, Uum äumen unter den
Fen tern des Hoch chiffes in etwa Meter Höhe das anghaus.
Sie übernehmen al o die unktion der arbigen Glasfen ter,
denn die bekrönende Architektur reicht gerade bis die eute
weiß vergla ten Fen teröffnungen heran. Die er Reigen von
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eiligen i t innerlich und äußerlich dem „Jüng ten Gericht“ Unter—
9  dnet gewe en, das der Ee  an des Hoch chiffes mn e
waltigen Abme  ungen (12 18 eine den Ge amtraum be
herr chende ellung einnahm. eute  ind nUL no wenige
Spuren davon erhalten, da beim ran die rge den größten
eil des Cmalten u mit  ich in die le e riß n er eiligen 
zyklus i t al o als we entlich te, figürliche Kompo ition im
Langhaus QAus dem Zu ammenhang geri  en Ur prünglich
wohnten le e ärtyrer der chri tlichen 1 dem Gerichtstag
des Herrn bei, und  o halten  ie anklagend ihre Attribute, die
Symbole ihres Leidens, m den erhobenen Händen, während ihre
Mienen drohend Uund ern hblicken

Die eiligen  ind hier HI keiner be timmten Reihenfolge
 chienen, i t wohl mehr eine Auswahl be onders beliebter
Für precher einem „Allerheiligen“. an von ihnen tragen
allerdings CEin 1 Uund  ind eshalb für uns eute nicht
mehr 8 benennen. Andere aber mögen gerade mn Be 
deutung gehab haben So erkennen Wir neben den aupt
heiligen der chri tlichen 1+  E, Petrus, Paulus, Johannes den
Evangeli ten Uund Johannes den Täufer, Jakobus den Alteren
und den Jüngeren, Philippus und Bartholomäus, die Chri tina
mit der Krallenzange, wie  ie auch 100 Jahre  päter der Ge—
denktafel des Ludeke Lameshoved Iin der Petrikirche wieder—
Eer  ein Wahr cheinlich dürfen Wir In der blonden Jungfrau mit
dem grauen, kugelartigen els  0 un der rechten and die  norl
wegi che  eilige Sunniva  ehen, Cren Verehrung die Lübecher
Bergenfahrer wohl mit in die Heimat ta brachten Ihr ild
au eute verbrannten Bergenfahrerge tühl QAus dem
15 Jahrhundert mn St. Marien wieder auf Ein großes ild des
norwegi chen eiligen Olaf die ur  chon Ende des
13 Jahrhunderts. Auch die Schutzpatrone, enen neben Maria
das Gotteshaus eweiht i t, haben ihren Platz ge
funden der rzenge Michael in Diakonentracht, CEl ande
zum Segen erhoben, und Johannes der Täufer, de  en ild
rohende Gebärde fa t die des „I enheimers“ erinnert.

In die er „Gemein cha der eiligen“ finden Wir die wich
tig ten Ge chehni  e der Heilsge chichte einge treut: Verkündigung,
Kreuzigung und Aufer tehung 0O¹¹ tangere), deren V
 ich un der Dar tellung des Jonas zweiten Nordjoch wieder—
findet Nach welchem ythmus le e Epi oden mn den Aller —
heiligenzyklus hineinverflochten  ind, i t für uns eute wer
erklären, WMenn wWir auch mit Sicherheit annehmen, daß ein ganz
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be timmtes ikonographi ches Programm vorlag. Der Mei ter
die er Werh tätte auszuführen, während Ohl  eine
eigene ei tung i t, daß die es Programm  ich gleichzeitig mit der
0  2 Erfa  ung des architektoni chen Raumgefüges auf eine
wirklich vo  ommene und unlösbare el e verbindet

Wir vermögen auch ahnen, WMDer hinter dem Gedankengut
die er ikonographi chen Zu ammen tellung ge tanden hat Es
werden die Franziskaner gewe en  ein, deren Ordenspatrone
ranz Uund Qr  ich neben der Utter Gottes be
finden. Und den Vor tellungen der Franziskanermy tik wird das
ild des „Schmerzensmannes“ entwach en  ein, das Wwir aneben
m die erkündigung wi chen Gabriel und Maria einge  joben

Er t uim fortge chrittenen Jahrhundert wurden tle e
„Erbärmdebilder“ mehr allgemein verehrt Uund weiter verbreitet
uma die Einbeziehung zukünftigen Leidens m die freudige Bot

der Verkündigung hat ihren tieferen Sinn in my ti chen
Erlebni  en. Die Franziskaner pielten nun 3ur Zeit des Inter 
1  8, das durch den Streit mit dem Bi chof Burkhardt von
Serken über Ube von 1276 bis 1317 verhängt war, un der
ganzen eine große Sie der einzige rden,
der nach zug des Domhapitels na Utin trotz des Bannes
Seel orge ausüben durfte, da  ie direkt ihrem Ordensgeneral bezw

So können Wir mit Sicherheitdem Ap unter tanden.
nehmen, daß die gei tigen Strömungen der franziskani chen
Y tik auf das Programm der maleri chen Ausge taltung der
Marienhirche einen we entlichen Einfluß ausgeübt haben, wenn

auch von einem ausgeklügelten typologi chen Sy tem oder weit
ausge ponnenen Heiligenlegenden, Wwie  ie die romani che Stil  2
epoche iebte, uin der ochgoti nicht mehr die ede  ein kann
Das arr Schema i t aufgelockert und durchbrochen zugun ten
der verttRa  teigenden Raumtendenz, deren ungeheure hohe
me  ungen und reiche Profilierung der Bauglieder keine ren
Horizontalzonen mehr durch chneiden.

Die eiligen Ge talten  elb t werden von lebhafter, ornamen
aler Dekoration un den Fen terlaibungen begleitet, die  ich bis
imn die Uunteren Ar  enbögen fortge etzt, Uund die, Iin jedem Joch
anders ge taltet, den Raum von St Marien mit harmo 
ni cher Farbenfülle belebt Da, eute noch, und vermutlich
auch  chon früher, die Kanzel an  ind kleinere eiligen 
figuren, die die Stelle von Ranhken und Blattwerk treten Sie
geben al o die em Raum eine eigene eihe und eben ihn durch
ihre  chů Gegenwart QAus dem Allgemeinen heraus.
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In einem anderen Joch ber finden Wir die Gurtbögen mitWeit über 100 großen Medaillons dekoriert ort i tdie irdi che Uund Unterirdi che Welt der Drölérien In un- er chöpflicher Phanta ie aufgeboten: Fabelge talten, heraldi cheTiere Uund men chliche Bildni  e wech eln mit Teufelsfratzen undden yhmbolen der — — War hier ein tmals das Taufbeckenaufge tellt, und  o der Ort bezeichnet, durch das heilige Sa Rrament die Men chen die efahren der Welt Uund denMachtbereich des Teufels e chützt und gekräftigt werden 0  ender i t nUUr die humorvolle Erzählkun des goti  en ün t lers, deren paßige Gebilde wir häufig Chorge tü oderden den bibli chen Text begleitenden Randlei ten der mittelalter en Hand chriften bewundern?
Der abgebildete Mädchenkopf mag eine 10 die er Dar tellungen  ein, die das Urteil, hier  ei nur handwerklich deko ratives Niveau erreicht, auf den er ten lichk berichtigen annMan verfolge nUur des Mei ters und  ichere Hand chrift, die

Mädchenkopfes
mit wenigen Strichen das Charahkteri ti che eines jugendlichen
 ozu agen das un

fa  en wu  Ee, und ogar das kecke Zöpfchen,chen auf dem , nicht vergaß Die es fri cheMädchenantlitz I Auns moderne Menchen auch noch nach600 Jahren Uunmittelbar
Dem Gewölbe Nun i t eine das Gefüge noch lichter und chwerelo er machende Funktion auferlegt. In grünen, rotblühen den Ranhkhen  pielt Allerlei Getier  pringende Hir che Löwen undbuntgefiederte oge lle von ornamentaler und figürlicher Be —malung nicht erfaßten Wand uUund Pfeilerteile tragen dagegeneine weiße rotgefugte Quaderbemalung, die der euchtend UntenFarbigkeit eine ruhige oOlie gibt, Aund die die Funktion derla tenden und  tützenden Mauerteile In einfacher arhei deutlichwerden läßt Abwech elnd rot und grün gehalten wach en dagegendie den eilern vorgelegten Dien te ungehemmt 38 Cter hochbis das Gewölbe heran Uund ziehen  o unwillkürlich den lickdes Be chauers nach  ich In die Höhe

Braun und Gelb, hat der Mei
Aus chließlich un der Farbigkeit von Rot Grün, neben wenigem

 ter von St Marien Im anghaus ein Werk ge taltet. Er wählte ami eine ehr irdi che, 57kulti che“ Verbindung, die das +  E, jen eitige lau bewußt dbermeidet, i t doch nUr als den werßzen Kalkgrund deckende Qr.dem Grün unterlegt Der Einwand, man habe das teure, Qusdem Halbedel tein apis Lazuli verfertigte lau Aus Spar amkeihier nicht verwendet, Rann m die em Fall nicht zutreffen. Die
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chemi che Unter uchung weniger Farb puren, die ich dem pharma zeuti chen In titut in iel verdanke, ergab, daß man das billigeKupferblau hier auf der Mauer gebrauchte. Es lag al o einer
ausgiebigen Blaufärbung der Malerei ni im Wege Wie  elb tändig und un ihrer eigenen Tradition verhaftet un ere aler
werk tatt arbeitete, i t daraus er ichtlich, daß  ich nicht nur das
oben be prochene ikonographi che,  ondern auch das aArbige„Programm“ deutlich von den Wandmalereien der gleichen ZeitIn Deut chland ab etzt Denn eine reiche Verwendung bvon lau
verändert den Ge amteindru eines kirchlichen Raumes wirklichüberra chend.

Vor kurzer Zeit i t aber noch eine außergewöhnliche Ent
dechung gemacht worden Es andelt  ich das frühe te uns
ERannte Selb tbildnis eines Wandmalers mit  einen Arbeits
geräten. Ahnliche inge be itzen wir im en Mittelalter nuTl
ganz vereinzelt un Buchmalerei und Baupla tik. Wie dort die  o
genannten Baumei terbildni  e oft Un cheinbaren Stellen des
Bauwerkhes als dienende Kon olfiguren ihre Anonymität, ihreEingebundenheit un emne höhere Ordnung bewahren,  o zeig auchdie es Malerbildnis un St Marien mittelalterliche Ge innung.Von einem chmalen Mauervor prung verdecht i t E  . un ichtbar
für die Ugen der Kirchenbe ucher, einer der großenHeiligenfiguren imn 25 Cter Höhe angebracht. In und demütigbickt der alte Mei ter rag nach oben dem eiligen eorg.Sein  pärliches upthaar in dünnen en eitlich erab,
Uund ein kurzer unnbar läßt das  chmale Ge icht noch länger ETL·
cheinen  ind die Pin el en Leider i t von der
Zeichnung der Hände ni erhalten, da die er Mauerteil durchdas Auf tellen von Heizungskörpern wer be chädigt wurde.
ber die Pin el  ind deutlich ihren Stielen Uund Bor ten
erkennen. Nicht  o einfach deuten und noch ganz ohne ei pie
i t das große uin 5o  — Qaler Es euchtet ber  ofortein, daß wir hier den arbtop des Mei ters voTL uns aben, der
in der Form einem modernen E  enträger glei i t ben der
Griff darunter zwei Schalen für rote und grüne L Die merk 
würdigen Stücke m den Schalen  elb t  ind wohl,  urreali ti che ehen, noch ungeriebene Erdfarbenklümpchen: dies i t al o der
Namenszug eines Wandmalers, der,  ich  eines ertes als ün tler bewußt,  ich nicht  cheute, den eiligen  ich  elb t recht nahe
und deutlich empfehlen. Es i t das er uns CRannte Zeugnisafür, daß Im Mittelalter em Wandmaler nicht anonym hinter einem Werk ber chwindet,  ondern die  tolze Berechtigung ur
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empfindet, daß als Schöpfer der Malereien Unter ihnen weilen
darf So ma  ich mit  einen Attributen imn arbiger Skizzie
Tung, eine moderne Porträtähnlichkeit nur  ymbolhaft andeutend,en der verehrten eiligen.

Bei dem verheerenden ran im März 1942, der dicke, jahrhundertealte Kalktünche gum Abblättern brachte und uns  o die
herrlichen Malereien als für die unendlich vielen verlorenen
Ko tbarkeiten der Kirchenaus tattung  chenkte, i t leider Vieles
aleret mit vernichtet oder erhebli be chädigt worden. Es trugwie oben erwähnt die We twand ein rie iges „Jüng tes
Gericht“. eUute geben nUur noch vereinzelte Fragmente von die er
großartigen, monumentalen Kompo ition Zeugnis

Auch der we tli  e Teil der üdlichen Seiten chiffswand i t mit
drei großen Blendfen tern bemalt gewe en, die Dar tellung von
Heiligenge talten, phanta ti chen Tiergebilden und mittelalter
en Fabeln trugen, und auf die man wir en ter voL
aQau  en originellerwei e mit 1  en, warzen Strichen quer
ber die Ge talten hinlaufende Windei en gemalt hat Leider i t
das mi  Cre die er er uns eute nuUr noch in  pärlichen
Fragmenten erhalten Man rkennt die fünf Cter große Ge talt
der Himmelsbönigin, die ihrem inde, das ihr  pieleri ch In die
Krone greift, zuläche eln Otiv, das urchaus vbon den p
des mittelalterlichen Bilderkanons abweicht und uns zeigt, Wie
un er Mei ter  ein vorge chriebenes Programm mit eben
erfüllte. neben Maria man nuLr noch den Kopf der
eiligen Anna (2 die  ich der Utter Gottes zuwende

Das re Blendfen ter i t uns ikonographi ch be onders
intere  ant, denn hier finden wir In acht großen Medaiillons von

1,30 Durchme  er mittelalterliche Fabeln und allegori
Erzählungen darge tellt, eren Deutung uns eute nach 600 Jahren
 ehr wierig er  eint, weil das Ver tändnis für le e Art
„Bilder prache“ dem modernen Bewu  ein fa t ganz Abhanden
ekommen i t Jedenfalls mü  en WMir Amt rechnen, daß damals
jeder Lübecher Bürger wu  E, WDS un die en Erzählungen
ichtiges ausge agt werden  ollte

Es gibt außer in St Marien noch mehrere erhaltene mittel
alterliche Bei piele  olcher Fabeldar tellungen, die aber mei be
annnte A opfabeln oder die YVpi  en Reineke Fuchs Ge chichten
wiedergeben. Davon WMir nU l ein ei pie hier: Den
m der Mönchskutte als rediger ol zwei Ziegen, die ihm mit
erhobenen Köpfen bewundernd zuhören. Wir erkennen die Illu
ration des Bibelwortes 57  ehe Euch D01 dor den
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al chen Propheten, die in Schafskleidern Euch kommen, in 
wendig aber  ind  ie reißende Wölfe“ An die em Iim Mittelalter
immer wieder gebrauchtem findet man n häufig die
Bei chrift

——— will euch wol vil abelnn  agn,
biß ich alln meinen kragn“

Schwieriger i t  chon mit den anderen Medaillons, deren
Erklärungen In teilwei e verge  enen gei tlichen Quellen liegenkönnen, Qus denen man einige „Predigtmärlein“ oder „Exempel“enn Man muß bei die er Kleinkun t ganz AL mit der münd
en überlieferung rechnen, und braucht durchaus nicht fürede Ver ion eine  chriftliche Quelle angenommen werden. Hierin mü  en Wir um omehr mit einer  olchen Situation
rechnen, als Wiur die Franziskaner für die Urheber des ikono 
graphi chen Programms halten

Zwei Medaillons zeigen Szenen Qus der „verkehrten Welt“, eine Ellebte pielar der Drölerie) die ogar chon m einem
altägypti chen Relief ihre Vorläufer hat Während dort Einhornund Oowe Schach  pielen,  ind hier in St Marien zwei
Amei en (2), die Schachbrett mit Turm und Läufer be chäftigt ind Daneben näht Eun mit einer großen Uund em
Aden einem elm Daß Bilder nicht immer komi ch
gemeint  ind, bewei en uns erhaltene In chriften anderen
Malereien des Mittelalters, die be agen, daß er  en  einenSchwächen einen Spiegel vorhalten und im Tier  ich und  eine
Fehler wiedererkennen  oll, ami daraus lerne. Auch Im Maß
werk die es Blendfen ters Attern U tige öge aufgeregt herum
Sogar In dem Uuraltheiligen Bildtyp des V  Ti tus als Welten—
richter“, der „Majestas domini“, den wir uin St Marien wohl
als Votivbild eines reichen Bürgers nördlichen Vierungspfeiler
des Langhau es finden, wi chen den Evangeli ten ymbolen
auf kleinen Zweigen muntere Ogel, die vo In des ild  E
inhaltes ni wi  en cheinen

Soweit die Ausmalung des Langhau es, die Unmittelbar Im
An chluß die Fertig tellung der 3 rfolgt  ein muß, ohl
noch Im Zuge des Abbaues der erü te! Denn daß die maleri che
Aus tattung von vornherein geplant ar, bewei t der harmoni che
Zu ammenhlang von Architektur Aund alerei, der den  ichherben Raum einem in  ich ausgeglichenen Kun twerk vervoll—
ommnet: Die mildernden Farbwerte der auf Uund ab teigenden
Ornamente, der horizontale Reigen der eiligen Unter den Hoch 
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 chiffen tern halten den lick vor dem Zu jäh in die Höhe geri  en
werden auf und Qaden 3Uum Verweilen ern

Der Chor, der Qus einer etwa 1290 abge chlo  enen Bau 
periode  tammt, ieg noch zum größten eil Unter der  chützenden
Kalktünche, die wahr cheinlich 1476 zgum er ten Mal ber die
„Unmodern“ gewordenen Bilder aufgetragen wurde. Die Frei  2
legung einiger Joche, die in die em Sommer begann, zeig deut
lich, daß das ikonographi che Programm des Langhau es  ich

das bereits Vorhandene des Chores ange chlo  en hat, Q,
als Ausgangspunkt enutzen mu Heilige des en Te taments
en hier in feierlich- trenger Haltung, die für die ru 0
typi ch i t, ihren Platz Uunter den Hoch chiffen tern gefunden. Auch
die Farbigkeit hat ni von der  pieleri ch-leichten Helligkeit des
Langhau es. Sattes Purpurrot verbunden mit tief leuchtendem
lau und unklem elb haften der Architektur und
geben ihr ein ern tes Gepräge So ieg der ent cheidende, farb
iche auptakzen der ge amten Kirchenausmalung im en, Wwie
witr auch erwarten Urften Zieweit das ikonographi che Pro

dort gegenüber dem üng ten Gericht der We twand einén
Schwerpunkt gefunden hat, wird man er t nach beendigter Auf
dechung ent cheiden können. eute dürfen  iili ber bereits
 agen, daß im Chor weit überlebensgroße Propheten und Könige
des en Te taments un prächtigen,  chwerfallenden Gewändern
auf antiki chen Säulenkapitellen  tehen und mit den etwas
kleineren hochgoti chen eiligen des Neuen Te taments Qii ang
haus korre pondieren. So werden die beiden ver chiedenen le
der Wandmalerei durch typologi che Bedeutung des Inhalts
lösbar miteinander verknüpft und durch den arblichen egen atz
die Wirhung beider Bauhörper no ge teigert. Die es  o voll 
khommen gelö te Problem vermag uns eute noch eine Vor tellu
der mittelalterlichen An chauungskraft vermitteln

Wenn man edenkt, wie einzigartig die hochgoti
Malereien von St. Marien Umfang und elatiw guter Er 
haltung in  o mü  en wir  o danhkbarer  ein, daß von

 tändiger Stelle C5 ge wird, den be  ädigte Bau
Uun amit die wertvolle mittelalterliche Wandmalerei erha
Eine  achgemäße Denhmalspflege i t trotz C Gußeren wierig
keiten bemüht, te e uner etzlichen Kun t chätze un ihrer Ur 
 prünglichkeit bewahren,  o daß St Marien 3 Ube auch
eute noch in  einer weittragenden, kulturge chichtlichen
tung als ein großartiges Denhkmal han i cher Kun t und Größe
gelten darf.
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Ab chiedsbrief
des  chleswig chen General uperintendenten

Chri tian riedri en
vom Juli 1848.1)

Von Pa tor Dr Wilhelm en  in Hamburg Wandsbel.
Im Sommer des bewegten Jahres 1848 wandten  ich diePa toren in Friedrich tadt und aufNord trand ihren eneral uperintendenten alli en uin

Schleswig mit der 1  2, die Im General uperintendenturarchivaufbewahrten Vi itationsberichte des gottorpi chen General uper intendenten Mag 5 Fabricius QAus dem Jahre 1639 ein ehen 3dürfen. Sie wurden ihnen zuge tellt mit einem per önlich ge  chriebenen Briefe des eneral uperintendenten, der eule nochdem Akten tüch anliegt.?) Er hat folgenden Wortlaut
„Ich bin mn den Ergebenheiten der letzten onate immer mehrder Überzeugung gelangt, daß dem, Ws die gegenwärtigeund vielleicht noch mehr die Rommende Zeit, be onders von einem

In Schleswig Hol
Vergl. ar  ens, Die General uperintendenten der ev. -luth

 chichte, 19 V 170 „Bei der großen politi chen ewegung
Zeit chrift für  chleswig -hol teini che Ge

1848 laubte nicht mehr  ein Amt fortführen 3 können. ErAiii Entla  ung QAus dem Amte, die ihm auch Juli dvon der provi ori Regierung in ehrenvoll ter ei e 3 et ward,  päter von derKönigl däni chen Regierung be tätigt worden i Ab chiedsbrief  des  chleswig chen General uperintendenten  D. Chri tian Friedrich Calli en  vom 5. Juli 1848.)  Von Pa tor D. Dr. Wilhelm Jen en in Hamburg Wandsbek.  Im Sommer des bewegten Jahres 1848 wandten  ich die  Pa toren Schetelig in Friedrich tadt und Rönnau auf  Nord trand an ihren General uperintendenten D. Calli en in  Schleswig mit der Bitte, die im General uperintendenturarchiv  aufbewahrten Vi itationsberichte des gottorpi chen General uper   intendenten Mag. J. Fabricius aus dem Jahre 1639 ein ehen zu  dürfen. Sie wurden ihnen zuge tellt mit einem per önlich ge    chriebenen Briefe des General uperintendenten, der heute noch  dem Akten tück anliegt.e) Er hat folgenden Wortlaut: 27  „Ich bin in den Ergebenheiten der letzten Monate immer mehr  zu der Überzeugung gelangt, daß zu dem, was die gegenwärtige  und vielleicht noch mehr die kommende Zeit, be onders von einem  Kirche in Schleswig Hol  — Vergl. C. Car tens, Die General uperintendenten der ev. luth.   chichte, H. 19 (1889), S.  170  : „Bei der großen politi chen Bewegung  Zeit chrift für  chleswig hol teini che Ge   18    glaubte er nicht mehr  ein Amt fortführen zu können. Er  uchte  eine Entla  ung aus dem Amte, die ihm auch 3. Juli von der provi ori   en Regierung in ehrenvoll ter Wei e zu Theil ward,  päter von der  Königl. däni chen Regierung be tätigt worden i t.“  ) Zu den Gei tlichen vergl. O. F. Arends, Geji tligheden i Slesvig  og Hol ten (Kopenhagen 1932), 2, 226 (Aug. Friedr. Schetelig, Pa tor  in Friedrich tadt 1842—49), 217 (Thomas Rönnau, Pa tor in Oden   büll 1833—49). Zu Chr. Fr. Calli en vergl. be onders A. Halling,  S. 154  Beitrã  ge Zur des Ge chlechtes Calli en. Glück tadt 1898,  „ +  ) Landesarchiv Schleswig, Abt. 19, Nr. 61 (vorn einliegend).Zu den Gei tlichen verg Ten 95 Gei tligheden esvigHol ten (Kopenhagen 1932), 2, 226 Aug Friedr etelig, Pa torin Friedrich tadt 1842—49), 217 Thomas Rönnau, Pa tor un ODdenbüll 1833—49). Zu Chr. Fr. Calli en verg be onders Halling,
S 154
Beitrage Ar  0  90 n chichte des Ge chlechtes Alli en Glück tadt 1898,

Landesarchiv Schleswig, Abt 4 Ni 61 vorn einliegen
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General uperintendenten des Herzogthums leswig, fordert,
ein jüngerer, kräftiger Mann angeme  ener  eyn mo  E, als Ein
In anderen, minder gewirrvollen Verhältni  en alt gewordener
Greis,“) der nach redlichem Tbeiten fa t ein halbes Jahrhundert
hindurch, in  einem 72 Lebensjahre  tehend,  ich nach Ruhe

habe arum gebeten, mich von der Verwaltung der
Schleswig chen General uperintendentur entbinden, und habe
eute meine Entla  ung erhalten,  o wie dem Obercon i torialrath
Niel en meine bisherigen für den eu  en eil des
Herzogthums eswig übertragen  ind.d)

Als letztes Wort Ihres nun von  cheidenden Vor
ge etzten Uund väterlichen Freundes denn nun die 1  E, daß Sie,
mögli  ich ferne aAlten. von em, WDS nicht Ihres mies i t,
treu bleiben un redlicher Förderung des Reiches Je u Chri ti, und
 ich wie die Ihnen anvertrauten Gemeinden nach be ter —
ohne wanken und ermüden, fe t erhalten un wahr 
haft chri tlichem Glauben, Lieben und Hoffen, auch le e
Ihre Schullehrer, Vor teher und Gemeinen mit den herzlich ten
Grüßen und Segenswün chen von mir bringen

Cten Sie für mich einen Uhigen Lebensaben und ein
derein tiges  tilles Ab cheiden m dem Herrn, Wie ich für Sie —um
Ai ferneres ge egnetes Wirhen  einer Ehre bete, und erhalten
Sie Ein freundliches wohlwollendes ndenken

En väterlichen Freunde
eswig, den ulij 1848 Calli en. 4

alli en ehielt  einen Wohn itz m eswig und  eine
bisherige reiche  chrift telleri che Tätigkeit eifrig fort Er Ar

Oktober 1861.)

4 Er WMTL eboren 20 Februar 1777 Im Jahre 1803 wurde ELY

Pa tor in Holling tedt
Zu colaus 4 vgl Ar ten ff. Für

die Gemeinden mit däni  er Sprache wurde der Prop t 3 Apen
rade Johannes Andreas Rehhoff rnannt

Nach der Angabe bei Arends 1 116 Aund bei Halling, 211 Das
desdatum bei Car tens (30. ezember i t nicht zutreffend



Tall end dor fiftor Un
Eine kriti che Würdigung ani  er Veröffentlichungen.“

Von Thomas tto Achelis in Rendsburg.

Nur die abendländi che Philo ophie kann auf eine Uununter
brochene, m ihren nfängen fixierbare Entwi  ung von
über einem Vierteljahrzehntau end zurückblicken.) Be cheiden
er  ein dem gegenüber das tau endjährige Jubiläum, das die
däni che 2 0 1948 für die B  8  E Aarhus, ipen und
eswig eierte Und eigentlich Abei der ge chichtlich
genau fixierbare Anfang Man hat hat  ich die des
Pap tes Agapet I Januar 948 gehalten,;?) aber chon m
Sommer 947 der Erzbi chof Adaldag das däni che Mi  ions 
gebiet un die drei oben genannten Bistümer eingeteilt Uund die
Bi chöfe Horath, Liafdag und Reginbrand geweiht,“)  chon von

Ribe Bispe eede 48—1948
havn, Samlerens Forlag, 1948. T  F Tu indaare Oben—

esvigs Bispedamme. Fe t krift ved Slesvig Bispedommes1000 Aa18  10 Jubileum 1948 Kobenhavn, Samlerens Forlag, 1949

Ludwig Stein, An der ende des Jahrhunderts (1899)
Qy, ege ten der Erzbi chöfe von Bremen, Bod (1937),S. 30 Alb Hauck, Kirchenge  ichte Deu  an Bd. 3, Aufl. 11S. 9 IIm ahre 947 oder EUrz vorher“, HO. v  ubert, Kirchenge  ichteSchleswig Hol teins 60 „ päte tens Sommer A. D. Jorgen en,Den OTD Hirkes Grundleggel e, Bod 1874—76), 200 „gamle

indviet 4
efterretninger fra Slesvig gär Ud pa, at den for te bi kop her var bleven

„Und im Jahre 5ffel,  2 Kirchenge chichte Hamburgs 1929), 12

May, Q. O., Bod 5„ 30; ehio, des
Erzbistums Hamburg Bremen, Bod (1877), . 122 Nach dem SiegOttos Üüber die Dänen bei eswig el bei Adam (II, 3 „H0O tem- 

episcopatus,
DOre Dani eismarina, Quamn Iudland incolae appellant, 1 tres divisa

Hammaburgensi piscopatui 8Subieceta 68 erg auFabrieius, Danmarks Kirkehi torie (1934)
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da Wr Hamburg nicht nUur dem amen,  ondern auch der Tat
nach eine töchterbegabte Mutterkirche Zwei benachbarte iöze en,
gleichzeitig gebildet, zunäch t 3Uum remer rz ti ehörig, dann
C 3 Lund gekommen, Iim Qufe der ge chichtlichen Entwichlung
von einander ge chieden, wie  ie auch m  ich große Gegen ätze
hatten und aben, werden in die en Fe t chriften behandelt. In
einem Bericht das Generalkirchenin pektionskollegium  chrieb
der Ripener Bi chof Tonne loch 1778, un  einem e tände
wi chen en und We ten, en und Norden ein  o großer
Unter chied ungefähr wie wi chen anaan und Sibirien.“)
Welchen geographi chen Vergleich da er t  ein 0  1  er und
 üdlicher Nachbar, der General uperintendent dam Struen ee
In Rendsburg, anwenden können, de  en Sprenge  ich von der
Koldinger 0* bis vor die Tore von Hamburg und
er treckte?

CI. Fe t chriften, die QuS dem gleichen nia er ienen,  ind
darin  ich ähnlich, daß  ie nicht die der beiden Stifte
geben,  ondern eiträge dazu, in der Ripener  ind zehn, in

Einige Tbeiten in beiden Büchernder Schleswiger halb  o viele
Bistum, andere en akze  ori cheneziehen  ich auf das

Charakter.
Von beiden erken, aber vornehmlich doch vom er ten, gilt,

10 wir im 64 rie des Seneca e en „Multum uC restat
Operis multumque restabit, HecC Ulli ato post mi. Saecula
praecludetur OCCAS:i0 aliquid adficiendi“. Von die er OecS:iO wird
im Folgenden gelegentlich Gebrauch gemacht werden.

In  o ürze ich Im Folgenden „Ribe Bispe ede“ ab,
während 55  esvigs Bispedomme+ mit wiedergebe,
wobei man die Teilung  ich hinzudenken kann eziehen  ich auf
die Diöze e außer dem einleitenden Artikel von

arling (S. 9—24) die Arbeit von Seminardirektor elge Haar
ber die catbedra Ripensis m‚m Mittelalter (S und von

Mu eumsin pektor Herman e ber das Ripener Domhapitel
(S 63—94), weiter die Unter uchung von Mu eumSdirektor tto
Andrup ber die Bi chofsbilder im Ripener Dom (Se 169—212),
die Dar tellung von Dr tels Oller ber Kirchenge ang Qus

dem Ripener 213—246), die Arbeit von Hoch chul— 
die oft veränderten Grenzen desvor teher Elle Jen en ber

Ripener Sprengels (S 47—258), die Urze Charakteri tik der
Bi chöfe von Pa tor Dir Lar en 259—278) und die amm

Ans Lund, Fra übe Amt XI 19 4 4/47), 398
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der Literatur ber die es umfangreich te 15 des an  enKönigreichs von Kri ten en (S 279—302). Zeitlich be
 chränkt i t die Arbeit von Pa tor Dr 0 ber das Herrenhuter tum im prenge (S 123—168); As elbe gilt un ver tärktemrad von der Biographie des Bi chofs eder Jen en egelund,die Hoch chulleiter Hans Lund beige teuert hat (S 95—122).

S i t, Wwie die er Anmerkung dem aufmerk amen Le ergezeigt hat, viereinha ogen umfangreicher als aber
entha Wwie bemerkt, nUr fünf Artikel, von denen drei  ich mit
dem ganzen Bistum a  en, de  en bis 1791 FräuleinArchivar Skovgaard behandelt (S ), während Pa torHej elbjerg Paul en, der Redakteur der Fe t chrift, die Ausbildungder  chleswig chen Gei tlichen Unter ucht 139—246). Dem
Artikel von Niels Oller mn ent pricht hier einer von Pa torMalling ber die des Kirchenliedes un der SchleswigerDiöze e S 285—326). Akze  ori chen Charakter haben die Studien
bvon Pa tor Jen en ber die Haderslebener Marienkirche—47—15 247—283) Uund die Biographie von Pa torPeter en ber Bi chof Boe en 327—373).
in Schweden, nicht nur, wie Bi chof Scharling V „die A toren

Die Stifter In Dänemark ind nicht  o ge  O  ene Einheiten Wie die
normal In ihrem leiben“, ondern  ie unner alb der Gei tlichkeitdes Stiftes ewählt werden,“ aber doch i t auch Dänemark frühernaturgemäß elne ewi  e Einheit ewahrt worden, und  ich wohl,die der einzelnen Stifter 3 behandeln, wS bisher wenig Ne chehen Wie QLr der Zu ammenhang In der Ripener Diöze eWe  t, mögen einige Bei piele aufzeigen. In  ind,3.—Owei wir das heute noch fe  en können, alle echs A toren bis 1690
QAus dem Ripener prenge oder doch wenig tens QAus dem Vi itationsbereich des Ripener Bi chofs Fi cher i t nämlich 1636 un oder beiondern geboren. Er t 1690 OImm ein Pa tor Qus dem eswigerBistum, nach ihm einer QAus der  üdlich ten Dänemarns, die zumprenge von Oden e gehörte, dann wieder drei QAus der Ripener Diöze e,darauf etzt 1790, ein Jahrhundert  päter, nachdem der eL  e Schleswiger
die
Prediger ange tellt wWar, ein bunter Wech el ein: Von bis 1865 indA toren QAus den tern 1  E, Viborg, Schleswig, Lolland—al ter und Aarhus gekommen. Ahnlich ind un v  ing die toren bis 1752 QAus dem Ripener 1 don da err cht tarker Wech elMe  0  en, das gUum Amt Ripen gehörte, wi  en Wir nUur beieinem der er ten echs Pa toren mit Sicherheit, daß QAus dem RipenerSprengel ebürtig war, aber bei den anderen i t nicht 3 be ifeln, die näch ten vier ind Qus dem elben * dann olg 1754 ein

Scharling in
6) e e), 432vom EL 1910 Kirke Lek ikon for Norden, 1I
Qr nder en In Tonder Bogen (1926), 86—87.
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Schleswiger QAus dem nahen Hoyer darauf wieder ipen er bis
1835, endlich bis 1867 vier Gei tliche QAus anderen Stiftern

alle Gei tlichen mit Ausnahme 50  2 IR nder en (1603—41
und an eL Bror on 1745—91) QAus dem Ripener preng Und
WwS hier von einigen Landgemeinde gezeigt i t, gilt auch von den
 tädti chen Gemeinden Am Ripener Dom bis 1740 zwõ

a toren, von enen zehn Qus dem arunter vier QAus der
Bi chofs tadt  elb t Am Al o prägen nicht nuLr die Land chaft
der rakter der Bevölkerung, gewi  e bedeutende Per önlichkeiten
und religiö e Bewegungen das 1 als  olches (RB 9) ondern 58

e tand auch weitgehend bis etwa 3ur Mitte des Jahrhunderts Iin der
Gei tlichkeit elne Gemein amkeit, die  ich QAus dem Aufwach en un der
 elben Gegend, e u der elben Latein chule Uund der elben Univer ität
ergeben mu und erga Es  ich doch vielleicht elohnt, dem etwas
genauer nachzugehen.s)

Auf 15 Seiten gibt 6„arling In ganz kurzen Zügen
eine er t ber die tau endjährige des Bistums
von den Zeiten eofdags bis auf un ere Tage

Die beiden näch ten Tbeiten gelten MmM we entlichen dem
mittelalterlichen ipen, indem elg Haar den Bi chofs tuhl
behandelt (RB 25—62) und Vietor Herman en das
Domhapitel (RB 63—93); im we entlichen“ agte ich,‚ denn das
Domkhapitel hat bis in das 18 Jahrhundert be tanden RB 91
bis 92) Es i t eine natürliche olge die er Einteilung, daß
manches in die en Ab chnitten weimal eri  Ee wird, und einiges
bringt 33 Lar en un  einem biographi chen N dann gzum
ritten Mal

unter ucht  ehr gründli die Bi chofs
bilder un dem Ripener Dom, wobei  ich ergibt, daß Wwir er t  eit
dem Anfang des 18 Jahrhunderts  ichere, gleichzeitige riginal 
porträts e itzen und daß man des 17 Jahrhunderts
eine Serie von Bildern entweder Kopien na authenti chen
OTtrats oder nach ortrats QAus der Zeit, die  ie dar tellen

80 Er t nachträglich ird miu der Auf atz von ans Lund In Fra
Amt, Bod 11 944—47 mit dem tte. „Hvorfra fik Ribe Amt

 ine Pree ter O det Aarhundrede?“ zugänglich, da le e ei  rift
nfolge des Krieges noch auf keiner eu  en Bibliothek vorhanden i t
un hat die Harde Qls un  eine Unter uchungen einbezo obwohl
 ie im Jahrhundert nicht 8 ipen, ondern gum Amt adersleben,
 taatsrechtlich nicht zum Königreich Dänemark, ondern gzUum Herzogtum

gehörte Das rgebnis i t doch intere  ant und be tätigt meine
Angaben 1619 kennen wir die rkunft von 34 aA toren, davon ind
30 Pa toren öhne QAus dem ipen, 1584 ind von 20 Qus
dem Amt, dagegen ind 1700 von 40 A toren außerhalb des mite
geboren (S

43, Ab s 3, muß ES 1288 1282 heißen
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 ollten her tellen lie QAus alterer Zeit  tammt nur das Porträtvon Tau en 1639).

Ein  chwieriges, ber notwendiges Kapitel behandeltElle 3  en en
Wandel der Zeiten. Ei

Die Grenzen des Ripener Sprengels Im
2.  ext S 250)

arte illu triert das Auf ihr und imwerden Amrum und We terland Föhr  eitminde tens 1426 Ripener Sprenge erechnet. Das i t Qlf2 Liber CESUAIlis des Schleswiger Bi chofs von 1462 OImm„terragium 1N Oer Osterherde Uund „Westerherde“ — Uund . Suder1 Amerum“ 35 bor, im Zinsbuch des Bi chofs 1509 Idraticum VDP
St Johannis in der

Oer“, wobei alle drei Kirchen, St Nicolai und
 terharde und St Laurentii n der e ter L. Uund „Ambrum“ ausdrücklich enannt werden,) eben oC Harden und Ambrum Uunter „Lantge Ouer Foer“.0. Fernere en Wir 1523 uim Verzeichnis de Einnahmen des SchleswigerBi chofs „terragium Auer Oer Osterharde WesterhardeNordende und Ambrum Suderende“ 29 Uund cathedraticummit Aufzählung der drei Kirchen Uund Amrums „Camerum“da, die Vermutung Sejdelins, daß „Amerum“ emeint  ei,i t richtig, Wie das Zinsbuch bvon 1509 bewei t.) Be tätigt wirddas dadurch, daß 1510 der Schleswiger Bi chof Gott chalk vonAhlefeld einen „Pfarrherrn der eili ir des Clemens InOmrum“ ordinierte.“) Al o en We terland Föhr uUund Amrumbis 3zur Reformation szur Schleswiger Diöze e gehört Es kommendaher Föhr und Amrum weder un der AVi Ripensis 70 noch Imälte ten Erdbuch des Ripener Domkhapitels Unter „Synder Jut andt“ vor.“) Dagegen gehören Ci 1561 qgZur Ripener Diöze e.)Und al o finden Wir  ie nicht un dem Verzeichnis der Einkünfte

100 Quellen ammlung, Bod (1904) 257
Ebd 258, Süddorf
Ebd 282
Ebd 283.

149 eidelin, Diplomatarium Flensborgense, (1873) 163
— Ebd 165
—¼9 Pörk en, Aus einer en Chronik (1936) 10
— Samling af Adkom ter, Indtegsangivel er kirkelige Vedtegter for Ribe Domkapitel Bi pe tol, üudg af Niel en; 186

Kinch, Ribe api geld te bevarede Jordebo Ny irke
hi tori ke Samlinger, Bod 1857/9),

Kinch, Ribe Bys Hi torie, Bod 486; irkehi tori ke
Samlinger, R., Bod (1864/66), 340
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der Kirchen „in deme ehne u  en Tundern“ von 581.20
Wann wi chen 1523 und 1561 die Grenze des Ripener Stifts hier
nach dem Süden verrückt i t un das frie i che Gebiet hinein, 10
 ie dann bis 1864 geblieben i t, bleibt noch unter uchen.?“ Die
Kirchenrechnungsbücher von St Laurentii auf Föhr und von
Amrum beginnen er t mM 17 Jahrhundert Der Irrtum i t
übrigens alt, geht auf eine Vermutung von nud Aagaard
zurü und eut che?s) und Dänen? ) en ihn nachge prochen

Im en ging die Grenze wi chen den iftern ipen und
Schleswig ohne Rück icht auf die Hardesgrenzen durch das Land
So gehörte von der Frös Harde Schottburg gum Schleswiger
prengel, die übrigen Gemeinden ipen, un der Grammer
Ar vier ipen,  ieben eswig, in der AL. Norder—
rang trup acht ipen, nur O terlügum eswig. Die e
Grenze i t darauf i t m un eren agen wieder hingewie en
borden 450  o gezogen, daß der alte Heerweg von über
Leborg, ejen, Schottburg, Jels, xenwa oyens zwei
lehrreiche RNamen und Immerwatt szum Schleswiger Sprenge
ehörte Man i t  ich arüber  chon, wie ich glaube, DoLl zwei Jahr
hunderten Rlar gewe en; denn der Pa tor Eter ichel en un
Skryd trup, der dort eboren und au  en wWar, hat Dle
Worm 1638 ge chrieben:? „Paa we ter  ide til Brenebierge
EL En wei,  om mege aff iges, Raldes Sauff ewei, den at killer
fra huerandre Hadersleff prou tij EL ticht. Das zunäch t
unver tändliche Wort Sauff ewei i t nämlich auf der zweiten

20 Achelis im Nordfrie i chen Jahrbuch 1927, 66—67
—50 Joh Skovgaard, neellt 18, No 158 Akter

vedr Ribe Bi kops Juri diktion Hertugdommet Slesvig 1483—1591,
Bei den Streitigkeiten wi chen önig riedri II und

 einem Herzog ans dem Alteren 1562—76 ovgaard, Q. O.
zum Ripener istum bereits en  leden

11, No 99) WMDT die Zugehörigkeit von Amrum und We terland Föhr

drückt  ich doch vor ichtig Qu „Det yhnes det mind te 1426 at have
22 Knud Aagaard, Be krivel e Dver Torning Lehn (1815), 31

hort Uunder Ribe Stift“
mit dem Bistum verbunden und dann durch den Frieden von

230 Hugo Hinrich en Iin Nordfriesland 1929), 542 „ chon früh
Wordingborg uim Jahre 1435 endgültig zugeteilt wurden.“ Richtig hat

Lau geurteilt der Reformation 325
2— Knud Fabrieius un Trap, De  onderjyd ke Landsdele (1929) S. 4
23— Hugo Ma  ie  en, Hervejen 136

Ribe Stifts Be krivel e 1638, un Dan ke Samlinger, R., Bd
6), 115
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Silbe betonen, die VIA calciata, der Heerweg, auf demdie vierbeinigen Lieblinge der Götter und Men chen AUdwartsgetrieben wurden.?)

In S hat J Skovgaard die Biographien mit eingehenderCharakteri tik mm
 ind die 31 Ra

Rahmen der Ge chichtsdar tellung egeben, un
tholi chen und die 34 evangeli chen Bi chöfe vonJorgen ar In einem be onderen Ab chnitt behandelt,  odaß  ich notwendig Wei e Wiederholungen ergeben. Von einemi t ni  D, von manchen wenit agen Man wird doch ohl under ege vorziehen,  ich un An biografi k ek ikon Üüber  ieorientieren,  o daß fürchte daß von die en Biographienbald gelten wird, aSs icero von den eden bor  einer Zeit  agtA plerisque legi sSunt desitae.?s)

Es Akribie 275 lie t man im ni über Bi chofHertz, daß Bi chof loch  ich allgemeiner Achtung Und Ergebenhe   einer prakti chen Tüchtigkeit namentlich als Schulmann Uund improvi ierter Redner erfreut habe das kann weder Jorgen Ar tens Blochelten, der wie Lar en  elb t erzählt (RB 273, oft enne ochebrauchte, eine Predigt orzubereiten, von Tonne Bloch, gemeint
einen bera
i t Hertz, aber da Blo ans Peter an  en (RB 277) wird des
Hälfte des Ar

, auf das ert legte und da ihm OImmt Dietikels über Middelboe wird 1 einer belanglo en undUn icheren ne  Ote ausgefüllt Die ne  Ote die 3½ der Biographievon eLr Niel en Odeher üllKomi ch wirkt E wenn von den
, Qre be  er durch anderes er etztO en Gunner (1230—1246) und

den Magi tergrad erworben. Wo
Jacob Splitaf (1324—1345) uns ErzZählt wird,  ie hätten tm Auslandwohl  on t? Es gilt, enn ich Te ehe, bvon CEn O en un Ripe bis Johann en (1537—1541).Er t  ein Nachfolger, Hans Tau en 1542—1561), hat In Ro tock, openAgen und Löwen  tudiert In den Undert Jahren,  eit en Bi chofin Ripen wurde (1537—1643),  ind acht ev  eli Bi f öfe in Ripengewe en, von ihnen en echs In
waren zwölf Bi chöfe in Ripen, dav Wittenberg Udiert, von

 ieben Schüler der Lencorea
Vom Bichof augaar heißt 276) „Be onders wach am DMDr

Törninglehn
gegenüber Angriffen auf  ie (die Gei tlichen im

Uund den Enklaven) In der deut chen uliteratur“. Zugegeben, daß der daän i che Begriff umfa  ende i tals der deut che,  o ware  2 doch em anderer Ausdruchgewe en In einem wi  en cha 111 chen Sammelwerh
Aus der Ge chichte des en 5, Zeit chrift für Schleswig 8.0 ini che Bod ,— — 173 und Bod 63 (1935),

PA  Harde und der Ho
Im en ildete der Heerweg die GreN3E wi chen der Hüttener

In Deut chland i  das ort
hner Harde, verg Jahrbuch Schwan en (1949), 53

Trübne au  eeeu  ES Wörterbuch, II (1940) S.
uim 18 eingedrungen

Cicero, Brutus, 123
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kann nicht wi  en, wie weit Lar en le e „Smudslitteratur“, Wie
CI  ie nennt, kennt;‚ tut ES,  o wird  ich dem nicht ver
können, daß die Gei tlichkeit Schleswig Hol teins in dem Konfliht
der ÜUberz war, I.mit eben  o iel Aufrichtigkeit und Cha

Mäßigung und Be onnenheit  ich  treng innerrakterfe tigkeit, als
halb der Gränzen gehalten 8 + we ihnen durch Pflicht
und ewi  en vorgezeichnet und eugnen läßt  ich
nicht, daß ein Mann wie Hans Nicolai ndreas Jen en mit den

mei ten Gei tlichen des Schleswiger Sprengels die Erklärung vo  —

22 Augu t 1849 unter chrie un der die Gei tlichkeit  ich gur
echtmãiger Obrigkeit éghann und be Statthalter chaft als

Rundete, daß  ie der Unterwerfung Schleswigs Unter das

Königreich Dänemark oder  einer rennu von ol tein nicht
mitwirken werde

Den Be chluß von bildet eine Zu ammen tellung der
Literatur ber das a Ripen von Kri ten ien Es i t
enne verdien tvolle Arbeit, di un Eun alphabeti ch geordneten N
nitten eine von Literatur zu ammen tellt.

Dies alphabeti che Prinzip i t leider Izu kon equent durchgeführ
man uber Bror on und eit

 chriftenartikeIm ni VII findet
Uunter den amen Chri ten en, Daugaard, Egeberg,

Graver en, Bror on, Han en, Jeper en, Jorgen en, Kirchhoff-Lar en,
Carl Koch, Koch, angho Mad en, Marquard E Naumann,
Neu ch wofür e¹U  tehen  ollte „ Ngr kov Laurit en, ½½ Pon
toppidan, Severin en Sommerfe al o ver chiedenen Stellen,
die man QAus 113 Titeln müh am heraus ucht; wie viel equemer ware

gewe e wenn elner Stelle die Literatur
ware

üb Bror on, anderer
die über 2  —  Hans Tau en u w ge ammelt

das die Literatur Uüber Pröp te, PaDas gilt in ver tar
rade von dem folgenden Kapitel, die Kirchen toren und Pa torate enthält Eben o e das Kapitel übe

Als Vorbildalphabeti ch EDTaphi ch geordnet werden mü  en
 R Tids krifts Index foretwa Chr et  0S Hi tori k topographichtiger 1 die Anordnung i t dieAmt dienen können Aber viel Wi

kann man nUr ankbar  ein InSammlung, Uund für le e
Schrifttums; re auch nicht el 3 be

chaffen gewe en.
enn olcher Nachweis des

Den umfangreich ten eit1H hat Pa tor Dir. En

geliefert. Er behandelt den Herrnhutismu Im Ripener
prenge 123—168) Zunäch t wird von ert Han ens
bis en und irken ern an chauliches ild entworfen,

ten u des Herrnhuti ti chen Aia pora dann von dem berühm
arbeiters Grasmann (in epping 5— bei Hans
Adolph Bror on im Ripener Bi chofshof 1746 Tzählt, weiter von

Fr. Pelt, Die Schleswig redi (1850), 116
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Jens Bloch QAus Mariager, der nach den Kopenhagener Studenten—
jahren auf das Seminar un Marienborn kam, von agi ter

Waiblinger u w., und endlich wird eine Urze er tüber die herrnhuti chen Gemeindebildungen in We t Schleswig
(Tondern, u  1    Lügumkhlo ter, Scherrebeh, b²  ung, Gramm,
um nUuLr die wichtig ten nennen) gegeben

Dem Kirchenliede  ind zwei Tbeiten gewidmet, von lels
für den Ripener Sprenge Uund von Ma N für das

Schleswiger 213—246, 285—326). J Romme
ami 8 Bei beiden Autoren findet  ich vieles Gemein—
 ame, Aaber auch die Unter  lede treten ar Tage Gemein—
 am ift naturgemäß die Einteilung un drei Hauptab chnitte Re
formation, Pietismus Uund 19 Jahrhundert, der Hauptunter chied
i t, daß Oller nUuLr von däni chem Kirchenge ang  pricht, obgleich
ES im Ripener  eit der Reformation ers Gemeinden mit
eu  er Kirchen prache und eu  em Kirchenge ang gegeben
hat, während Malling un der Schleswiger Dioze e das däni che
und deut che Kirchenlied berüch ichtigen muß und berück ichtigt
hat Die über chrift „Af Sonderjyllands Salmehi torie“ i t nicht
Rorre Für die eu  en Ge angbücher i t Brederehks Arbeit

der  chleswig-hol teini chen Ge angbücher“ Grunde
gelegt.““)

Die Arbeit i t leißig, aber doch möchte ich bei manchen Stellen
den Rand ein Fragezeichen Die Haderslebener Artikel (SB 286)
galten NuUl für das Land, nicht für die „Artickel ol de kerckheren
Up den Dörpern“ die über chrift. Von den „Landesteilen“ Herzog
Chri tians kann man doch nicht reden ([SB 285)
1759 i t der Ite te Haderslebener Druck er chienen (SB 288 3S0 Die

Nicht 1529, ondern
Kirchenordnung von 1542 hat auch für das nördliche eswig gegolten289), die Haderslebener Artikel von 1528 chon durch die
Ordinatio ecclesiastica von 1537 antiquiert (SB. 289) * bezweifele
Aher  ehr, daß er t durch die Kirchenordnung von 1542 eu  ES Kirchen
ied mn den Städten des nördlichen leswig eingeführt i t, ich
das für ganz ausge chlo  en Wenn jede II. Im königlichen Anteil die
Verpflichtung a  E, bon Stöckhens Ge angbuch von 1680 ein
anzu chaffen 291),  o gilt das auch für die nord chles—
1D Wenn das äni che Ge angbuch von Aegidius un Flensburg
eingeführt i t (SB 295, leider ohne Quellenhinweis),  o kann das des—
wWegen nicht von der eiligengei tkirche gelten, eil un ihr nuT die
Predigt, nicht der Gottesdien t däni ch war.) Für Bror on wurde nicht

na Heft 1919 und (1922) uin der ei die er Tiften
310 Erslev Dage II 352
22 Er t 1805 hören wir von elnnem ani  en Ge angbuch, verg

iligen sel
Grage, Mellem Krigene rae der
tkirche und der ani  en Gemeinde in ensburg (1926), 23
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ein Amt 1729 ge chaffen (SB 297), ondern neu Wwar die Ein
ichtung einnes eu  en Archidiakonates Es ann auch keine
Rede  ein von hneue ani  en Gottesdien te  40 298), die gab
eit voLr 1531.) Der QAus u um  tammende remer Kantor Laurentii
wird Landsmann des Schleswiger Pa tors eTcatus genannt SB. 308);
das  timmt eswegen nicht, weil CTrcatus QAus ramburg  tammt, das

mitten un O tpommern egen Ende des 18. Jahrhunderts wurde ninun zwar nicht un Brandenburg, wie Arends angibt (II, 66), liegt, ondern

mehr bei den ani  en Gottesdien ten imn den Stadten „ tadig  7 eut che
Lieder ge ungen, ondern nul noch in penrade WL das der all

819.89 Die ngaben Über die Einführung des nord chleswig chen
Ge angbuches ind auch
noch einmal zurückkommen. enau  5) (SB 322), doch will darauf nicht

Da ich bei Be prechung der Ab chnitte ber die Kirchenlieder
 chon und berück ichtigt habe, chließe ich daran die
Biographien, we  ich un den beiden Fe t chriften finden.

Hoch chulvor teher Hans Lund In Rödding hat
eine Biographie von eLr Jen en egelun beige teuert 95
bis 121) Von 1569 bis 1588 WMQL Rehtor in  einer Vater tadt,
dann Pa tor Dom, endlich von 1595 bis 1614 Bi chof Gut
die Hälfte der Seiten i t  einem Wirhken als Bi chof gewidmet.
Von  einen Kalenderaufzeichnungen wird eine 10 gegeben

104), XE      + e H     heißen muß
„Laurentio“ „Laurentius“. Sie verdienten, endlich einmal
zu ammen RTiti ch herausgegeben werden. Angedeutet
habe ich das  chon un RG 2 II Sp 1685 In

Schlu ein Lebensbild des Bi chofs I Sechmann Boe en,
von Pa tor Peter  verfaßt (SB. 327—373). Er hat
 eit 1928  ich oft mit dem „er ten und letzten däni chge innten
Bi chof Üüber das Schleswiger  eit der Reformation“
be chäftigt, und Wir dürfen le e Biographie als eine Synthe e
 einer Studien auffa  en. Es i t nicht verwunderlich, daß Iim
Schleswiger Dom eln ild von ihm  3 äng (SB 327), denn dort
findet  ich überhaupt keine Bilderreihe der Bi chöfe, wie Iim
Ripener Dom,ss“) und daß man von eu  er eite keinen niad
fand, ihn be onders + ehren, i t ver tändlich.““ Die Behauptung,

—) Andre en, der Tondern (1939), 157, 266
33) Nordelbingen, Bod 11 1935), 270, Anm.
3˙0 Wie Anm

Doris Schnittger, Der Dom 3 leswig 52—64
Daß Boe en un der en Kampfliteratur nicht gut wegkam,

i t nicht merkwürdig päter man ruhiger, vera 16.
Niel en Iin Kri telig Folkekalender for Nor  ( for 1911,



Tau end der Stifter ipen Uund Schleswig 125
nach 1864 wäre man Iim Königreich „Allzu geneigt gewe en lesund alle fahren la  en die mit Schleswig 3 tun hatten“, i tUbertrieben. Zwei deut che Urteile ber Boe en werden aufgeführt369), Ein rittes findet man un Fr Augu tinys Feierabend erzählungen eines Siebzigjährigen.“s

hat in ihrer hi tori  en ÜUber
 icht „Slesvigs Bi pedomme 48—1791 den Umfangreichen Bei
trag geliefert. Hier wird auf 8½ ogen die des
Schleswiger Bistums von den er ten Anfängen bis gzum ode
Struen ees Tzählt, Uund man edauer nur, wenn man die Arbeit
gele en hat, daß nicht In gleicher Wei e CTL nd  eine Nach folger behandelt  ind Ausgezeichnet  ind die woh abgewogenenCharahteri tiken von ännern wie Stephan Klotz und Conradi.s“)„Die  chleswig chen Superintendenten im 16.—17 Jahrhundert“,

(SB 130), „Rönnen mit Fug charakteri iertwerden als ehrenwerte und durchweg gut ausgerü tete Männer,ihrer en Stellung würdig“. 290
Ein Einwand, der rhoben werden muß, etrifft die Kenntnis

des Däni chen bei den General uperintendenten. bin der über
zeugung, daß General uperintendent Reuß recht +  E, wenn
uin  einem Ab chieds chreiben den ani  en Staatsmini terJohann Hartwig rn Bern torff „die däni che Sprache eine
nicht Ohl entbehrliche Eigen chaft eines General uperintendenten“

83—85 über ehen i t, wSs chel en, Der Gu tav Adolf Vereinin Schleswig Hol tein , 42, eri Darauf E ihn Am
mund ens Artikel un an biografi k ER ikon III 262,aufmerk am machen Rönnen.

9) Heimat 1931, 68
300) Für Conradi, dem eine eingehende Schilderung gewidmet wird,Wware Oomas Matthie en, wechung Uund Separation in Td 

friesland 26 95 3 verwei en gewe en. Sehr auffälligi t, daß auch Sonderjyllands Hi torie nichts bvon der Bordelumer Rotte
eri  Ee * der Rordam doch  chon bor 60 Jahren elne Arbeit aufrun ernnes Briefes von Pa tor Ander Möller un Handewitt (1739) und

R., Bod 676—6
eines Re kriptes bon 1754 gewidme hat irkehi tori ke Samlinger,

0) Verwirrend Wwir daß in den Anmerkungen über die nachreformatori che Zeit (SBů 34—137) die Seitenzahlen Uurchwegzitiert  ind (39 mal), 133 muß heißen Zeit chrift XI

Aarbgger 1949 27
tatt eite al o Hvidtfeldts Behauptung In Sonderjyd ke
billedlig orden“ Das Gegenteil i t der Fall

il det for te af nit noteapparatet for
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nennt.“) J zweifle  ehr, ob man von Johannes einbo der
herzoglicher General uperintendent von Wwar, agen
kann, daß „ ikkert Rke har ilegne  ig Dan k“ (SBů 77 
1630 i t emn Jahr mn Kopenhagen gewe en, dann 1639—16
Prop t in Hadersleben,  ollte da nicht Däni ch gelernt aben?
In Altenburg auf dem Gymna ium hat nicht elernt, aber
eine gründliche grammati che Schulung durchgemacht, die
experto crede mihi ihm, dem 10 auch un Leiden und Oxford
moderne Sprachen ekannt geworden ermöglichte, das für
ihn als General uperintendent Iun den Prop teien Tondern und
(penrade unentbehrliche Däni ch lernen. Daß  eine Aus prache
durch den heimi chen Dialekt ehr ar geprägt war, kann natür 
lich gut  ein.“) Von Struen ee wi  en Wir 114), daß  eine
däni che Aus prache ur  aAr war, Aber hat au nur Qus

Büchern das Däni che elernt, während einbo 10 mn  einen
 echs Haderslebener Jahren In der und auf dem Qan
täglich oOrte „Wegen Unerfahrenheit der eni  en  prach“ Ram
Stephan Klotz er t 649 zur Vi itation nach Hadersleben.“) Er
hat al o lernen  ich bemüht, bevor dorthin rei te. Von
ehe e  5 der leider nicht abgebildet i t, wird ert  Ee 135),

habe kein Däni ch ekonnt, denn habe 1652 gebeten, m
St. Marien Iun Hadersleben predigen 3 dürfen, das die inzige
eut che der rop tei  ei Wir wi  en aber, daß ern
Jahr vorher  einen Katechismus in eu  EL und ani  er
Sprache ge tellet“ herausgegeben nd in der Vorrede für die
däni che Üüber etzung angeführt unter den Gründen „Damit

ich auch m der Sprache derjenigen, bey enen ich mein möbt
verwalte, geübet werden möge“.“) Er mag nicht ohne Bedenken

½) Bern torfff che Papiere, herausgegeben von Aage Friis, Bo—i

113 3u reichen  ein7 43 Al o dürften die letzten orte des er ten Ab chnittes von

—— Es weiter 77, Reinboth cheine das Hochdeut che auf
 icher,

daß nuUlr In  einer ho  eu  en Mutter pracheKo ten des Niederdeut chen gefördert 3 aben, aber i t wo
gepredigt hat Schon

 ein Vorgänger inkne (1613—1635) und Valentin Schmidt
von Ei enberg (1635—1681) haben hochdeut ch gepredigt, viellei   cho
ernhar eler (1607—1612), verg Nordelbingen, 11 5), S. 266

29 ile e Zeit chrift, Bod Prahlheft), 533, Deut che und
dani Schulen enner eswiger Grenz tadt Wandel der Jahr
Underte , S

21) Achelis, Deut che und ani che Schulen einer Schleswiger reng—
Iim Wandel der Jahrhunderte 1934), S 1, le e Vorrede rühmte

noch 1739 Fr Adolph einbo (Archiv —H Staats — und Kirchenge chichte,
Bod 1843),



Tau end der Stifter ipen und Schleswig. 127

in die „Chersonesus Cimbrica“ gekommen  ein, aber dem
en Porten er wird Ohl nicht wer gefallen  ein, Däni ch

lernen, nur 8 einer Predigt in ani  er Sprache gehört
mehr: Vertrautheit mit der anit  en tbe und dem ani  en
Kirchenlieder chatz. Das wird  ich nicht zugetraut haben
Soweit  ehe, hat nur bei einem General uperintendenten
Kenntnis des ani  en efehlt, uUund der  tammte QAus ens
burg Uund MDTL doch wohl der gering te Uunter ihnen: Clau en
(SB 215).“)

Dies i t eine wichtige Sache agegen  ind von geringerer
Bedeutung Zu ätze und Berichtigungen, we echs Stellen

machen habe
der kUurzen Kryptokalvini ti chen Periode Gottorfer Hofe(SB 72) wei e ich hin die Anwei ung, welche 1607 dem Wilhelmae in Tondern, der damals noch die Qn. drückte, bei Ver

eihung des Tonder chen Stipendiums gegeben wurde, „daß  ich aufkeine andere Univer itã als nach Heidelberg oder Marpurg begebe und
A e  einen tudiis leißig obliege“.“) Das hat ihn, den  päterenEpp  Orfer Pa tor, freilich nicht gehindert, Im pri 1608 mit zweianderen Tonderanern nach Helm tedt ziehen und 1613 un Wittenberg
gzUum eL 3u promovieren. Andere fügten  ich den Wün chen des
Für ten Der Schleswiger Philipp Gabrielis hatte eit 1611 un Helm tedtiert, ging aber 1615 gum reformierten Marburg, Im folgenden Jahre agi ter wurde. Er chreibt Ttedri III5 der inzwi chenauf Johann Adolph efolgt war, einen „Libellus Supplex DPTO Impe-

Nach Rotlöbens Tode ichtete Luctus et condolentiae Mmonu-
mentum; Tychopoli 1649, FOl.

edente terris, et beatioribus
Te audiis potito patriae
Suecedo IUIC In Chersoneso Cimbrica,
Vertente 8106 Deo, gubernat qui HMianu
Res unoOstras  *

4 Uzerdem e e 10 nicht, wie  eine Vorgänger im Jahr undert der ormation un der Pa tor, ondern MDar
berufen als f.ofprediger und Prop t Die ansburg DMDL aber zer tört, o daß von der Schloßgemeinde nuUr Einkünfte Q  E, thnen aber nichtpredigen konnte Es Are nach der Auffa  ung jener Zeit ein VI
gewe en, enn der Prop t un ani  eL Sprache un der gepredigthätte Er t eit 1773 en Hauptpa toren, die von UgleichPröp te waren, au däni ch gepredigt, verg Nordelbingen, Bod 11

266 270 Ein ild von e e hängt un St Marien Haders ley Dage, Bod 2, 28)
970 Von Alli en et un Amalie e  ns „Nogle Erindringerfra min Livsforel e“: „Han DaTr dog RRe det dan ke prog fuldommen&gtig“ Tonne en, Nord lesvig k ITkeliv 80—19 (1925), 37)

Aus Nord chleswig 1945,
Acta 777, Landesarchiv Schleswig; + Heimatblätter
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tranda promotione“ 850 Qrin „Was meiner geringen Per
 on tempore 8Studiorum In Academiis für für tliche Mildthätigkeit, gnädig teru mli AnAffection und ochmilde Suppetias von Ihr
enkens ich in der That efunden, wi  en le elbe nit genug am Uszu 
prechen, mit welcher ich jemals conver iret, bei welchen ich  olches zUum
öch ten gerühmet, ornehmlich, duAm matrem merito appello, Academia

vonnostra Marpurgensis, in Ho  Oblicher Gedechtnis
Studierens halber bin abgefertiget“.“) 0n  ind un die er KUrzen
Periode nicht viele Gottorfer Untertanen 3u der Sti tung des größten
he  i chen Für ten gezogen.“

Zu dem General uperintendent Thomas Clau en (SBi 101), der un
Königsberg Udier hat,80 emerke daß eine Autobiographie Iim
Flensburger Stad tarchiv 8—), Conradi (SB 108), daß die „wohl 
gemeinte und erzliche An  rache  ämmtliche Lehrer der beiden Her
zogthümer Schleswig und ol tein“ 1855 noch einmal von Fr eter
herausgegeben wurde.

Von der langen Vakanz nach der erufung vbon Reuß un  eine
Württembergi ch Heima i t die Rede (SB 110), aber doch
wO Erwähnung verdien„ daß  einem Nachfolger den Bi chof Hans

Bror on un vor  Ug, „da In episcopalibus geübet und
der eu  en  owohl als de ani  en Sprache mächtig 1 — und dann
arüber einen Augenblick achzudenken, wie die Schleswig che Kirche  ich
entwickelt d  E, Cenn Bror on nach dem 0* von euß ein

verwe  eEpiscopat mit der ie igen General uperintendentur
Mißver tändlich dürfte für die mei ten e er die ngabe  ein

114), daß Tuen e eit 1777 die rop tei Hütten Struen
orf, der die Kirchen der Hohner Arde

und der Uttener
die 10 Go

arde oder des mtes Hütten, das er t  eit 1741 mit
Amtmann und Amtsverwalter e tand, gehörten. 1777 wurde Hütten
eigene Prop tei, für Struen ee bedeutete das al o enne Veränderung in
 einem prop  en

Es wird als  onderbar bezeichnet (SB 128), daß 1713 das Qus N

Rendsburger Paradeplatz Wohnung der General uperintendenten ieb,

Acta 191°, Landesarchiv eSWi Das Dekret azu
i t 1617 Tfolgt

Johann Adolph 599—1616
Hinzuzufügen i t, daß8i Üüber ihn Arends I. 271

dies Rühmen der alma Ater imRektor un Tönning ewe en i t
He  enlande ihm 1617 noch förderlich ewe en i t, eTr  ei zweifelhaft.

ricuUs920 1609 Paulus runoO Neomonasteriensis Holsatus; 1613 Hen
Braun Dithmarsus; Bernhardus Mullerus Kiloniensis Olsatus; 1615
Philippus Gabrielius Slesvicensis; 1617 Petrus Erasmi Olsatus Hu-
sensis; Daniel Neuhaus OlSatus

53) mmund en chreibt bon ihm DB „ 310 „Han  tu 
derede Sa Geographie WMDTL nicht mmund ens Stärke.

exhibit.“
— Acta 574 Currieulum vitae Th auleni, 1706 Pri

—  Bern
1907), S. 433— Papiere, herausgegeben von Age Friis, Bod
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als der General uperintendent sum königlichen Anteil den herzoglichenhinzubekommen Dagegen i t 3 edenken, daß bis gUum TodeStruen ees die General uperintendenten das ganze eswig Uun dol tein außer dem Großfür tlichen iet,  owie den Prop teien Pinne berg, Ranzau und Altona verwalteten Als nach Struen ees Tode endlich wieder, reilich damals nur für L der Kirchenordnung von1542 ent prechend, für eswig und für I tein e ein General uperintendent rnannt wurde, hat eLr unäch t bis 1796 dbon Tondern, dann
bvon eswig QAus die General uperintendentur verwaltet, und i tauch un eswig geblieben, als ihm 1806 die General uperintendentur1 ol tein übertragen wurde. Rendsburg 1792 Sitz des hol teinichen Genenral uperintendenten, der al o nun der renze  einesSprengels wohnte. Nach dem Tode von Calli ens Witwe i t das QusSitz weltlicher ehorden geworden und bis heute geblieben

Bei ver tändigen Le ern wird das, Was ich  oeben U ätzenund Berichtigungen vorgebracht habe, nicht das oben 12 5) ab 
gegebene Ge amturteil ab chwächen

Auf die des Schleswiger Bistums bis 1791 olgt,wie chon in der Einleitung erwähnt, die Arbeit bvon Pa tor
Hej elbjerg Paul en, deren Be prechung Wwir er t ubringen wollen, dann die Studien ber die St. Marienkirche m
Hadersleben in vorreformatori cher Zeit von Pa tor I
Jen en (SB 247—283). Es i t der ürze te Beitrag
S beruht aber auf gründlichen Unter uchungen. St Marien dient
eit 1922 als Dom für das CUUe Haderslebener das  ich von
der 0 von Hor ens bis 3uL Flensburger er tre An
St Marien gab ein Kollegiatskapitel. Es braucht hier ni
auf das e en die er Ordnung eingegangen werden, kann
au nicht auf Unter uchungen ber die Lage der einzelnen Altäre
NV der ur oder den Kapellen eingetreten werden, oder auf
die er, we die ir be aß.““)

Der ommentar des Thomas von Aquino bethius „de IIR
sulatione philosophiage“ hat nicht 3uLr Bibliothek des ollegiats tiftesgehört, da er t bvon Anton Kai er Z3wi 1533 und 1553 gewurde, eben o die des Ari toteles, er t 1569 Dazu ge hört noch eln (von Jen en nicht beachteter), 1523 von Winter ge chenkterBand (Zwergius, den Siellandske eri ie S 439 Daß die
1. un Alt  Hadersleben nach Severinus oe  us benannt  ei (SB 279),i t neu, aber werli richtig,  ie als Kapelle mit der Stadt uin
 ofern 8 tun (gegen bdid eldt In Sgnderjydske Arboger 1949,S. 277 als eln Drittel der dort eingepfarrt war, daß das
giatskapitel däni ch WMDQL 1 Sind Shind“ (SB. 247), i t nicht ewie en,
auch  chwerli beweisbar Wenn  chließlich et (SB 262), daß das

erdKollegiatkapitel In Hadersleben der (Arne ted) uim Königreich
Urde, dDon dem die lutheri  en Edanken dem ani  en Volk QAus
gehreitet werden konnten,  o ich das indtisku  el
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Endlich i t noch die Arbeit von Pa tor
be prechen ber Ab tammung, Ausbildung, bhatton der

 chleswig chen Gei tlichen und die Kirchen prache „Fra Sholeboenk
til Prœdike tol“ hat  eine Studien über chrieben. Der tte
innert Niemöller J habe deswegen die Be prechung die es

den Schluß ge te  5 weil ich hier manches agen
kann, und die eferate der übrigen Auf ätze un allzu
 ehr nachhinken würden. Denn  eit 1916 habe ich mich mit
wig chen Studenten be chäftigt, nicht be chränkt auf die er
Fakultät. Gerne ich emn ähnliches ema  chon früher einmal
behandelt, nachdem ich manche ein am verla  ene und verwilderte
zege des Wi  ens dur  le und manches Dornenge trüpp e·
lichtet + Endlich Iim inter 1934 glaubte ich, nachdem die
aderslebener Stadtge chichte und das Buch ber das niedere
Schulwe en die er er chienen  o weit 3  ein. Der
Flensburger Oberbürgermei ter Hermann Tod en, der als Schles
wiger ein tiefes Ver tändnis Afur und ein Intere  e aran
E,  chrieb wir damals „Die Nachricht, daß Sie vorhaben,
die gelehrte Bildung und die Univer ität tudien im Herzogtum
Schleswig von der Reformation bis 1848 einmal zu ammen 
A  end behandeln, MDar mir die Erfüllung eines eih
nachtswun ches.“ Dann hat die ron der letzten zehn Jahre mich
nicht dazu kommen la  en ich muß dem Schick al anhbar  ein,
daß überhaupt die atrike der  chleswig chen Studenten 1517
bis 1864 erhalten und etzt wenig tens in einigen Exemplaren bis
1818 vervielfältigt i t 181—182 findet man die Atrike der
riegsjahre 23—16 be chränkt auf A toren und A toren 
 öhne, in verkürzter Form mitgeteilt. Die es Lu trum i t ein
 iebenzig ter eil der Atrike mne er t über die Univer—
 ität tudien der Schleswiger Studenten, we nun endlich im
and 73 der Zeit chrift für Schleswig Hol teini che
chienen i t, lag noch nic gedruckt or, als Heji elbjerg Paul en
 eine Arbeit  chrieb 0

Von den Unf Ab chnitten behandelt der er die Her
un der ei tlichen ichtig i t die Fe t tellung, daß
 chon m Mittelalter die mter uin eu  en Händen
Ein nord chleswig cher iger i t Bi chof un eswig gewe en,
Unter den Domherrn läßt  ich der äni che del nicht nachwei en

143) aderslebener Kollegiatkapitel  cheint das Da —

56õ
255—eswig Studenten 7 — 1 38 73 (1949)
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die übliche Sprache nach Hej elbjerg Paul en gewe en 3
 ein, während Deut ch un leswig err  E ber i t doch
bemerkenswert, daß das Kollegiatkapite eit 1468 NUr noch
deut ch Urkundete, däni ch zuletzt 1465, wie Bürgermei ter und
Rat eit 1444 deut ch, natürli niederdeut ch, geurkundet en
und daß die beiden ektoren, Jacob Hor tmann und Johannes
Alberdes Niederdeut che Auch On Rommen nach 1500
manche Deut che  elb t auf die Dörfer (SB 142) und wenn
von den warzen Brüdern in Hadersleben ei  ie hätten „g9odt
Sonderjydsk“ eredet,  o wird das für die on gelten, ber

dürfte für Gerhard Slewart, der Lektor Dominikanerkhlo ter
war, ein.“s)

Auffallend i t E5, wie durch die Reformation le e deut che
Entwicklung gefördert wurde (SB 143) ber konnte zunäch t
anders  ein? Anderswo i t ähnlich gegangen In der raf

ol tein fehlte „Aun Kräften, die eine gei tige ewegung
wie die reformatori che durchzu etzen ermocht hätten. eL
mußten A toren von anderswo khommen. In zeitlicher eihen
olge
Johann Pothane 1531 Iin Nien tedten, QAus Eberholzen, Hildesheimé)Balthazar Schröder 1541 In üter en, QAus Hannover
Hermann Har tius In Herzhorn, QAus HarderwykJohann Plate 1555 un Uter en, QAus We tfalen
umond Walter voLl 1556 un en en, QAus Brabant
Hinrich Burmei ter 1556 in See ter, QAus Lüneburg.

Uzerdem finden  ich anderen Tten der Graf chaft Pa
 toren Unbehkannter erkunft, die aber dort nicht heimi ch ind.)
So wurde in Hadersleben 1533 nton Kai er, ein eu  er noch
Uunbekannter erkunft, er ter eu  eLr Pa tor (Sognepra t) 2).
Uund das Amt i t enn eu  eS geblieben bis 1850 bzw 1920 So
i t Qaum etwas dagegen einzuwenden, daß Deut che als Pa toren
berufen wurden, und,  oweit  ie nicht Ugleich Pröp te
onnten  ie ihren Platz ausfüllen. Das gilt bDon Hecht, (B

9—0 1 für Kulturge  ichte, Bod
88) 1  für Reformationsge chichte Bod (1932),

59  180 Peter en, Zeit chr Schl. Hol t. Bod 73

60) Kun tdenkmäler der Provinz Schleswig Hol tein: Kreis Pinne 
berg (1939),

61) I² für Reformationsge chi  E Bo 123—134
Von den  päteren  tammt Hinrich Diechmann in Ha eldorf  eit

Qus We tfalen Ph eyer, Landeskirchen Hannovers,
9*
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Meier), Sinhne und Val Schmidt von Ei enberg. Bedenklich
muß er cheinen, daß der Holländer or tius zugleich Prop t
MDar —35—  „ daß Kai er 1537 Uund Stichelius QAus dem
Herzogtum Berg 1688 wurden. Immerhin hatten  ie Harde  S   —
pröp te ihrer Unter tützung und bereits bzwů Jahre
uin der

Das bis Anfang des 19 Jahrhunderts doch überwiegend
däni ch prechende Herzogtum hat 17 Deut che und nUuLr es
wiger General uperintendenten gehabt (SB Von dem
Vor chlag, Bror on die S  eswig che General uperintendentur
übertragen, habe ich oben 128 ge prochen.

Darauf bin früh aufmerk am geworden, daß in Haders 
en ein Stadtkind im 16.—18 Jahrhundert Pa tor geworden
i t, Hej elbjerg Paul en meint ogar, bis 1848  ei das nicht der
Fall gewe en, aber der E  E Johann Sigismund Strodtmann,
MDL doch Haderslevit, eboren un dem elben Ahre, Wie der er
Kai er des kleindeut chen el und ein halbes Jahr nach ihm
ge torben (1797—1888). ber wurde kein aderslebener
Pa tor n  einer Vater tadt, während von den 11 Archidiakone
und ebenfalls von den 13 Diahkonen QAus der mit den drei
Brücken, der Venetia 62,  tammten? Hej elbjerg Paul en
meint, die Fremden hätten natürlich die größten Uund einbringend
 ten Stellungen bevorzugt (SB 144) Es ieg doch wohl anders
Vergleicht man mit Flensburg,  o zeig ich, daß un den drei
Jahrhunderten von 0—18 237 Jahre, nämlich 0—1

—9—4 und —6+F—48 ein Flensburger bis
weilen mehrere gleichzeitig auf der Kanzel  einer Vater tadt
ge tanden hat Wenn das uin Hadersleben o ganz anders i t,  o
ieg das aran, daß die Stad  Kkinder nicht  o das Deul che
beherr  en, daß  ie das Amt eines Pa tors, der rediger der
eu  en Gemeinde Wwar, verwalten konnten. Archidiakonen,
rediger der ani  en Gemeinden konnten  ie werden, auch gzum
taRonda reichte ES, aber nicht zum A torat. Wir  ehen, daß
Söhne der Lehrer der Latein chule, dem Johanneum, al o
Qus „gebildeten“ Familien, A toren mn den Landgemeinden mit
ani  er Kirchen prache oder m Königreich wurden, au e 
legentlich Diakonen Iun ihrer Vater tadt, aber nie i t einer
außer dem erwähnten Strodtmann Pa tor geworden. Hier

63) Conradi macht Hej elbjerg Paul en 3 einem Litauer, dre
richtiger Uund doch eln eu  er QAus NLe  Qn trifft das Richtige

94) Aderslev gamle Dage, Bd 1926),
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einige Bei piele, wobei ich gum Familiennamen den Geburtsort
des Vaters hinzufüge, dann das Immatrikulationsjahr des
Sohnes Uund Ort und Jahr  einer An tellung.
von der Qr 1687
Overbech 1739

Kaplan Bdis 1695, Pa tor 1696
Horneburg Pa tor olbjerg Amt1753, Pa tor Wodder 1759

Müller Elze 1654 Pa tor Atzerballig 1680
Do  er Erfurt 1683 Diak Hadersleben 1694
Bilhard Thamsbrüch 1699 Pa tor Nykirke Amt Vejle)
er Bi chofswerda 1725 Pa tor Askg Amt Maribo)

1736 Soderup Amt Holbaäk)

J enke, das wird genügen. Abge ehen habe C von
Lehrern, die QAus dem Herzogtum eswig Ammten. Daß etwa
Rehtor Björen ens ne däni che Pfarr tellen in Königreich
nd Herzogtum erhielten, i t nicht verwunderlich.

Wenn man  ich die Pa torenreihe un Tondern N ieht, dann
wird man Ei fe t tellen, daß dort ging, 1058 m Hadersleben
nicht ging und oOhl auch nicht gehen onnte.“s) glaube nicht,
daß die A toren als dger nach fetten ründen in die nörd 
lich te des Herzogtums gekommen  ind,“s) eher mag
manchem von ihm die ei e dorthin“) die „Jütländi chenGrenzen“ gefallen  ein.“)

Hei elbjerg Paul en 145), daß K
nicht Leiter des Kirchenwe ens In der leinen Landeskhirche,die Prop teien Hadersleben Uund Törninglehn mfaßte, wurde, ondern

dent  ein
 ich damit egnügen mu  , Dolmet cher für den eu  en Superinten IJũ glaube, daß Chri tian IIIL Widen e deswegen OTL.

Urgs na Wittenberg der er ten prote tanti chen des deut
309 und vorziehen mu weil der Reformator agde
en Rei Wwar „Quf den gemeinen Mann nicht erfolgreich wir
ken konnte 690, aber „um  o altiger wurde  ein Einfluß auf die
Gei tlichkeit.“ Bei dem völligen u ammenbruch der en — 0 und

65) Familie, ppe, Volk, Jahrgang (1943) 61—62, Heimatlätter QAus Nord chleswig 1945, 25—28
86) Wie in Hadersleben WMDr un enrade Nur Johannes Geve

i t als Stadtkind Hauptpa tor geworden (1584—1624), un Sonder—
burg immer in J Brandt (1623—1654), Brandt
bis 1693 und Mom en (1811—1829

67) Stephan Klotz 1649 Deut che und äni che Schulen elner ESwig chen Grenz tadt im Wandel der Jahrhunderte ),
68) Vgl Bonaventura Rehefeld oben 127 Anm
60) akert, Dir erhar Weiden ee (1911) 3
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dem Fehlen eglicher Ordnung konnte auch Johann en nicht die
Lage mei tern, er t Inden e i t die Neuorgani ation gelungen.
Hej elbjerg Paul en wei 3zwar darauf hin, daß Knud en in Wittenberg
gu agi ter promoviert war, das i t richtig, aber den Re pekt oTl
akademi  en Titeln habe ich  o gründli verloren,“) daß le e Tat ache
für mich nicht uns Gewicht Allt

Und nun Generanus 145) oder wie Heji elbjerg Paul
 en mit einer beab ichtigten, mir wohl ver tändlichen, aber kaum 3
billigenden euerung chreibt Genneranus! Er erreichte nur, 1546
zweiter ofprediger in Hadersleben 3 werden Das i t richtig, aber
die er  E Hofprediger telle WMDar be etzt mit Kai er.“) Der junge Mann
konnte doch nicht verlangen, daß Kai er die Einnahme als Hi
prediger  einetwillen r0d Man ihm 10 elne gute Land—
pfarre geben können, aber EL hatte ausdrückli ans den
Alteren rklärt Mt. Königliche Maje tät, gemeint i t König
Chri tian III., der Halbbruder von Herzog ans), ane zwiuel werdtt das

Uer Für tlichen Gnaden) nichtt en dieweil ich imland predigett,bleibe, und auch ich dem, da m dude
 ein muß!“ 2) Er wollte oder konnte al o nicht uIn  einer Mutter
 prache predigen Bugenhagen In Wittenberg eine Arge ühe

in eu  eLamit ge Dänen und Schleswigern das redigen
Sprache beizubringen An Chri tian III chreibt einmal arüber „Ich
rate auch das elnen von die en dreien Magi tren AVO,
Johanne Siningio, Petro Paulino octor promoviren un theologia.
Den  ie ind  o eleret, als wir einem Qus Deut chland  enden
konen. Siningius und Paulinus konnen Aus deut ch  o viel, das  ie
wol zur not mit eu  en Herrn reden konnen OctOrem
etrn, Magistrum Johannem Siningium, die alle un theologia mo  2
bDire  ind, predigen um re bo e deut ch, das  ie  ich ge

Vgl Schleswig Hol teiner 1933, und 1934, 88, Göttin 
9² Tte en 1937, 412 Hef elbjerg Paul en gibt  elb t
S 20 von zwei Magistri der  äch i chen Univer itäten enda und
Wittenberg ergötzliche Bei piele Greifswald hat viel QArunter leiden
mü  en, daß un den 1770er ahren Peter Menadie, Schu ter 3 Altona,
dort das Doktordiplom ergaunerte; man konnte un Büchern e en, wie
viel ern Doktordiplo an jedem Orte o tete, Fr. Jahn, eu  ES
olkstum (Werke,‚, ed Euler, ). 191.) Er t 1876 hat Theodor
mm en dem nfug der Promotion Inl absentia ern Ende gemacht
[Reden und Auf ätze (1905), 402—409)

71) Archiv für Reformationsge chichte . 127
72) Kirkehi tori ke Samlinger, Rei E, Bod 1867/8), 695

Dazu Bugenhagen Chri tian IIIL (Di Oohannes Bugenhagens rie
wech el herausg von Vogt ), 763) „weil un Dennemarken
nicht dienen wiill.“ 236. Der Herausgeber hat, wie das Re 
gi ter ewei t, nicht gemerkt, daß mit dem „Petro Paulino“ Generanus
gemeint i t. In der Wittenberger atrike i t  ein Name bisher nicht
gefunden vgl Arends 275), i t im Winter eme ter 15367 einge  2
tragen In die er Form „Petrus AUlII Flensbergens. Hollatiae“; WS ich
1935 Uund 1937 als Vermutung vortrug (Ar 1 für Sippenfor chung,

(1935) 20 Uund Zeit chrift eSwW  ö  2 ol t E, Bod 6 ,
216, Anm 1) i t mir etzt el geworden.
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wehnen 3uTr Prd Augu t 1546 wurde in Wittenberg ordi 
nier „M etrus Generanus vonn ol tein, Aus die er  niver itet be
ruffen gein Hadersleben gzum Hofpredigambt“.74) Und als dann eine
eut che Pfarre un  einer nord chleswig chen Heimat frei wurde, erhieltle e 1548 309 ins A tora ni Als dann 1552 der rühererwähnte nton Kai er, der die Prop teien Hadersleben und Apenradeun Per onalunion verwaltete, ge torben war, wurde auch dort
Prop  5 Nach  einem Tode folgte ihm  ein Sohn Johannes 76) als
Pa tor und als Prop t. Al o kann ich nicht finden, daß  o  chlechtgefa ren i t „Ex dienet 8 ennem prediger, nicht weiter einmal
uin ärgerlichen Stunde Bugenhagen von ihm ge chrieben.“)

Dagegen i t mir hier  timme ich mit Hei elbjerg Paul en berein
ummer unver tändlich gewe en, weshalb nach dem Tode von nton Kai erHerzog ans der Altere unäch t den Holländer Or tius berief Wenn
Georg bethius 1560 die rop tei übernehmen konnte, 1555
auch chon ekonnt

Hingewie en ird hier auf die Bedeutung der Aufhebung des Zöli bats (SB 146) und dazu werden l tichen QAus dem Zodiacus Vlitae des
italieni chen Arztes Pier Angelo anzolli angeführt, der ohneines übergetretenen Pa tors in Satrup im Sundewitt von  einemQAter

73) Buchwald, ittenberger Ordiniertenbuch 1537· 60 J, 51

Bod 214,
74) 1542 hatte Kai er das Kirchenrechnungsbuch (Zeit chr.

2), nachdem 1540 der Eer ngeliPa tor nach penrade gekommen VMDOr Archiv für Sippenfor chung XII

und For chungen, Bod XIV (1928) 3160
1552 wurde Generanus Prop t (Andre en In Quellen

1545 hatte un Wittenberg geheiratet;, Denn man die zwei
 ich wider prechenden Nachrichten rends 275) bereinen will,  o hieß eine Frau Gertrud Blum und DMDar eine we ter der Frau des Mag
Seba tian Frö chel un Wittenberg; das wider pricht auch nicht dem TieHerzog ans den Alteren bo Augu t 1546

376) „Er hat ehrlich efreit und  ich befreundet mit dem wirdigenHerrn Mag Fro chel, Un er Kirchen le ter und Prediger: des Schwageri t geworden.“ Als von Wittenberg nach Hadersleben 30g, E
chon mehrere Kinder („das ich mit mein eib und kinder kKundte

hin durch amen“ Kirkehi tori ke Samlinger, Bod (1867· 8),
695) Dazu wird der ohn eter gehört haben, der in Wittenberg

23 1564 immatrikuliert i t „Petrus Generanus Witebergensis.“
76) Arends II 275
77) Bugenhagens Briefwe  el, ed Vogt, 3631 Für die Schätzung

des Generanus i t ehrrei daß CLY In Brichas ans biografisk ek i
Ron vorkommt, aber in der Ausgabe meine mit Re

Auch Kirke- Leh ikon for Norden (Bd II, 1904 behandelt ihn nicht
Bedeutung hat für die eut che, pezie die üringi Kirchen

ge durch  eine über etzung von Uthers  og Schmalkaldi  en Ar 
tikeln von 1536 uns Lateini che die un das Thüringer Corpus
doctrinae aufgenommen wurde, ovgl für Sippenfor chung,
Bod , 20 und ans Volz, Luthers Schmalkaldi che Artikel, in
Theologi che Studien und 1˙  37 Bod 103 33
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„Si te delectant formolae membra puellae

pete coniugium“ te 78)
Es 0H Eenne er t über die Zeit der Pa torendyna tien

Darunter  ind  o CRannte Familien Wie QAudtus Esmarch,
Bror on oyer onrad u w die Brechlings hätten noch

erwähnt werden können Die „Kon ervierung der itwen und
Töchter wird anderswo Ein „mechlenburgi cher wohlhergebrachter
rauch“ genannt.“) Überall Ee  en der Zeit der Orthodoxie
die Pfarrers öhne beträchtlichen eil des gei tlichen tan
des 99) Oldenburgi chen von 95 Pfarrern Qus Pfarr
äu ern.s“) Wenn CEin funger Pa tor nicht die twe oder die
Tochter  eines Vorgängers heiraten wollte, Am Konflikten
Im herzoglichen Anteil wurde 1645 verboten „Zwang und Li t“
bei e etzung der Pfarr tellen anzuwenden und die Bei piele

 o Ctwas ge chah (SB 149)  tammen QAus dem königlichen
Inteil

78) Zeit chrift Bod (1906—1909), 194 „Da ahe man
Wunder über Wunder Die die Pfaffen  ich nach der Men chen Töchtern
um ahen und Palingenii Rat olgten agu emerkt der Herausgeber
eter Thom en „Die en Dichter habe T1Otz3 CT Mühe nicht nach
wei en können.“ Es i t der teni Arzt Pier Angelo nzo der

die Mitte des Jahrhunderts nter dem Dichternamen
EN  uS Palingenius Stellatus  chrieb ein Lehrgedicht „LOdiacus
vitae“ wo Büchern weiten Buch  pricht Qabon WMie wer

i t enn en ohne Fehl führen Er warnt 0 der Knabenliebe
dann Aahr for

„Si te delectant formosae membra puellae,
pete vel 1101I meretriceula deerit

Quid demens CUPere et Sperare negata
Pellere CU POS818 facili medicamine morbum?“

(Lib II CTS 290— 293; Frankfurter Ausgabe von 1783 24.)
— Willgeroth, Die Mechlenburg Schwerin  en Pfarren eit dem

dreißigjährigen Kriege Bod 117 Anm Die Revidierte
Kirchenordnung bvon 1602 be timmte Fol 278) „DiT können ierbei auch
ge  en la  en  o Witwen nachbleiben oder der ver torbene Pa tor
ene gewach ene und wohlerzogene Tochter hinter  ich verla  en und
ein junger Mann vorhanden der 3 dem Pfarrdien qualifizieret Uund
 ich mit der Witwen oder rer Tochter befreien geneigt daß der für
andere dazu befördert werde.“

Werdermann, Der evangeli Pfarrer und
Gegenwart

rews, Der evangeli Gei tliche der eu  en Ver 
gangenheit (1905) e tlin Mechlenburg olgten Mit 
lieder der elben Familie auf elnander 586—1829 1654
bis 187 Werdermann Die eut che evangeli Pfarrfrau (1935),
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Su  eswig, deut che Kirchen prache err  E, konn 
ten leichter Gei tliche QAus Deut chland ange tellt werden, obwohl

dort eine Kon ervierung des mites vorkhommt. 3Kru endorf, nur dies eine ei pie nennen, folgten drei
e im 17 rhunder auf einander.s2) Manchmal kamen
Deu  e nach Sůüd oder Mittel chleswig, dort ernten die Ohnedie däni che Volks prache und Ramen dann m däni che
 tellen. AfUr zwei Bei piele:
orchhammer 1. Chri toph ilhelm, iel 1683, Pa tor Hatt tedt
II Thomas, +* Hatt tedt 1726, Pa tor Rabenkirchen

III Chri toph te. Lebrecht, *  * Rabenhirchen 1762, Pa tor
Schottburg Uund Tyr trup.“s)

Grauer. Hieronymus, üneburg 1666, Pa tor Horsbüll,
Hieronymus, orsbü 1703, Pa tor ixbüll,

III Hieronymus, ixbu 1787, Pa tor 0L
Hieronymus, Jordkirch 1772, Pa tor Ries,
Hieronymus, Ries 1799, Pa tor Klippleff,
ren. Detlev, *  * Ries 1804, Pa tor Moltrup, Buhrkall,
tto eorg, Ries 1818, Pa tor Wil trup.

Es lg die Zeit von Stephan Klotz 10 zweifellos
manches vorgekommen ' t, WS man nicht illigen kann. Rur
VMDenn Hej elbjerg Paul en Unter erufung auf ranz von
Je  en *) Tzählt, daß der Art der Stellenbe etzung durch
Klotz fa t Reine Familie un Flensburg wagte, ihre Söhne Theo
ogie  tudieren la  en  o kann ihn beruhigen: Es
ihrer in den Jahren 6—16 als Klotz General uperintendent,
Prop t und Pa tor Iun der größten und  chön ten des Herzog  2
tums wWwar, 34 Es  ind in jedem Lu trum bis 7 nur —6—1
2, das ann aber mit der Wirk amkheit von O3 m
Verbindung gebracht werden, denn er t 1660 wurde riedri
re  ing in Handewitt abge e Dagegen i t möglich, daß
Klotz aran i t, daß wi chen 1645 und 1665 fünf ns
burger Unter 25 Studenten der Theologie QAus die er ihre
Studien begannen, die ann eine Pfarr telle mn ol tein be 
kommen en

Hej elbjerg Paul en (SB 154) Berufungen von Fremden
UV Mittel chleswig (Prop teien Flensburg Bred tedt auf. davon die

82) Sonderjy Maaneds nkrift 1949 De foOr te Eban
eli ke Pre ter Jelmbek

88) Deut cher Volhskalender für Nord chleswig 1950,
84) Fr. Je  en,  lesvigsk Statsmand, Bd (1930) 37
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dbon Martin Ludo aber voLl 1600, denn wurde bereits 1599 Diahon un
Gelting; Gla ius wird weimal genannt Es leiben al o Wichtigi t nun unter uchen, welche An tellungen von Landfremden auf das
Honto von Klotz fallen Vor 1636 i t enner ange tellt, nach 1668 inderufen Auch Petrus Statius, ein Mechlenburger, muß vor 1630 nachJörl gekommen ein.85) cheiden die beiden Glücksburger Qus,mit ihnen Klotz doch nichts 3 chaffen Es ind al o NuUl nochdenn  11Es  ind olgende

1642 Bred tedt Hermann Kreyenkampf Qus Snabru1649 Eggebek Qlentin 1 QAus Mühlhau en Th1657 ordelum Qlentin Siller QAus Ro tock,
1657 olt C° A  tus Aus O  tein Königsberg,1660 Langenhorn Johannes Ommer QAus Arn ta
1662 Albert Genske Aus Ro tock 86)
1664 rundho ilipp Schatte Aus isleben,1664 Handewitt: artwig Meyer QAus Ro tock,1665 argum Johannes Klotz QAus Lipp tadt,
1666 Nordhack tedt Hinrich Buchk Qaus
Die Hälfte von ihnen wirkte Im Amt Bred

 i cher Volks prache eut che Kirchen prache gewe en i t.
e es trotz frie 

Wie hier Deut che in Pa torate mit ani  er oder frie i cher
Volks prache einrückten,  o  ind Uumgekehrt nach ol tein Gei tliche
QAus dem Gebiet ani  en Volkstums gekommen. Darauf hat
man bisher nicht eachtet Einige Bei piele  eien angeführt Der
Pa tor Peder eder en Plaate mn Ha  en (1710—1737)
tammte QAus Hagenberg aQuf en; Vater und Oohn +  en un
Wittenberg  tudiert. Andreas Haas Aus Süderlügum, open 
agener Student  eit 1764, wurde Kompa tor der ends
burger Chri tkirche, Johann randor QAus Tondern i t Pa tor
in Nien tedten 21—17 gewe en, un Süderau DMDar Diaconus
3617 der Sonderburger Sigism. Baltha ar nun ens 
burger Gerhard Klöcker 1659 un Gle chendorf, Hen
ricus Klinge  tud 1665 un emhude,‚, Maur d  ae un
ting  tud 2 Cai Johannes Schwenche 1690 in Groß 

85) Bei Arends II 281 kann das Fragezeichen hinter der Heimat
bezeichnung Mechlenburg wohl ge trichen werden; wird QAus Parum
Der Jörler Pa tor MDaLr November 1616 Student in Königsberg 9 2
 tammen, Thomas Statius bis elnem Tode 1629 Pa tor War.

worden ort er cheint Ende Juli 1647 Petrus Statius Flensburgensis
Holsatus. Das i t der  pätere Pa tor un Eggebeck (1693) Er tammte
al o nicht QAus Als. ondern QAus Jörl und muß 1630 oder früher
eboren  ein Al o i t der Ater minde tens 1630, vielleicht chon ein
ahrzehn früher 1  err in Jörl ewe en

86) Sein Sohn i t der Pa tor Johannes Nicolaus Gen che un runs
büttel, enn i t in Wittenberg 1684 als Flensburgensis immatrihkulier
Das i t al o ein nalogon 3 dem Petrus Statius, von dem in der
vorigen Anmerkung die Rede Dr.
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flintbek, Andreas Oyer 170 5 m Kaltenkirchen. ranzBu ch 1706 mn egeberg (Rektorat), Johann Marquard Es  2
march m Barm tedt ( tud 1708), eter Andreas Hoech  tudIin Süderau. eiter in Sehe tedt, al o au auf niederdeut chemoden, Palemann QAus Viborg, ferner in U e Matthias Ni  en
QAus Loit ( tud 1789

Auf die Zeit der Pa torendyna tien 009 die des
18 Jahrhunderts Iun Ur ächlichem Zu ammenhang mit der Ver
koppelung das Einrüchen von Bauern öhnen un die Pa torate
les Wort Iin  einer eu  en, nicht Iun der ani  en Bedeutung
gemeint). Was 1567 Herzog Hans der Altere für das von ihm
ge tiftete Johanneum gefordert +  Ea daß „der rie ter Uund ampts
underthanen Kinder“  ie be uchen ollten, ging nun für die Latein
 chulen, die In jeder gab, un Erfüllung für Haders
en reilich nicht““) Hier (SB 158) werden au einige der
eu  en Pa torenfamilien rwähnt, die nach Nord chleswig RQ·
men (SB 158) Von Grauer und orchhammer habe chon
früher ge prochen vgl 137) und ezeigt, daß  prachliche
Schwierigkeiten nicht ent tanden, von Po  elt gilt das elbe 980 Ob
man die Valentiner hier nennen  oll, i t mir zweifelhaft,  ie en
doch  o ange im damals däni ch prechenden Angeln en Uund
ammten QAus der TbS bilinguis Flensburg; von anderen
 chweige ich

Von den nach dem Erhebungskampfe Aus dem Norden Rom 
menden Gei tlichen wird nUL ganz Rurz eri  Ee Südlich der
eutigen Reichsgrenze en  ie Unter der überwiegendf
eu  en Bevölkerung eine  chwierige ellung gehab

Von den 294 A toren der Ahre 4—19 wird fe tge te (SB
Üüber die Anzahl Differenzen wi chen Hei elbjerg Paul en und Ve ten,
159), daß die rga QAus Nord chleswig tammte Merkwürdig i t, daß
der In der Sonderjydske Arboger 1923, 177—205 die erRun der
A toren unter ucht hat, e tehen habe nun das Qteria noch ein
mal durchgearbeitet, wobei einige weitere Irrtümer bon Ve ten 89) 3berichtigen Das Ergebnis i t folgendes

87) Göttingi che elehrte Anzeigen 1942, 490, num
88) Otto Grunth Po  elt, Sleegten Po  elt 19
80) So i t Hamann in Hohena pe geboren, nicht un U um Ve ten

Kehdingen ieg Ve ten Nr. 131), Moritzen un ve ni bei Ton
Nr. 88), Johann Je  en un o el, nicht uin Lützenburg, das im Krei e
dern Ve ten Nr. 183) und Chr Fr ilh umacher un Uummelfeld,K pů o el, nicht in raderup Üüber die erkun von undeloVe ten Nr 161) ergeben die gedruckten Quellen ni  8,  tammt aus
0 im Kirch piel Yr trup
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Nord chleswiger. Süd chleswiger. Hol teiner. Deut che Dänen n  er

Ve ten 165 72

Hei elb. Paul en 172 65 21
Achelis 170 69

roß, wie unäch t cheint
Der Unter chied wi chen Hej elbjerg Paul en und mir i t nicht  o

J abe die patria naturae
en 3 mü  en geglau die patria civitatis (Cicero, de legi-

bus II. ein Vernünftiger wird den Marburger A  yriologen eterJen en eilnen Franzo en nennen, weil un ordeaux eboren . und
eben o waren von den Eltern her odt F Mannheim) und Valentiner
6 ernburg) Nord chleswiger, und Hej elbjerg Paul en rechnet  ie als
 ol E, aber dann gilt das elbe auch von den gebürtigen Kielern
Je  en und eter en; etzterer hat mir einmal auf einer
auf der 0* dvon Wonsbehk nach tarup Tzählt,  ei In Nord chles 
wig empfangen und In Kiel geboren (was nicht ganz timmt) te e uin
Deut chland Uund ol tein geborenen Männer hätten nicht mit Mareus
Cicero agen können: „Haec oSt Iea I huius ratris Meil germana patria,
C nim Orti Stirpe antiquissima U.  U hie 8 hie u hie
malOrum mu vestigia“ (Cicero, de egibus II, 3) Wenn man nicht
nach dem Orit der Geburt, ondern na der erkun des Vaters fragt,

man auf un icheren Die Dänen  ind, Wwenn man von den
während der Zeit wi chen den Kriegen oder vorher nach Nord chleswig
gekommenen annern  ieht, wo uim Grunde alle Schleswiger
Ganzen ergibt ich, daß Über 57 Prozent der in preußi cher Zeit uin
Nord chleswig als Gei tliche wirkenden Gei tlichen Nord  leswiger

Wenn man die Gei tlichenI die chon bOT 1864 un Nord
eswig wirkten,  o 149 Nord  eswiger, Süd chleswiger,Hol teiner, 16 un Deut chland, un Dänemar in Indien geboren
Die Zahl der QAus Ol tein oder Deut chland berufenen A toren betrug

Uund 71—1 und 2, 881—1890 und 2;
91—19 Uund 5, 01—19 und 1, 11—19 Uund 5,

zu ammen 36 le man  ich die Süd chleswiger naher  o ergibt
 ich darauf habe ich chon einmal bei meiner Kritik °0  — Ammund
 ens Beitrag Sonderjyllands i torie, Bod hingewie en 90°) daß  ie
Uberwie QAus Nordfrieslan kamen QAus dem We ten des Landes
 tehen nUrL Angliter gegenüber. „Die Vermutung ieg nicht ferne, daß

elne Na wirhkung der Regenburg chen Sprachre  ipte i  4 Mehr als
oppelt  o viele, nämlich 13, QAus der Flensburg, QAus der
en Haupt tadt des Landes Von den 17 eu  en QAus Meck
lenburg, eben  o viele QAus Hannover, Ie QAus Hamburg,
und Anhalt

Auf den ni über die Heimat der  chleswig chen Gei t 
en 08 ein Kapitel ber ihre 160—194),
lit zwei etwa glei langen Teilen von den Schulen Uund den
Univer itäten. Zunäch t wird das mittelalterliche Schulwe en be

900 Göttingi che elehrte Nzeigen 1935, 96, Anm



Tau end Ahre der Stifter ipen und leswig 141

handelt, das einmal eine genaue nter uchung verdiente. Die
Bibliotheken, von denen in Hadersleben einiges erhalten i t vgl
oben 129) werden rwähnt Die „Bibliotheca  *0 dort eilnen
be onderen Raum In der .——  e Es hier Erwähnung
verdient, daß er QMus Lügumkhlo ter in die Univer itätsbiblio 
thek alle gekommen ind.“2)

Nach der Reformation wurden un en Städten des Stiftes
Schulen eingerichtet, „darin men atnn lere“ aran ann kein
Zweifel  ein 164) ber He  elbjerg Paul en meint, daß
tle e Latein chulen nUuL eine  ehr eringe Bedeutung gehabt
en (SB 164) „Die Jungen, die  tudieren wollten, mußten
außer Landes gehen  140 Gemeint  ind hier Latein chulen in Deut ch
and Das glaube ich nicht

Wir be itzen keine Schülerverzeichni  e der en Latein—
 chulen VDTL 1700, Wir be itzen von der ehrza die er Schulen
überhaupt kheine  olchen Li ten; durchweg  ind die Schularchive
jung.““) In Flensburg beginnen die Schülerverzeichni  e 1701 9
un um 1763 437 un Schleswig 1770 260 Uund un Hadersleben er t
1808 920 Ergänzen mü  en da andere Nachrichten, für Hadersleben
konnte ich die Teilnehmer der Kommunitä von 8—1 QuSs
den erhaltenen Rechnungen fe t tellen.“) ber bleibt doch ehr
vieles ungeklärt. Dagegen i t, Wenn die Schüler auf eut che
An talten wie Lübe oder üneburg wo), bekannt e 

91) Hadersley gamle Dage (1926), S.
92) Ottokar Menzel, Drei Hand chriften QAus der ehemaligen Ci ter 

zien erabtei Lügumkhlo ter in der Univer itätsbibliothe Stu
dien und itteilunge 3ur te des Benedihtiner-Ordens

402—411 Zur Ent chuldigung bon Hei elbjerg Paul en  ei erwähnt,
daß die er Auf atz un der Bibliographie 3gul Schleswig Hol teini chen Ge 
 chichte nicht rwähnt i t.

93) Zeit chr Schl. H Bod 73 ), S. 333
94 Braa ch Flensborg Insholes Hi torie 5, 83
95) E. Möller, Schüler Uund Lehrer der Hu umer Gelehrten chule

)„
96 Archiv für Sippenfor chung, Bod
97) QAtrike Im 1 des Katharineums; die

burger hat 0 Seelen verzeichnet Memorabilium Flensburgensium
Sylloge (1752),

98) Ge ammelt Nieder äch i ches Jahrbuch, Bod (1936) S. 192;
ückenh

Aus der des Haderslebener Johanneums (1921), 21
100) Per onalh  Li k Tids krift 1941, 134—144.
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worden.“) Die Univer itätsmatrikeln geben nUur  elten Nachrichten
von den e uchten Latein chulen, iel er t  eit 1827, eine rühm 
liche Ausnahme macht die Kopenhagener Atrtke für Studenten,
die nicht, 5 gerade bei den Se  eswigern oft der Fall war, vor
her andere Univer itäten be ucht Aben

Die mei ten Schleswiger werden nUuLl die heimi chen Latein
 chulen be ucht Aben Hei elbjerg Paul en meint, daß die Latein
 chulen nur ene Art erweiterte Le e  Uund Schreib chulen
mit denen eine be ondere Kla  e für „Lateiner“ verbunden WMWL
(SB. 165) ber gab doch Schulen mit mehr als einer ater
ni chen Kla  e! Das WMar  o  eit iftung die er Schulen und
noch 1777 die Flensburger Latein chule akademi che
Lehrer, eben  o viele d  E, davon allerdings nUr  tudierte, die
Hu umer Die Schleswiger om chule 4, der un

 inguläre Subrektor, gleichzeitig un Hadersleben
Akademiker, früher dort ewe en In Eckernförde,

Sonderburg, Tönning Uund Tondern QAren 2, Rehtor Aund Kantor,
den übrigen nur ein Rehktor Und jedem Lehrer ent

eine Kla  e die Cn ektoren, Konrektoren, Kantoren, Sub
rektoren, Kollaboratoren, Infimi wirklich Kla  en , nicht
Fachlehrer und  elb t von kleinen Latein chulen, denen nur
ein Rehtor als einziger Akademiker wirkte, konnte man zur
Univer ität ziehen Noch 1838 und 1843 Ramen nach iel Stu
denten, we die Schule Iun Garding be ucht hatten, 1829 Uund
1862 Qus Chri tiansfeld, 1831, 1835, 1843, 1857, 1859 Uund
1865 von der Friedrich tädter Ule Waäre DOTL 1827 Im Kieler
Uum die be uchte Ule angegeben, würde viel mehr davon

berichten  ein. Von den 36 S  eswigern, die im Jahre der
franzö i chen Revolution auf die Univer itäten zogen, bei 7
die be uchte Ule fe t 13 von ihnen en Latein chulen ihres
Heimatlandes be ucht, e einer ging nach Hamburg, +  E. ipen
und Frederiksborg. 63 Schleswiger eLr Hol teiner, we eSs
wig che Latein chulen be ucht hatten) bezogen 1826, als die Türken
Me olonghi eroberten, Univer itäten. Von ihnen en 33  chles 
wig che Latein chulen be ucht 22 die Om chule, 1EL die Ge  2
lehrten chulen un Flensburg nd Hadersleben, die Hu umer
Von den anderen  ind Ie m Rendsburg und gewe en, le

10¹ Für die Für ten chule In Bordesholm Coronaeus, Anti
quitates COenoObli Bordesholmensis uin Westphalens Monumenta II 595
bis 616 eine Bearbeitung Oll mn Per onalhi tori  Tids kriftcheinen Ferner wurde das Gymna ium In Ade be .
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in atzeburg und ipen; al o  ind nUr 15 außer Landes
ewi  ind manche nach dem der heimi chen

Latein chule noch für Urze Zeit auf eine „be  ere“ Ule e·
gangen, wie das akademi che Gymna ium un Hamburg, das Chri 
 tianeum in Altona Hej elbjerg Paul en nennt einige
165) oder das Catharineum un E ber das  ind
Ausnahmen. Die ege i t der u  chleswig cher Latein chulen
oder Vorbereitung bei dem Ater im heimi chen A torat. ber
richtig i t, daß die Ausbildung im Schleswiger Stift in den La
tein chulen wie m der Fremde eine DOL 166)

Im 18 Jahrhun khommen private Schulen auf dem an
auf, we tüchtige A toren einri  eten So un Immer
e auf Föhr, in Tondern, ingleff, O terlügum, n  E
Ketting und N Hej elbjerg Paul en meint, daß le e Schulen
däni che Unterrichts prache hatten, wenig tens von der Sommer—
 tedter Ule habe ich das früher auch angenommen, nun glaube
das nicht mehr.

die Sommer tedter Latein eut che nter
 prache d  E, habe ich in einer Abhandlung „Aus der der
Norburger Latein chule“ un der Zeit chrift he,
Bod 67 (1939), 396 ge agt, die doch nicht „1 eet alt bygger pdd
afhandling af landsarkivar ans Knud   00 den ich naturli zitiert abe),
wie Troels Fink meint (Sonderjyd ke arboger 1941 288, Anm 31)
Vom Bi chof Andreas Wöldihke in Viborg el un Orrings
Skildring af viborg ke Per onligheder forrige Aarhundrede 103) „Salig
Bi kop Woöldike var ellers mege littig duelig and hans
Embede tro Tbeider Herrens O t Han preedikede mege ofte

Viborg jont man ˙mad  ige, at lad E han preedikede
vel 09 opbyggeligt,  aa var han dog RRe me behageligt at hore, thi
en Tysken vor hans Modersmaal,  aa det ham noge vunget
at ale det dan k prog 40 Chri toph Ehrgott Jantzen, 1726 In
Olderup geboren, e uchte 67½ Jahre die Sommer tedter Uule, 1745
das Gymna ium un Altona, 1746 wurde Student un Kopenhagen „Op 
holdet den remmede By MQTL for ar for ham han maatte eL

Maaneders Forlob vende tilbage til Haderslev pholdt  ig et
Par Aar hos  in tidligere Formynders Enhe, Fru umacher,  om illige

102) S 170 weimal Wandal, Wöldiche gemeint i t
244 Anm ird vermutet, der Tte des Aa truper Pa tors Joh

onrad elne So ne, der uim Druchk bei ode, Haderslev Amts
Be krivel e (1775), 274 auf 1705 datiert,  tamme von 1702 ich
bT 20 Jahren auch Zweifel der richtigen Datierung ekam, ah ich
das Original im Kirchenarchiv Aa trup nach Dort 1703 (die e Zeit 
 chrift, Bod (1930) Anm 1 Paläographi ch i t Verwech elung von

Uund 10 auch eichter begreiflich als dbon

208) Herausgegeben Don el e In Samlinger til Hi torie 09
Topografi, Bo (1872), 306—307.
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I hans afdode oders Sa ter Hun av Datter,  om han Undervi te, her beflittede han  ig pada at læere an navnlig ved Leesningdan ke Skrifter.“ 104

te e zahlreichen Privat chulen  ind eimn Beweis, daß die
Latein chulen nicht genügten. Das Haderslebener Johanneum
hat noch in der er ten Hälfte des 19 Jahrhunderts eine Konkurrenz
durch den aruper Pa tor Andreas Johannes Boy en gehabt.)
Im An chluß le e privaten Unterrichtsan talten wird noch
Bi chof Jörgen Han en in Eken behandelt 175), der eigent
lich nicht hierhin gehört Dann werden die großen Reformen,
we CT mit dem Schulwe en der Herzogtümer
durchführte, be prochen 176) Die Lehrer  ollten nun nicht
mehr Theologen, ondern Philologen  ein; in ofern mag man
ELr den Schöpfer des neuhumani ti chen Gymna iums in es
wig Hol tein nennen, aber gur Dur  ührung gebracht hat doch
er t W von dem nicht ge prochen wird. uru  2  —
gewie en wird die Behauptung, daß CL Germani ierungs 
tendenzen gehabt habe (SB 178); ELr hat den Unterricht Iim Da
ni chen, den bisher kaum gegeben d  e, in en Gelehrten
 chulen i d Herzogtümer Uund 3zwar für alle Kla  en
eingeführt.

Auf den folgenden 15 Seiten werden Wir mit den Univer i 
täts tudien der künftigen Gei tlichen bekannt gemacht Zunäch t

das vermi  e von denen ge prochen werden en
die keine Univer itä be ucht en Anfangs i t vielfach der Be
darf Kündern der evangeli chen ehre durch nicht  tudierte
Männer gedecht worden. Man braucht nur einen lick in die von
Buchwald herausgegebene ittenberger Tdiniertenli ten tun,

 ich davon überzeugen Für Schleswig Hol tein habe
früher ber ein Dutzend un tudierter A toren ge ammelt.6) Ihre
Zahl würde  ich erweitern, WDenn man diejenigen Gei tlichen,
we in Matrikeln nicht vorkommen, hinzunimmt. (Dabei i t

105
104) Jantzen, amilien jantzen fra Drenderupgaard (1911),

enedi Momme Ni  en, Der Rembrandtdeut ch Julius Lang
behn (1926), 15

106) Schüler Martin Luthers in Pa toraten Schleswig  2  2  Hol teins
Schleswig Hol teiner, Bod 14 306. Dazu Urften der Ite te
Diahon in Tondern bis Hermann Schumacher tellen  ein und
 eine Nachfolger Johannis, er, Tyge en, alli on, Jürgen Uund Ras
muus eter en Und e  N, al o bis 1569. eL un  lerte el
iche vgl noch Zeit chrift für nieder äch i che Kirchenge  ichte Bod
(1907), 32 und Werdermann, Der evangeli che Pfarrer In
und egenwar )
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allerdings beachten, daß die Kopenhagener Matrikel er t 1611
eginnt. Dominierend DOr der e u Uund Amt der Ein
fluß eu  EL Univer itäten, DoTl Em Ro tocks, aber aQuWittenbergs und Helm tedts (SB 179) In truktiv i t der Auszug
QAus meiner Atrike  chleswig cher Studenten für die 1623
bis 1627 von dem ich oben pra vgl 130) As elbe gilt
von den Angaben, we den Fragebogen des General uper intendenten Conradi 1741/46 entnommen  ind (SB 182) Für den
herzoglichen Anteil gibt hnliche über ichten QAQus dem
1710 die eute Im Landesarchiv chleswig und im KopenhagenerReichsarchiv liegen.

Im An chluß daran wird die Heimatbezeichnung der ESwig chen Studenten behandelt 182); Holsatus i t die üb 
lich te, einen Eimber australis hat Hej elbjerg Paul en in open  ·agen gefunden, mn iel finden können.07) Da uin der
Verwaltung, Iun der Recht prechung, in Kirche und Ule
Schleswig ein weites ol tein ar, Ram der Ausdruch 55  an
ol ten“ auf, i t allerdings, wenn ich recht ehe er t in der
4 Hälfte des 18 Jahrhunderts geworden.s)

107) Zeit chr Schl e chichte Bod 1923 306 Inübingen 1620 0 lchaelis Qus Roagger
108) dem Bürgerbuch der norwegi chen ergen, das

1550 eginnt, omm ue März 1756 bOL „Chri tian Mathie enEldberg, penrade Dan ke Hol teen, Kiobmand“ (Bergens Borgerbok1732—1865, Uutgivet ved Wie ener S 15), eben oAugu t 1758 „Car ten Peiters, Fohr Fleckenvich Dan ke Ol teenSkipper“ 25), 30 Pri 1795 „Jan Pieter en, Kompen Udi anol teen, Skipper“ Juli 1810 „Nahmen Peters, Fohr Qnol teen, Skipper“ 244) und pri 1811 „Jan Pjeter en, Kompenan ol teen, Skipper“ 248), während bis dahin nur Hol tenei 8 Juli 1635 „Dietlo Oller, Echelfjord Hol ten“ er 
gens Borgerbog Udgiven af Nicolay en ), 58)eben o noch 30 April 1776 Echerenforde ol teen“ te ener 76),pri 1779 „Tonderen Hol ten“ 91 Januar 1789 „EilandetSylt ol teen“ (S. 137. Oktober 1792 „Rommae l teen“155), Oktober 1793 „Sylt Hol ten“ (S. Juni 1801
„Rodemis ol teen“ 206), Juli 1801 „Hoge ol teen“ (S 207)und noch September 1812 „LOytkierkebye Hol ten“ 254) Einemerkwürdige Orm Oktober 1766 5  Ol teen TonderSyndre Jylland“ 650); On findet  ich „Sonderjylland“ Uunter den ehrzahlreichen Einträgen von 1550 bis 1865 NULr noch einmal. September 1777 Onder Amt Syndre Jylland“ 76) In der JenaerMatrikel omm 1738 b  — Daniae Holsatus, in 10 1742Dano-Holsat., In Göttingen 10 1759 Slesvieo-Danus. Das Ite te Bei pie In der Jenger QAtrike 29 1715 Holsato Danus. Ganz ingulär i t Lorent Leonh Boyse Flensburgensis Danus In der Leip
ziger Matrikel ([WS

10
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Die Bedeutung, we Uund Jena im Anfang des 18
Jahrhunderts gehabt aAben, wird be prochen (SBů 182)), darauf
die von Kopenhagen —43—17 188.) Dann wurde mn iel
das Biennium eingeführt. „Das am  chick als chwere Folgen
für Dänemark“ (S 90 Im UM novitiorum der Kieler
Univer itã 1773 „Notabilis dies 16 Novembris Anni 1773,

—9u QeGC Academia COepit, ommutato imperio, 2886E Danica, et
gaudere Rege Domino et Nutritore Christiano VII ——8— Die groß
für tliche Univer itä wurde königlich, hieß von jetzt ab „Wir
Rector, echanten Uund andere ordentliche Pro  0 der hie
igen önigli ani  en, Herzoglich Schleswig Hol teini chen
Chri tian Albrechts Univer ität.“ Die Ausbildung der Gei tlichen
+  E, als das Nationalbewußt ein Stelle des Weltbürgertums
trat, nicht nUuL 22  1  e,  ondern auch nationalpoliti che edeu 
ung 191) Eine er i ber die Ausbildung der nord 
 chleswig chen Gei tlichkeit 00—18 wird gegeben; da  ie auf
den Sammlungen von Arends beruht, wird  ie Korrek
turen edürfen

Aus der Zeit na 1864 ru Hej elbjerg Paul en êetwas QAus

Car ten Peter ens Buch Slesvig ke Pre ter ber de  en Studenten
zeit un iel die Jahrhundertwende ab (SB 192—193). Es i t
 chön, daß hier wieder gum Bi          des Bi        Wird.0

Der ah  t i t das näch te Kapitel 9e  2
widmet (S/ 194—205). Die Haderslebener Artikel kennen das
Predigerwahlrecht der Gemeinde ni bethius  agt in
 einem „Einbericht“ n2) von 1564, daß die Gemeinde wa In
der Kirchenordnung von 1542 el EeS, 528 mögen de hennen,
de des tho on hebben, mit CTem rawe te ennen erwelen.“ )
Lühr meint, daß die Kirch pielsmänner das Auf tellen, die Prae en
tation hätten, ber die Gemeinde gewählt e Das

aber wirklich nicht da In der Ordinatio ecclesiastica von
1537 auch „Ecelesia Per Ppraecipuos, qJuoOrum interest,

109) Die orte fehlen un Undlachs Ausgabe des Albums der Chri 
 tian-Albrechts Univer ität Kiel 665—1865 (1915) arum wo

110)
111 e Die Schleswig Hol teini che Kirchenordnung von

1542, Einleitung (1909)
112) Mich wundert, daß Hej elbjerg Paul en das ort nicht De

tanden hat, WMenn einer, tun ollen! Vgl Familienge chicht
iche Blätter 1934, Sp 162

113) Herausgegeben von ichel en
õ114) Zeit chrift für Kirchenrecht, Bod 22 358
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EU Praeposito elligat Sibi, Jueln Udicat idoneum.“ —. In den
Städten der agi  + das Vor chlagsrecht, die Gemeinde
vählte (SB 193) königlichen Anteil i t das V  re all 
mählich ver chwunden, während m herzoglichen Anteil e tehen
e Das üng te ei pie m der Haderslebener rop tei, das

gefunden habe, i t QAus dem Jahre 1667 Vi Angeln kg An
Cils 1668 ů—,

eiter wird von den wierigkeiten der Wahlen eLT  E
(SB 200), von Ab etzung von A toren (SB 202) nd von wie 
rigkeiten, we Patrone bereiten konnten

Aus dem Kirchenbuch von Dle zitiert Heji elbjerg Paul en
202) „Felix parochia, in gu 10  — 8t Nobilitas“. Es ind aber auf

dem er ten der „Acta Heclesiastiea Eeclesiae huius Hollbüllensis“
zwei gereimte Zeilen, enen  päter jemand, der das wi  en mo  E,
eine dritte hinzugefüg hat

„Felix Parochia ista,
In gua II0OII est Nobilista!
(Nec Filia VIA publica)“

Die Nobilistae die Ahlefelderne auf Sögaard uin der achbar 
gemeinde Klippleff, die VIA publica WMWar der Och enweg.““)

1840 wurden 98 Stellen Uunmtttelbar be etzt, 144 durch Ge
meindewahl (S/ 202) Jahre  päter brachte das Kirchen 

betreffend die e etzung der Pfarr tellen etwas el
förmigkeit (SB 203) Endlich wird noch von den Wahlen 1921
Tzählt 1758

Nach der Wahl fand Ur prünglich das
(S 206—216), er t  eit 1695 wurde mm herzoglichen Anteil IGA.
der Prä entation die Prüfung (Tentamen bei dem General uper
intendenten abgehalten, Im königlichen Anteil gdr er t  eit 1736
üfung durch die Unterkon i torien und Tentamen durch den
General uperintendenten). eit 1755 wurde das Tentamen au
von den Studenten verlangt, die ereits un Kopenhagen das

116
11 ) In der Ausgabe von Fedder en (1934) 27

1667 fand „die erwehlung eines Diaconi Iin der Gemeinde
Sbuy“ (Prop teiarchiv Hadersleben, Sbuy, Nr 3) Für 1661 ogl.

ie e Zeit chrift Bod 65), Anm 1, für 1668 von Stemann, Ge
 chichte des offentlichen und Privatrechts, Bodb III, 1867), 382 au)

117) Hugo Ma  ie  en, Hervejen 1930 149
118) oben 200, Anm Wenn Iun Apenrade damals 1048 Stim 

men Wahl, Afur abgegeben wurden,  o ent pr das nicht
den Wün chen des rop ten „Prop ten On ker an 1 der til
lige Prop t  om For teprep t Aabenraa uler (I)  om an
Andenpre t,
16 1920 0 en fgores  nare t“ (Pröp tever ammlung bis

10²
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Examen be tanden hatten, dagegen nicht das Hxamen consisto-
riale, doch mußten  ie, wenn  ie nur den „Dimiß-Zettel“ erhalten
hatten, C Examina machen. ) Das Tentamen fand entweder
während der Vi itationsrei en des General uperintendenten
oder doch ohl In Rendsburg, dem Sitz des General uperinten 
denten Hej elbjerg Paul en meint 208) in Schleswig. 420

eit 1777 gab die Prüfung vor dem Oberkon i torium auf
Gottorf ein Amtsexamen der Univer ität, Wwie un Däne—
mark, Norwegen und  eit dem 19 Jahr In Schweden
hat m den Herzogtümern nie gegeben das Tentamen
wurde beibehalten Ein un tudierter Pa tor War die en
des 18 Jahrhunderts bekanntlich er t in Flensburg, dann
Kekenis Lorenz Ni  en (SB. 211) Hej elbjerg Paul en nennt
eine Prä tation 213), daß die General uperintendenten jähr
lich etwa Iin 80 Gemeinden vi itieren mußten,  ie WM r für die
mei ten erhebli größer fa t doppelt  o groß  ie 10
außerdem jährlich noch ein Drittel der 222 hol teini chen
Gemeinden e uchen mußten. Als ei pie einer General
kirchenvi itation gibt ennen Auszug QAus Gotdts Protokoll von
1868 213—215).

Mit der Kirchen prache be chäftigt  ich der
 chnitt. 70 Wir hören von Klagen der A toren darüber, daß die
Kirchen prache deut ch  ei iun den Gemeinden, die Volhs prache
däni ch i t, wir hören aber auch von Klagen QAus die en Gemein 
den, daß un ir und Schule ihnen das Deut che
werde. ) Hej elbjerg Paul en gibt  elb t Außerungen (S

110 Prop teiarchiv Tondern Korre pondenz achen, Schrei des
General uperintendenten Reuß den op ten eter en, atiert

120) Im 1 der Rendsburge Chri  40—  e XI „Papiere ber die
hier elb t examinierten Candidaten der eologie bis 1755 ni CT·

halten) rhalten ind Examensahten des aderslebener und des Flens
burger Unter  Kon i toriums 717 vgl Per onalhi tori k Tids krift
1925, 342/3) Vgl eyer, Vom Altona-Pinnebergi chen Kon
 i torium Kirchen und Schulblatt 1910, Nor. 46/7

121 X. Lübkert, Ver uch einer kirchlichen Stati tik Hol teins
131

122 Vgl oben Der Vortrag  tammt QAus dem Jahre
1928, konnte aber damals nicht er cheinen, 0 der Redakteur der Zeit
 chrift rRlärt „Ein guter Vortrag veraltet nie“,  — WDS 3zwar ein
Kompliment i t, aber doch nUur Ahrhei mit Re erv  10

123 Vgl auch Deut che und äni che
Grenz tadt im Wandel der Jahrhunderte ), einer Schleswiger
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220, 221) Dazu mo ich einiges ergänzen. Schon 1738 heißt
es, daß In Rinkenis und Lügumlkhlo ter „die Einge e  enen aufdie Teut che Sprache, unwi  end QAus welcher irriger Einbildung ehr verpicht und egierig  ein  ollen.“ 433 Und vor bald 20 Jah
Ten ma auf eine Erörterung der Kirchen  uUund chul prache un Mittel chleswig aufmerk am, die deshalb  o ehrrei' t, weil als erteidiger des eu  en enn Pa tor QAus Danemark
auftritt, während für das Däni che enn Aus ol tein gebürtigerAmtsbruder  ich ein etzt. „Eine belau chte Unterredung“ habe ichdas damals enannt. 125 Sie fand Iim Jahre der franzö i chenRevolution 1700

Der QAus dem Oni reich gebürtige Pa tor am e u von einemAmtsbruder, der QAus I tein tammte Däni che Volks prache Eerrun der Gemeinde, aber deut ch WMaLr die Sprache der und derUle Der Hol teiner wunderte  ich Üüber die en Unter chied und fragte ehe, lieber Freund und Gönner, daß alle Ihre Land chulmei terdeut che Le ebücher Ge angbücher und Bibeln gebrauchen. Und C5 pricht 10 doch hier däni ch Das wundert mich  o mehr, da Sie einane von Geburt ind 6 bin ein geborener Hol teiner uUund tue U tIun meiner Gemeinde das Gegenteil. Man krüppelte, als ich Predigerwurde, allenthalben mit dem Deu  e en und dem Deu  reden kümmer—lich ort Man folgte darin reilich den kirchlichen Einrichtungen, aberich and ungereimt und ieß für die Jugend, die immer däni ch  pricht„au die Schulmei ter uin der Ule ani  er er und der ani  enSprache  ich bedienen Sie tun das Gegenteil, gewi nicht ohne rund.“
Am en als  ich die Frauen zurückgezogen hatten, wurde die emProblem nachgegangen. Der Däne gab als rund, weshalb eUt cheKirchen und Schul prache eingeführt habe, folgendes 59 wün cher tlich, daß, enn Wwir auch wi chen dem Gebrauch der ani  en undeu  en Sprache un n ehung des gemeinen Lebens nicht eine  charfeLinie ziehen können, dies doch un n ehung der Schrift prache und desKirchen und Schulunterrichts ge  en möge Das elende Däni ch, das

man hier  pricht, chleicht  ich  elb t mit un die Ule Uund I hinein.err cht darin die eut che Sprache,  o bleibt das ie ige Däni ch das,Ss leiben verdient, nämlich chlechte und verdorbene Provinzial—
124) tle e Zeit chrift, Bod (1910—1913) 454, Anm
125) Korre pondenzbüro Nord chleswig 18 1932
126) önigli Schleswig Hol teini cher ecial Calender 1790, 15

— 172 In der rop tei Flensburg WMWL 1789 kein „Reichsdäne“un der rop tei Tondern,  oweit  ie Mittel chleswig gehört,Peter Ludvig Berndt QAus Kopenhagen als Pa tor un Engein der rop tei Gottorf und den exempten Kirchen Mittel chleswigs WMDLkein QAus Dänemark gebürtiger Pa tor damals ange tellt Der Hol teinerkönnte Ludwig Bielefeld QAus Kellinghu en  ein, Pa tor un Sterup, 1758bis 1799, oder Jacob onTr ol t QAus Plön, Pa tor in Medelby 1764bis 1801 Wahr cheinli i t etzterer, wei Medelby und Enge nichteit von einander ent ern  ind, nur durch das Kirch piel Lechk voneinander getrennt.
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 prache Auf tle e orte, die Im eines gebürtigen Dänen
uns eute ungeheuerlich er cheinen mögen, entgegnete der Hol teiner mit
einem nahe liegenden Einwand „Aber i t das nicht auch  elb t un Jüt 
and der Sollte man da nicht auch Qus leichem Grunde lieber deut
in Kirchen und Schulen lehren?“ „Es i t wohl nicht eben o mit Jüt
and be chaffen Man i t da ganz über die Grenze hinaus. Man
al o das gute Däni ch auch mehr Uunter die niedrigen Volkskla  en

bringen Es e chehe das auch allenthalben, der brau der
ani  en Sprache völlig in nämlich außer den Herzogtümern.
Laßt uns mit der Schei  ngslinie, die wir elehrte vermitte un erer

eit und ReBemühungen ziehen, die Linie uns halten, we die
gierung hemals 30g, das i t, aßt uns mit  fer in den Herzogtümern

Lehr prache das Deut che en o gebrauchen, als man außer dem
Oerzogtum eswig hat, das Däni che dazu 3 gebrauchen.“

„Allein  chwimmen Wwir nicht wider den rom, WMDenn wir da,
10 man gewöhnlich däni ch,  ei auch noch  o  chlecht  pricht den
Men chen ur Deut che Kenntni  e beibringen wollen?“

55 i t darin einige Schwierigkeit Üüberwinden ge
das Allein ich in nicht groß, die e Schwierigkeit ird der

Schulunterricht nur mit Eifer getrieben, wird die Jugend  orgfältig zur
Ule gehalten und acht man Ugleich die Schule 3 einem Ort des
Vergnügens,  o Üüberwindet man jene Schwierigkei bald, Uund man
damit 50 Jahre fortfährt  o ver te der gering te Qauer eben o gut
das Deut che, WMenn beim Unterricht und beim Predigen gebrau
wird, als die Nieder ach en das ver tehen, WwS Im Ho  eu  en elehrt
wird wie in Nieder ach en Uunter Eetwas gut erzogenen Men chen
kaum Einen und den Andern noch gibt, der nicht  elb t ziemlich gut
hochdeut ch reden kann,  o wuürde ebenfalls bald Im Schleswig chen
deut ch en können.“

„So ge  win ginge doch wohl nicht Denn das Däni cheweicht doch weit mehr b0  2 Ho  eu  en als das Nieder äch i   4
„Die daraus ent tehenden Schwierigkeiten ind von keinerWichtigkeit Urch den Schul und Kirchenunterrich wird gewiß eine

größere Wirkung hervorgebra als durch die Verbindung, worin die
Einwohner von Kopenhagen, von Hel ingör Uund bon den der Heer 
 traße nach Kopenhagen liegenden Ga thöfen mit eu  en khommen
Und da ver te doch Jeder deut ch Die en wundern  ich oft, daß
 ie manche Dänen finden, die be  er ho  eu reden als  elb t ziem  ·
lich gut Nieder ach en.“

„Aber Sie werden doch e ge aben, ahin bringen,
daß die Jugend den Schulunterricht recht gut und daß Sie, enn
Sie deut ch predigen, gut ver tanden werden.

„Das muß ich einräumen. Wenn aber, werter Herr Amtsbruder,
von Verbe  erungen die Rede i t,  o muß man nicht auf die näch te Wir
kung der er ten Jahre, ondern auf den Durch chnitt der zukünfti
Zeit ehen Auch entwei man der Schwierigkeit, daß der Unterricht
und Vortrag nicht ehr ei begriffen wird, Iim Anfange gaL ni t, enn
man  ich ani  er Schrift prache Uund Aus prache edient
habe oft emerkt, daß der gemeine en mich nicht ver tel enn

wunden
ich gut däni ch rede Überhaupt wird jene Schwierigkeit aber bald über 

1E groß muß  ie nicht anfänglich bei den benachbarten
Frie en gewe en  ein! Jetzt ver te leder Frie e den Unterricht, der In
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ho Sprache egeben wird
eben o gut, als  ein Frie i

Uund den hochdeut chen KanzelvortragAuch  pricht der nur etwasgut i ch.“ Frie e mit Lei  igkeit, nicht hochdeut ch doch nieder
V  C Hol teiner Ußerte  eine, gewi von manchem e er

ehr von der etzt bei den Dänen
Verwunderung darüber, daß  ein Amtsbruder 1 gebürtiger Däne  o
ie e i t wandte der Däne ein

herr chenden Denkungsart abweicheer t neueren Ur prungs.
„Auch wäre mit der Nationaleifer uch der Dänen nicht  o eitgekommen, VMenn ruen nicht eben in An e ung der ani  enSprache  o unvernünftig gehandelt Uund verlang d  E, daß alle obrig  ·  —keitlichen Berichte Uund on tige Auf ätze die V  den Hof wur.den, un eu  eL Sprache abgefaßt  ein ollten
Nun der Hol teiner noch ennen Einwand gegen die An chauungen des Dänen „Mich wundert, daß Sie nicht auf die IdeeRommen  ind, für Ihre Per on wenig tens in wirken, daß dieäni che Sprache das 9 Herzogtum leswig robern mo  e Wenn

man beim Schul  und Kirchenunterricht  ich mit  er der ani  enSprache eben o bediente, als Sie  ich der en Sprache bedienen o wuürde das binnen 100 Jahren 3u Stande gebracht werden könnenSo elne Idee  cheint  elb t einem vernünftigen Patriotismus einnesDänen angeme  en  ein. Sollten Sie die Unparteilichkeit für dieeut che Sprache und die eut che Nation nicht wohl übertreiben?“

triotismus en
5 en nicht, WDenn Sie auch Nationalismus für PaDenn als Patriot ich E 05 Unter

einer Regierung zu ammen begriffen i t, Uund weiß in der Eigen chaftni von einem Unter  e wi chen Nation Uund Nation Aber Eenn
ich auch bloß das Intere  e der ani  en Ration Rate ziehe,  o kann

nicht un elnen  olchen Plan hineingehen. Er tlich i t nicht der
lan der Qtur. Die eut che Sprache err cht Im anzen doch im

erzogtum eswig weit mehr als die äni che Das une i t al onicht  o als das Andere auszuführen. Auch Wir. eine größereNation allmählich mehr auf eine einere, als eine kleinere auf eine
größere Allein enn mein Plan auch nicht na dem ege und
Gange der Natur wäre, enn bei der Frage, ob das eut cheoder das Däni che im Herzogtum eswig 3ur bloß herr  endenSprache 3 rheben wäre, vorausge etzt werden könnte, daß das me  owie das Andere ge  en 4  könnte, Uund al o die ache der menen freien ahl Uunterwerfen wäre,  o würde ich als armer
Freund der Schleswig  en Einwohner lieber die eut che Sprache ganzerr chend machen als die däni

orte des en Pa tors hätten wohl eUute wie Stegel
mann oder Strackerjan von lieblichen Zeitgeno  en wei
gen entzücken können, WMDenn  ie  ie gekannt hätten, aber
 oweit reichte und rei ihre Bildung nicht  ie  tehen hier als elegUr, wWwie damals un Mittel   eswig ein Däne die Schwierigkeitenlaubte be eitigen können. Es andelt  ich bei ihm nicht nur
die Kirch piele, bei enen die Volks prache von der Sprache des Gottes
ten tes Uund eL der Ule ver chieden war, ondern au  Um Nord
eswig

Drei Ahre nach die er erlau chten Unterhaltung un dem mittel
 chleswig  en 0 wurde er General uperintendent. wollte
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Urchaus die äni che Sprache fördern,  ie Volks prache war,chaffte die eu  en Kirchenlieder bei den ani  en Gottesdien tenmit einer usna me wollte dem Seminar un Tondern

Unterrichts prache eben, verbot die Benutzung der enSchulbücher un den Dorf chulen Nord chleswigs, wollte auch Däni chuin der Karrharde und einigen pielen der Flensburger rop tei ein
führen aber WMDar nach dem großen Wider tand, den eine Agendegefunden d0  E, N icher geworden, und  o Ram endlich 1814 die gemeine Schulordnung, und S blieb, wie gewe en WMar.

Hej elbjerg Paul en unter ucht dann, WMann deut che Ult
 prache nach Sůü eswig gekommen i t Man hier be  er
zwi chen Süd  und Mittel chleswig  che de  ollen, denn  chon
 eit der Wikingerzeit err das We tgermani che un Süd 
 chleswig.“) Mit echt wird hervorgehoben (SBů 223)), daß die
Kultur cheide wi chen Nord chleswig und dem en  chon mM
Mittelalter exi tierte. Auf die Doppel prachigkeit der Ord     2
 chleswig chen Staädte wird hingewie en  ie MDQL länger be 
ann 4709 auch den C wi chen Prop t Stichelius uUund dem
Archidiakon Saß un Hadersleben, den anders gedeute
habe. 5) Für das Däni che ge chah ni  S, gab weder enn da 
ni ches arbu noch däni che Ge angbücher S 226). Üüber die
Re te ani  — Gottesdien te un Angeln  ind wir einig
2² / auch über die ani  en Gottesdien te n Flensburg und
Tondern 227/8) für die von mir be trittene enutzung von
Bror ons Kirchenliedern mn der Chri tkirche In Tondern bch wird
der Beweis erbracht 228, Anm.)

Wäare C nicht von der Kanzlei abhängig gewe en,  o
anders gehen können. Conradi, Reuß, Struen ee und

er, al o die General uperintendenten von 1729 bis 1834 en
127 Bjerrum in Sonderjyd ke arboger 1944, 1—20,; Rau

trup, Det dan ke progs i torie, Bod S 34
128) Vgl außer Bjerrum in Tonder gennem Tiderne, (1943)

447/8, auch ach, Das Herzogtum Schleswig, Bod ). 210
bis 319, ferner Göttingi che elehrte Anzeigen 1933, 27—37, ndre en
Iim en 1 für Landes— Und Volksfor chung 80
enn QAus Eskild en, Schleswigs Boden Uund OlRkstum (1938) anderer

i t,  o i t das irrelevant.
129) Ein wahrer dbon Irrtümern hat  ich aran

ge chlo  en, dank der zwiefachen Irreführung dbon Aage Dahl; ich glaube,
daß ich in den Göttingi chen Gelehrten nzeigen 1942, 486—487 das
Richtige ezeigt habe Es ird nicht nötig  ein, das hier noch einmal
auseinanderzu etzen.

130) Zuletzt Deut che Literaturzeitung IEL Sp 79—80 Es i t
aber möglich, daß In der Kapelle in Emmer chede Bror ons Lieder
ge ungen ind
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 ich für däni che Gottesdien te einge etzt (SBů 231), aber „Allean verden müde, au die, we Klagen reiben“ (SB232) Und le elbe Anklage das Juri tenregiment un der
Kirche (S 232) wiederholt  ich noch einmal, nach 1850,die Sprachre kripte un ungewohnt charfer Form „Es MDLeine ränkung der heilig ten Gefühle (Helligbrode), welche diebeiden Juri ten egingen, als  ie nit einem Feder trich die deut chevernichteten; denn die Süd chleswiger hatten ni ande
Le8, bedeutete, dem Armen den letzten illing rauben“
(SB 234) Schärfer Ein Schleswig Hol teiner rein tenWa  ers  ich aus prechen können, als hier ein däni cher ei t licher tut!

Zuletzt wird die Entwi  ung der Kirchen prache uim nörd—
en  chleswig behandelt 236—242). Es zeig  ich Wwie un
der Zeit der Aufklärung imn den Städten die ani  en Gottes
dien te einge chränkt wurden 3 ver chwunde  ind  ie auch1 St Marien un Hadersleben nicht 12340 238) uUund Wie dann
nach 1864 deut che Gottesdien te auf dem Lande mn zunehmen dem Maße eingeführt wurden. Hier vermi  e ich ein Wort ber
die Bere  igung die er Gottesdien te  olchen Tten,die Anwe enhei eu  er Zoll  Uund Ei enbahnbeamten  ie not
wendig ma Uund  ie abgehalten wurden, ohne deswegendie Zahl der ani  en vermindern.2)

Wir  ind Ende.“) Der Weg führte manchmal durch „de-

131) Vgl Nordelbingen Bod 11 (1935),
132) Vgl oben S.
133) Die Be prechung von Joh Hvidtfeldt in Sonderjyd ke Tboger1949, 275—280, wurde mir ebührlich pät zuge tellt,  o daß ich  ie

IUuLl nachträglich un den Anmerkungen berück ichtigen konnte.
hend timmen wir überein

eit 
H Auch i t klar, daß das Material dvon

Martial ein (I 107) „Saepe mihi dicis, UCI cCarissime Juli,
ej elbjerg Paul en nicht e tlos erfaßt i t. Mir fallen da die er e des

Cribe aliquid Magnum: desidiosus homo 68.9*
EL kann das  elb t bei den  o viel e  eren ArbeitsmöglichkeitenIn den nordi chen aaten — ein Landpa tor lei ten Ein homo desidiosus
i t Hei elbjerg Paul en wahrhaftig nicht ewi äßt  ich mehr finden,und die Schlü  e, die man zie werden dann icherer Ob elingt,C58 Tada 3 finden Uund auszuwerten, kann zweifelhaft  ein Und,‚,
II Hvidtfeldt Hej elbjerg Paul en 279 über die eswig chen A toren QAus den „acht Gemeinden“ nführt, bewei t nicht viel,eil die Belege QAus dem Jahehundert der großen Kriege  tammen Aber
C5 i t er viel Verdien t übrig vgl das Seneca  itat Im ingang), und
Dir en daß Hvi  eldt gelingen wird, größere Irrtümer durchRleinere 3u er etzen. ehr i t uns Men chen nicht gegeben
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Serta t inhospita tesqua“, die mir ber als „Amoena“ er cheinen.
Der Ab icht, den Le ern von dem Inhalt der beiden Fe t chriften,
deren Benutzbarkeit durch egi ter nicht verringert worden wäre,
Kenntnis geben, wird durch tle e Be prechung Genüge
getan  ein.

Rendsburg, Oktober 1949

Thomas 11 0 Achelis.



Bibliographie tto ee
Von Bibliotheksrat Dr Rudolf Ul In iel

Das literari  e Schaffen tto Scheels er tre  ich ber rund
Ein halbes Jahrhundert Es zeig neben einer außerordentlichen

eine ungewöhnliche Viel eitigkeit: Theologie im weite ten
Sinne,  chleswig- hol teini che, deut che, europäi che,
Vorge chichte, Bildungsge chichte U  tehen nebeneinander;
auch Fragen der Tagespolitik werden von ih behandelt Die
umfänglicheren Hauptwerke werden umrahmt von zahlreichen
kleineren  elb tändigen Veröffentlichungen und größeren Uund
kRleineren un Sammelwerken, Zeit chriften und Zei
tungen Eine  tattliche ei von Rezen ionen 1 ergänzend
und klärend inzu und egt Zeugnis ab von der ette  eines

Wie von der Schärfe  eines Urteils, von dem Umfang
und der Gründlichkei  einer Kenntni  e. Kein Jahr, abge ehen
etwa von der Kriegs und achkriegszeit, i t ohne Ertrag, und
Denn einmal Eln Jahr der Zahl na etwas dürftiger Qaus d
pflegt das näch te  o fruchtbarer  ein So i t Ohl be  2
echtigt, tle e reiche Produ  1on in einer bibliographi chen ber
 icht zu ammenzufa  en,  ie auf le e el e für die Allgemeinheit

er chließen und bequemer zugänglich 8 machen, Ugleich eine
Vor tellung von der außerordentlichen Schaffenskraft des Jubi
lars vermitteln

mne kleine Vorarbeit 3 die er Bibliographie habe ich Iim
Jahre 1941 guTr Feier des 65 Geburtstages von ee ver
öffentlicht Der Schleswig Hol teiner, Ig 22  . 47—51), doch
be  ränkte  ich jene er it abge ehen von einigen aupt
werken theologi cher atur, im we entlichen auf die chleswig 
ol tein betreffende Literatur;  ie umfaßte Ctwa 150 Nummern.
Demgegenüber bringt das gegenwärtige Verzeichnis mehr als das
reifache Wenn auch bemüht war, Voll tändigkeit anzu
 treben,  o ill ich doch nicht behaupten, daß le e rreicht worden
i t, vereinzelte Nachzügler werden  ich wohl immer noch ergeben.
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Die chronologi che Anordnung nach dem Er cheinen, eldas wurde ewählt, weil  ie die Ee er i ber die Ent 
wicklung bieten ten Für die Reihenfolge innerhalb der
einzelnen Jahre gilt das n  ehende ema gehen die
 elb tändigen riften, folgen die Auf ätze un Zeit chriften,Fe t chriften, Sammelwerken a.; zuletzt kommen, durch etidruch abgehoben, die Be prechungen Die HerausgebertätigkeitScheels i t des Ganzen be onders vermerkt.

Verzeichnis der häu iger wiederkehrenden
Abkürzungen

L3 Deut che Literaturzeitung.6tt gel Anz Göttingi che elehrte nzeigeneligion un te Uund Gegenwart.
Th R Theologi che un
Th L3 Theologi che Literatur -Zeitung.
Th Theologi Studien und Titiken

eit chrift für Kirchenge chi te.
Th Zeit chrift für Theologie und IV

1900
Die An chauung Augu tins ber Chri ti Per on Uund Werk

übingen 1900 80 eo Di   iel
erwendung der Hauptreformations chriften Luthers un demUnterrichte öherer Schulen (Zeit chr. Rel. Unterricht12

1901
Die An chauung Augu tins ber Chri ti Per on Uund Werk

nter Berück ichtigung ihrer ver chiedenen Entwicklungs tufenund ihrer dogmenge chichtlichen ellung darge te und beurteilt
übingen Uund Leipzig 1901 XV, 474

Be prechungen
4 Be  ann, Entwicklungsge chichte des Reiches Gottes Uunter

dem en und Cuen un Bod 2, 2, Berlin 1896/1900E Sp 325—28.)
7 Glaubensregel, Hei

zig 1899 Gött. gel Anz Ig 163, lige  83 Schrift n Leip
Glaubens und Werturteile (Schlesw. Hol t Irchen Ig
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1902
Luthers Steuuns gur hei

1902 77
igen Schrift Vortrag Tübingen(Sammlung gemeinver tändlicher orträge undSchriften Geb eo Rel. Ge chichte Nr 29.)

Zum ema Theologie Uund Kirche (Schlesw irchenbl.Ig (2) Sp 9—20; 3—65

Be prechungen
ir Der Verdien

 einer ge chichtlichen Entwich
 t Begriff in der chri tlichen 43 u

gel Anz Ig 38—51 —5 Leipzig
ymboli (Ge chichte) [Sammelreferat! ThR Ig Sp 459—75)

eder,ihren BeziehungenUnter uchung über Augu tins Erkenntnistheorie un
Marburg 1901 ThL

antiken Skep is, Plotin Uund Descartes.Bod 27 Sp 663—7
tto eel,

E Li elt Sp
Luthers ellung 3ur eiligen Schrift. [Selb t

19 0 3
Tsg.) Augu tinus, Enchiridion. übingen und Leipzig98 (Sammlung ausgewählter kirchen  und dogmenge chicht—er Quellen chriften 2, 4.) as  Aufl Ebd 1930 I 98
Bemerkungen 3zur Bewertung des Enchiridion Augu tins(3KG Bod 24 401—16).

Be prechungen
(Gött. Anz 165 S. 280—3

cher, Zur Ge chichte er Beichte, Bod Leipzig 1902

Dogmenge chichte II [Sammelreferat! ThR Sy
Kö tlin, Martin Luther Aufl. Bod Berlin 1903. DL324 Sp

app, Religion und OTU uim Chri tentum Luthers übingen1902. (DL Sp 922—24)
er Der  ogenannteEchterio. Holft ilrchen Sp 128— Präde tinatus. Leipzig 1903

Kir  Zur der kathol Beichte ürzburg 1902(Gött. gel Anz 165 280—305; vgl Hi tor Zeit chr. 91 360)

1904
Wie erhalten WMiTI das gei tige Erbe der Reformation un den

Kämpfen der Gegenwart? Vortrag Leipzig 27 S Flug chriften vang Bundes Nr 219)
Zu Augu tins An chauung Don der Erlh

(ThStuKr Bod 77 01—33; —554
 ung durch Chri tus
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Be prechungen
Dogmenge chichte II [Sammelreferat! (ThR Sp 9—39; 365—82)

The Sspirit and Origin christian monasticeism.
London 1903 (ThLZ  nay 2 Sp 77—

en; Mönchtum und Serapisku Aufl Gießen
1903 Sp 77—

Staang3e) Die en Disputationen Luthers Leip
3˙9 1904 D3 25 Sp. 7

Kö tlin, Martin Luther Aufl Bod Berlin 1903 Ebd 1—5)
Seeberg, Grundwahrheiten der chri tlichen eligion Aufl

Leipzig 1903 Schlesw0 Kirchenblatt Sp 16—7;,
cke, Die evangeli chen Landeskirchen Deu  an

Bd 21 Berlin 1904 Ebd 170—1 174)

1905
Die Tauflehre der modernen po itiven lutheri Dog

matik 15 S 273—376; 41—515)
Hrsg.] Luther, CL fürs chri tliche Haus  ogen Braun 

weiger Ausgabel. Erg Berlin Luther, De voOtis
monasticis; Anmerkungen und Erläuterungen 3ur Schrift
Luthers ber die Mönchsgelübde

Be prechungen
er; Luther als eu ann Üübingen 1905

D3 26 Sp 622—5
ObeSm u  en, e us En  ammenlignende Studie

havn 1905 Ebd Sp 1673—
Unbewußtes Chri ten übingen 1905 (Schlesw

Hol t. Schulbl Sp. 2
Dogmenge chichte U [Sammelreferat! ThR Sp 438—9; 2—91)

1906
Die dogmati che Behandlung der Tauflehre der modernen

po itiven eologie. übingen VIII, 258 (3 Sonder—
druüuck QAus 15

Be prechungen
A N Dogmenge  ichte Aufl Tübingen 190 31

Sp
ti N5 Behenntni Buch 1410 er von ertling

Sp 267—7Freiburg i. Br 1905 The
Hunzinger, Luther tudien Leipzig 1906

27 400—4
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Benrath, Luther uim Klo terEbd Halle / S 1905.

Sp 1487—90
rap Wilhelm Andreas Wexels. Chri tiania 190  * Ebd

1907
Individualismus und Gemein chaftsleben in der Ausein 

ander etzung Luthers mit Karl tadt 524/25 (ZThuK 17 352—75).
Religionsp ychologie neben der ogmati (Ebd 149—50)
Die Zeit chrift für Religionsp ychologie Ebd 17

Be prechungen
70 chichte, Dogmenge chichtliche Literatur ThR 10 Sp 18—29;

Freiburg Bir 1907 32 Sp 32
 t Bekenntni  e. eLr von O. ertling Aufl

änker, Der Primat des Willens bvor dem Intellekt bei
Uugu tin Gütersloh 1907 Ebd Sp 637—

1908
Die moderne Religionsp ychologie ZThułK 18 1—38).

Be prechungen
u N des Chri tentums als eligion der Ver

öhnung und rlö ung, Bod 4, 1, Leipzig 1907 33 Sp 1—95)
1909

eiträge RGG, Bod Abälard 4—. 5 Abendländi che
1  e, dogmenge chichtlich, 7—20, Abendmahl, dogmenge chichtlich
52—79; eLr von Bremen 141—3; Adaldag 144—6; dam von
Bremen 146;, Adiaphora 48—54; Adoration 158—61, Ambro ius
426—8; Amphilochius von Ihonium 440—1, Jahob Andrege
471—3; Anno von bln 495—6, Anskar 497—500; Aphraates
518—9, audtus Apollinaris 556, Apollinaris von Laodiceg
556—7, Apologetik, Frühhirchliche 575—87; Claudio Aquaviva
640—1 7 Edro Arbües 675; Pietro Aretino 678; Ari tides 684—5;
Tles 691—3, Aske e, ethi ch 9—38; Aurelius Augu tinus
793—803; Joh Wilh Baier 900—1, Johannes Ca  ianus
A us re ervati 1595—600; Charakter artin Chemnitz
0—3; Chrisma 1678—80; Chri tologie, ge chichtlich 1740—72;
Chrodegang 1789—91

Be prechungen
Khss3   P

Adam, Die Sdhhite des Ugu tin. Paderborn 1908
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1910
Die Entwi  ung Luthers bis gum Ab chluß der Vorle ung

ber den Römerbrief. Leipzig ri des Vereins Reforma 
tionsge chichte 100 —

eiträge un RGG, Bod Donatismus Eid, ethi ch
239—45; Evangeli che Ate Fakultäten 811—3; Fau tus

ethi chvon Reji 840—1 Föderaltheologie 922—4 Gelübde
1—2,; Gregorius von Nazianz 1656; Gregorius von

Gregorius Thaumaturgos Qus arms
6—7; Hemerobapti ten 2099; Hermogenes 2131

Be prechungen
Zur Bekehrung Augu tins [Sammelreferat! ThR 13 220—40)
Alte Kirchenge chichte [Sammelreferat! Ebd

The confessions EMd by Gibb Cambridge 1908453 35 —
er; ugu ti Leipzig 1908 Ebd 67—272)

mm. Augu tins gei  ge Entwichlung Berlin 1908
Ebd 267—72)

ennrich, Die ehre von der Wiederg Leipzig 1907
Ebd 725—8

Heim, Das der Uund ihr Verhältnis 3 den natür  2
en Funktionen Men chen bei Alex ale ius Leipzig 1907.
Ebd 816—9

1911
Dohumente 3 Luthers Entwicklung (bis übingen

XI, 146
egi ter Uund Nachträge Ebd 1917 12 (Sammlung

ausgewählter kirchen  dogmenge chichtlicher Quellen chriften
9

Das  neubearbeitete Ufl übingen 1929 XII, 364 S
(Sammlung QAusgew. kirchen dogmenge ch. Quellen chriften
N 2.)

Luthers Rückblick auf  eine Bekehrung mn der Praefatio zu
 einen ge ammelten riften u 21 89—122)

Gri ars LutherbiographieI 25 Sp
Aus chnitte QAus dem eben des jungen Luther (3KG 32 S

31—71)
Wahrhaftigkeit und kirchliches Amt (Prote tant. onats

15 2—8)
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Be prechungen
Still tand und Neubildungen un der prote tanti chen nge chi  8  chreibung [Sammelreferat! ThR 47—63; 97—

Ul Frage des Urchri tentums Uund des Katholizismus [Sammelrefe rat Ebd 331—5
Kolb;, Men chliche Lethei Uund

Augu tin reiburg 1908. Sp n Vorherwi  en nach
Im m E, ugu tin Göttingen 1910 DL3 Sp 12—3)
Weinand; Die der derGottesidee, rundzug eltan chauung des Augu tinus Paderborn 1910 Ebd 2—3)
T pP Brodremenigheden Kri tiania 1908 Ebd 2513·5)
Ebd 277

11  — ES  —.— Gei tesfrüchte Qus der Klo terzelle München1908.0
1912

Die + im Urchri tentum. Mit Durchblicken auf die
Gegenwart. übingen Religionsge chichtliche
er deut che chri tliche Gegenwart

Zum Urchri tlichen Kirchen  Verfa  ungsproblem u  VY
85 S 03—5

Die Ustitia Dei PASS1IV uin Luthers reformatori cher echt
fertigungslehre (Deut chlands 11  1  E Vergangenheit. Fe t chrift gzum 70 Geburtstag von Th Brieger 96—115).

Gri ars Lutherbiographie Uund ihre Ufnahme ThR
S 73—89

Gri ars Lutherbiographie im Zu ammenhang der R  Oli  en
Lutherfor chung (Deut ch Evangeli ch 385—

Die chri tliche eligion in Hinnebergs Kultur der gen 
wart E 33 Sp 2757—69).

eiträge RGG, ppoly 49—50; Impo tores tres
460—1 I idorus von Sevilla 705—6,; Ju tin (der Märtyrer)
871—2, Ka ui tik, ethi ch und ge chichtlich Kirchengebote

Kirchenverfa  ung im chri tlichen ertum
1385—98; Kirchenvogt Kollation 1583—4; ollyridi 
anerinnen 1590; Kreatianismus 1784, anfran 1959—60; Luther
tum 2430—38; uxus — 12—2

Be prechungen
Br. Seidel, Die Tre des heil Augu tinus 50 Staate Breslau

1909 37 Sp
Ebd 458—60)

a f E Begriff und Aufgabe der Dogmenge  ichte Berlin 1911

Ebd 557—60)
o  Mausbach, Die des Augu tinus. Freiburg 1909

11
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Fr. Wiegand, Dogmenge chichte der en ir Leipzig 1912
Ebd 713—6)

me Luther im der neueren 0  ung Leipzig
1910 Hi tor Zeit chr. 108 2—8)

1913
robleme der Gegenwart der (Monatsblätter

Religionsunterricht 1913 355)
eiträge RGG Bod Marcellus Bi chof von Ancyra Sp

143—4 Marius Merceator 180 Meinung 238 Clettus Bi chof
von ntiochia 9—6 Clettus Bi chof von Lycopolis 260 Me
ito Bi chof von Sardes 260—1 Methodius Bi chof von Olym 
Ppus 345—6 Mord 500—1 Andreas Musculus 577 My tagogi che
Theologie 584—5 Neuluthertum 8—5 Notlüge 840—2 Not
wehr 842—3 Novatian Uund die Novatianer 843—5 Ol albung
der I 875—7 pfer dogmenge chichtlich 8—7 Optatus
Bi chof von ileve 9—8 988—9 Origenes 1068

Ortlieb von Straßburg Pa cha ius Radbertus
1240 Paulus von amo ata 6—1 elagius und Pelagiani —
 cher Streit 1348—51 Petrus von exandrien 1413 riedri
Adolf ilippi 6—7 Po  idius 4.5 Präde tination dog
menge chichtlich 4—6 Pro per von Aquitanien 7—8 rote  2
 tantismus konfe  ionskundlich 1900—12 Quadratus 1997 Rai
mundus von Sabunde 2021 Ratramnus 2053 Rechtfertigung,
dogmenge chichtlich 2075—87 Regula eI 21387—41 Remigius
von Lyon 2227 Repri tinationstheologie 6—7 Richard von
Middleton 2308

eiträge RGG Bodi Sabellianismus Sp 120—1 Sakra  ·  —
mente dogmenge chichtlich 9—1 Chri toph riedri Sartorius
256—7 Servatus upus 610 Severus von ntiochia 614
p  773 por 850—1 Sünde, dogmenge chichtlich 94—1000
Symbole 30—1 Testimonium Spiritus Saneti 8—9 Thomas
von Aquino Ticonius 5—6 ttus Bi chof von Bo tra

Trans ub tantiation Trinitätslehre dogmen
ge chichtlich 1348—57 Tri  elsmus 1358—60 Tugendmittel
2—3 Unio mystica Ur tand dogmenge chichtlich
1527 —33 Verdien t —5— Ver öhnungslehre dogmenge chich
lich 1657—562 Vineentius von Lerinum 2—2— Wehrpflicht 1855

Be prechungen
Dogmenge chichte [Sammelreferat! ThR 58—75; 95—111)

eeben, Die My terien des Ch  Ntums Aufl Frei
burg 1912 38 Sp 114—5)
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Reformationsge chichte. LII2 Luther III ThR 16 Sp
ranz Baeumker, Die Le Te An elms von Canterbury über denWillen und  eine Wahlfreiheit. Mün ter 1912 38 Sp 366—8

Die Erkenntnislehre An elms bvon Canterbury,Mün ter 1911 Ebd 491—2
eier, Die ehre des Thomas von Aquino de passionibus

Dimae in quellenanalyti cher Dar tellung Mün ter 1912 Ebd 560—2)
iani, Du Lutheranisme protestantisme Paris1912 Ebd —2—233

Ant. I E Doctrina de gratia sufficiente. Graz 1911 ReferatEbd 667—8
Theologie Uund 1595½ nach der re der Hoch chola tik Mün ter 1912

Grabmann, Thomas von Aquin Kempten 1912 Ebd 731—2)
Alphons Vihktor üller, Luthers theologi Quellen. Seine Ver 

teidigung enifle und Gri ar Gießen 1912 Ebd 51—33
Walther u  6 5 Der Einfluß Au U tins der Theologie und

Chri tologie des und Jahrhunderts. alle 1913 Ebd 781—2
J0 n‚ E Die Quodlibeta des Thomas dbon quin Bonn

1912 Ebd
e en und Ur prung des Katholizismus Aufl Leip

319 1912 D3 Sp —4—6
Walther ul3; Der Einfluß Ugu tins der Theologie und

Chri tologie des und Jahrhunderts. Halle 1913 Ebd 6—7———
1914

Die hi tori ch p ychologi che Methode Gri ars Luther
HStuKr 87 S 26—52

Aus der Lutherfor  ung der Gegenwart Die Gei teswi  en 
 chaften Bod 83—81

Be prechungen
Th teinbüchel, Der Zweckgedanke mn der Philo ophie des

Thomas von Agquino München 1912 39 S
Meißinger, Luthers Exege e der Frühzeit Leipzig1911 Ebd 111—2
Verweyen, Philo ophie Uund Theologie CTL

Bonn 1911 Ebd
Michelit  Thomas chriften Bod Graz 1913 Ebd 315—6)

K u  Uun;, Der Ge etzesbegriff beim hl Thomas vbon
Agquin Bonn 1912 Ebd 3460

Little, art 07 the OPuUs ertium 0 Oger Bacon Aber—
deen 1912 Ebd 346

Rob Rait, Life the medieval university Cambridge 1912

rabinski Wie i t Luther ge torben? Paderborn 1913
Ebd

11*
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L. Ihmels, Das ogma der Predigt Luthers Leipzig 1912
Ebd

Oslo aApitels Kopibog Utg ved Kolsrud Bod
Slo 1913 (DLZ 35 Sp

1915
Dänemark und WMIT übingen 32 (Dureh amp zum

Frieden
Luther auf der Mansfelder Latein chule Der alte Glaube 16

Nr 52.)
Be prechungen

Dogmenge chichte [Referat! ThR 18 73—92
Schulte Die Entwichlung der ehre vom men  lchen Willen

Chri ti bis gum eginn der Schola tik Paderborn 1914 ThL3 40
Sp

W. Köhler, Luther und die Lüge Leipzig 1912 Ebd 1—2)
1i + Köhler über Luther und die Lüge München 1913

Ebd 2012—2
Frz Baeum  e L Das Inevitabile des Honorius Augu todu

nen is Mün ter 1914 Ebd 225—6
N, Die Ußzlehre des I Augu tinus Paderborn

1914 Ebd 6—99
Offergelt, Die Staatslehre des Augu tinus Bonn 1914

(Ebd. 2
aul, Alberts Großen Verhältnis 3 Mün ter 1913

Ebd 326)
3er 8 Die katholi che ehre bon den lä  en er

born 1914
LO E3 Alberti commentarius ibr Boethii de divi-

Bonn 1913 Ebd 501)
Kratzer Die Erkenntnislehre des Ure Augu tinus

ünchen 1913 Ebd 524

1916
artin Luther Vom Katholizismus 3zur Reformation Bod

Auf der Ule und Univer itä übingen XII 309 Aufl
1917 Aufl 1921

Zum wi  en chaftlichen Luthers (Ge chichtliche Stu 
dien, Albert QAuc gum 70 Geburtstag dargebracht 220—34)

Be prechungen
e terius, Das Seligkeits treben der kanti chen und Omi 

ti chen 2—  Hamm 1914 Sp 20—21

1917
artin Luther Vom Katholizismus 3ur Reformation Bod
Klo ter übingen 458 S
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Das  Aufl Ebd
Luthers Primiz Udien gur Reformationsge chichte Uund 3urprakti chen Theologie. Kawerau dargebracht 1—4
Die weltge chichtliche Bedeutung der Reformation Schwäbi  cher erhur Nr 505. wWA Chronik, Aben
Der reformatori che Theismus (Monatsblätter evangel.Religionsunterr. 209—16).
Literatur gum Lutherjubiläum (Deut ch Evangeli ch 8,S 165—171).

Be prechungen
Berg L 5

Bod 466.)
Lutherausgabe Leipzig 1917  Evangeli ch

1918
Be prechungen

Fr Beemelmans, Uund wigkei nach Thomas vonAquino. Mun ter 1914 ThL3 43, Sp 107—8
Martin; Mittelalterliche elt Uund Lebensauffa  ung imSpiegel der Schriften Colluccio Salutatis München 1913 Ebd Sp 132—3)
van Haeringen, De Augustini ante baptismum rulticanisOpéeribus. Groningen 1917 Ebd 153)

Rüting,; Unter uchungen Üüber Augu tinsLocutiones 1nl Heptateuchum. Paderborn 1916 Ebd 153Uaestiones  1* und

Ant Endres, Fo  Ungen 3ur Ge chichte der rühmittelalter en Philo ophie München 1915 Ebd 179
M Roger Bacons Naturphilo ophie. Un ter 1916Ebd 179—80)
3 Aus Luthers Heimat. Jena 1914 Ebd 180—1)

AllgemeineLeiPzZig 1915 Ebd 199—Ge chichte der Philo ophie. Bod 2, Abt 2,

Aquino. Wien 1915 Ebd
Frz In  er;, Die en des Gei tes nach Thomas von

Fred Paa  che, Luther Chri tiania 1917 Ebd 209)
nwet ch, Wie wurde Luther gUum Reformator? Berlin

1917 Ebd 200)
vus Thomas Jahrbuch Philo ophie pekhulative Theologie* Serie Ig Wien 1916/17 Ebd 2090

Schedler, Die Philo ophie des Macrobius. Mün ter 1916
Ebd 224

ang Der Begriff der Teihei bei Robert Gro  ete teGuterpi9 98  19 Ebd 225
aeumker, Der Platonismus uim Mittelalter München

1916 Ebd 249

placio Ebd. 249b  t, LA mystique de Ramon Lull 81 1Arte de COntem-
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oh He  en, Die BegrünAugu tinus Mün ter 1916 Ebd
dung der Erkenntnis nach dem heiligen269

rabmann, Die
Cele und ott. Köln 1916 Ebd 269

Grundgedanken des heil Augu tinus über

Strau  in ger, exte gzum Gottesbewei Freiburg 1916Ebd 269
wark, Bi

berg 1916 Ebd 29  chof Rather von Verona als Theologe. Königs 
A u Die Philo ophie des Robert Gro  ete te. Mün ter 191Ebd 294—5)

Fr. Radeke, Die
Clairvaux. Langen alza 191 Ebd 317

chatologi chen An chauungen Bernhards von

 ter 1917 —2Ebd 318—9
Ne Die Erkenntnislehre Richards von St Viktor. Mün

1  e Der Liber de COnSOhancçCia nature et gracie des Raphae von Pornax10 (Un ter 1915 Ebd 319
Würsdorfer Erkenntnis und Wi  en nach Gregor vonRimini. Mün ter 1917 Ebd

van Ro  um, De SSsSentia Sacramenti Ordinis. Freiburg1914 (Ebd. 327)
1919

Be prechungen
u Hartmann,;, Das übinger Stuttgarte3 4 Sp

Albertus Magnus  X De animalibus LI XXVIThL3 Sp 35) Mün ter 1916

Verhältni llou che  5 Johannes von eapel und  eine ehre von!3wi Ott und elt Wien 1918 Ebd 269—7
M. m Die Philosophia und ihr erfa  erAlbert dDon Orlamünde Mün ter 1918 Ebd 293)

Wachters, Luther even, Per oon, Cer Bo  um 1917(Ebd. 294 
Marten Luther un

dam 1917 Ebd 29
(ven Een werken van 83—15. Am ter

SRar Ander en;, Overfor Kirkebrudde Kobenhavn 1917Ebd 296

1920
mne Rei e 3uL Ab timmung un der en Zone Nord chles wigs. übingen 32
Taulers H tik und Luthers reformatori che Entdeckung.(Fe tgabe für Julius Kaftan  einem 70 Geburtstag S 298—318).

Be prechungen
Sp Divus  129) Thomas Philof Ser Wien 1917 ThL3 45,
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van edam 1917 Ebd 152

Kleinodién Uit Luther's Nalaten chap Am ter 
Buonaiuti, Sant go tino Roma 1917 Ebd 225—6)Mag 1. Die Staatsidee des Augu tinus München 1920 Ebd 226)Die

born PE  1918 t e  (Ebdb 226 he nach der ehre des hl. Augu tinus Pader.
Söderblom, Humor

Olm 1919 Ebd 228—9
Melancoli andra Luther tudier

m Reformationens genombrottsär Sverige Stoch—holm 1919Ebd 253—5
Ad D o nd EL Bonaventura. reiburg 1918 Ebd 257)°0  h un erS5 Kri tusH tiken hos Paulus Up ala 1917Ebd 269

Dold, Ein vorhadrianiches gregoriani ches Palimp e t  Sah ra entar. Beuron 1919 Ebd 271
Wiegand, Dogmenzeit Leipzig 1919 Ebd 272 1  E des Mittelalters und der Neu 

Geyer,(Ebd 273
Peter Abaelards philo oph riften Mün ter 1919

0Teologi til Reformationsjubilset 1917 Kri tiania 1917 Ebd 275)jögren, Reformationen Bohtryckarekon tens ingStockholm 1919 Eb 275
dit  Reformationens profil giennem iderne Kri tiania1917 Ebd 275)

dam, Die kir Sündenvergebung nach dem Ugu tinPaderborn 1917 Ebd
mann; Hat AuU tinus die Privatbeichte eingeführt?Braunsbe 1920 Ebd 294—5

Kr Kri tusttjän t. Lund 1919 Ebd 309
ron hi tori k belysning ill undervisningens

1921
Martin Luther. Vom Katholizismus 3ur Reformation. AuflBod übingen. VIII 340 E
Die weltge chichtliche Bedeutung der ittenberger Reforma tion (Fe tgabe von Fa  eno  en und Freunden 0 Harnach

3um Geburtstag dargebracht 362 —88).
Be prechungen

N., Die Uunmittelbare Gotteserkenntnis nach demAugu tinus Paderborn 1919 46 Sp
v Drei Uungedruckteturis Alberts Gr Leipzig 1919 Ebd eile der Summa de CrEA·

Hor  ch, Infant Baptism. Scottdale 1917 Ebd 16—7)
Philosophia militans 1920 Ebd 8¹

Petrus de Hibernia der Jugendlehre des Thomasdbon Aquino München 1920 Ebd 83—4
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mann, Grenze für die Bedeutung des religiö en Tle
ni  es be Luther Gütersloh 1920 Ebd 8—9)

Fr Benary, Zur der und der Univer itã ErfurtAusgang des Mittelalters 1919 Ebd 132—
Guardini, Die ehre des Bonaventura dbon der rlö ungDü  eldorf 1921 Ebd 32a—33

1922
Die  chleswig-hol teini che rhebung und WMiT Flensburg

16 (Heimat chriften des Schleswig Hol teiner Bundes
Die nationale und Üübernationale Bedeutung Dr artin

Luthers. Wittenberg. 27 der Luther  2  — Ge ell
61)

Luther und der angebliche Usklang des „Ob ervanten treites“
Augu tinereremitenorden. (Fe tgabe von F  n  n und

Freunden arl üller gzum 70 Geburtstag dargebracht 118 31)
Nordfrieslands Zer tückelung und das Selb tbe timmungsrecht

der Völker (Schleswig Hol teini cher Kun tkalender 12 Sp 69—72
Die Wurzeln un eres eu  en Nationalgefühls Kieler

eue te Nachrichten vo  — 31 Okt.)
Be prechungen

Karl Holl Lutherauf ätze D3 Sp 609—19
Bru N, Paulus kri telige tanker. Kri tiania 1919 Sp 5)

ertus Magnus, De animalibus LI XXVI Hrsg. von Stad 
ler Bod Un ter 1919 Ebd 58)

Joh He  en, Der augu tini che Gottesbeweis Mün ter 1920
(Ebd. 8

Gri ar, Luther Worms Freiburg i. Bir. 1921 Ebd 85)
1921 Ebd

Li ar Fr eege, Luthers Kampfbilder reiburg Br

eLE Fe t krift Anledning af det dan ke lons el kabs 100 MQATS· jubileum Bod Kobenhavn 1921 Ebd 87—8
0 f mann, Die Vermi  ung der Sündenvergebungnach Augu tinus. Braunsberg 1921 Ebd 131—2
dam;, Die geheime Kirchenbuße nach dem Augu tin emp

ten 1921 Ebd
e  en, Die Wirkungen der augu tini chen Ge chichtsphilophie auf die Weltan chauung Und Ge chichts  reibung Liudprands bdbon

Cremona Greifswald 1921
Reg O 0  e Illustrations 01 the history 0 medieval hought

and learning. London 1920 Ebd 2210
Ritter;, Mar ilius von Inghen und die ami ti che

Deut chland Heidelberg 1921 Ebd 253—5
J elga on, Islands Kobenhavn 1922 Ebd
eologi Tids krift Bod 2— Kobenhavn 1921 Ebd 294
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Jan  e Die Erkenntnislehre Olivis. Berlin 1921 Ebd 302)

Kr jelderup, Religionens andhet Iys den relativitetsteoreti ke virkelighetsopfatning. Kri tiania 1921 Ebd 40

192 3
Schleswig Hol tein Uund Deut chland (Schleswig Hol tein,  eineEntwicklung nd  eine Zukunft. rsg von Er Köhrer, 7—11).

Be prechungen
Norvegia  aera Ig Kri tiania 1921 48 Sp 228)
Lutherana [Sammelbe prechung! Ebd Sp 265—71)

Darm tadt 1
LutherBibliothek des PaulusMu eums der Worms Aufl

üller, Luthers Werdegang bis gUum Turmerlebnis.
1920

bour 1922
Stro 61; L éEVvolution religieuse de Luther jusqu' 1915 ras-

Luthers Kritik aller eligion Leipzig 1922
ill La Iberté chrétienne. Strasbourg 1922

Die Ent tehung der Schrift Luthers An denchri tl eLr Nation Gütersloh 1922

Olm 1917
Rune tam, Den kri tlige friheten hos Luther och Melanchthon
KI L. Das katholi che Lutherbild der Gegenwart Bern 1922

Ad Harnack, Dogmenge chichte Aufl übingen 1922 Ebd 277)
Augu tini che und thomi ti che Erkenn  islehrePaderborn 1921 Ebd

[Sammelreferat! Ebd Sp 01—302)
Tt Schnei  eLr

Berlin 1921
Die Erkenntnislehre des Johannes Eriugena

t. Schneider, Die Erkenntnislehre bei eginn der Schola tik1921
Grabmann, Die Idee des Lebens in der Theologie des hlThomas von Aquino. Paderborn

Frz Pel ter, Thomas von Sutton Innsbruck 1922
Grabmann,

München 1922
Studien Johannes Quidort dbon Paris

Gerh Rittier Studien 3ur Spät chola tik Heidelberg 1922
Norvegia Acra Ig Kri tiania 1922 Ebd 305—6
Teologi k ids krift Bod 3,1 Kobenhavn 1922 Ebd 317—8

J n, Filantropiens Forere Former det nittendeAarhundrede. Kobenhavn 1921
alentin Trozendorf und die Goldberger Schule Ber

lin 1921
an teen, A det Nor ke Kri tenlivs P ykologi ergen 1922

èeler. Pädagogik auf philo ophi  eL rundlage Leipzig1921 Ebd 357—
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1924
Quellen und Denhkmäler (Schleswig  Hol teini cher Uun t QAlender Bod Sp 36—8)
Die Einführung der Reformation eswig  ol teinEbd 54—7)
Die Stellung der Kirchen der eu  en Reformation Prote tantismus der Gegenwart (Kirchliches Jahrbuch für die evangel.Landeskirche 445)

Be prechungen
Augu t tnus, Der Gottes taat. er dvon Völker Jena1923 (ThLZ. 4

my ti chasceti che riften übertr. dbonHamburger. München 1923
+ N Die Urwerte der jen My tik des Mittelalters. Augsburg 1923 Ebd

Gri ar;, Luthers rutzlie reiburg 1922 Ebd 61)
Ebd

Küffer, Auf nordi chen Volkshoch  ulen Bern 1923
E Vermi chte Unter uchungen 3ULr dermittelalterlichen Philo ophie.  IX? Mün ter 1922 Ebd

dae um  er, Des Alfred von re hel (Alfredus Anglicus)r de motu cOrdis Mün ter 1923 Ebd
Neiiendam, Chri tian olm, Kobenhavn 1922 Ebd 90—1)

ngESS,M Über Väterzitate bei den Schola tikern Regensburg923 Ebd 467
11 neider, Die5 des Johannes EriugenaBod Berlin 1923

A. Luy ck x, Die Erkenntnislehre Bonaventuras. Mün ter ——2—  —25

Freiburg / 1923 Ebd
rab N, Hilfsmittel des Thomas tudiums Qus eLr Zeit

A. La  Bamberg 11923 bd
 ., Das e en der en Aun in der Ol

Kaftan;, Erlebni  e und Beobachtungen ree 1924Ebd
oche n  r  Eer, Das Archivwe en eswigHol teins Kiel1924 Ebd 493)

Teologi k Tids krift Bod 4, 1.— Kobenhavn 1923 Ebd 494)
eS Ge ch Bod

Kaftan; Erlebni  e und Beobachtungen Zeit chr. Ge  für

1925
Luther und die Ule  einer Zeit LutherJahrbuch. Ib der

Luther 7, 141—75
Be prechungen

Paulus, des ES Mittelalter Bo 1—3Paderborn 1921/ Hi tor Zeit chr 131 S
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Der junge Dahlmann. Breslau 1926 72 (Veröffentlichungender Schlesw. Hol t. Univer itätsge ell chaft 4, auch Schriften derBalti chen Kommi  ion 3 iel 2.)
ede gur Ansgarfeier im Dom Schleswig (Schriften desVer  chlesw. ho Kirchenge ch 2 S 29
Deut che Volkstumsarbeit in Schleswig Vortrag Am18 pri 1926 in der Ortsgruppe Berlin des Schleswig Hol  teiner Bundes gehalten 4°
Geleitwort Ro IUfs, des Kirch piels undFleckens oyer ree

Be prechungen
Otto Brandt  * Ge tesleben und Politik un Schleswig ein Aum

ein Bod 55
die en des Jahr Stut21—8  tgart 1924 Zeit chr Ge  chlesw

1927
Nord chleswig Iim  chleswig hol teini chen Gedanken iel17 (Heimat chriften des

Nordelbingen Bod 15 1—1ollteimer Bundes 18, auch
Akademi che ede Qus nla des BeeS des Reichsprä i denten Mai 1927 iel 13 (Heimat chriften des Schles wig Hol teiner Bundes 19.)
Die nationale Bedeutung der Kieler Univer itä (Schleswig Hol teini che Hoch chulblätter Sp 9—
elet Uund Volkstum (O tland Grenzgau 226)Vorw. a up Tübinger Predigten. rSg vonBuchwald und Wolf Leipzg
eiträge RGG, Aufl. Bd Adiaphora (Mitteldinge,Erlaubtes) Sp 84.—7 '—zu ammen mit ephan); Aske e undSittlichkeit Dreieinigkeit, dogmenge chichtlich 2017—22
Geleitwort Albrecht, ptionen und ptanten inNord chleswig. iel

1928

12—35 chullehrer und Wirt chaftshilfe (Studentenwerk
Be prechungen

Aurgdorf, Der Einfluß der Er Urter Humani ten auf LuthersEntwicklung bis 510 Leipzig 1928 (ThL 5 63—6)



172 Rudolf Bülck

1929
Wann wurde Luther rezipiert und gur Profeß zugela  en?

eipzig. 16 (Aus Fe t chrift für Hans von Schubert.
Dohumente Luthers Entwi  ung. neubearbeitete Aufl

übingen. XII, 364 (Sammlung QAusgew. kirchen  und dogmen  2
Quellen chriften F., 2

1930
Quellen gur rage Schleswig Haithabu m  Rahmen der frän 

ki chen  äch i chen nd nordi chen Beziehungen iel VII 167
(zu ammen mit eter au (Aus dem alt Hi tor For 
 chungsin titut Kiel

Zu den hi tori Quellengruppen des Haithabu Problems
(Congressus Secundus archaeologorum Baltieorum igae 19.—23

1930 207—16).
Die Vorge  1  Ee der Ausgrabungen in aithabu

(Jahrbuch der Schleswig Hol t Univer itätsge ell chaft 82—94).
Ein hi tori  E Wort den Ansgarfeiern (Zei Ge 

 chlesw. hol teini che E, Bod 60 S 0—7)
Luther im Klo ter und die romani che Y tik (Fo

und For  V Sp 347—8
ihren nfängen bis 3urDie eu  en Univer itäten von

Gegenwart Das akademi che Deut chland Bd 1—66)
ri tian Albrechts Univer ität iel (Ebd Bod 253—64).
Der Aufbau der Hoch chulen der Gegenwart (Ebd Bod

SE
Erklärung zu 0115 Be prechung der Arbeit von

El Kardel ber „Flensburg Aund die politi chen und natio  2  2
nalen Zeit trömungen m 19 Jahrhundert“ (Zeit chr. Ge  für
 chleswig-hol teini che Bod 59 40—1)

Die Textausgaben der Vorle ung u  ers ber den Hebräer
Lie (ThStuKr 102 202—10).

artin Luther Vom Katholizismus gur Reformation. Bod 2,
Aufl übingen XII, 69

eiträge RG Uufl Bod Origeni ti che Streitigkeiten
Sp 787—85 Präde tination, dogmenge chichtlich 2—7, Evan
geli che dte (zu ammen mit Ru t Raimundus von Sa 
un 1690; Rechtfertigung, dogmenge chichtlich 1749—58

Hrsg Augu tinus, Enchiridion 2 Ufl übingen 4 98 S
[(SCammlung Qusgew. kirchen dogmenge ch. Quellen chriften 2,4
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Be prechungen
Anfänge reformatori cher Bibelauslegung. Hrsg von Jo erLuther, Vorle ung über den Hebräerbrief. Hrsg von r ch undRüchert Leipzig 1930 D3 Sp 2213—
ng Die Anfänge von Luthers Chrier ten P . lmenvorle ung. Berlin 1929 Sp 417—22 nach der

193˙•4
aithabu in der Kirchenge chichte 3KG 50 271—314).
aithabu, eine Schick als tätte des Nordens (Deut ch -nordi  ches Jahrbuch 24—43)
aithabu als Toblem des O t eeraums Die Heimat 41

S 81—7)
Die älte te in chriftliche Erwähnung Saxoniens

K  chleswig-hol t 60 519—
Der Deut che Nord chleswigs (Fe tgabe für Anton Schifferer6—19;, auch Deut che für 8 Uund Kulturboden

for chung 49—60
Hans von Schubert zum Gedächtnis. (Aus *Reformationsge ch. 28)
Gedächtnisrede 3Ur Einweihun des Univer itäts Ehrenmals!Kieler Zeitung Nr 177 O.

Tritheismus (RGG Aufl Bod Sp
Mechlenburg und Schleswig Hol tein (Meyers Rei eführer.Mechlenburg, e Hamburg,  chleswig-hol teini che O  e  eAufl Leipzig Einleitung XIIINIIVI

1932
Das Haithabu  Problem uim Rahmen des weltge  ichtlichenGe chehens (Prähi tor Zeit chr. 23 9— 21
Geleitwort N3 Tondern 1500 iel

Be prechungen
Hil e r, Johannes Qdeus, Aequitatis diseussio COn-

811¹0 delectorum cardinalium. Mün ter 1931 442—3
Halfmann,; Chri tian ree 1930 Ebd

Ebd 468—7Schanze, Luther auf der Coburg Coburg 1927

19 3 3
Schleswig-Hol tein Iin der europäi chen und eu  en Ge —Bibliographie Otto Scheel.  173  Be prechungen  Anfänge reformatori cher Bibelauslegung. Hrsg. von Joh.  Ficker. —  Luther, Vorle ung über den Hebräerbrief. Hrsg. von E.  ir ch und  Rückert. Leipzig 1930 (DL3 51 Sp. 2313—18).  ogel ang, Die Anfänge von Luthers Chri  er ten P .  —  lmenvorle ung. Berlin 1929 (The3 55 Sp. 41  7—9).  297. nach der  1931  Haithabu in der Kirchenge chichte (3K 50 S. 271—314).  Haithabu, eine Schick als tätte des Nordens (Deut ch nordi    ches Jahrbuch S. 24—43).  Haithabu als Problem des O t eeraums (Die Heimat 41  SE. 81—.  Die älte te in chriftliche Erwähnung Saxoniens (Zeit chr. d.  Ge . f.  chleswig hol t. Ge chichte 60 S. 519—20).  Der Deut che Nord chleswigs (Fe tgabe für Anton Schifferer  S. 106—19, auch: Deut che Hefte für Volks  und Kulturboden   for chung 2 S. 49—60).  Hans von Schubert zum Gedächtnis. o. O. 7 S. (Aus Archiv  f. Reformationsge ch. 28).  Gedächtnisrede lzur Einweihun  g des Univer itäts Ehrenmals!  (Kieler Zeitung Nr. 177 v. 28. Juni).  Tritheismus (RGG. 2. Aufl. Bd. 5 Sp. 1283.—4).  Mechlenburg und Schleswig Hol tein (Meyers Rei eführer.  Mecklenburg, Lübeck, Hamburg,  chleswig hol teini che O t eekü te.  2. Aufl. Leipzig. Einleitung S. XIEXXIV).  1932  Das Haithabu Problem im Rahmen des weltge chichtlichen  Ge chehens (Prähi tor. Zeit chr. 23 S. 319—21).  Geleitwort zu: L. Andre en, Tondern um 1500. Kiel.  Be prechungen  Hil. Walter, Johannes Cochlaeus, Aequitatis discussio super con-  Ssilio delectorum cardinalium. Mün ter 1931 (The3 57 Sp. 442—3).  W. Halfmann, Chri tian Kortholt. Preetz 1930 (Ebd. 443—5).  Wé  (Ebd. 46  870).  0 Luther auf der Ve te Coburg. Coburg 1927  1933  *  Schleswig Hol tein in der europäi chen und deut chen Ge    chichte. Neumün ter 87 S. 4 (Ge chichte Schleswig Hol teins. Im chichte Neumün ter 87 4° Schleswig Hol teins. Im .



174 Rudolf Bülck

Auftrage Gef eSw hrsg von Quls
und ee [Pro pe

Allgemeine und Landesge chichte
Volks— und Kulturbodenfor ch. S 113—

1934
Evangelium, — — und OlR bei Luther Leipzig VIII, 80

(Schriften des Ver Reformationsge ch. 156
Bismarchs 3 Deut chland un den Friedens chlü  en von

1866 Breslau VI 286 (Schriften der alt Kommi  ion
iel 22; auch Veröffentlichungen der Schlesw Univer itäts 
ge e 44.)

Bismarchs amp wider den nord chleswig chen Vorbehalt
von Nikolsburg bis Prag 1866 Der Schleswig Hol teiner 15
Sp 103—8)

Worm er Behenntnis und deut che Luthers (Die
20 8—75)

Be prechungen
Phil O pp enh eim, Der Ansgar und die nfänge des Ti ten

ei Ge . für
 chlesw. ho e ch 379—8
tums uin den nordi chen Ländern Mün ter 1931

Berlin 1933Joh Luther, Luther
Sp 359—60

Heide 1. I  Hol t E Schulge chi der Land chaft Norderdithmar chen
1932 (Zei e ch der Erziehung des er 

173—

1935
um Problem „Urhol tein“ (Zeit chr. Ge  eSsw

Ge ch. 63 1—659
Zum Land chaftsbild und 3uLr Bevölkerungsdichte eswig 

Hol teins n  pätgermani cher Zeit (Fe t chrift tto ehmann gzum
Geburtstag Altonai che Zeit chr Ge ch Heimatkunde

51—78)
Be prechungen

ri Die Politik des preußi chen Bo  Afters Robert
von der Goltz in Berlin 1863—569 (Zei Ge   chlesw  hol t Ge 
 chichte 63 461—7

193 6
Haithabu Uund der We ten [Refera ber enen Vortrag! Kor

re pondenzblatt Ver nieder Sprachfor chung 49 18—9)
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1937

Schleswig Hol teins Lief Die Frühbis 1100 Neumün ter 80 S. 4°
Seegermani che Herr chafts und Kolonialgründungen (DieTdi  Ee Welt, hrsg von Fr un 111—64)
Holmgang Uund Hand chlag (Der Schleswig Hol teinerSp 219—2
Die Lei tung der hri tiana Albertina als Landesuniver itätDie Univer ität iel Uund Schleswig Hol tein. Hrsg dvon Ritter bu ch Uund Löhr 89—2—
Die deut che nationale Lei tung der Chri tian Albrechts Uni ver itã Der Student der Nordmarh 13 8—9)
Schleswig Urdäniches an Hrsg vo  — Schleswig Hol teiner Bund iel 80

[Anonym!] (Schriftenreihe 3zur Volkstumsarbeit
Drei Rundfragen des Dr Der Schleswig Hol  teiner 18 Sp 196—8)
Die  chleswig chen Ortsnamen Ge
6., und pri 1937 16—8

 chichtstagung in Flensburg

Be prechungen
Karl Wi ü rLe Beitra 3ur lteren Agrarge chichte desni chen Nordens Jena 1935 Zeit chr Ge   chleswig-hol teini che65 461—5

1938
Die Wikinger. Aufbruch des Nordens. Stuttgart. 359
Ein römi ches Staatsdokument über die Kimber itze. BadSegeberg. 12 (Beiträge gur Heimatkunde Qus dem „SegebergerKreis  und Tageblatt“ 8J.)
Göttrich und Germanien (Germanen  Erbe Monats chrift fürDeut che Vorge chichte, S 204—7; aufgenommen QWi HaithabuWelthandelsplatz —2—
Haithabus Untergang (Der Schleswig Hol teiner 19 Sp 208)
Herr chafts und Volkskräfte uin der Ge

 teins. und Reich 440—65)
 chichte Schleswig Hol  0

Ord  und O t eeraum in  pätgermani cher Zeit (Conventusprimus historicorum Balticorum Rigae, 16.—20 III 1937
96—109)
Er ter halti cher Hi torikerkongreß In iga vom 15.—20

Augu t 1937 (Kieler Blätter S 72—4)
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Die eut che Univer itä als politi che Bildnerin Lorn ens
Kieler Blätter 5—1

Der Heros mn Luthers Auffa  ung von en Uund
(Demu or Ott re dem Reich Hochzeit der Kün te. Eine
Dankesgabe des Europäi chen Schrifttums Hans riedri
un 117—24.)

Geleitwort Kay —2 —/ Staatsrecht und Volhsboden
111 Schleswig Im‚M Spiegel anit  eL or chung Uund Publizi tik.
Flensburg.

1939
aithabu. Welthandelspla des Nordens zwi  en len und

Europa uim 9. 11 Jahrhundert. Hamburg 24 (Schriftenreihe
des Hamburg Kontors der Nordi chen Ge e 2 Inhalt
Göttrik und Germanien,; Haithabus anz und Loße; ai  Us
Untergang)

Die Heimat der Angeln Neumün ter. 24 S (Schriften der
Wi   Ahkademie des NS. Dozentenbundes der Chri tian  2  Albrechts
Univer itä iel 9.)

Das Gefecht von Oever ee. ede 75jährigen Gedenktag
des Febr 1864 Hrsg 90  — Schleswig Hol teiner Bund. ens 
Urg 24 (Schriftenreihe 3ur Volkstumsarbeit 8.)

Die Heimat der Angeln (Fe tgabe gur Jahrestagung des
In tituts Volks— und Landesfor chung der Univer itaã iel
S 19—29

Das Werden der eu  en Stamme Von den we tgermani 
 chen Völker chaften gAum fränki chen Q Das Werden des
deut chen Volkes, hrog von Haushofer be eler
S 30—124)

Das däni che Heer Am Dannewerk 1864 Der Schleswig Hol 
 teiner 20 Sp 4—11).

Neue Ausgrabungen In aithabu (For chungen und Fort
chritte Sp 222).

Die Germanen  ind vo und ihre ei tung i t Welt
ge chichte (Nordi che Stimmen 36

Die Begründung des Abendlandes Völkerwanderung und
Das BollwerkWikingerbewegung (Pommer che Heimatpflege.

10 36—9)
Chri tian Graf 3u Rantzau-Ra torf. Dem Gedächtnis emes

ritterlichen ämpfers Der Schleswig Hol teiner 20 Sp 92—8)
um Tode des General taatsanwalts (Ebd 151)
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Dr Thon Ebd 151)
Der Altonai chen Zeit chrift gum Ab chied Onat Zeit

chrift f Ge ch Heimatkunde Bod VIIVIII)
Geleitwort Wir wollen Deut che

eiben Leipzig
Geleitwort Andre  der Stad Ton-—

dern Flensburg
1940

u  ieg und Niedergang der engli chen See  Uund Weltmacht
Flensburg 141

Das  Aufl
as  niederl Über etzung Opkom t verval van

het Brit che Rijk Vertaling van Tits Sampimon Am terdam
1943 286

Dannewerk und Düppel auf politi chem und  trategi chem
Hintergrund. Flensburg 74 (Schriftenreihe 3ur Volhstums
arbeit 10 ——

0  1  E Bewährung zum März (Der Schleswig Hol 
 teiner 21 17—8)

Deut chdäni che Wech elbeziehungen der Ge chichte Ebd
197—200

Das Meer politi chen Schich al Europas (Nautieus 23

Die Landesuniver ität iel Ein ge chichtlicher Überblich
 chrift zum 2  jährigen e tehen der Chri tian Albrechts Univer i 
tät iel 1—29).

Der Kieler Entwurf Grundge etzes der Allgemeinen
Deut chen Bur chen chaf 1818 Kieler Studenten iM Vormärz.
e tgabe der iel gzum jährigen e tehen der Chri tian 
re  E  2Univer itã iel 199—217).

Der Volksgedanke bei Luther Vortrag auf dem internatio—
nalen Hi torikertag ürich) Hi tor Zeit chr 161 477—97)

Ludwig ndre en 3gum 60 Geburtstag Die Heimat 50 S 81
Das erden der eu  en Stämme (Max Haushofer, Das

erden des eu  en Volkes 30—124)
Der Norweger Hermann Harris all und  ein irken

burg, Völker Aund Staaten en und Norden Europas Viertel 
1 Ig 115—20)
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Deut chland und die ikinger Daheim Ig 77 Nr 14)
Das  Der deut che Tzieher. eil zur Hamburger Lehrer zeitung Ig
Rheinlandniederungsland chaft als eu  er Schick alsraum(Nordi che Stimmen Ig 10 194—204
Die deut che nationale Lei tung der Chri tian Albrechts Uni ver ität. Zur 275 Jahrfeier der Univer itä iel Kieler Neue teNachrichten Nir 251 Okt.; abgedr.: Ne  e  + [Mitteil. Bl

des Korps ol atia e Ig 10 190—197.)
1941

Nachruf auf Ludwig Udre en (Der Schleswig Hol teiner 22
Sp 15—6; abgedr QAus den Flensburger Nachrichten).

Stromkenterung mn den deut ch däni chen Beziehungen. Jomsburg 151—163).
u  ieg und Niedergang der engli chen Seemacht. ergänzteAufl Flensburg. 152
0  1  E Bewährung zum ãrz (Deut cher 8·

QAlender für Nord chleswig. Ig 21 17 auch Bibliogra phie 1940
194 3

Vom eu  en Stadtrecht 3zur eu  en Vo  1  el Zum
700jährigen Jubildum der Tondern Der S  eswig Hol  teiner 24 Sp 93—5)

Kleine eiträge 3zur
Tondern Ebd. chte Tonderns Der Kaupang

Ein Kaupang der iedau (Der Norden Bod 20 293—8)
1944

Kleine eiträge uL Ge chichte Tonderns (Der eswig 
Hol teiner Ig 25 Sp 25—7)

1950
Die Schleswiger Ständetagung von 1838 nd 1840 3ur Ein

führung der ani  en Gerichts  und Verwaltungs prache un ord
eswig (Schleswig Hol teini che nzeigen Ig 200 Sp 12—24)
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erausgebertätigkeit
eligion m und Gegenwart 1909
Zeit chrift für Kirchenge chichte 20—1
e tgabe von Fachgeno  en Uund Freunden arl üller gum70 Geburtstag dargebracht. 1922
Nordelbingen 1926 ff
f. en des balti chen Hi tor For chungsin tituts.
Deut ch Nordi che Zeit chrift 1928

tag 1959½ für Hans V Schubert  einem 70 Geburts

Handbuch der Schleswig chen rage 1926 ff
2  1 Reformationsge chichte 1930 ff
Das akademi che Deut chland 1930 ff
Handwörterbuch des renz  ·  2 und Auslandsdeut chtums 1933

Schleswig Hol teins. Hrsg. Iii Auftrag der Ge 
Schleswig Hol teini che Ge chichte 1933

omsburg. Völker und Staaten im O ten und Norden Uro 
PpS ierteljahrs chrift. 1937 ff

Politi che riften Schleswig Hol teins. 1938 ff
riften 3zur politi chen und Ra  enkunde es 

wig Hol teins. 1939
riften 3ur Volksfor chung Schleswig Hol teins. Veröffent 

lichungen des In tituts für · und Landeskunde der Uni
ver ität iel 1939 ff

Fe t chrift gum 275jährigen Ubiläum der hri tian Albrechts 
Univer ität   1940

12—



Bibliotheksberichte.
Ergänzung den un Band X, 204 ff. gebrachten 10

theksberichten ringen Wwir die folgenden Berichte
Rendsburg, Gude che Bibliothek.

Ude hat  einer Vater tadt Rendsburg rund
1000 an ge  en die en  ind, wertvolle e tande QAus dem

und Jahrhunder Ein Teil der Bibliothek VMDOr zeitwei e im
na ium untergebracht Darüber exi tiert ein gedruckter Katalog

von HN Gidion en (Progr Alphabeti cher Katalog un der Lehr 
ücherei der Herder chule, Standortskatalo un Exemplaren uim Kirchen 
bureau, Materialhof tr. 1 a, die Bibliothek aufge te i t.

Schleswig Hol teini che Landesbibliothek.
Die Schleswig Hol teini che Landesbibliothek be itzt alle Veröffent

lichungen, Monographien wie Zeit chriften und Zeitungen, die
eswig I tein, Nord chleswig einbegriffen, betreffen Das Nachbar
and anemar i t mit vielen wi  igen Veröffentlichungen vertreten
Au die wi  igen kirchenhi tori chen Quellenwerke, Ge angbücher,
Gottesdien tordnungen und Katechismen ind In der Landesbibliothek DorT.:
handen eL dem Schrifttum be itzt die Schleswig Hol teini che Landes 
bibliothek eine ehr Umfangreiche und wertvolle Bilder ammlung, un der
 ich auch viele Bilder von ologen efinden, die un Schleswig Hol teinewirkt oder für eswig I tein eine Bedeutung gehabt aben.

le leswig Hol teini che Landesbibliothek WMWL während des
Krieges un die Klo terkirche von Cismar ausgelagert und WMWTL dort  o
aufge te daß  ie auch während die er Zeit benutzt werden konnte Da
tle e Auslagerung frühzeitig ge  en war, ind die e tande der S
wig Hol teini chen Landesbibliothek mit Ausnahme der Han  ibliothek
des Le e aals, der Quartbände der Abteilung „Preu en  40 und einiger
gebundener E tande Die Handbibliothek des Le e aals i t gzum
großen Teil  chon wiederbe  aff Ende des Jahres 1948 wurde die
Schleswig Hol teini che Landesbibliothek nach Kiel zurückgebracht und
eit Anfang des Jahres 1949 i t  ie wieder enutzbar Sie efinde  ich
uim Augenblick un Kiel  Wih (Halte telle Knor  14 der Linie un der
rüheren Ka erne 1 Warnemünder Straße 16/18 (Fern pr 36320)

Die Leih telle i t ne Montags, dienstags, donnerstags und
freitags von 10432 und 14—16, mittwochs Aund  onnabends von
10—12 Uhr, der e e aa montags, dienstags, donnerstags und
freitags von 9—19 Uhr, ttwochs und onnabends dbon 9—13 Uhr
Soweit möglich i t wird ebeten, die eLr einen Tag Dorm Abholen
 chriftlich oder telefoni ch be tellen Ole.



In memoriam tto Münchmeyer.
Am Oktober 1949 ve  AL Pa tor I. unSchenefeld und wurde dort Am Oktober von einer großenTrauergemeinde 8 Grabe Ate

Unchmeyer, eit langen Jahren itglie des Vereins fürSchleswig  Hol teini che Kirchenge chichte, auch als Prop teivertreter der
rop tei Rendsburg für das nliegen des Vereins Atig, i t ein ei pieda ür, wie neben dem Dien t un der Gemeinde ge chichtlicher Sinn und
ge ung elnen Pa tor un Volk und Land chaft heimi

Häufiger Wohn itzwech el begründet durch Ver etzungen des aters,eines Beamten In leitender ellung der Po tdirektion, kennzeichneteine Jugendzeit. Ein zweites Erbe  einer erRun i t die Genauigkeiden leinen en Uund die ausge prochene Gabe der Verwaltung
nsdaten  einer Ausbildungszeit Reifeprüfung 1909 Kieler Ge

lehrten chule, Studium der Theologie un Marburg, Straßburg El  und
Kiel,; Examen 1913, 11 Examen 1916 Dazwi chen ieg der Ausbruchdes Weltkrieges Der Kriegsfreiwillige Münchmeyer wurde
1915 wer verwundet. Line daherrührende Gehbehinderung e ihmfürs Seine Pen ionierung 1947 im CT von 57 Jahreni t bedingt durch Wiederaufflammen und Vermehrung der chwerenäden, die Ee 5 drei Tage und drei verwundet wi chen den Linien
iegend, empfing.

wei Gemeinden hat Pa tor tünchmeyer Dien t getan Hi ventoKr. Südtondern und in Schenefeld, Mittelhol tein 29—19
Die mtszei In vento brachte die für die Gemeinde  o eln

 chneidende Tat ache der Grenzziehung, die vento elnem
11 ma Das bewundernswerte Treuebekenntnis 3 Deut ch land, das die kleine, ganz abgelegene Gemeinde, damals abgelegt und

hernach Ufrecht erhalten hat, i t für den Gemeindepa tor ein bedeut
 ames Tlehnts gewe en Als Gefahr e tand, daß vento wie au die
Kirch piele Medelby, und Süderlügum den Willen der
Bevölkerung QAus „takti chen Uund geographi chen“ Gründen 3 Dänemark
ge chlagen werden ollten, en die Einwohner der emeinde ventoeine Eingabe mit zahlreichen Unter chriften die Commission inter-
nationale Slesvigienne gemacht mit dem Erfolg, daß die En  eidungüber die Landesgrenze den Schlagbaum auf der Nord  eite des Dorfeserrichtete. In die en en en i t Pa tor Münchmeyer  einer Ge
meinde ein treuer Berater gewe en.

chenefeld;, die ausgedehnte Landgemeinde, in enagen un erer Heimatkirche ein Ort von hi tori  em Gewicht, hat nicht
nUr die Arbeitskraft des Verewigten in An pruch ondernauch  eine e e  en
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Den Plan, uim Ruhe tand ernne Chronik der Gemeinde  chreiben,
at Münchmeyer nicht durchführen können Eine am vonf. ngreichem Ateri der ergiebige Studien im Reichsarchiv un

Kopenhagen getrieben hat, hat zu ammengetragen
Schwer ind die mannigfachen Leiden gewe en, die den Verewigten

während der letzten Jahre heim uchten. Er hat  ie mit einer großen Ge
u ertragen und erzliche und weitreichende Teilnahme gefunden.

0OT Münchmeyer, der als ein Freund der Heimatge chichte eine
we Bibliothek ge ammelt hat, hat auf  einem letzten ager Uunter
Tränen eine Vorarbeiten 3u der  einer geliebten Gemeinde
QAus der Hand egen mü  en

 ie elnen un und begei terten Bearbeiter finden, der
 ein Vermächtnis aufnimmt und fortführt

Johannes Moritzen Schönkirchen



Ge chichtliche Gegenwartsaufgaben für die Pa toren.
Von Pa tor Otto Jen  en  en ahn

Der Verein für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte er or
durch die Arbeit  einer führenden Mitglieder mit C orgfa die Ver
gangenheit un erer Landeskirche und reizt durch  eine Anregungen
fleißiger Mitarbeit. Ein Bild von der chri tlichen Lebensge taltung uin
un erem wird das andere gereiht, von den großen Ereigni  enund wohl noch mehr von den kleinen Ge chehni  en im Alltag einzelner
Men chen, bedeutender und weniger bedeutender. So ent tehen wie QAus
Mo aik teinchen zu a  enge etz farbenreiche Gemälde,‚, die uns in
nehmendem aße dar tellen, „wie gewe en Reihen Wwir le e Ge 

dann aneinander,  o können wir erkennen, wite Im Lauf der
Zeiten allmählich geworden i t, WwS Wir etzt boT Augen aben, und
lernen dies un  einem e en ver tehen.

In Zukunft werden un ere Nachfahren brennend gern wi  en wollen,
Die Wir die gegenwärtige  chwere Zeit durchge tanden und gemei ter

aben Ihnen gegenüber ind wir al o verpfli  E Un er Erleben  chrift
lich fe tzuhalten, das el al o „Chronik“ reiben. Die großen Er 
eigni  e finden ihren Nieder  g 1 weitgehend un Protokollen und
Dokumenten, un amtlichen itteilungen, in Büchern und Zeit chriften.
Das genügt aber Ni Es wird be tenfalls das Gerü t einnes ach
werkbaues geben wi i t das wichtig und unerläßlich Aber das Qus
wird er t fertig durch die gemu terten inlagerungen der einzelnen
Steine Oder eln anderes Bild gebrauchen: In die großen
Li mü  en die einzelnen leinen und klein ten Farbfleche eingemalt
werden; er t auf le e el e en das lebendige Bild

Das will e agen die Chronik muß angefüllt werden mit mo
vielen Dar tellungen von dem leinen per önlichen en der
Man be chreibe einzelne Vorkommni  e un der Gemeinde Man obe die
rühmenswerten Aten des Opfers und der Geduld Im Leiden und des
Apferen aubens, und eue  ich nicht, auch be chämende Vorkomm
ni des Ver agens 8 eL  en C  ein per önli Urteil hin
zuzufügen. Be onders wertvo ind Herzensergü  e un ganz per önlichen
Briefen und Tagebüchern

Man  töhne nicht über das u innen  olcher Mehrarbeit,  ie acht
Freude, und der roni hat  elber großen Cwinn b denn wird
adur genötigt, Üüber das e chehen und das per önliche en des—
 elben  ich  elb t Rechen chaft Uund  o zUum vertieften Bewu  ein

kommen Es i t nuLl begrüßen, daß die A toren von Amts
verpflichtet  ind, aufend Chronik ihrer emeinde 3 reiben; aber
jedermann weiß, wie ver chieden amtlichen Vor  Liften durch 
eführt werden können Die Chronik i t wert, daß  ie nicht
i ch und rein Außerli gearbeitet wird, ondern mit ET ewi  en 
haftigkeit Uund un dem Bewußt ein der Verantwortung bO0Tl der Ukun
Am be ten reilich i t wenn man einen gleinen Tropfen e inzu  2  2
fügt,‚ die Arbeit geht dann eichter und be  er QAus. Afur  ich einzu  ·
etzen, gehört 3u den ufgaben des Vereins für Kirchenge chichte
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Jahresver ammlung eldorf 1950.
Zu einer er ten Jahresver ammlung na dem zweiten Weltkriege

der „Verein Ur leswig Hol teini che Kirchenge chichte“  eine
Mitglieder eingeladen. Aus des 7  jährigen Jubiläums der Mel
0 U  der Verein Meldorf als Tagungsort ewählt. Auf
le e el e konnte die Veran taltung mit der Meldorfer Fe t— und Heimat —
woche verbunden werden, wodurch einer eits der Verein  eine Anteil—
nahme den ge chichtlich bedeu Ereigni  en des Landes gzum Aus 
druck ringen konnte, andrer eits eutlich wurde, wie mit  einer
Arbeit der Erfor chung der ge chichtlichen Anfänge und der Entwichlung
einzelner Gebiete der Landeskirche ten Beides be timmte auch die
Themen der diesjährigen Jahresver ammlung.

Der e u der Jahresver ammlung kann Uunter den Ww  en
Verhältni  en als gut bezeichnet werden mne el von Mitgliedern
und Prop teivertretern  ich nicht nehmen la  en, dvon weither
na Meldorf 3 kommen une be ondere Note rhielt die Zu ammen 
un durch die Teilnahme einer größeren Anzahl von Studenten der
Univer itä Kiel, die enne Exkur ion na Meldorf veran taltet hatten,

Unter  a  Undiger Führung die Meldorfer I und die reichen
Schätze des Meldorfer Heimatmu eums 3  tudieren.

wer öffentliche Vorträge gingen der eigentlichen Mitgliederver amm
Uung des Vereins boraus

Profe  or Dr einho pra ormittag uin der Meldorfer
3 — Über „Luthers ökumeni che Bedeutung“. Ausgehend von der Tat 
ache daß un den ökumeni chen Ge prächen der Gegenwart Luthers ame
kaum erwähnt werde, tellte die Frage nach dem Beitrag, den Luther

den ökumeni  en Anliegen der Gegenwart ei ten onne und nach
der Bedeutung, die Luther in ökumeni  ET Hin icht, nicht nUT für
die eigene I  2, ondern auch für fremde r zukomme. mne Be 
antwortung die er 1 wurde anhand ener Dar tellung von Luther
Kirchenbegriff egeben abei wurden insbe ondere die Gemein am 
keiten und Unter  tede herausgearbeitet, die Luthers Kirchenbegriff Im
Verhältnis dem Ver tändnis der II im orthodox-morgenländi chen
Die im römi ch katholi chen Chri ten kennzeichnen.

Luther hat mit  einer Kirchenkritik,  o tellte der Vortragende fe t,
der ge amten Chri tenheit einen unermeßlichen Dien t erwie en, weil
die . gezwungen habe, ihre ge Entwicklung mmer wieder

ihrem eigenen Ur ild 8 me  en und ihr Ge chichtsbewußt ein in
Selb tkritik und Erneuerung wachzu en Sodann at Luther eine
neue Deutung des Begriffes „Ratholi dem Ver tändnis der Katholi
zitã in der — und im römi chen Katholizismus hinzugefügt
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bemühte  ich der Vortragende den Nachweis, daß Luthers
un von der I einner Erweiterung und Erti ung des

ökumeni chen Ge  ichtsbewußt eins In der erri  en  2  —
heit der piege  ich das Leiden ihres Herren wieder, das die
II nUr überwinden kann, indem  ie läubig auf  ich
nimmt Qraus Olgt, daß alle Kirchen mit ihren  3 Be onderheiten uin
ihrem gemein amen Da ein den Leib Chri ti bilden In der Ge amtheit
der  ichtbaren I i t die wahre + verborgen,  o wie das van
gelium in den vier vorhandenen Evangelien verborgen enthalten i t
Endlich ma der Vortragende eutlich, daß alle Kirchen  ich auf das Ur 
fak tum des Chri tentums, der Men chwerdung ottes, gründen, aber In
der Deutung die es Faktums  ich voneinander unter cheiden. In die et
doppelten Tat ache i t die 6kumeni che Verbundenhei der Kirchen wie
auch ihre Sonder tellun innerhalb der Dikhumene egeben Ihr werde
innerhalb der ökumeni  ewegung viel 3u wenig echnung getragen.
5ie e wuürde uin dogmati  er Hin icht eine Vertiefung erfahren, wWenn der
Glaube die Men chwerdung, der alle Kirchen verbindet, tärker als
bisher Grundlage der ökumeni  en Ver tändigung emacht wurde.
Der Re CTL konnte ießend fe  ellen, daß das übergehen Luthers
in den ökumeni  en Disku  ionen der Gegenwart der Sache  elb t gum
Aden ereicht Uund daß gerade Luthers Kirchenbegriff eilne
Förderung für die ökumeni  en Be trebungen auf Ver tändigun der
Kirchen Untereinander dar tellt

Der treRtor des Di  Tr  EL Landesmu eums und Dozent der
Kun twi  en chaft der Kieler Univer ität, Dr. N5 han
elte In einem weiteren offentlichen Vortrage über „Die Meldorfer

Kirchengründung.“
In  einen wohl aufgebauten Darlegungen tellte ETL anhand bvon

Lichtbildern die Anlagen ver chiedener frühmittelalterlichen Kirchen im
leswig chen und hol teini chen Raume dar. Das Tgebnis der durch die

Lichtbilder be onders eindruchsvollen Vergleiche, die auch durch einne Aus 
ve  ng der ein chlägigen  chriftlichen Quellen Unter tützt wurden, i t
die bedeut ame Folgerung, daß in der Meldorfer Kirchen 
gründung ein eleg für eine angel äch i che bzw iro chotti che   ions
ewegung des bis ahr nderts erhalten hat, wel elne
von en her In den nordelbi chen Raum vor toßende   ions 
ewegung an Wwie  ie durch Ansgar vertreten wurde. Dr amphau en
konnte auf auffällige überein timmungen hinwei en, die  ich beim Ver 
glei des Meldorfer Domes, für de  en eigenartige auliche Anlagen
bisher überzeugende Erklärungen nicht egeben hat, mit angel äch i chen
Kirchenbauten des und Jahrhunderts ergeben. Dr. Kamphau en
in der be onderen Anlage, die den Meldorfer Dom von anderen zeit

nö  i chen Kirchenbauten des nordelbi  en Gebietes unter cheidet, einenSinweis auf die ge chichtlichen Zu ammenhänge  einer Ent tehung Da
nach muß der remer Bi chof Ueri der bis 831 Diöze anrechte In
Nordelbien Usübte und der QAus Nordhumberla tammte und in Vork

worden war vermutlich als Erbauer des eldorfer Domes
e ehen werden

Die itgliederver ammlung des Vereins, die einen
Ulichen e u aufzuwei en d  E. and Nachmittag Iun der be
annten „Holländerei“ Auch ihr nahmen Obtele Studenten, die

Mitglieder des Vereins  ind, eil
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In  einem Arbeitsbericht, den der Vor itzende er tattete,
einen überblick über die Tätigkeit des Vereins nach der Wieder

aufnahme  einer Arbeit nach Auf der Sitzung des Vor tandes, die
1947 un eswig un Verbindung mit der 1000   ahrfeier des Schleswiger
omes  tattgefunden hatte, WaLr Profe  or Dir. Meinhold gzUum Er ten Vor
lenden ewählt worden Durch  eine ahl  ollte die enge Verbindung
der Tätigkeit des Vereins mit der For chungsarbeit der Univer ität gum
Ausdruck ebracht werden, wie  ie auch On un früheren Jahren unter
den Profe  oren Hans von Schubert Uund Gerhard Ficker be tanden hat
einho  childerte den Zu tand des Vereins bei  einer Üübernahme des
Ol itzes Er  ah eine Hauptaufgabe unäch t un dem Aufbau ennes
fe ten Be tandes iedern, die 10 die lebendigen Träger C Ar 
beiten des Vereins ind Er onnte fe  ellen, daß der Aufruf, den der
Verein zur Wiederaufnahme  einer Tätigkeit ausgehen la  en, eln
erfreuliches Echo gefunden hat nach KUrzer Zeit ieg die Mit 
gliederza auf 250 Von allen Seiten des Landes wurde eRkUndet,
wie  ehr die Tätigkeit des Vereins egrüßt und als wie notwendig  ie
ange ichts der Ufnahme vieler mit der der Heima  1 nicht
vertrauter A toren und Lehrer in das Land  ei Mit dem Rückhalt
von 250 itgliedern Aund dank ver tändnisvoller Unter tützung eitensdes La  eskirchenamtes und der Landesregierung konnte die

Tätigkeit des Vereins fortgeführ werden Freilich Ram 3na  t nUuLr elne Weiterführung der „Beiträge und Mitteilungen 3uLSchleswig Hol teini chen Kirchenge chi  U der er ten, 0  — Verein her
ausgegebenen Schriftenreihe, Iun rage So konnte nach Überwindung
vieler techni cher Schwierigkeiten, nach dem endlichen rlangen der
Lizenzierung der Zeit chrift Uund des Verlages, nach letzlicher finan  —
ieller Sicher tellung des Unternehmens, Band 10 Heft der „Beiträge
Und Mitteilungen“ Im Ommer 1949 er cheinen. Das Heft hat einne guteUfnahme un Schleswig Hol tein und auch Iun Dänemark gefunden und
dem Verein viele neue Mitglieder zugeführt Der Mitgliederbe tand des
Vereins i t inzwi chen auf nahezu 400 Mitglieder ange tiegen. Es i tein ganz be onders erfreuliches Zeichen, daß êetwa Studenten dem
Verein beigetreten ind

Als näch te Aufgabe bezeichnete einho die Druchlegung ennes
Im Manu kript abge chlo  enen Heftes Band 10 Er etonte,

daß der Verein  ich emühen werde, etwa Ahrlich einen Jahresband
herauszubringen, olange QAus finanziellen Gründen noch ni mög  ·
lich  ei, der früher üblichen Publikationswei e von mehreren kleine
Lren Heften, die un  chnellerer olge er cheinen, zurückzukehren. Er
konnte aber mitteilen, daß auch das Er cheinen des Heftes in o 
fern icherge tellt  ei, als durch  par am te Verwaltungsarbeit und Be
 chränkung CT Ko ten ein finanzieller Grund tock vorhanden  ei

Von den noch in welterer Ukun liegenden Ufgaben des Vereins
nannte Profe  or ennho die Herausgabe der ELr bon Qus Harms
Im Jahre 1955 Dem Verein  eien  owohl von Pa tor a ß
Altona wie bon Profe  or AQnn Schleswig chon NII einigerZeit ent prechende Anregungen zugegangen. Der des Vereins
habe  ich mit die er rage bereits befaßt und die Bildung eines Mit
arbeitergremiums vorge ehen. Im Qufe des kommenden Jahres würde
mit den Vorarbeiten egonnen werden Sicher würde man elne Aus
wa Qus den Werken von arms vorlegen, die das für ihncharakteri ti che und C Schrifttum Umfa  en Oll
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Zu ammenarbeit hinwei en, die der Verein mit anderen territorial 
Zum Ab chluß  einer rlegungen konnte einho auf die gute

kirchenge chi
dercht  —lichen oder landesge chichtlichen Vereinigungen unterhalte.heologi  en der Univer ität Kiel wird die ESwig Hol teini che Kirchenge chichte vieder regelmä un Vorle ungen und

bungen behandelt, eitdem Pa tor Dr Göbellßigver ee  ich für die esTach habilitier habe Im Prediger eminar 3 ree hält err Dr Göbel
Außerdem regelmäßig orträge über Schleswig Hol teini che Kirchen ge Die Landeskirche bringt der Pflege die es Ebietes ihre be
ondere Aufmerk amheit entgegen und egt größten Ct darauf, daßdie Studenten On während ihres Studiums mit der Ge chichte der Heimatkirche  ich vertrau

leen dankte Profe  or Meinhold den Mit iedern des Vor
tandes, insbe ondere Pa tor Jen en Uund ETrrn Rechnungs führer Dieran für die Unter tützung und Beratung, die ihm jederzeitzuteil geworden  ei Eben o den Prop teivertretern enn Wort
des Dankes für ihre für den Verein gelei tete Tätigkeit, vodurch ihmahlrei neue Mitglieder wonnen werden onnten Freilich  ei in
die er in icht noch mancher un en a noch läng t nicht alle
Synodalaus chü  e und nicht mehr als nur 50 dbon rund 500 Kir
vor tänden die Tätigkeit des Vereins durch ihre Mitglied chaf förderten.Be onderen Dank wandte Meinhold amens des Vor tandes Crrn Pa tora en  Reinfeld zu, der alle Pa toren  einer rop te für den Ver
ein gewinnen konnte. Der Or tan  o tellte der Vor i  N zUum Schlußfe t, werde von  einen Amtern  atzungsgema zurücktreten,  o daß eine
den muNeuwahl nach dem Ka  enbericht de Ge chäftsführers vorgenommen Der

Herr Rechnungsführer Lierau er tattete den Ka  enbericht für die
Ge chäftsjahre 1948/49 und 1949750 Er elegte uim einzelnen die Ein 
nahme Und Ausgabepo itionen für die beiden Ge chäftsjahre Das Ver 
einsjahr 1948  chloß auf run der Re triktionen der Währungsreformmit einem e tande von „ DM ab Das Vereinsjahr 1949750 weienen Be tand von 350,73 auf le e Summe i t für die Druch
legung des Jahresbandes 1950 be timmt. Nach den Erfahrungen des Vor
jahres werden  ich die Druckko ten auf etwa 2300.— DM Elau en. Der
Verein wuürde die renze  einer Liquidität eführt werden,nicht mit dem teilwei en Aufkommen bvon etwa n tänden Uund dem weiteren regelmäßigen Eingang der Mitgliedsbeiträgerechnen  ei Die Rechnungslegung der beiden Vereinsjahre i t von
Herrn Kon i toriallandrentmei ter Schlüter von der Landeskirchend in Kiel gepru worden Der Prüfungsbericht wurde 3uLr Ver
le ung ebracht. Für Amtliche Einnahmen und Ausgaben Belegevorhanden. Die e tande auf der ank und Bargeld waren geprüftund mit den Belegen in Überein timmung gefunde worden.

Nach Verle ung des EeL  ES erteilte die Ver ammlung dem Ge
 chäftsführer Entla tung für die beiden Vereinsjahre.

An le wurde die ahl des Vor tandes vor  me Pro 
fe  or einho teilte mit, daß eLTr Bi chof Mordhor t gebeten
habe, im Hinblich auf  ein ES T QAQus dem Vor tande aus cheiden

können. Die Ver  ng ermächtigte den Er ten Vor itzenden, Herrn
Bi chof Mordhor t den aufrichtigen Dank für die langjährige Mitarbeit
im Vor tande Uund für die Tege Förderung, die PETI dem Verein un der eit
 einer bi chöflichen Amtsführung habe zukommen A  en, auszu prechen.
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Die Neuwahl des Vor tandes erfolgte durch Ahkhla Die bis 
herigen Mitglieder wurden wieder gewählt. Die Ver ammlung wählte
 odann Herrn Profe  or Dr. mann vo  — Staatsarchiv leswig
und Eerrn Pa tor Claf  en  Reinfeld als neue Mitglieder In den Vor 
an Eben o timmte  ie dem Vor chlage zu, cand theol Jens Ludwig
Johann  als Vertreter der jüngeren Generation in den Vo and
mit aufzunehmen. Der eu gebildete or tan etzt  ich Oomi Wie Olg

mm~

Er ter Profe  or Dr. einho Kiel,
Stellvertretender Vor itzende Pa tor Dr. Jen en,  amburg Wandsbeh,
Rechnungsführer: Ka  enbuchhalter Lierau, Kiel,
Dr Achelis, Rendsburg, Mu eumsdirektor
Pa tor Dr Cla en, einfe Dr Kamphau en, Meldorf,
Pa tor Dr Göbell, ree Pa tor Th Ma  ie  en, Flensburg,
Bi chof alfmann, Kiel, Profe  or Dr aQuls, Kiel,
Profe  or Dr offmann, leswig, Profe  or Dr Rendtorff, Kiel,
cand. theol Johann en, ree Profe  or Dr Scheel, eSWI

Auf Antrag des Er ten Vor itzenden wurde  odann elne Satz
änderung be chlo  en Das Ge chäftsjahr des Vereins au nach der
Satzung bo  — Juli bis 30 Juni. tle e merkwürdige Fe t etzung des
Ge chäftsjahres bringt viele Schwierigkeiten mit ich, eil  ie  ich nicht
mit dem allgemein blichen Rechnungsjahr, das Ets pr be 
ginnt, decht Die mei ten Mitglieder wi  en auch nicht, da die eitra
nicht immer fe ten Zeitpunkten überwie en werden, für welches Jahr
 ie ihren Beitrag ezahlt en Ent prechende Rücherinnerungen des
Ge chäftsführers bereiten beiden Seiten häufig Ärger. Auch des
erkehrs mit den ehorden Uund 3zur Abwichlung der Rechnungen des
V  ei die Angleichung der Termine das On übliche
jahr notwendig. Nach lebhafter Debatte wurde olgende Satzungsände 
rung ein timmig be chlo  en

letzter Satz nthält olgende Fa  ung Der us kann nur
Schluß des Vereinsjahres (31 ãarz erfolgen  40
am du das Vereinsjahr III  — bis 31 eines jeden  3 Jahres.
Aus der Mitglied chaft wurde ann die nregung ausge prochen,

daß der Verein eine mögli regelmäßige Vortragstätigkeit Iin den
einzelnen Prop teien entfalten möge. te e werde ihm  icher neue Mit
lieder zuführe Der Er te Vor itzende konnte zu agen, daß auch le
Aufgabe des Vereins in Zukunft tärker als bisher berück ichti werden
würde,  obald man In der Lage  ei, die nko ten, die le e Tätigkeit

die Her tellung bvbon Programmen, Ver endung von Ein
Uund Rei eko ten des jeweiligen Vortragenden mit  ich bringe, 3 tragen
Noch eten aber, wie der dargelegte Ka  enbericht zeige, die ittel des
Vereins nicht  o hoch, daß te e Arbeit auf Ko ten der geplanten ubli
ationen betrieben werden dür E.

Pa tor Jen  en“ Len ahn wies mit Dank auf die hin, die
ihm von Seiten des Vereins bei der Vorbereitun der 700 Jahrfeier der
Len ahner I zuteil geworden  ei Er ma auf die Bedeutung
der Chroniken der Pfarreien aufmerk am, die  o eführt werden müßte,
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daß  ie ein ebendiges Bild des kirchlichen Lebens der Gemeinde gebenund alle  on tigen bemerkenswerten Vorkhommni un der Eemeindeverzeichnen, In mo aikartiger Ee TRunden für die egen
werde.
war 3 werden, die 10 einer  päteren eit als er cheinen
le wurde QAus der Ver ammlung der un nach einerNeuausgabe der Kirchenge chichte Schleswig  Hol tein bvon Hans vonSchubert aut. Auch te e Arbeit werde der Vere  An einmal auf  ichnehmen mü  en,  obald hierfür die finanziellen Voraus etzungenchaffen eien
Da keine weiteren Anregungen vorlagen, konnte der Voritzende die Jahresver ammlung mit einem

zahlrei er chienenen Mitglieder be chließen. nochmaligen Dank die



Aus Zeit chriften.
rbuch der Ge  aft N nieder äch i che

Kir  enge s  ichte Bd erausgeber Oberkirchenrat
eyer mit Herm. Dörries und Paul Auf un ein  —

ehender Quellenunter uchung gibt der Göttinger Univer itätsprofe  or
Herm. Dörries elne anregende Dar te  ng Uunter dem ema

Glaube 05 des roßen Ihr olg „die Einführung des ri ten
tums un den en Teilen Frieslands“, des durch  eine Tbeiten über
das frie i che Gebiet bekannten Pa tors Carl Woebchen in Si  n tede

ber „Johannes U ch und die Klo terreform des fünfzehnten Jahr
underts  400 chreibt mit be onderer Berũ  ichtigung des nieder äch i chen
Qaumes der Göttinger Univer itätsprofe  or Joh eyer und über
„Nicolaus elneckher als Hildesheimer Stadt uperintendent“ der mit der

Hildesheims be onders vertraute Prof. Dr I. Gebauer
Vizeprä ident Flei ch gibt erine er t über „100 V  Jahre
hannover Kirchenge chichte im Spiegel der Pfing tkonferenzen  70 ie e

QAus dem Bereich der uns bena  Arten hannover chen Landes—
13 — verdienen un ere be ondere eachtung

Jahrbuch des Vereins Ur We tfäli che Kirchen 
1949 erausgeber Dir ilh Rahn Die

er ten beiden („Luthers ort un erer politi chen Verant-
wortung heute“ von Pa tor Dr Frich Uund „Der junge Melanchthon
als Sachwalter Luthers“ von Prof Lie Dr. Stupperich
Mün ter) reichen Üüber den Rahmen des Landes hinaus. Es folgen „Hein 
rich Aldegrever und die Reformation“, en auf chlußreicher „Beitrag 3uLr
Soe ter Reformationsge chichte von Dr wartz, „Der lutheri che
Generalkonvent 3 Schwerte b0  — Jahre 1645, enne wertvolle er it
von Archivar Dr Oe  ing, enne Auf tellung über „We tfäli
Studenten auf der nio Wittenberg 1602—60)“ ein Auf atz I. Ur An
fangsge chichte des Ravensbergi chen Mi  ions Hilfsverein 1827—45 0
Konfe  ionelle Bezeichnungen un der Evangeli chen We tfalens“
und vo  — Herausgeber „Fünf ahrzehnte kirchenge  ichtliche For chung
umn We tfalen“

Jahrbuch der kirchenge   ichtlichen Vereinigung
uIn He  en Un d Na  au Qn. (Darm tadt 1949 Das Jahr
buch bedeutet mit  einem einleitenden ort von Martin Niemöller
einen neuen Anfang Es nthält zwei bedeutende Beiträge, den Auf atz
dvon Lie Dr el „Ein halbes Jahrhundert kirchenge chichtlicher For 
ung imn He  en mit be onderer Würdigung des hochverdienten he  i chen
Kirchenge chichtsforf ETLS Dir. Dir ilh 1e getötet durch den Luft
ngriff auf Darm tadt 1944 und die umfangreiche Dar tellung „Die Na 
aui che Union von 1817 dbon Dozent Dr. Adam

Von dem Verein für württembergi  Kirchen 
ind herausgegeben die beiden ande „Aus



Aus Zei  riften 191
0 en z un d Bengel,ge chichtsfor chung von

50 re württembergi che Kirchen
henden Abhandlungen

Dr Julius Rau cher, mit den ein
eund“ bvon Bo  ert, „Lut

Johann Geyling, eln Luther chüler und renzhertum und Pietismus. Beiträge ihrer
von Dr 11Seelenharf

Kenntn  15 QAus Württemberg' und „Die übingerEin Kapitel wurttem Ge angbuchge chichte QAus pieti  2  2ti cher Zeit“ von Frh Alex Franckenberg, Tübingen, und „Bfür württembergi che
DrKi  enge chichte Jahrgang15 herausgegeben dvon Martin Ube, der auch zwei iträgedas übinger 66Die Zweckbe timmung des Tüb Stifts und„Das Ammbuch der pietiti chen Gruppe im Tübinger 1821 bis18580 dargeboten hat Da8 Rommen die luf ätz „Un er theologi cherNachwuchs“, von Karl CTO „Stamm und Territorium uin der chwäbi chen Kirchenge chichte“ von Archivdirektor Dr Haeringe Kapelle un Bel en von Prof. Dr Manfre Eimer „Die Büchereides Dr Paul Phyrgio“ (1543) von Dir. Rau, „Wie die Pfarrei Weiler teußlingen evangeli ch wurde“, gleichfalls vom Herausgeber und „Kon  ·entike un Württemberg von de Reformation bis 3Um Edikt dbon 1743von Dr. ritz.

5„  te Heima onderheft Landesamt für enkmalpflege Schleswig Hol tein.Der Landeskon ervator Dr Peter 11 ahrgang Heft (1950)
icht über die müh ame und verantwortu

gibt eine vortreffliche über 
Denkmalsamts, be onders auch auf kirchli Aufbauarbei un eres
Lübecher Kirchen, Marienhirche und Do

chem Gebiet, 10 vOr Eem die
nehmen, aneben aber auch zahlreiche Ki

m,  eine Tätigkeit In An pruch
Us chuß der Landes ynode“ un

rchen Im Mit dem „Bau
efügte Über ichtsplan über die Einzelarbeiten

ng ter Zu ammenarbeit. Der
i t überaus beachtenswert.Es folgen be ondere Auf ätze Über „Die Sicherungsarbeiten der Marien—. — und Dom übech“ ndrich), „Die Kon ervierung derWandmalereien un der Marienkirche 3 Üübeck“ IJ Kolbe), „Die Kon er vierung der Cismarer Auf atzfiguren Borgwardt), „Das Triumph 

0  E, und
kKreuz Im Lübecker Dom“ Gräbhe), eln „Hauptwerk“ von ern!t
Tiedri

Der König aal in Schloß Gottorp“ ee) dvon König530 errichtet, mit vortrefflichen Abbungen
Ar 1 für ittelrheinij ch e Kir  enge  s  ichte,4ahrgang 1949, herausgegeben Im Uftrag Bistümer LimburgMainz, Speyer, Trier und Worms, eine hervorragende, Uumfangreiche425 Veröffentlichung dbon li cher Seite, umfa  end „Abhand —lungen“ [unter die en be onders beachtenswert für uns „DasMainz und die Klo terreform im Jahrhundert“ von Univer itätsprofe or Dir Büttner un Marburg Aund „Ein ge cheiterter Reformationsver uch des Grafen Wilhelm von Na  au-Dillenburg 1516—59 inSalz“ von Franz Herwig), „Quellen“ „Misellen“ [(darunter „Die Ochen tage“ Don Univer itätsprofe  or„Kirchenhi tori che Chronik“ und „Um chau“

Schreiber, Mün ter
Jen en.



Die 5„  eiträge und Mitteilungen“ er cheinen,  oweit möglich, jährlich.
Preis eines Heftes für Mitglieder des Vereins für Schlesw. Hol t. Kirchen 
ge 3.50 ein chl Ver andko ten), für Nichtmitgli  er und

Buchhandel 9.—

175  23746



—

n

*.

—. —

*

*

*5

45

+*  **

5
3—

———

72

*

*

—  37—

—*

1  *

2*8—

52

54

—

5

—3—  ———

1  3

*

—

+

*

38

72  72

*  **

29

V

*

*

*

———

2—  —. 8  2  4—

51°

*

ise

4  .  5

—

V  2

*—

*

—

V

1

3

4

24

2—

—

*  ——

5

4  *

*

*

*

W

*  3—

*

*

84*

*  2*

7  —

*

9  1

*

*  2

*

N  D

Viei

—*

.

1

3

1

3*

.



4
*

*8
**

2*
76

* 2*
*— —

* *  3
*—

V.  V.
*  *

F.7 2—
V. 2  27   70. 4 —6 — —  — —

E* 4 *
3.

8*2— R
1 *

X.* 3 2*9+.*

3
N 18 3  932  R .

—
797  7*

V.

—44 K  2 V* +7 XII
X * 148

* .  —
18

606 8
1

2
R —— 75 *

—
2* 6

.
*

*2  2
*.

V. 2*  —

ů*

*  *
+—.—  —.— 8 4388 *——  ——

—
45

N—  —
—

N *
IAE

I N.
1* 3208

TIN0 3 8

.

*
14

——  ——

**

—  —
8 FE

K  K
V.

Pi
XV

*

—*
22*

R
24 4

—

.
— R




	Front matter
	Heft 1
	Heftverzeichnis 1
	Vorwort
	In memoriam D. Ernst Feddersen
	Theodor Kaftan
	Woher stammt Propst Johannes Reborch, der Bearbeiter der Bordesholmer Marienklage?
	Der erste Lübecker Domherr tritt in den Ehestand
	Das Flensburger Propsteibuch vom Jahre 1538
	Deutsche und dänische Gottesdienste im Herzogtum Schleswig
	Die Anfänge des Schulwesens im Kirchspiel Osterlügum
	Aufzeichnungen des Propsten Hans Caspar Brandt in Norburg
	Das Flensburger Religionsblatt
	Georg Lau — ein schleswig-holsteinischer Kirchenhistoriker
	Ehemalige Deutsche Gemeinden in Schweden
	Dänische Arbeiten zur Schleswigschen Kirchengeschichte aus dem letzten Jahrzehnt
	Bibliotheksberichte

	Übergangsblätter
	Heft 2
	Heftverzeichnis 2
	leere Seite
	Prof. Scheel zum 75. Geburtstag
	Neueres über das Alter des Schleswiger Domes
	Herzog Christian von Schleswig - Holstein und Landgraf Philipp von Hessen
	Weigerung der Eiderstedter Geistlichkeit, eine Kirchen-Visitation durch den Königlichen Generalsuperintendenten zuzulassen 1678
	Der Lebenslauf eines nordschleswigschen Dorfpredigers aus der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts
	Mauritius Kramer
	Gotthard Johann Zwerg und Olaus Hinrich Moller
	Johann Georg Fock als Gegner von Claus Harms
	Hans Schlaikier Prahl
	Schleswig-Holsteinische Geistlichkeit zu Gothenburg
	Der Wiederaufbau von St. Marien zu Lübeck
	Über die neuaufgedeckten Wandmalereien in St. Marien zu Lübeck
	Abschiedsbrief des schleswigschen Generalsuperintendenten D. Christian Friedrich Callisen
	Tausend Jahre der Stifter Ripen und Schleswig
	Bibliographie Otto Scheel
	Bibliotheksberichte
	In memoriam P. Otto Münchmeyer
	Geschichtliche Gegenwartsausgaben für die Pastoren

	Back matter

